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1. Allgemeine Verwaltung,

1. Allgemeine Verwaltung.
Prouinzialausschuh.

Am Schlüsse des Berichtsjahres hatte der Provinzialciusschuß folgende Zusammensetzung:
Mitglieder:

1. Oberbürgermeister Dr. Adenauer, Köln,
2. Landesökonomierat Völlig, Köln, von-Werth-

Strahe 8,
3. Stadtverordneter Dunoer, Düsseldorf-Gerres-

heim, Hatzfeldstraße 45,
4 Oberbürgermeister Farwick, Aachen, Roland-

strasze 24.
5 Beigeordneter Haas, Köln, Siebengebirgs-

allee 173.
6 Gewerkschaftssckretar Hebborn, Solingen,

Florastratze 77,
7. Generaldirektor Dr. Hold, Essen-Vredeney,

Stocksiepen 9,
8. Ölonomierat Kemmann, Katers b. Mett-

mann,
9 Nechtsanwalt Loenartz, Koblenz, Schloh-

straße 3.
10. Frau Niedieck, Düsseldorf, Schumannstrahe 13,

Stellvertreter:

1. Regierungspräsident Dr. Saassen, Trier, ,
2. Rittergutsbesitzer Heuser, Haus Dürffenthal

bei Zülpich,
3. Redakteur Schröer, Essen, Kerkhofstraße 248,

4. Kanonikus Iansen, Aachen, Iakobstraße 9,

5. Parteisekretär Pilard, Köln, Seuerin-
straße 197/199,

6. Vankvoistllnd Strunk, Essen, Graßmann-
straße 9,

7. Arzt und Landwirt Dr. Schüler, Buchen«
beuren, Kreis Zell,

8. Nechtsanwalt, Iustizrat Wassermeyer, Bonn,
Kaufmcmnstraszc 67,

9. Studiendirektor Diesen, Trier, Nitterstraße 19,

11. Major a. D. Pohl. Düsseldorf-Oberkassel,
Vrend'amourstraße 32,

12 Stadtverordneter Sanders, Duisburg, Grün-
' strahe 17,

13. Redakteur Stcinbüchel, Essen-Feldhaushof,
Allbauweg 75,

14. Iustizrat Dr. Wcsenfeld, Barmen, Otto-
' straße 31.

Von Amts wegen: Landeshauptmann Dr. Horion

10. Rektor Steinmeyer, Düsseldorf, Nauscher-
meg 39,

11. Kaufmann Dr. Stein, Düsseldorf-Oberkassel,
Salierstraße 13,

12. Bürgermeister Weber, Kray, Landkreis
Essen, Iosephinenstrasze 5,

13. Arbeitelsekretär Hauck, Düsseldorf, Viehweg 1,

14. Oberbürgermeister Dr. Hartmann, Barmen.

Vorsitzender:

Oberbürgermeister Dr. Adenauer.

Stellvertr. Vorsitzender-

Beigeordneter Haas.

Tagungen.

Der Provinzialausschutz hat im Berichtsjahre mn 4. Juni, 18. Juli, 18.19. September,
12. November 1928, 9. Januar, 18. Januar. 15. Februar, 27. Februar, 6. März und 9. März
1929 Sitzungen abgehalten.



4 2, Finanzwesen.

vorgenommene Wahlen,

candesiugendamt der Nheinprovinz? Mitglieder der freien Vereinigungen.

An Stelle des verstorbenen Earitasdireltors Msgr. Dr. Vogtel. Trier, wurde der Earitasdireltor
Wagner, Trier, gewählt.

vezirksausschuß Trier.

7^ ^", ?^^^^^"^I^ Amtsniederlegung ausgeschiedenm 1. stellvertretendenMitgliedes Eewerl-
schllftssekretar Matthias Norm wurde das bisherige 2. stellvertretendeMitglied Theodor Vurauen und
an dessen Stelle der Gewerkschaftsselretär Brand, Trier, Palaftstraße 16. gewählt,

vezirnsausschuh Düsseldorf.II. Abteilung.

___ cm^^^ des ausgeschiedenen stellvertretenden Mitgliedes NegierungsassessorDr. Wilhelm
gWäUt °"' ^"' ° Vergassessor a. D. Heinrich von Waldihoustn, Essen. Huiissensallee8

«esundheitsbeirat beim wberbergamt in vonn.
Es wurden gewählt an Stelle

^' ^^"^M^e". stellvertretendenMitgliedes Heinrich Eichenauer.Grabenheim. der Knapp-
schllftsalteste Ludwig Becker. Maldgirmes:

2. des verstorbenen stellvertretenden Mitgliedes GeneraldirektorVergMessora. D. Hermann Eich-
meyer. der Veigwerksdircltor Longrce, Unter-Eschbach.

verwaltungzrat der vrovinzial-geuerversicherungsanstalt der Nheinprovinz.

Für die Wahldauer 1929 bis 1935 wurden gewählt:
Mitglieder: Stellvertreter:

?' ^.^^.^"F^ ^^ I"^"s. Duisburg. Generaldirektor Dr. Hold. Cssen-Vredeney,
3' ^bchtzer Frmgs Hersel. Gutsbesitzer Vommers. Kempen,
H ^"'uelster.Grootens Vüttgen. Bürgermeister Neusen. Anrath. Kreis Kempen.
4. Landesrat Wmgendei. Düsseldorf. GeschäftsführerFritz Hoff. Köln.

S adtverordneter Dunder. Düsseldorf-Gerres- Fritz Marq.uardt. Düsseldoif-Geiresheim.
""^ Ottostraße 2.

„;«„ "Tv^ wurden gewählt an Stelle der verstorbenen stellvertretendenMitglieder Fabrikant Nün-
N«Ä''V i^""^^"^" Huthmacher, Niederlörick.die Herren Ernst Tönnesmann. Düsseldorf,
3^ «°^ !^' und Landwirt Adolf Kothes, Vnderichbei Neuß als stellvertretendeMitglieder des
^erwllltungsiates der Provmzilll-Feueiveisicherungsanstaltfür die 1933 ablaufendeWahldauer.

2. Finanzwesen.
1. Überweisungen au« der NeichzeinKommen- und «örverschaftssteuer.

Verimt^abr^"^«, ^- Neichseinkommen- und Körperschaftssteuerauf die Länder erfolgte im
rÄuna d3 ^^Z^^°"Ä"^^ °1 v°m 23. Juni 1923 und nach dem Gesetz zur übergangs-
der Länd^ ^^' Andorn und Gemeinden vom 9. Avri 192?. Der Anteil
der Zander blleb derselbe, naml.ch 75«/«. Preußen behielt im Berichtsjahreauch seinen Verteilungsmaß¬
stab bei, wie ihn das Preußische Ausführungsgesetz zum Finanzausgleichgesetz vom ^^^^3 vorsieht.



2. Finanzwesen, 5

Die Provinzialverbände erhielten demnach 2'/»"/<> des preußischen Anteils. Hiervon erhielt der Rhei¬
nische Provinzillwerbllnd

aus der Einkommensteuer .................g 375 887.32 NM
aus der Küipeischaftssteuer ................ 2 164 979.56 „

Insgesamt 11 540 866.88 NM
gegen 10 600U00 NM des Voranschlages.

2. Dotation.

Auf Grund des Preußischen Ausfühlungsgesetzes zum Finanzausgleichsgesetz vom

' .',«^7' verteilte Preußen wie bisher 10"/» des ihin für eigene Zwecke verbliebenen Anteils an
der Neichscinkommen- und Kürperschaftssteuer als Dotation. Hiervon erhielten wie bisher die Pro¬
vinzialverbände "/>,, und die Landkreise V,,. Von dein Anteil der Provinzen erhielt der Rheinische
Provinzialverband im Berichtsjahre an Dotation:

14 509 003,88 NM gegen 13 500 000 des Voranschlages.

3. «raftfahrzeugsteuer.

Nach 8 41 des Finanzausgleichsgcsches in der Fassung des Artikels II, § 1, Ziffer 2 des
Neichsgesetzeszur Änderung des Kraftfahrzeugsteucrgesetzes vom 15. Mai 1926 und des Gesetzes zur
Übergangsregelung des Finanzausgleichs zwischen Neich, Ländern und Gemeinden vom 9. 4, 1927 ver¬
teilte das Neich die Kraftfahrzcugsteuer im Berichtsjahre wie im Vorjahre nach Einbehaltung von 4«/«
Erhebungskostcn zu je V.i nach Vcuölkerungszahl und dem örtlichen Aufkommen und zur Hälfte nach dem
Gebietsumfanq auf die Länder. Preußen behielt auf Grund des Preußischen Ausführungsqcsetzes zum

30 10 1923
Finanzausgleichsgesetz vom v^/^1^7 "ne im Vorjahre seine Verteilung bei. Von dem preußischen
Anteil erhielten nach Abzug von 4«/« für Ablösung der Brückengelder (Art. II, tz 4 des Gesetzes über
die Aufhebung der Brückengelder für Kraftfahrzeuge vom 29. Dezember 1927 GS. S. 295) die
Provinzialverbände Vl und die Stadt- und Landkreise ' ... Von dem Provinzialanteil erhielt die
Stadt Berlin wiederum vorweg einen Sondcrbetrag von 2 000 000 NM. Der verbleibende Betrag
wurde wieder in der Weise verteilt, daß die westlichen Provinzen V„ dieses Betrages als Sonder-
Überweisung erhielten, wovon auf die Nheinprovinz °/n, auf Westfalen -/-, und auf den Vezirtsverband
Wiesbaden V-, entfielen. Der dann noch verbleibende Betrag wurde auf alle Provinzialverbände wie
bisher je zur Hälfte nach Gcbietsumfang und Ttraßenstreckcn verteilt. Der Nheinischc Provinzialver¬
band erhielt hiernach im Berichtsjahre an ^raftfahrzeugsteuer

als ordentliche Zuweisung ................ 8 212 056,79 NM
als außerordentliche Zuweisung .............. 9 876 396. - „

Insgesamt 18 088 452,79 NM
gegen 8 000 000 NM ^ 7 000 00N NM ^ 15 000 000 NM des Voranschlages.

4. Provwzialumlage.

Die Provinzilllumlage war festgesetzt auf 12 200 000 NM, die gemäß §§ 30 und 31 des
, ., , , 30. Oktober 1923 ^ .,

Preußischen Ausführungsge,etzes zum Fmanzausglechsgesetz vom ^ ^ ^ ^7 -------8" verteilen waren.
In Ermangelung der für die Verteilung in Betracht kommenden Verteilungsmaßstäbe wurden vorläu¬
fig für das erste Halbjahr 1928 von den Stadt- und Landkreisen, bei den letzteren einschließlichder zu¬
gehörigen Gemeinden, 10,5«/» der ihnen auf Grund des Ministerialerlasses vom 9. März 1928 IV
St. 280 MBliV. S. 251) für das erste Halbjahr des Rechnungsjahres 1928 voraussichtlich zustehen¬
den Überweisungen aus der Einkommen- und Kürperschaftssteuer erhoben. Der dann noch ungedecktver¬
bleibende Teil der Provinzialumlnge wurde im zweiten Halbjahr 1928 vorläufig nach Maßgabe des
Noalsteuersolls für 1927 erhoben.
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3. Rechnungsabschluß.

Der nachstehendeRechnungsabschluß der Rheinischen Provinzialuerwaltung für das Rechnungs¬
jahr 1928 schließt für den ordentlichen Haushalt - nach Abzug der Erstattungen innerhalb der Ver¬
waltung — mit einer Gesamtausgabe von 133 944 477,85 RM ab.

Der nach Abzug der eigenen Einnahmen zur Deckungdieser Ausgabe erfor¬
derliche Zuschuß beträgt ....... ....'., . 54 713 058.12 NM
das ist gegenüber dem Voranschlag ein Mehrbetrag von . 3 117 058 12 RM
Die Überschüssebetragen ........ . . . 57 180136,99 RM
das ist gegenüber dem Haushalt ein Mehrbetrag von . . 5 584 136,99 NM________________
so daß sich ein Überschußergibt von ................ 2 467 078,87 NM
Hiervon entfallen auf den Haushaltsplan 3 Nr. 28 „Viehseuchenentschädigung" . 307 004,08 RM
die die Finanzen der Provinzialverwaltunq nicht berühren und bestimmungs¬
gemäß zugunsten dieses Haushalts auf das neue Jahr vorzutragen sind, so daß
sich der wirkliche Überschuß auf ...............2 160 074,79 NM
stellt.

Der außerordentliche Haushalt in Höhe von..........15 105 020,44 NM
ist durch die bei Festsetzung des Haushalts für 1928 beschlosseneAnleihe ausgeglichen.

Bei den Einzel-Haushaltsplänen sind erhebliche Abweichungen von den Voranschlägen zu ver¬
zeichnen. Die größte Abweichung auf der Einnaymescite liegt beim Haushalt Steuern und Über¬
weisungen aus Neichs- und Staatsmitteln und auf der Ausgabeseite beim Haushalt der ProvinzmI-
straßcnverwaltung. Hierüber ist das Nähere bei diesen Haushaltsplänen gesagt.

Vorbehaltlich der Zustimmung des Provinziallandtags hat der Prouinzialausschuß in der
Sitzung am 8. Oktober 1929 beschlossen,den noch verfügbaren Überschuß des ordentlichen Haus¬
halts 1928 in Höhe von 2 160 074,79 NM zur Deckung des Nestes der Fehlbeträge der ordentlichen
Haushalte der Nechuungsjahre 1925 und 1926 in Höhe von 2 732 371, 19 NM zu verwenden, womit
diese sich auf 572 296,40 NM vermindern.

?" Personal-Ausgaben werden zum Teil, die Ausgaben für den Hochbau ganz auf alle Haus¬
haltspläne umgelegt und sind deshalb in den nachstehendenErläuterungen vorweg unter ^, die übrigen
Haushaltspläne unter L erläutert.

^. Personalien und Hochbau,

t. Gehälter und Qöhne.

Der Gcsamtmehraufwand für Besoldung betrug 686 947,9? NM, wie aus nachstehender Zu¬
sammenstellung hervorgeht.

Personenkreis

Beamte .......
Geistliches Pflegepersonal
Angestellte und Anwärter
Hauspersonal .....

13 602 28?,- 14 289 234,97.

Soweit der Mehraufwand bei den Prooinzialanstalten entstanden ist, entspricht er der stärkeren

Haushalt
RM

7 995 324,.
10? 745,-

5 336 50?,
162 711,^

Rechnung
NM

8 270 390,19
109 208,11

5 741 581,07
168 055,60

Ausführung des Erlasses über die Erziehungsb'eihilfen für Kriegerwaisen

2. Nuhegehälter und HinterbNebenen-Vezüge.

Der Mehraufwand für die Pensions- und Hinterbliebcnenbezüge betrug 96 147,68 NM, verur¬
sacht durch Änderung der Bestimmungen über Nuhegeld lind Hinterbliebenenversorgung der Angestellten.
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3. Hochbau.

Die Überschreitungen beim ordentlichen Haushalt der Hochbauabteiluug bestehen lediglich in Per»
sonalkosten. siehe Ziffer 1, im übrigen ist der Haushaltsplan der Hochbauabteilung im Rahmen des
Voranschlages geblieben.

L. Einzelhaushalte,

l. Hauptverwaltung.

Mehraufwendungen sind entstanden insbesondere bei den Vüromatermlien (rd. 4000 NM), Post¬
gebühren (rd. 8700 NM), Unterhalt und Betrieb der Dienstgebäude rd. 35 800 NM. letztere haupt¬
sächlich durch die Erhöhung der Hcizungskosten infolge des langen und strengen Winters, der laufen-
den Unterhaltung und durch Neubeschaffung einiger notwendiger Maschinen uud Einrichtungsgegenstände.

2. steuern und Überweisungen aus Neichs- und Staatsmitteln.

Die Prouinzialumlcige wurde in der vorgesehenen Höhe, d. h. mit 12 200 000 RM erhoben.
Der Mehrertrag dieses Haushalts in Höhe von 5 040 893,61 NM entfällt auf Überweisungen aus
Reichs- und Staatsmitteln und beträgt bei

Neichseintummen- und Kürperschaftssteuei ........... 940 866,88 NM
Dotation......................1009003,88 „
Kraftfahrzeugsteuer

a) ordentliche Überweisung ............... 212 056,79 „
t>) außerordentliche Überweisung ...........' 2 876 396, „

Aus den Mehrerträgen der Kraftfahrzeugsteuer in Höhe von rund 3 088 000 NM tonnte der Mehr¬
aufwand für Etraßenbauzwecke in Höhe von rund 3 100 000 NM gedeckt werden, worüber das Nähere
beim Straßenbauhaushalt gesagt ist. Der Nest der Mehrertrügnisse ist in dem erzielten Überschüsse
des ordentlichen Haushalts in Höhe von rund 2 160 000 NM enthalten.

3. Vermögens- und Schuldenverwaltung.

Die Einnahmen uud Ausgaben des Haushalts Vermögens- und Schuldenuerwaltung haben
sich sowohl in Einnahme und Ausgabe dadurch so erheblich erhöht, daß hier der Überschuß des ordent¬
lichen Haushalts 1927, der zur teilweisen Deckung der Fehlbeträge des ordentlichen Haushalts der
Rechnungsjahre 1925 und 1926 benutzt wurde, durchlaufend geführt wurde. Bei der Hereinnähme der
Gelder für Auleihezwecke mußten die Schwankungen des Geldmarktes ausgenutzt und zeitweise grö¬
ßere Beträge frühzeitiger hereingenommen werden als nach dem Fortschreiten der Arbeiten, insbesondere
beim Straßenbau und Hochbau, unbedingt erforderlich war, so daß vorzeitige Zinsbelastungen entstan¬
den, andererseits aber verfügbare Beträge zinsbar angelegt weiden konnten.

4. Stratzenbauverwaltung.

Es wurden rund 465 000 NM Mehreinnahmen erzielt und zwar in der Hauptsache bei den
Rückerstattungen des Neichs für Straßeninstandsetzungen (419 000 NM) und Titel II 8 Erlös aus
Bäumen (43 000 NM). Letztere Mehreinnahme hat vor allem ihren Grund darin, daß die Ulmen-
lrankheit den Abtrieb mehrerer Alleen notwendig machte. Die Ausgabe wurde um rund 3>/,> Millio¬
nen Reichsmark überschritten, die wegen der außerordentlich starten Zunahme des Kraftwagenvertehrs
für die laufende Unterhaltung sowie für größere Erneuerungs- uud Umbauten über den Voranschlag
hinaus aufgewandt weiden mußten, zu deren Deckung in erster Linie obige Mehreinnahme und ferner
der Mehrertrag der Kraftfahrzeugsteuer in Höhe von rund 3 088 000 NM gedient haben.

5. Fürsorgeerziehung.

Die Minderausgabe ist zurückzuführen auf den Rückgang der Gesamtzahl der Fürsorgezöglinge
und durch die vermehrte Unterbringung von Zöglingen in Familienpflege, Lehr- und Dienststellen sowie
der eigenen Familie eingetretene Verminderung der Anstaltszüglinge. Während bei Aufstellung des
Haushllltsplaues mit einem Gesamtdurchschnittsbestande von 14 540 Zöglingen, darunter 7 120 An-
staltszöglingen gerechnet wurde, waren es in Wirklichkeit nur 13 765 bzw. 6 516. Von den Erspar¬
nissen fallen allerdings entsprechend der Kostcnverteilung ^ dem Staate zu, die Einnahmen bei diesem
Titel verringern sich aus demselben Grunde entsprechend.
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b. Provinzial-Trziehungsheime.

Der Überschuß besteht aus den Erträgnissen der Land- und Niehwirtschaft sowie der Arbeits-
betriebe und hat sich gegen den Voranschlag um rund 65 000 NM erhöht.

7. candesjugendamt.

Der Haushalt des Landesjugendamtes hielt sich im wesentlichenim Rahmen des Voranschlages.
8. candesfürsorgewesen.

Die erhebliche Überschreitung der Ausgaben und damit des Provinzialzuschusses um rd. 424 000
NM beruht

a) auf dem Fortfall des Preußischen Füisorgetustentarifs,
l>) auf der Steigerung der Pflegclosten in sämtlichen Anstalten,
>,-) auf der Zunahme der mittellosen Wanderer, die im Falle der Hilfsbedürftigleit dem Qandes-

fürsorgcuerbllnd zur Last fallen.
9. provinzial-clrbeitsanstalt vrauweiler.

Eine stärkere Belegung mit Insassen, für die Pflegegeld bezahlt wird, insbesondere mit ent¬
mündigten Trinkern brachte eine Mehreinnahme von rund 35 000 RM. Aus eigenen Betrieben
wurde ein Mehrübeischuß oon 16 00U RM erzielt, während bei den übrigen Titeln rund 4 800 NM
Einnahmen weniger erzielt wurden, hauptsächlich deshalb, weil weniger Angestellte an der Anstaltsbetüsti-
gung teilnahmen, als vorgesehen war. Die Ausgaben erhöhten sich gegen den Voranschlag um rund
56 000 RM, hauptsächlich durch notwendige Ergänzung der Kleidungsbestände und Mehraufwcnduugen
für die Unterbringung weiblicher Personen in anderen Anstalten infolge Erhöhung der Pflegesätze. Der
erforderliche Zuschuß hat sich um rund 10 000 RM erhöht.

70. Knstaltsfürsorge für Geisteskranke.

Die gegen den Haushaltsplan eingetretene Erhöhung sowohl der Einnahme wie der Ausgabe
ist in der Hauptsache auf den außerordentlich starken Zugang von Anstaltspfleglingen zurückzuführen.
Der Zuschuß hat sich infolgedessen um rund 40 000 RM erhöht.

N. «rüppelfürsorge.

Auch hier haben sich in der Hauptsache durch die Erhöhung der Zahl der Pflegetage sowohl die
Einnahmen wie die Ausgaben erhöht, während der Aufwand für orthopädische Hilfsmittel sich ver¬
ringert hat. Insgesamt hat sich der erforderliche Zuschuß um 32 000 NM vermindert.

12. Heil- und Pflegeanstalten.

Höhere Belegung sämtlicher Anstalten, sowie ein besonders günstiges Eintejahr und vermehrte
Einnahmen aus der Hausindustrie brachte gegen den Voranschlag eine Mehreinnahme von rund 830 000
NM. Durch die stärkere Belegung der Anstalten erhöhten sich auch die Ausgaben und zwar nicht nur
bei den unter ^ besonders behandelten Personallosten, sondern auch bei der Beschaffung von Beklei¬
dungsstückensowie bei der Beschaffung von Mobilien. Auch erforderte die Heizung infolge des strengen
Winters erhebliche Mehrkosten, so daß sich die Gesamtausgabe um rund 614 000 NM erhöhte. Statt
des vorgesehenen Zuschussesvon 29 000 NM wurde ein Überschuß von rund 18? 000 NM erzielt.

l3. Orthopädische «inderheilanstalt in Süchteln.

Die Mehreinnahmen von rund 45 000 NM sowie Mehrausgaben in ungefähr gleicher Höhe sind in
der Hauptsache durch die erhöhte Zahl von Pflegetagen und Mehianfertigung orthopädischer Appa¬
rate und Schuhe sowie Medikamente entstanden. Der erforderliche Zuschuß hat sich infolgedessen gegen
den Voranschlag nicht geändert.

l4. Fürsorge für «riegsbeschiidigte und Uriegshinterbliebene.

Die Überweisungen des Neichs für Zusatzrenten bleiben hinter dem Voranschlag um rund
2 022 000 NM zurück. Da es sich um einen durchlaufenden Posten handelt, wird das Nechnungsergeb-
nis hierdurch nicht berührt. Bei den Darlehen waren die Ausgaben und Nückeinnahmen ziemlich gleich,
während der Voranschlag eine um 30 000 NM geringere Nückeinnahme vorgesehen hatte. Die unter
^ bereits erwähnte Erhöhung der Personallosten, wodurch sich auch der Vürobetrieb entsprechend ver¬
teuert hat, hat den erforderlichen Zuschuß gegen denVoranschlag um 12 000 NM erhöht.
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73. provinzialinstitut für arbeit«- und verufsforschung.

Die Einnahme blieb um rund 6 000 NM hinter dem Voranschlag zurück in der Hauptsache da¬
durch, daß das Landesarbeitsamt Rheinland statt der vorgesehenen 18 000 NM nur 12 000 NM Zu¬
schuß leistete. Die übrigen Abweichungen in der Einnahme gleichensich gegenseitig aus. Etwa 6000 NM
Mehrausgaben entstanden zu einem großen Teil bei den Personalien. Der Mehrzuschuß gegen den
Voranschlag beträgt daher rund 12 000 NM.

76. Hebantmenwesen.

Die Einnahmen blieben hinter dem Voranschlag um rund 27 000 NM zurück, weil die im
Haushaltsplan angenommene Zahl der Verpflegungstage für Hebammenschülerinnen und für alte Heb¬
ammen bei Wiederholungslehrgängen nicht erreicht wurde und ferner, weil die Anstalt von Patienten
der 2. Aufnahmellasse weniger in Anspruch genommen wurde, als bei Aufstellung des Haushaltsplanes
angenommen weiden konnte. Geringe Mehreinnahmen der übrigen Titel konnten hieran wesentlich
nichts ändern. Die geringe Zahl der Verpflegungstage (13 880) wirkte sich entsprechend auf der Aus-
gabeseite, insbesondere bei der Beköstigung, durch Ersparnisse aus, die auch durch den erforderlichen
Mehraufwand für. Heizung infolge des strengen Winters nicht aufgehoben wurden. Der erforderliche
Prouinzilllzuschuß hat sich um rund 13 000 NM erhöht.

17. Taubstummenschulen.

Die Einnahme bleibt gegen den Voranschlag infolge geringerer Belegung um rund 27 200 NM
zurück. Aus der geringen Belegung und aus sparsamer Wirtschaft erklären sich auch die Minderausgaben
des Verpflegungstitels (Beköstigung, Bekleidung, Lagerung usw.) um rund 88 000 NM. Weiter wur¬
den Ersparnisse erzielt bei der Ausbildung von Taubstummenlehrern, da diese inzwischen bei der staat¬
lichen Taubstummenanstalt in Verlin-Neutölln zentralisiert worden ist; ferner bei dem Titel „Unter¬
halt und Betrieb der Dienstgebäude". Es ist gelungen, die Ausgabe um insgesamt rund 121 600 NM
zu senken wodurch sich der eifoiderlichc Zuschuß gegen den Voranschlag um rund 94 400 NM er¬
mäßigt hat.

18. Taubstummenheim EusKirchen.

Der erforderliche Zuschuß ist um rund 6000 NM geringer, in der Hauptsache infolge Ersparnis
bei der Gebäudeunterhaltung und bei der Verzinsung und Tilgung der Schulden, feiner durch eine
geringe Mehreinnahme aus dem Erlös von Gartenerzeugnissen.

19. Vlindenwesen.

Die geringere Belegung der Anstalten verursachte eine Mindereinnahme an Pflegegeld von
18 000 NM die auch auf der Ausgabeseite bei der Beköstigung und der Bekleidung Ersparnisse brachte,
diese Ersparnisse wurden aber auf der Ausgabeseite durch Mehraufwand für die bauliche Instandhal¬
tung mehr als ausgeglichen. Der Zuschuß hat sich um 6000 NM erhöht.

20. candwirtschaftliche Angelegenheiten.

Abgesehen von dem Titel „Beihilfe für ländliche Wandeihaushaltsschulen", der etwa 6500 NM
mehr erforderte, sind größere Abweichungen vom Haushaltsplan nicht entstanden.

21. Nittergut vesdorf.

Etwaige Überschüssedieses Haushalts gehen an den „Desdorfer Fonds", der Haushalt ist des¬
halb ausgeglichen. Wesentliche Änderungen gegen den Voranschlag sind nicht eingetreten bzw. haben
sich gegenseitig ausgeglichen.

22. Provinzialgut Vnlerward.

Der Abschluß weist einen Zuschuß von rund 12 000 NM gegenüber einem haushaltsplanmäßigen
Überschußvon 16 500 NM auf, so daß gegen den Voranschlag ein Fehlbetrag von rund 28 500 NM
entstanden ist. Dieser Fehlbetrag ist zurückzuführen insbesondere auf Minderertrag der veranschlagten
Ernte der gemähten Fläche, Vergrößerung des Viehbestandes (18 000 NM), Mehraufwand für Futter,
Streu Geräte Maschinen, Steuern pp. Dem entstandenen Fehlbetrag steht aber ein Mehrwert des
vorhandenen toten und lebenden Inventars von rund 17 000 NM gegenüber.
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23. Prouinzial-Domiine Tammersdorf.

Der Zuschuß hat sich um rund 7000 NM erhöht, in der Hauptsache durch höhere Aufwendungen
für die Gebäude, Maschinen, Geräte und Vermehrung des Viehbestandes. Auch mußten im Rech¬
nungsjahre wesentliche Kulturarbeiten an Grund und Boden geleistet werden.

24. Viehseuchenentschädigung.

Die Versicherungsbeiträge für Rindvieh waren bei Aufstellung des Voranschlages mit 60 Nvf.
angenommen, sie wurden aber auf 65 Ruf. erhöht. Der abgabepflichtige Pfcrdebestand hat sich um 3000
verringert, der Rinduiehbestand um 48 000 vermehrt. Hierauf sind die erhöhten Ginnahmen zurückzu¬
führen, die an Veranlagungs- und Hebegebühren pp. auch höhere Ausgaben brachten. Der für Entschädi¬
gungen vorgesehene Betrag wurde beim Rindvieh um rund 90 000 NM überschritten, während bei den
Pferden rund 70 000 NM gespart wurden. Es tonnte ein Bestand von rund 30? 000 RM auf das
neue Jahr übernommen werden.

25. provinziallehranstalten für Weinbau, Obstbau, und candwirtschaft.

Der sehr hoch erscheinende Fehlbetrag von 69 055 NM bei den Weinbaulehrcmstalten ist nicht
Mehrausgabe, sondern Weniger-Einnahme,- er ist zum weitaus größten Teil nur ein vorläufiger,
und, zwar insofern, als infolge des starken Rückgangs der Wcinpreise im Jahre 1928 die Wein
bllulehranstalten Trier und Kreuznach nur die Wahl hatten, entweder erheblich größere Mengen Wein
zu verkaufen, um die Etatsansätze in den Einnahmen für Weine zu erreichen, oder in der Hoffnung
auf ein Wiederansteigen der Preise die Weine zurückzuhalten und vom nächsten oder übernächsten Jahre
den Ausgleich zu erwarten. Beide Lehranstalten haben sich für letzteres entschieden, Trier hat für fast
12 000 RM, Kreuznach für über 51 000 NM Weine, deren Verkauf vorgesehen war, zurückbehalten. Diese
Weine lagern noch, uud der weitere Verlauf der Konjunktur wird darüber entscheiden, ob hier endgültig
eine Weniger-Einnahme verbleiben wird, evtl. wieviel.

Einen wirtlichen Ausfall in Höhe von rund 6800 NM weist die Land- und Viehwirtschcift auf,
in der Hauptsache die letztere, verursacht dadurch, daß sich sowohl in Kreuznach wie in Trier infolge
seuchcnhaften Verlalbens ( Trier allein hat einen Verlust uou 11 Stück Jungvieh infolge dieser
Seuche -) sowohl beim Milch- als beim Viehverkauf erhebliche Mindereinnahmen ergeben haben.

Eine nennenswerte Mehrausgabe für Heizmaterial infolge des strengen Winters ist nur in
Trier (1671 NM) entstanden, wogegen in Kreuznach eine im Etat nicht vorgesehene Mehrausgabe da¬
durch entstanden ist, daß die Löhne vom 1. April 1928 ab um 16<> erhöht wurden. (Ab 1. April
1929 ist eine weitere Erhöhung um 9«/n eingetreten.)

26. Förderung von ltunst und Wissenschaft.

Der Mehrzuschuß vou rund 8000 RM beruht auf Verwaltungstosten.
27. Provinzial-Museen.

Die Einnahme hat sich gegen den Voranschlag um rund 8000 NM erhöht, insbesondere durch
Erlös aus dem Verlauf von Führern und durch 6000 NM Etaatszuschuß für die Ausgrabung von Ve¬
rein; letzterer Betrag ist durchlaufend und auch auf der Ausgabescite enthalten. Außer diesen 6000 NM
hat sich die Ausgabe um 13 000 NM erhöht, die außer Personaltostcn insbesondere durch Büroaufwand,
Heizung und dergl. entstanden sind. Der erforderliche Provinzialzuschuß hat sich um 11000 NM
erhöht.

28. Gewerbliche Zwecke.

Der Voranschlag wurde innegehalten.
29. Haushalt, verschiedenes.

Zu dem Titel I der Einnahme „Einzahlung der Provinzial-Feuerversicherungsanstalt der Nhcin-
provinz für gemeinnützige Zwecke" (Unterstützungen zum Bau von Wasserleitungen) leistete der Staat
24 000 NM Zuschuß, die ebenso wie der Beitrag der Prouinzial-Feueruersicherungsanstalt in voller
Höhe bei der Ausgabe erscheinen. Weitere 3000 NM Mehreinnahmen ergaben sich beim Titel „Un¬
vorhergesehenes". Insgesamt hat sich die Einnahme um ruud 28 000 NM gegen den Voranschlag er¬
höht. Die Ausgabe erhöht sich, abgesehen von dem oben erwähnten Staatsanteil für gemeinnützige
Zwecke bei dem Titel „Unvorhergesehenes" insbesondere infolge unvorhergesehener Vauausgaben, die
hier verrechnet wurden, um rund 102 000 NM, während folgende Ersparnisse eintraten:
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Verzinsung von Hochwasserdarlehen ............... . 20 000 NM
Zinserleichterungenfür Ansiedler im Osten ........... . . 28 000 „
Abfindung für den Fortfall des Eonderzuschlages zu den Gehältern und Löhnen . 53 000 „

Dann wurden in diesem Haushaltsplan auch uoch verausgabt die Beträge, die der 74. Rheinische Pro-
vinziallandtag am 30. März 1928 für Schulzahnpflege (50 000 NM) und zur Verbilligung von Dar¬
lehen für Wohnungen kinderreicher Familien (100 000 NM) bereitgestellt hatte; ferner die auf Grund
des Beschlusses des Provinzialausschussesbereitgestellten Summen und zwar zur Verbilliguug von
Darlehen für Wohnungen kinderreicher Faniilicn weitere 100 000 NM, Zur Durchführung von Erho¬
lungskuren für Mütter kinderreicher Familien 100 000 NM und zur Durchführung der freiwilligen
Erziehungshilfefür gefährdete Jugendliche 100 000 NM. Insgesamt hat sich der erforderliche Zuschuß
dieses Haushaltsplanes, insbesondereinfolge der erfolgten außerordentlichen Nachbewilligungen, um
297 000 NM erhöht.

30. tlutzerordentlicher Haushalt.

Der außerordentlicheHaushalt ist im Nahmeu des Voranschlages geblieben.

Zum Nnhang.

1. candesversicherungzanstalt „tlheinprovinz".

Der Mehrauswand von rund 245 000 NM ist in der Hauptsache darauf zurückzuführen,daß für
eine nicht vorauszusehendeNcntenumrechmmgerhebliche Mehrarbeit entstanden ist; auch wurde durch
die Nachzahlungvon Gchaltsbezügeninfolge der Beförderung uon Beamten und die Gewährung von
Zulagen Mehraufwendungen bedingt, die bei Aufstellung des Haushalts nicht vorausgesehenwerden
konnten.

2. Nheinische landwirtschaftlicheVerufsgenossenschaft.

Der Mehraufwand (29 000 NM) ist auch hier in der Hauptsache durch Zuweisungeines weiteren
Beamten und durch Einstellung weiteren Hilfspersonals und anderweiteLohnregelungentstanden.Auch
der Anfwand für Geschäftsreisen, Miete, Heizung usw. erhöhte sich gegen den Voranschlag.

3. provinzial-zeuerversicherungsanstalt der Nheinprovinz.
Der Mehraufwand betrug insgesamt 296 000 NM. Die Neuregelungder Angestelltenbezügc,

nachträgliche Abfindung der Beamten und Angestellten für den Abbau des Sonderzuschnsses für die
Monate Oktober bis Dezember 1927, die Beschaffung neuer Fenster im Dienstgebäudc,Linderungen an
der Heizungsanlllge,umfangreicheDachreparcituren. die außerordentlicheErgänzung des Inventars,
durch Vermehrung der Geschäftebedingter erhöhter Formular- und Vürobedaif, die längere Heiz¬
periode infolge des strengen Winters, Einstellung neuer Kraftwagen, Erhöhung des Beitrages zu
den Kosten des Verbandes öffentlicher Feueruersicherungsanstaltenin Deutschland (3? 000 NM), Er¬
höhung der Beihilfen für Vermehrungender Feuerlösch-Einrichtungen(60 000 NM) verursachtendie
angegebeneÜberschreitung.

4. candesbank der Nheinprovinz.

Gegen den Voranschlag wurden rund 235 000 NM erspart, und zwar bei den
„Besoldungen" ........................40 000 NM
bei den „anderen persönlichen Ausgaben" ................ 175 000 „
bei den .sächlichen Ausgaben" stehen einem Mehraufwand von 41 000 NM Ersparnisse
von 47 000 NM gegenüber, so daß ................. 6 000 „
erspart wurden.

Beim Titel „Sonstiges" wurden................ 14 000 „
erspart.

5. provinzial-cebensversicherunasanstalt der Nheinprovinz.

Der Mehraufwaud betrug gegen den Voranschlag152 000 NM. Er ist zurückzuführen auf die
mit dem Neuzugang von Versicherungen verbundenen Kosten uud auf die große Vermehrung der
Schadensfälle in den Sachuersicherungszweigen.
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Anhang.

Rechnungsabschluß

der Haushaltspläne für die Besoldungenund sonstigen persönlichen Aufwendungenbzw, Verwaltungs-
tosten für die Verwaltungszweigemit selbständiger Finanzucrwaltung

für das Kalenderjahr 1928.
Die Ausgaben wurden aus den eigenen Einnahmen dieser Verwaltungszweigegedeckt.

Landesversicherungsanstalt Rheinprovinz .........
II. Rheinische landwirtschaftliche Nerassgenosseuschaft.....

III. Provinzial Feuerversicherungsanstaltder Rheinprovinz. . .
IV. Lllndesbcmkder Rheinprovinz .............
V. Provinzial Lebensversicherungsanstalt der Rheinprovinz . .

Summe:

2 738 000, -
396 000,-

2 65)3 000,—
3 200000,—

439 000,—

2 983 025,62
425 124,50

2 949 351,35
2 965 934,81

591 365,—

9 426 000,- 9 914 801,28
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3. provinzialstraßen-Verwaltung.
^. Provinzialstraßenverwaltung,
L. Unterstützung des Gemeinde- und Kreiswegebaues,
<2. Förderung von Kleinbahnen,
v. Unfallversicherung der Regiebauarbeiter des. Provinzialverbandes der Rheinprovinz.

>X. Provinzialstraßenverwaltung.

1. Allgemeines.

Am Schlüsse des Berichtsjahres umfaßte das Provinzialstiaßennetz..... 6 776,781 Km
Davon sind abgetreten:

ä) an Gemeinden und Kreise in eigene Verwaltung und Unterhal¬
tung gegen Rente................651,639 Km

b) an Private, Eisenbahnen usw. in Unterhaltung ohne Rente . . 18,115 Km
Zusammen: 669,754 !<m

so daß von der Provinz unmittelbar zu unterhalten sind.........6 107,027 Km
Durch Beschluß des 66. Rheinischen Provinziallandtages in der Sitzung vom 27. Juni 1923

sind die durch Vertrag von 1887 an den Kreis Wetzlar abgetretenen 51,411 Km Provinzialstraßen ab
1. April 1923 wieder von der Provinz in Unterhaltung und Verwaltung übernommen worden mit der
Maßgabe, daß die örtliche Verwaltung und Beaufsichtigung dieser Straßen weiterhin dem Kreise Wetz¬
lar überlassen bleibt. Entsprechend diesem Beschlusse ist auch die 15,801 Km lange Straße Wetzlar-
Einhaus, die nach Ausbau durch den Kreis Wetzlar von der Provinz übernommen wurde, dem Kreise
in Verwaltung beladen worden. Die örtliche Verwaltung und Beaufsichtigung der übrigen 6 039,815 Km
Provinzialstraßen wurde durch 12 Landesbauämter, denen 98 Straßenmeisterbezirle unterstehen, aus¬
geführt.

NachstehendeTabelle zeigt die Verteilung der Straßenlängen auf die einzelnen Landesbauämter
und den Kreis Wetzlar:

^b°' LandesbauamtNr,

1
2
3
4
5
6
?
8
9

10
1t
12
13

Trier . . . .
Cochem . . .
Bad Kreuznach
Koblenz . . .
Bonn ....
Prüm ....
Nachen . . .
Köln . . . .
Siegburg . .
Krefeld . , .
Düsseldorf , .
Cleve ....
Wetzlar . . .

Gesamtlänge
der

Prou!nztal°
Straßen

Km
X

533,374
501,800
483,533
524,130
453,343
599,190
621,128
624,111
528,845
576,906
698,09?
565,112

67,212

6 776,781

Es sind zu umeihalten

von anderen Verwaltungen

gegen Rente
Km

11,899
3,060
3,820

18,251
26,23?

54,614
104,089

10,174
103,802
278,230

37,463

ohne Rente
Km

0,539
0,149
0,600
1,743
0,914
0,392
1,53?
1,825
1,398
2,442
2,413
4,15?
0,006

Uim d. Provinz
unmittelbar

Km

520,936
498,591
479,113
504,136
426,192
598,798
564,97?
518,197
517,273
470,662
417,454
523,492

67,206

651,639 18,115 > 6 107,027

Anzahl
der

Straßen¬
meister¬
bezirle

',1
8
9
8
8

98
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2. Kosten der Straßenverwaltung und -Unterhaltung.

Die Kosten für die Verwaltung und Unterhaltung der von der Provinz selbst zu unterhaltenden
6 107,027 Km Provinzilllstraßen betrugen im Berichtsjahre 24 240 054,67 NM. Die in 1928 be¬
willigten Anleihemittel werden, da in 1928 erst ein Teil verbraucht wurde, im nächsten Verwaltungs-
bericht nachgewiesen.

Von den 24 240 054.6? NM entfallen auf im ^nzen für 1 Km rund
l>) die Verwaltung..............1 960 573,12 NM 321,04 NM
5) die Unterhaltung........... . , 22 279 481,55 „ 3 648,18 „

Zusammen: 24 240 054,6? NM 3 969,22 NM

Die Verteilung der Kosten für die Unterhaltung der Provinzialstrcchen auf die einzelnen Lan-
desbauümter ergibt nachstehende Tabelle:

Bauamt
bzw. Bezeichnung

weiterer Ausgaben

Länge
der von der

Provinz
zu unter¬
haltenden
Straßen

Km

Es sind verausgabt

«)
be!m Unter-

haltungs-
tredtt,

Tiiel IV 2u
NM !Npl

bei den
Sonder-

lredlten aus
Titel IV 2 g'

NM Npl.

Zusammen
n) und b)

NM Rpf,

Im Durch¬
schnitt für

1 Km
Straßen-

länge
NM «vf-

Trier . . . .

Cochem. . . .

Bad Kreuznach

Koblenz . .. ,
Bonn . . . .

Prüm . . . ,

Aachen . . . .

Köln.....

Siegburg . . ,

Krefeld . . . .

Düsseldorf . .
Cleve . . . ,

Wetzlar. . . .

Hierzu Kommen:

für Bürgersteiganlagen pp.
an Kranken- u. Invaliden-
Versicherungsbeiträgen für
die Straßenwärter . . .
Unterstützungen für
Straßenwärter pp. . .

Zusammen:

507,372

498,591

479,113

504,136

395,392

598,798

564,97?

518,197

5t7,273

470,662

417,454

523,492

67,206

1 364 606

1 487 811

1 362 226

1 476 840

1566 39?

1 144 086

1 576 703

1514 005

1416314

1 277 34?

1 393 051

1415 112

304 993

6 062,663 17 299 49?

473 376

26 878

4 020

6 062,663 1? 803 772

51

4?

10

!»«

3,

80

4«!

Ü

«',!')

?>>

«9

03

202 363

10? 731

220 668

524 799

603 939

220 873

400 193

732 366

150 054

329 091

707 620

22? 007

49 000

,?

10

II

6?

!l,

'.?

51

1 566 969

1 595 542

1 582 895

2 001 640

2 170 33?

1 364 959

1 976 896

2 246 372

1 566 368

1 606 439

2 100 672

1 642 120

353 993

30

80

28

05

15

44

91

13

51

42

26

83

03

<->!

3).'

,^

4 475 709 !,,» 21 775 20?

473 376

26 878

4 020

1!

3^i

1^

3 088

3 200

3 303

3 970

5 489

2 279

3 499

4 335

3 028

3 413

5 032

3 136

5 267

3 591

42

11

82

48

11

53

12

04

14

16

15

8?

75

73

'»!. 4 475 709 !.<» 22 279 481 '.!. 3 591 73



3, Pro v inzialstra s; en- Verwaltung. 1?

Im Berichtsjahre wurden zwecks Anpassung der Provinzmlstraßen an den Kraftwagenvertehr
a) aus planmäßigen Mitteln auf den Straßen etwa 15 Ion Kleinpflaster. 4 Km ErosMaster und

24 Km Teerschottcrdecken, ^, , . u^, ,

d) aus Anleihemitteln etwa 64 Km Kleinpflaster, 13 Km Grohpflastcr und 21 Km Teerschotter-decken

hergestellt. Die Anlagetosten betrugen für Tecrschotterdeckenetwa die Hälfte der Kosten des Kleinpfla¬
sters, das sich am Schlüsse des Berichtsjahres auf rund 13. RM für 1 mn in fertiger Arbeit stellte.

Die laufenden Straszenunterhaltungsarbeiten auf den Piovinzialstraszen wurden im allgemeinen
wie bisher, von Strcchcnwärtern ausgeführt und nur auf den Strecken mit sehr starkem Verkehr wurden
den Strcchenwärtern zeitweise Hilfsarbeiter beigcgeben. Die Fahl der Stratzenwärter betrug etwa 8N0
Die Etillßenwärter befinden sich im Angestelltenuerhältnis und erhalten Vergütungen die mit dem Ver¬
bände Nheinischcr StrafMwärter tariflich vereinbart wurden sind.

Den Umfang der Vefestigungscirten und die im Jahre 1928 auf den Piovinzialstraßen verwende¬
ten Steinmengen gibt die nachstehende Tabelle an:
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L and es b auam t Kleinpflasler

Km

Trier............ 30,54»
Cochem ...........! 2I,d49
^ad Kreuznach........ ,^ 84,276
Koblenz ......... . ,1 »'1,644
Bonn............ ,, 87,65>4
Prüm............ 10,44?
Aachen ............ >, 80,809
Köln............ 136,62!',
Sieaburg........... 59,254
ltrefeld........... 94,513
Düsseldorf.........., !W,162
Cleve ............! 86,06«
^etzlar........... 3,921

ver¬
wendet

qm

Zusammen 817,863

8 982
3 081

56,124
27,112
3« 596
16 140
20 393
62 984
41674
47 097
58 925
32 006

4 888

415 902

Bon den vorhandenen Pruuinzwlstraßen

Mtttelpflaster

Km

ver¬
wendet

<>m

Großpflaster

Km

Ver¬
wendet

c,m

0,050
0,122

2,894
0,840

3,256
0,580
0,089
1,001

0,03«!

8,918

682

967
,052

2701

7,777
9 165

22,190
22,502
10,682
11,084
38,615
20,972
13,268
81,802
29,501
24,817

3,296

1,775
10,432

5 068
3 706
7 759

3 900
6 124

13 925
1032

321

wllsseraeuunüenen
nnt

Oberflüchen-
ver>

wendet
qmKm

251,071 ! 54 042

74,175
155,100
57,781

154,171
98,527
66,170

109,806
1 „'8,685
96,264

184,106
146,885
109,000
16,769

28 990
74 000

209 175
15 870

170 508
46 0U0

885 000
139 980
418 02?
149 500
280 380
183 700
47 262

1346,339 j2 09?892

2. Übernahme von Prov inzia lstr aß en.

Nach dem Beschlusse des Provinzialausschusses in der Sitzung vom 30. Mai 1924 können die von
den Gemeinden und Kreisen in eigene Unterhaltung und Verwaltung übernommenen Provinzialsticißen,
soweit diese ausserhalb der geschlossenen Ortslage liegen, von der Provinz in Unterhaltung und Verwal¬
tung zurückübernommen werden. Im Berichtsjahre sind von den Gemeinden Langenberg und Nces
rund 1,5 Km Straßen zurückübernommen worden.

Ferner sind auf Grund des Beschlusses des 71. Piouiuziallündtllges in der Sitzung
vom 27. März 1926 im Berichtsjahre folgende Gmeinde- und Kreisstraßen nach deren Ausbau durch
die betreffenden Gemeinden und Kreise in die Unterhaltung und Verwaltung der Provinz übernommenworden:

Straße Donrath ^Pohlhausen............ . 6,10? Km
Wittlich Binsfeld............... 14,664 Km

„ Varden—Kaisersesch ................ 15,330 Km
Umgehungsstraße Kaiserswerth ............... 0,728 Km
Vechstraße ................. . 6,774 Km
Straße Dieringhausen Vielstein .......... ' . 3.718 Km

Wetzlar Linhaus.......'..... . 15,801 Km
Cllll Urft Schmidtheim............. 16,652 Km
Iülich Weisweiler . ,.............. 11,665 Km

„ Alsdorf Herzogenrath.............. 4,051 Km
„ Mayen Adenau................ 20,000 Km
„ Krummenweg—Huckingen .............. 12740 Km
„ Odenthlll Vechen ................ 8,414 Km

Mechernich Tondorf ............... 20,275 Km
„ Thallichtcnberg Freisen .............. 10,647 Km
„ Neumllgen Mülheim.............. 9,846 Km
„ Nipperfürth Anschlag ........... . . 6,190 Km

Mettlach—Nennig............' 9,320 Km
Eschbach Klefhaus .....' ....... . 7,409 Km

„ Kliefhnus Dürschcid . . ,.......... 4,365 Km
„ Echweicheifähre bis Moselbrücke ......... 013? Km
„ Langenfeld Hilden.............' ' 0,'928 Km

Zusammen: 205,761 Km
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wuruen unieryiuie ii mn:
Decken ! ! 5tlcinschliiss

ohne
deünndlung

Teerschotter Asphaltschotter Teemsphaltoetcm Beti m
im für

Km

u er¬
wendet
cbm

Km
!

ver¬
wendet

l
Km

ver¬
wendet

t
l Km
!

Ver¬
wendet

qm
Km

ver¬
tuend,

c,!N

! ganzen
cbm

I Km
cbm
<5p,

5 », !,>
6 7 ! 8 ! ' 9 ! 10 11

408.885
312,555
363,186
243,911
173/102
511,147
328,749

8 416
21 250
12 902
30181
15 493
30 880
16 002

> 1,680
1,825

19,287

7,998

964
10716

8120

17,189 —
^

—

^

—

41926
31 756
87 868
83 668
26 226
42 859
32 413
28 169
88 227
26 370
21 227
27 092

4 839

392140

86,88
67,90
89,96
84,58
96,59
78,37
78,99
81,2?
87,58
95,22

112,56
65,01
81,60

205,632 12 802 6,807 1 129 ! 2,598 13,672
340,202
142,836

34 980
5 483 21,816 12 280

7,705
45,450

— — " .^

42,251
307,732

48,031

8 680
7 000
4 522

12,543
38,509 11430

15,866

88,808

^

5,623
7,374
0,153

26,822

—
4,372

4,372

—

3 422,619 203 597 110,415 44689 -
82,23

4. Übertragung von Straßen an engere K o m m u u a I v e r b ä n d e.

Neuabtretungen haben in 1928 nicht stattgefunden.
Für 651,639 Km abgetretene Stratzenstreckcnsind im Berichtsjahre an Gemeinden und «reise ge¬

zahlt worden:
an Rente.......................636 296,38 NM
an Kraftfahrzcugsteuer ...................887 Zßg 55 g;^

5. V au m p f l a n z u n g e n auf P r o u i n z i a I st ra s; e n.
I. Nach der Zahlung zu Beginn des Rechnungsjahres 1928 waren vorhanden:

«) Wildbäume.............565515 Stück
d) Obstbäume ..............205 382 Stück

Zusammen:
Während des Jahres sind

abgegangen:
3) Wildbäume .............19 493 Stück
d) Obstbäume ............. 7 777 Stück

770 897 Stück

Zusammen:
Bleiben:

L. neugepflanzt:
a) Wildbäume
d) Obstbäume

27 270 Stück
743 627 Stück

5 658 Stück
4 47? Stück

Zusammen: 10 135 Stück
<^. hinzugekommen durch Übernahme von Straßen:

a) Wildbäume.............20520 Stück
d) Obstbäume .............. 5 868 Stück

Zusammen:
Zusammen tt und (^ -

26 388 Stück
36 523 Stück

so das; also am Jahresschlüsse vorhanden waren .....
Davon sind 572 200 Stück Wild- und 20? 950 Stück Obstbäume.

780 150 Stück
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II. Die Kosten der Neupflanzungen betrugen ........... - 50 711,08 RM

III. Die Verkaufserlösebetrugen:
n) aus Baumvertaufen ................ 68 858,43 NM
b) aus Obstnutzungen................. 83 966.85 NM

IV. Durch Frevel sind im Berichtsjahre 629 Bäume ganz zerstört, 316 Bäume nur beschädigt wor¬
den. In 8 Fällen sind die Täter ermittelt und bestraft.

L. Unterstützung des «reis- und Gemeindewegebaues.

Zur Verfügung standen:
1. OrdentlicheMittel ................... - 2 700 000 NM
2. Außerordentliche Mittel .................. - 3 000 000 NM

zusammen: 5 700 000 NM

Zu 1. Ordentliche Mittel.

Im Haushaltsplan waren zur Gewährung von Beihilfen vorgesehen:
Bei Titel I: zur Instandsetzung uud zum Neubau von Kreis- und

Gemeindewcqeii sowie von im Zuge dieser Wege gelc-
legenenVrü'cteu ............. 1 700 000 NM

Bei Titel II: zum piovinzialstraßenmäszigenAusbau von Kreis-und
GemeiudestillsM, die in die Unterhaltung und das
Eigentum der Prouinzialverwaltung übernommenwer¬
den sollen ............... 1 000 000 NM___________^

Zusammen: 2 700 000 NM

Verwendung der Mittel.

Titel

Titel II:

Eingegangen waren:
297 Anträge gegen den ^.-Fonds,
702 Anträge gegen den 8-Fonds
999 Anträge.

Vczuschußt wurden 200 Anträge gegen '
mit......

>en L-Fonds
1 700 000 NM

«ewilligt sind -

Regierungsbezirk

Lange der im
Au«"nu

begriffene»
Übernahme-

straßen

an Beihilfen
zum Ausbau

an H!n«zu-
lchiifscn für von
ttie»en u, (Ze>
meindeu zum

Au»bau
aufg. Darlehn

w» NM. NW.

Aachen . . . 57,4 142 200
Düsseldorf . . 3,9 I 370 —

Koblenz . . . 64,9 314 520 880
Köln .... 48,25 241 280 3 813
Trier ....

Zusammen:
52,3 274 305 21 385

226,75 973 675 26 078

> 999 753 NM
Iusllmmei l: 2 699 753 NM

Ersparnis: 24? NM
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Zu 2. Außerordentliche Mittel.

21

Aus der vom 74. Rheinischen Provinziallandtage genehmigten 10 Millionen NM-Anlcihe waren
für Beihilfen zum Ausbau von Übernahmestraßen bereitgestellt- ....... 3 00N 000 NM

Negierungsbezirk

Aachen ........
Düsseldorf .....
Koblenz ........
Köln.........
Trier ........

Zusammen:

Länge der im Newilliat sind
Ausbau an

beaiiffenen ^ Beihilfen
Ttloßen

!«,> NM.

22,l
81,9

16?,?
126,3
110,4

78 210
45? 260
6?? 330
949 430
837 770

508,4 3 000 000 RM

(ü. Förderung von ttleinoahnen.

1. Darlehn zur Förderung von Kleinbahnunternehmungen sind im Berichtsjahre nicht gewährt wor¬
den, da leine Anträge vorlagen.

2. Der Betrieb wurde eröffnet:

a) auf der Prouinzialstraße Aachen Eittard von Ion 2,625 4,967 durch den Landkreis Aachen
d) auf der Provinzialstrahe Hochdahl Friedrich-Wilhelm von Km 5,550 6,400 durch die Kreis

Mcttmanner Straßenbahnen und

c) auf der Piovinzialstratze Düsseldorf -Barmen von Km 23,975-25,380 durch die Stadt
Elberfeld.

v Unfallversicherung der Negiebauarbeiter des Prooinzialuervandes der Nheinprovinz.

"X,n Berichtsjahre waren in eigener Regie 1263 Arbeiter, teils als Vollarbeiter und teils vor¬
übergehend als Hilfsarbeiter, beschäftigt und auf Grund der Reichsvcrsicherungsorduung gegen Unfall
versichert.

Aus dem Vorjahre sind 28 Rentenempfänger in das Jahr 1928 übernommen worden. 46 Un¬
fälle wurden im Berichtsjahre ueu gemeldet, von denen 43 ohne nachteilige Folgen verlaufen sind.
Die Ausgaben an Unfallrenten, Kosten des Heilverfahrens und dergleichen betrugen 16 521,91 NM.

Der Piovinzilllveiband ist gegen Unfälle, die sich bei der Unterhaltung und Nutzung der Obst¬
baumpflanzungen ereignen, bei der landwirtschaftlichen Verufsgenossenschaft versichert. Die Kosten der
Versicherung betrugen 2 558,52 NM.
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4. Fürsorgeerziehung.
Vorbemerkungen:

1, Der Berechnung ist die Voltszähluugsziffer oou 1925 zugrunde gelegt,
2. Die eingeklammerten Ziffern sind diejenigen des Vorjahres.
Die rechtskräftigen Überweisungen zur Fürsorgeerziehung bezifferten sich im Rechnungsjahre 1928

auf 1794 gegen 1786 im Vorjahre.
Die Überweisungen erfolgten:

a) Auf Grund des

8 63 des Neichsgesetzes für I u g e n d w o h lf a h r t

mnnnl.

Absatz 1
Ziffer 1

wetbl. zus. mnnnl.

Absatz 1
Ziffer 2

wetbl. zus.

Absatz 2

männl. wetbl. zus.

228
(236)

226 ! 454
(234) (470)

621
(618)

508
(492)

1129
(1110)

69
(40)

122
(151)

191
(191)

b) durch Urteil auf Grund des

Iugendgericht2gcsetzes vom 16. 2. 1923

männl. wetbl.

l?
(13)

3
(2)

Von den Neuübcrwiesenen waren:
a) noch nicht schulpflichtig . . . .
b) schulpflichtig ......
c) schulentlassen (bi2 18 Jahre) .
cl) schulentlassen (über 18 Jahre) .

zus.

20
(15)

männl. wetbl. zus.

81 72 153
275 198 473
482 439 921
9? 15,0 24?

Das Durchschnittsalter:

:>) sämtlicher Neuüberwiesener überhaupt betrug
b) bei den überwiesenen Schulentlassenen . .
c) bei den Schulpflichtigen .......
ei) bei den noch nicht Schulpflichtigen . . .

^ 13.46 (13.44) Jahre,
16.33 (16.61) „ .
10.04 (10.09) .. ,

^ 2.90 ( 3,05) .. .

Nach dem religiösen Bekenntnis waren-

katho¬
lisch v. b

evange¬
lisch °.H.

mosa¬
isch ! V.H.

andere
christl. v. b-

religions¬
los ! v. H.

1242
(1166)

69,23
(65,29)

513
(581)

28,60
.(32,53)

12
(13)

0,67
(0,73)

6
<4)

0,33
(0,22)

21
(22)

1,17
(1,23)
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Der Jahresdurchschnitt der Neuüberwiesenen in den größeren Städten der Rheinprovinz betrug
umgerechnet auf je 10 000 Einwohner für:

1. Trier...... 5,07 <3,26)
2. Obcrhauscn . . . , 4,84 (3,39)
3. M.Gladbach . . . , 4,79 (3,57)
4. Koblenz ..... 4.66 (4,31)
5. Nheydt..... 4.63 (5,08)
6. Mülheim (Ruhr) , , 4.44 (5,24)
7. Bonn...... 4.30 (4.9?)
8. Köln...... 4,19 (4,29)
9. Essen ...... 3,41 (3,52)

10. Elberfeld ..... 3,34 (2.99)
11. Düsseldorf .... 3.19 (2,35)
12. Stertrade..... 3,15 (1.57)
13. Krefelo .... 2.7? (2.54)
14. Kreuznach .... 2,72 (2,04)
15. Solingen..... 2,69 (3,48)
16. Aachen ..... 2.47 (4,10)
17. Neus; ...... 2.44 (2,22)
18. Duisburg .... 2,41 (2,99)
19. Nemscheid..... 2.36 (1,69)
20. Barmen ..... 2.30 (2.35)
21. Hamborn ..... 1.68 (2.90)

In den einzelnen Regierungsbezirken entfielen auf je 10 000 Einwohner bei einer Überwei¬
sungsziffer von:

127 im Regierungsbezirk Aachen 1,85 (1,82) Ncuüberweisungen,
1023 . .. Düsseldorf 2.68 (2.71)

123 .. Koblenz 1.53 (1.56)
433 " „ Köln -- 3.03 (3.05)
^ " Trier . ^ 1.65 (1.41)„ ,. .,.,..

Der Jahresdurchschnitt der Überweisungen zur Fürsorgeerziehung in der ganzen Prouinz um¬
gerechnet auf je 10 000 Einwohner betrug 2,49 (2,47).

215 (23?) Nberweisungsbeschlüssehatten am Schlüsse des Berichtsjahres noch keine Rechtskraft
erlangt.

51 (69) Nberweisungsbeschlüsse wurden auf Grund eingelegter Beschwerden aufgehoben.

Ablehnende Beschlüsse sind im Berichtsjahre 414 (469) eingegangen.
Die vorläufige Fürsorgeerziehung ist in 1364 (1743) Fällen - - 733 männl. und

631 weibl. - angeordnet worden.
Von den erstmalig zur Einlieferung gelangten 1868 Minderjährigen, darunter 20? in den Vorjahren

verwiesene wurden 418 teils wegen Geschlechtskrankheitoder wegen sonstiger körperlicher bzw. geisti-
aer Mängel zunächst geeigneten Spezialanstalten zugeführt; 14 tonnten sofort in Familienerziehung ge¬
neben weiden Die übrigen 1436 Jugendlichen wurden zunächst in Ausnahmehcimen untergebracht, iu
denen sie einer gründlichen Beobachtung in körperlicher und geistiger Beziehung unterworfen wurden.
Auf Grund der Beobachtung wurde über ihre weitere Unterbringung Bestimmung getroffen. Auf¬
las mestationen befinden sich für katholischevorschul- und schulpflichtige Mädchen bei dem Erziehungs¬

ein der Dominikanerinnen (St. Josefshaus) zu Düsseldorf-Heerdt, für katholischevorschul- uud schul-
nftilbtiae Knaben bei dem St. Naphaelshaus zu Vormagen, für katholische schulentlassene Jungen bei

3" M.GIadbach-NheindahIen, für katholische schulentlassene Mädchen
bei dem Notburqahaus zu Neusz, für evangelische vorschul- und schulpflichtige Knaben und Mädchen
be der Erziehungsanstalt Obeibieber bei Ncuwied und bei dem Kinderheim des evangelischenCrziehungs-
nereins iu Neukirchen. Kreis Mors, für evangelische schulentlassene Jungen bei dem Provinzial-Cr-
zichunqsheim zu Solingen und für evangelische schulentlasseneMädchen bei dem Mädchenerziehungsheim
„Beth'esda" zu Voupard.
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Die Durchführung der Familienerziehung für katholische Zöglinge lag wie bisher in
den bewährten Händen der Geschäftsstelle für katholische Familienerziehung zu Donnagen, Et. Rapha-
elshaus, für die evangelischen Zöglinge in denen der Zentralstelle für evangelische Familienerziehung
zu Neuwied. Zur Ermittlung geeigneter Pflege-, Dienst-, Lehr-, Gesellenstellen und zur Überwachung
der in Familienerziehung untergebrachten Jugendlichen, standen 933 Fürsorger und Fürsorgerinnen
zur Verfügung. Geschäftsslelle und Zentralstelle haben es sich weiter angelegen sein lassen, die Für¬
sorger und Fürsorgerinnen durch häufige jvonferenzen, durch fortgesetzte Besuche über ihre Geschäfts¬
führung zu belehren, wie auch, sich von der geeigneten Unterbringung der Iugeudlichen selbst zu über¬
zeugen. Zu diesem Zwecke wurden insgesamt rund 286U Pflegestellen besucht. Daneben fanden auch
noch durch Beamte der Verwaltung Nachprüfungen der Pflegestellen statt. Soweit sich in seltenen Ein¬
zelfällen Anstände ergaben, wurde Abhilfe geschaffen.

Die Beaufsichtigung der israelitischen Jugendlichen erfolgte gleichfalls durch Fürsorger ihres Be¬
kenntnisses.

Für bekenntnislose Jugendliche lag die Vermittlung passender Stellen in den Händen der „Ar¬
beiterwohlfahrt", die auch geeignete Fürsorger und Fürsorgerinnen vorschlug,-es waren zu diesem Zwecke
15 Fürsorger und Fürsorgerinnen tätig.

Einer Anzahl Fürsorger und Fürsorgerinnen wurde für 25jährige verdienstvolle Tätigkeit eine
Ehrenurkunde verliehen.

Zur Unterbringung von vorschulpflichtigen und schulpflichtigen Jugendlichen standen hinreichend
Stellen zur Verfügung, dasselbe gilt auch für die Unterbringung in Gesindedienst. Anders verhält es
sich jedoch bei den Stellen für Lehrlinge nnd jugendliche Arbeiter. Hier bereitete die noch immer be¬
stehende Wohnungsnot manche Schwierigkeiten. Eine zweckmäßigeFörderung der Unterbringung von
Lehrlingen und jugendlichen Arbeitern in geeigneten Stellen wurde durch die Lehrlings- und Arbeiter-
Heime, von denen der Füisurgeerzichungsbehörde jetzt 8 zur Verfügung stehen, erzielt. Neu eingerichtet
wurden im Laufe des Geschäftsjahres 1928 das Lchrlingsheim der Armen Brüder vom hl. Franzislus
zu Köln und das evangelische Lehrlingsheim zu Elberfeld.

Auch durch die für schulentlasseneMädchen bestehenden gleichgearteten 5 halboffenen Heime
wurde die Unterbringung in passende Stellen gefordert.

Durch den Rückgang der Uberweisungsziffer und andererseits durch die vermehrte Unterbringung
in Familienerziehung wurde auch im Geschäftsjahre 1928 wieder die Benutzung mehrerer privater
Erziehungsheime aufgegeben: So des St. Vincenzhauses zu Oberhausen, des Heimes II der Nummers-
bacher Anstalt zu Niederscßmar und des Magdalenenas>)ls zu Köln-Lindenthal.

Der Unterricht der sch u lp fli ch t i g en K i n d e r in den Erziehungsheimen erfolgte nach
den für die öffentlichen Volksschulen vorgeschriebenen Lehrplänen. Es wurde darauf geachtet, daß die
Schülerzahl in den einzelnen .^lassen sich in normalen Grenzen bewegte und eine genügende Zahl von
Lchrpersonen vorhanden war.

Die Hilfsschüler werden, wie bereits in den früheren Berichten mitgeteilt ist, in Sonder-
anstlllten untergebracht.

Seitens des katholischen Erziehungsvereins für die Nheinprouinz wurde bei Mayen ein Spezial-
Hilfsschulheim für .Knaben eingerichtet und die bisher in den Näumeu der Prouinzial-Heil- und Pflege-
anstalt zu Galthausen vorübergehend nntergebrachten Hilfsschnlkinder am 30. August 1928 dorthin
verlegt. Das evangelische Hilfsschulheim Neu-Düsseltal bei Kaiserswerth, eine Zweiganstalt der Düssel-
talcr Anstalten zu Düsseldorf, erfuhr durch die Einbeziehung der Räumlichkeiten des bisher zur Unter¬
bringung schulentlassener Jungen dienenden landwirtschaftlichen Erziehungsheims „Lindenhof" eine we¬
sentlicheErweiterung. Auf dem Lindenhof wird der Versuch gemacht, die zur Schulentlassung kommen¬
den männlichen Hilfsschüler durch Anleitung zu einfacher Arbeit berufsfähig zu machen.

Am Ende des Berichtsjahres befanden sich insgesamt 586 (554) Hilfsschüler in den Hilfsschul¬
heimen.

Der Unterricht für Schulentlassene in den Erziehungsheimen entsprach den Lehrplänen der freien
Berufsschulen. Die männlichen und weiblichen Handwerlerlehrlinqe, die in der Landwirtschaft oder in
der Hauswirtschaft tätigeu Jugendlichen erhalten gesonderten Fachunterricht. Daneben wurde für
tue iugeudlichen mit mangelhaften Schultenntnissen der nutwendige Förderunterricht erteilt, um sie zu
befähigen, an dem Verufsschulunterricht mit Erfolg teilzunehmen
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Die Berufsberatung in den Erziehungsheimen wurde, wie bisher, durchgeführt nach den
lm Einvernehmen mit dem Landesarbeitsamt „Rheinland" aufgestellten Richtlinien unter ^ugrundele-
legung der in den eigenen Arbeitsbetrieben gemachten Beobachtungen. Die Berufsberatung 'zählt zu
den wichtigsten Aufgaben der Aufnahmeheime, damit die Zöglinge gleich bei Beginn der' Fürsorge¬
erziehung einer passenden Beschäftigung zugeführt werden, so daß'sie'nach der Entlassung einen Beruf
praktisch und vollwertig nusübeu tonnen.

Die Gesellenprüfung in den Erziehungsheimen für schulentlasseneJungen haben 83 ju¬
gendliche abgelegt, und zwar die Prüfung als: Schlosser 21, Schlosser und Dreher 1 Schmied 2 Schrei¬
ner 14, Maler und Anstreicher 7, Korbmacher 1, Gärtner 2, Schneider 17, Schuhmacher 7 Bäcker 10
und Metzger 1. '

Im ganzen haben demzufolge i,n Berichtsjahre 175 <116) Jungen die Gesellenprüfung mit
Erfolg abgelegt.

wurde
daue

Auf die berufliche Weiterbildung der in landwirtschaftlichen Dienststellen befindlichen Zöglinge
de gleichfalls Gewicht gelegt und in einzelnen Fällen solchen Jungen, die sich der Landwirtschaft

^«ernd widmen wollen, und die auch nach ihrer geistigen Befähigung hierzu in Frage kommen der
Besuch landwirtschaftlicher Winterschuleu ermöglicht; dadurch wurde in ihnen ein merkliches Interesse
und rechte Freude für die landwirtschaftliche Berufsarbeit geweckt.

Der Berufsausbildung der schwachsinnigenund verkrüppelten Zöglinge wurde weiter besonderes
Augenmerk gewidmet. Beide Arten von Zöglinge wurden, soweit dies möglich war, je nach dem
Grade ihrer Gebrechen geeigneten SpezialHeimen zur Ausbildung zugewiesen.'

Wie der Berufsausbildung der Jungen wird auch der Berufsausbildung der Mädchen in den Er¬
ziehungsheimen größte Aufmerksamkeit gewidmet. Es wird vor allen Dingen' auf eine gründliche Aus¬
bildung für den .Hausfrauenberuf Gewicht gelegt und darüber hinaus allen irgendwie Befähigten Ge¬
legenheit zur speziellen Ausbildung im Waschen, Bügeln, Weißnähen, Schneidern und Sticken'geboten
Soweit die Mädchen voraussichtlich längere Jahre des Aufenthaltes in einer Anstalt bedürfen,'so daß
neben der hauswirtschaftlichen Ausbildung an eine berufliche Fachausbildung gedacht weiden kann
wird Wert darauf gelegt, daß sie vor den zuständigen Prüfungstommissionen der .Handwerkskammern
die Gesellen- bzw. Gehilfenprüfuug ablegen. Im Rechnungsjahr 1928 bestanden 10 Mädchen die Ge¬
sellenprüfung in, Schneidern. In einem Falle hat ein Mädchen die Handelsschule besucht und die Ab¬
schlußprüfung mit „gut" bestanden.

^ur besseren hauswirtschaftlichen Ausbildung ist in dem Heim des evangelischenMädchenschutzes
zu Essen in Verbindung mit einem Damenheim eine Haushaltungsschule für evangelische Mädchen, die
nach der Schulentlassung als Hausangestellte vorgebildet werden sollen, eingerichtet. In den Klöstern
vom Guten Hirten sind Übergangsheime mit hauswirtschaftlichen Kurseu eingerichtet worden, die ins¬
besondere den Übergang aus der Hcimfürsorgo in das freie Berufsleben sichern sollen.

Bei den in Familie» (in Dienst, Lehre oder als Geselle) untergebrachten Jugendlichen wird dar¬
auf gesehen, daß grundsätzlich der Tariflohn der freien Arbeiter gezahlt wird. Ausnahmen sind nur
zugelassen, wo erhebliche körperliche oder geistige Mängel oder mangelnde Kenntnisse den Zögling
nicht als'vollwertige Kraft erscheinen lassen.

Die Ausbildung des Erzieherpersonals an den Provinzial-Erziehungsheimen wurde durch wei- '
tere Ausbildungskurse, Bildung von Arbeitsgemeinschaften und dergl. weiter gefördert. Auf Grund der
bisherigen Erfahrungen ist für das Erzieherpersonal in Ungleichung an die Piüfungsvurschriften für
das Pflegepersonal an den Prouinzial-Heil- und Pflegeanstalten eine neue Prüfungsordnung erlassen
und von dem Provinzialausschuß genehmigt worden.
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In den privaten Erziehungsheimen für Jungen befinden sich gleichfalls entsprechend ausgebildete
Kräfte.

In den 2? privaten Erziehungsheimen für Mädchen befinden sich zurzeit insgesamt 121 aus¬
gebildete Erzieherinnen mit staatlichem AbschlußcXamenals Gewerbeschullehrerin, wissenschaftlicheLehre¬
rin für Volts-, mittlere und höhere Schulen oder für Volksschulen, Kindergärtnerin oder Jugendleite-
rin, technischeLehrerin, Wohlfahrtspflegen», als Gartenbaulehrerin uud als Kranken-, Säuglings-
und Kinderpflegerin.

Die Entw eichun g en aus den meist offenen Heimen hielten sich in den üblichen Grenzen.

An Stelle der positiven Strafen werden in allen Heimen erfreulicherweise immer mehr die soge¬
nannten negativen Strafen (Entziehung von Vergünstigungen) mit gutem Erfolge angewandt.

Von den Erziehungsheimen sind auf Gruud der erlassenen neueu ministeriellen Vorschriften neue
Strafordnungen aufgestellt worden, deren strenge Innehaltung an Hand der vierteljährlich einzusenden¬
den Abschriften der Strafbücher und bei Besuch der Anstalten nachgeprüft wird.

Den Erziehungsheimen für die schulpflichtigenKnaben uud Mädchen ist feruer der Erlaß des Herrn
Ministers für Wissenschaft,Kunst- uud Volksbildung au die Schulbehürden vom 29. März 1928 mit¬
geteilt worden, wonach in den Schulen die Anwendung der Strafe der körperlichen Züchtigung bei
Mädchen, ferner bei Knaben im 1. und 2. Schuljahre und bei den übrigen Jungen wegen Unauf¬
merksamkeit und mangelhaften Leistuugen untersagt ist.

Die Erhol u ng nahn, in den Er zi e h u n q s h e i m e n nebeu der einsten Arbeit wieder
einen breiten Raum ein. In den Anstalten wurden Sport- und Turnfeste sowie sonstige Festlichkeiten
u. a. auch Elterntage veranstaltet. Radio-, Film- und Theatervorführungen usw. boten in den Frei¬
stunden Freude und Anregung. Wie bereits früher erwähnt, sind auch in allen Anstalten umfang¬
reiche Büchereien vorhanden.

Besonders wurden die T » r n - u n d S v o r t u e r a n st c> l t un g en von den Erzie¬
hn n g s h e i m e n g e f o r d e r t. Die Jugendlichen beteiligten sich vielfach auch mit bestem Erfolg an
den Wettkämpfen der freien Sportverbände. Kleinere und größere, teils mehrtägige Wanderungen
lösten bei den Zöglingen stets große Freude aus.

Zur Anlegung von Spielplätzen und zur Beschaffung vvn Spiel- und Turngeräten wurden wei¬
tere Beihilfen gewährt.

Damit die Jugendlichen auf ihren Wanderungen in den Jugendherbergen Einlaß erhalten können,
haben die Heime auf Anregung der Verwaltung vielfach die Mitgliedschaft bei den „Deutsche Jugend¬
herbergen, Kau Rheinland E.V." erworben.

Im Interesse der Erziehung uud der Gesundheitspflege wurden in einer Anzahl von Heimen für
uorschulpslrchtige und schulpflichtige Jugendliche uuter Beihilfe der Verwaltung Planschbeckenangelegt.

Die Aufnahmcheime, durch die, wie bereits gesagt, alle neuüberwieseuen Zöglinge gehen, haben
m erster Lmie die Aufgabe, den Gesundheitszustand der Jugendlichen festzustellen und planmäßig zu
fördern. Notwendige Erholuugskureu. Heilbehandlungen teils in Sonderanstalten wurden unver¬
züglich veranlaßt. Auch der zahnärztlichen Behandluug ist die uotwendige Sorge gewidmet worden.

Der Gesundheitszustaud der Jugendlichen war im allgemeinen befriedigend. Auftre¬
tende ansteckende Krankheiken wie Hautertrankuna.cn (Mitrosporie) Scharlach, Diphterie wurden sofort
ärztlich behandelt; nötigenfalls ist die Unterbringung in ein Krankenhaus veranlaßt wurden.

Bei Lungenkrankheiten wurde gleichfalls stets die erforderliche Heilbehandlung durchgeführt. Es
waren im Laufe des Berichtsjahres in der besonderen Abteilung für Lungenkranke des Provinzial-Er-
ziehungshnms zu M.GIadbach-RheindahIe>, 70 (89).in den Heilstätten Tannenwald 6 (7). Heidehaus 7
^'«,5 ^wdt M Gladbach 2 (1), zu Xanten 23 (24). in dem St. Andreaskranlenhaus zu Neuhaus
bei Paderborn 4 (7) und in den Kindelheilstätten zu Aprath 11 (4) sowie in Grünewald bei Wittlich 9
(22). zusammen 132 (159) luugenkranke Fürsorgezöglinge untergebracht.

^n^"^ bei Erkrankung an Skrofulöse sind alle zu Gebote stehenden Heilungsmittel, so namentlich
Solbadturen, Bestrahlungen usw. angewendet worden. ^ « , ,
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Die Behandlung g e s ch le chtskr a n k e r I u n g e n erfolgte in der mit dem Prouinzial-
Erziehungsheim in Euslirchen verbundenen Abteilung für Geschlechtskranke.Bis zum Schlüsse des Be¬
richtsjahres waren in dieser Abteilung 2? <31) Jungen untergebracht.

In 746 (856) Fällen muhten w e i b l i ch e Fü r s 0 r g ez ö g I in g e w e g en G e s chlechts-
tran I heiten spezialärztlich in den eigens zu diesem Zwecke eingerichteten Abteiluugen in den Er¬
ziehungsheimen : Institut St. Raphael in Aachen-^ocrs, Mädchenhcim der Dialonissenanstalt in Kai¬
serswerth, Belgisches Diakonissen-Mutterhaus, Abteilung Fürsorgeerziehung in Oberdüssel, Pust Au-
rath, Erziehungsanstalt Ehristi-Hilf in Düsseldorf, St, Iosefshaus in Mülhcim (Ruhr), Mädchenerzie-
hungsheim „St. Martin" in Bovpard und Klarahaus in Mülhcim <Nuhr) behandelt werden.

Psychiatrische Untersuchungen wurden im Laufe des Jahres durch den Landespsychiatcr in allen
Heimen durchgeführt. Soweit sich auf Eirund dieser Beobachtung die Unterbringung eines Jugendlichen
in eine Sondcranstalt als notwendig erwiesen hat, ist diese angeordnet worden, nachdem alle uoraufgc-
gangencn Erziehungsversuche in den normalen Erziehuugsheimen sich als wirkungslos erwiesen haben.
Für schwachbcgabtekatholische schulentlasseneMädchen,. die in Erziehungsheimen für normale Jugend¬
liche nicht gefördert weiden können, ist versuchsweise in dem St. Iosefshaus in Mülhcim (Nuhrs eine
besondere Abteilung eingerichtet worden, in dem die praktische und theoretische Unterweisung ganz der
geringen Aufnahmefähigkeit der Mädchen angepaßt wird. Nach dem bisherigcn Ergebnis darf man
hoffen, daß ein Teil der Mädchen durch diese Sonderunterweisung berufsfähig und soweit lebenstüchtig
wird, dllh von einer Dauerbewahrung in einem Heim für Schwachsinnige Abstand genommen werden
kann.

Jugendliche, bei denen auch in den Heil- und Pflegeanstalten die Heilversuche erfolglos blieben
und als nicht mehr erziehungsfähig, sondern lediglich als heilanstaltspflegebeoürftig angesehen werden
muhten, wurden nach vorherigem Benehmen den zuständigen Bezirlsfürsorgcverbänden zur weiteren
Fürsorge überwiesen.

Die für schwererziehbare katholische Jungen bei dem Prouinzial-Erziehuugsheim zu Eustirchen
eingerichtete Beobachtnngsstation nebst Vewahrungshaus hat sich weiter gut bewährt. Im Laufe des
Berichtsjahres wurden in dem Beobachtungshaus 72 Zöglinge aufgenommen. In gleicher Meise hat sich
auch die für evangelischepsychopathischebzw. schwererziehbare Jungen getroffene gleiche Einrichtung bei
dem landwirtschaftlichen Erziehungsheim Venninghof bei Mettmann bewährt. Durch die letztere Anstalt
gingen im Berichtsjahre insgesamt 51 Jungen.

Zur Unterbringung schwererziehbarer psychopathischerMädchen dienten wie bisher das Fürsorge¬
heim in Natingen für evangelischennd das Notburgahaus m Neutz für katholische Zöglinge. In die
erstere Anstalt wurden im Laufe des Berichtsjahres 11 und in die letztere 12 weibliche Fürsorgczöglinge
dieser Art untergebracht.

Ferner sind der in dem vorjährigen Berichte erwähnten Abteilung für schwererziehbare psychopa-
thische Mädchen bei der Provinzial-Heil- und Pflegcanstalt zu Dürcn 63 schwererziehbare schuleutlasscne
Mädchen überwiesen.

Gestorben sind 45 (4?) Jugendliche - 24 männliche und 21 weibliche ^. Auf 100 Jugend¬
liche entfallen demnach 0,35 Todesfälle.

Die Todesursache war bei 7 Jugendlichen Tuberkulose, bei 6 Lungenentzündung, bei 5 Gehirn¬
hautentzündung, bei je 3 Herzleiden und Lucs. 9 starben an verschiedenen Krankheiten wie: Typhus,
Diphtcrie Mitt'clohreiterung, Blinddarmentzündung usw. 12 zur Füisorgeeiziehuug überwiescnc Jugend-
liche starben infolge von Ünglücksfällen, und zwar handelte es sich:

1 um ein 16 Jahre altes Mädchen, das in einem Erziehungsheim aus dem Fenster gestürzt ist.
Nach den amtlichen Festsiellungen der Fürsorgeerziehungsbehürde und der zuständigen Staatsan¬
waltschaft liegt ein Verschulden Dritter nicht vor; es ist nicht aufgeklärt, ob ein Flucht- oder Selbst¬
mordversuch vorlag?

2 um ein-1? Jahre altes Mädchen, das aus Unvorsichtigkeit in einem Erziehungsheim aus dem Fen¬
ster stürzte ^Nach den Feststellungen der örtlichen Polizeibehörde und der zuständigen Staatsan¬
waltschaft liegt gleichfalls ein Verschulden Dritter nicht vor;
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3. um einen 1?jährigen Jungen aus einem Erziehungsheim, der gelegentlich eines Epazierganges mit
anderen Jungen auf einen Baum geklettert und dabei abgestürzt ist,-

4. uni einen 19 Jahre alten Jungen, der in eineiLehrstclle untergebracht war und beim Baden er¬
trunken ist i

5. um einen zur Fortsetzung der Fürsorgeerziehung in die eigene Familie entlassenen 19 Jahre alten
Jungen, der ebenfalls beim Baden ertrunken ist;

6. um einen zur Fortsetzung der Fürsorgeerziehung in die eigene Familie entlassenen 18 Jahre alten
Jungen, der beim ilberschreiten des Eises in der Mosel ertrunken ist;

?. um einen zur Fortsetzung der Fürsorgeerziehung in die eigene Familie entlassenen 19 Jahre alten
Jungen, der beim Holzfällen im Walde verunglückte;

8. um einen zur Fortsetzung der Fürsorgeerziehung in die eigene Familie entlassenen 20 Jahre alten
Jungen, der durch Sturz mit dem Fahrrad verunglückte;

9. um ein zur Fortsetzung der Fürsorgeerziehung in die eigene Familie entlassenes 20jähriges Mäd¬
chen, dos von der steilen und baufälligen Hintcrhaustreppe der elterlichen Wohnung abgestürzt ist;

10. um einen 12 Jahre alten Jungen, der während seines Urlaubs nach Hause gelegentlich einer Kirmes
dadurch verunglückte, daß ihn: beim Heruntergleiten auf einer Rutschbahn ein langer Holzsplitter
in den Leib drang;

11. um einen aus der Fürsorgeerziehung entwichenen20 Jahre alten Jungen, der nach einem Sprung
von einer Nheinbrücke ertrunken ist. Nach dem Hergang des Vorfalles erscheint eine selbstmörde¬
rische Absicht kaum annehmbar;

12. um einen zur Fortsetzung der Fürsorgeerziehung in die eigene Familie entlassenen 18 Jahre alten
Jungen, der sich mit einem Motorrad und 2000, RM von Hause entfernt hatte. Nachdem er ge¬
legentlich seiner Rückkehrin seine Heimat von der Polizei festgenommen war, hat er sich wenige
Minuten nach seiner Beibringung in das Polizeigewahrsam erhängt.

Ausgeschieden sind im Berichtsjahre aus der Fürsorgeerziehung 2386 Jugendliche. Davon ent¬
fallen auf:

a) Endgültige Entlnssuug!

1. mit Vollendung des 21. Lebensjahres . . . .

2. Verbüß ung einer über das 21. Lebensjahr
hinaus dauernden Gefängnisstrafe .....

3. vorzeitige Entlassung wegen guter Führung
4. vorzeitige Entlassung aus anderen Gründen

(Heirat, Adoption und 186 Minderjährige, die gemäß § 73
R. I. W. G. dem Bezirtsfüisorgeuerband zur Verfügung ge¬
stellt worden sind, da sie nicht mehr erziehungsfähig waren)

I') Widerrufliche Ent I assung
(gemäß tz ?2 Absatz 2 N. I. W O.) ....

c) Tod

zusammen:
Zudem wurden auf Nrund des § 69 N. I. W. G. der

eigenen Familie zur Fortsetzung der Fürsorgeerziehung überwiesen
Von den aus der Fürsorgeerziehung widerruflich entlassenen

Minderjährigen des Rechnungsjahres wie aus Vorjahren wurden
wegen schlechter Führung, teils auch wegen schlechter häuslicher
Verhältnisse in Fürsorgeerziehung zurückgenommen......

männlich weiblich Zusammen

655 696 1351

11 — 11

347 240 58?

118 172 290

69 33 102

24 21 45

1224 1162 2386

858 476 1334

30 13 43
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Am Schlüsse des Berichtsjahres befanden
hung, und zwar:

1. in Familicnvflege..........
2. in der eigenen Familie.......
3. in Lehr- bzw. Gesellenstelleu......
4. in Lehrlings- und halboffenen Heimen . .
5. in Dienststellen ..........
6. in Aufnahmcheimen (Durchgangsstellen für

Familienerziehung) ........
?, in Erziehungsheimen .......
8. in Heil- und Pflegeanstalten, Krankenhaus,

Gefängnis u. ä ..........

Von den in Erziehungsheimen unterge¬
brachten Jugendlichen waren:
a) noch nicht schulpflichtig .......
d) schulpflichtig ...........
c) schulentlassen...........

Nach dem religiösen Bekenntnis waren:
a) katholisch ............
b) evangelisch ...........
c) mosaisch . ...........
ci) andere christl. ..........
(^) religionslos ...........

sich 12 982 (13 457) Minderjährige in Fürsorgeerzie-

männlich weiblich zusammen -- von Hundert

724 738 1462 11,26(11,13)
1532 787 2319 17,86 (l 7,26)
469 33 502 3,8? (3,54)
249 56 305 2,35 (2,46)

1368 1496 2864 22,06 (22,36)

416 506 922 7,10 (5,09)
2237 2122 4359 33,58 (38,16)

89 160 249 (1,92 -)
7084 5898 12982

3 3 6
691 325 1016

1543 1794 333?
2237 2122 4359

4832 4027 8859 68,24 (67,63)
217! 1800 3971 . 30,59 (31,50)

26 15 41 -,32 (-,24)
19 21 40 -,31 (-25)
36 35 71 ^,54 (-,38)

7084 5898 12982

Eine Nachprüfung des Erfolgs der Fürsorgeerziehung zurzeit des Ausscheidens bei den im Rech¬
nungsjahre 1928 aus der Fürsorgeerziehung endgültig entlassenen Jugendlichen an Hand der Akten
hatte folgendes Ergebnis:

befriedigend ^ 76,82 r>. Hundert,
zweifelhaft - 15,3? „
ungenügend --- 7,81 „ „

Die Veitreibung der Kosteu der Fürsorgeerziehung von den Unterhaltspflichtigen erfolgte
unter Vermeidung aller Härten. Es gingen einschl. der auf Grund des Versorgungsgesetzes zu zahlenden
Beträge 211 208,53 NM ein.

Die Verwaltung legte besonderen Wert auf Aufklärung der Öffentlichkeit über die Einrichtun¬
gen und das Wirten der Fürsorgeerziehung. Provinzial- und Prwat-Erzichungsheime wurden wieder¬
holt von verschiedensterSeite besichtigt.

Die vom Provinziallnndtag gewählte Kommission für die Provinzial-Erziehungsheime besuchte
das St Naphaelshaus zu Dormagen in der sich, wie bereits berichtet, die Geschäftsstelle für katholische
familienerziehung nebst einem Aufnahmeheim für uorschulvflichtige und schulpflichtige Knaben sowie
2 Durchgangshei'men, je für schulentlasseneJungen und Mädchen, befinden. Über das Gesehene hat die
Kommission' sich befriedigend geäußert.

^m übrigen wurden alle Heime regelmäßig von den Dezernenten der Abteilung für Fürsorge¬
erziehung besucht' und in der Weiterführung ihrer Erziehungsaufgaben unterstützt.
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Zur besonderen Forderung des Verständnisses der Fürsorgeerziehnngsarbeit fand am 26. Okto¬
ber 1928 in dem Prouinzial-Erziehungsheim in Solingen und ain folgenden Tage in dem St. Napha-
elshaus in Durmagen wieder ein Kursus mit den mit der Jugendfürsorge befaßten Richtern, Jugend-
staatsanwältcn und ^trasvollzugsbeamtcn uud zwar in diesem Jahre aus dem Gebiete des Ober-
landesgerichtsbezirts Köln sowie der zur Nheinprovinz gehörenden Teile der Oberlandesgeiichtsbezirte
Hamm i. M. und Frankfurt a. M. statt. Nn der Veranstaltung, die ungeteilten Beifall fand, nahmen
59 Personen teil.

Zu erwähnen bleibt noch, daß die Bezeichnung „Fürsorgezugling" im amtlichen Sprachgebrauch
möglichst wenig angewendet werden soll. So ist seitens der Justizbehörden angeordnet worden, daß so¬
wohl innerhalb wie außerhalb des Strafverfahrens die Bezeichnung „ssürsorgczögling" im amtlichen
Verkehr tunlichst zu vermeiden uud an ihrer Stelle eine Verufsbezeichnung zu wählen ist. Im Anschluß
hieran ist auch für den Geschäftsbereichder Fürsorgeerziehnngsbehörde angeordnet worden, daß im
^chriftuerlehr stets zu prüfen ist, ob im Einzelfaile die bloße Anführung des Namens genügt und ge¬
gebenenfalls möglichst der Ausdruck „Minderjähriger" oder „Jugendlicher" oder eine Verufsbezeichnung
anzuwenden.

Ferner hat auf Aureguug des Verbandes der preußischen Provinzen zu Berlin der Reichsminister
des Innern veranlaßt, daß in, Vordruck zu dem Führungszeugnis für die sich zum Eintritt in die Reichs¬
wehr Meldenden die bisherige Frage nach einer durchgemachten „Zwangs- oder Fürsorgeerziehung" besei¬
tigt und durch eine andere Fassung ersetzt worden ist, wodurch die Schwierigkeiten, die bisher dem
Eintritt der Zöglinge in die Reichswehr entgegenstanden, behoben worden sind.

Zu der im 74. Rheinischen Provinziallandtag erörterten und von diesem dem, Pruuinzialausschuß
zur Erledigung überwiesenen Frage der „sexuellen Aufklärung der Knaben und Mädchen in allen Für-
sorgeerziehuugsaustlllten der Rheinprouinz durch geeignete Ärzte und Ärztinnen" ist gemäß dein gefaßten
Beschlusse des Proviuzialausschusses an alle Anstalten durch den Landeshauptmann eiu Rundschreiben
gerichtet worden, in dem diese Frage erschöpfend behandelt ist. Die Art der dort vorgesehenen Regelung
fand auch über die Grenzen der Nheinpruvinz hinaus allgemein Anerkennung.

Die Zahl'der Geschäftseingänge bezifferte sich im Geschäftsjahre 1928 auf rund 139 600.
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5. Oandesjugendamt.
Das Landesjugendamt hielt im Berichtsjahre 2 Vollsitzungen ab. Von seinen Fachausschüssen

trat Fachausschuß 1 (für Erziehuugs-Gefährdeten-Fürsorge) zweimal, Fachansschuß II (für Iugend-
gesundhcitsfürsurge) dreimal und Fachausschuß III (für Jugendpflege und Jugendbewegung) einmal
zusammen.

Der Vertreter der evgl. Kirche im Landesjugendamt, Neneralsuperintcndent I). Klingrmann,
schied infolge seines Übertritts in den Ruhestand aus dem Landesjugenoamtc aus. Zu seinem Nach¬
folger im 'Landesjugendamt wurde von der cugl. Kirche Konsisturinlrat I). Euler, Koblenz, ernannt.
Das Mitglied des dritten Fachansschusses, Jugeudpfarrer Kcmper, Noggendorf, legte sein Amt in
diesem Fachausschuß nieder. Au seine Stelle wählte das Landesjugendamt den Prouinzialjugend-
pfarrer Dr. Voß, Düsseldorf.

Die Arbeit des Landesjugcndcimtes war auch im Berichtsjahre wieder uon dem Wedanken ge¬
tragen, durch geeignete Maßnahmen der Eefährung der Jugend vorzubeugen und die notwendigen Vor¬
aussetzungen zu schaffen für die Heranbildung einer körperlich, geistig und sittlich gesunden Jugend.

Bei der vom Landesjugendamt auf dem Gebiete der Jugendfürsorge als eine seiner
ersten Aufgaben in Angriff genommenen Förderung der Schaffung eines Netzes von Vorasylen konn¬
ten erhebliche Fortschritte erzielt werden. Zu den Van- und Einrichtungskosten von Vorasylen wur-
dendcn in 19 Fällen Beihilfen in der Gesamthöhe uon NM 78.750. bewilligt. Der in früheren
Jahren hanfig zutage getretene Mißstand, daß aufgegriffene oder aus irgendeinem Grunde festgenom¬
mene Jugendliche mangels einer anderen Unterbringungsmüglichteit ins Polizeigefängnis gebracht
werden^ mußten, wo die Berührung mit älteren Häftlingen sie vielfach uugünstig beeinflußte, ist in
erheblichem Umfange beseitigt.

Neben der Fürsorge für die gefährdete Jugend förderte das Landesjugendamt aber auch die
dem Schutze der Jugend vor den Gefahren der Großstadt dienenden Einrichtungen, wie Mädchenschutz¬
heime und Arbciterinncnheime. Zur Einrichtung derartiger Heime wurden insgesamt NM 15 250. -
an Beihilfen ausgeschüttet.

Im Hinblick auf die Bedeutung der gut vorgebildeten Erzieher für die Arbeit in Heimen, Kin¬
dergärten und Holten wurden in 4 Fällen Beihilfen an Erzieherinnenseminare sowie in einem Falle eine
solche an eine Erzieherschnlegewährt.

Den Spitzenorganisationen der Ingendfürsorge und Jugendpflege wurden zur Erfüllung ihrer or¬
ganisatorischen Aufgaben insgesamt NM 30 000. zugewandt.

178 Fällen die Durchführung der Erziehungshilfe beantragt. Von diesen Anträgen mußten 63 abgelehnt
werden da entweder die Voraussetzungen für die Durchführung der freiwilligen Erziehungshilfe nicht
uorlaae'n oder uon dem Erziehungsberechtigten die Einwilligung zur Durchführung der Maßnahme
nickt erteilt wurde In 75 Fällen erfolgte die Unterbringung in Heimen. Hiervon konnten 11 Jugend¬
liebe im Laufe des Berichtsjahres in Dienststellen oder nach Hause entlassen werden. In 3 Fällen
er/olate da die Verwahrlosung bereits zu weit vorgeschritten war, nachträglich Überweisung zur Für¬
sorgeerziehung. I" Bearbeitung befanden sich am Echlnsse des Berichtsjahres 30 Anträge.

An der von den Regierungspräsidenten veranlaßten Besichtigung uon Pflegetinderanstalten
nahm soweit die Dienstgeschä'ftedies zuließen, ein Vertreter des Landesjugendamtcs teil.

Weiter wurden in Ausführung der dem Landesjugendamt aus § 4? NIWG. übertragenen
Befugnisse eine Neihe uon Vercinsuorständen für geeignet erklärt, Vormundschaften, Pflegschaften und
Beiständschaften zu übernehmen.

Bei der Ermächtigung von Mitgliedern oder Beamten der Jugendämter zur Vornahme von
Beurkundungen gemäß §§ 1718 und 1720 Abs. 2 VNB. sowie zur Entgegennahme von Erklärungen
aemäl, i> 1706 Äbs 2 'BNV. wirkte das Landesjugeudamt dadurch mit, daß es die von den Jugend¬
ämtern eingereichtenAnträge mit seiner Stellungnahme an die zuständigen Negierungspräsidenten weiter¬
leitete.
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Um eine planmäßige Verwendung der für Zwecke der I u g e n d g e s un d h eitsf ür s o r g e
zur Verfügung stehenden Mittel zu gewährleisten, stellte das Landesjugendamt Richtlinien auf. An
Säuglingsheime, Kindeierhulungsheime und andere Einrichtungen der Kindeigesundheitsfüisorge ge¬
währte es in 32 Fällen Beihilfen in der Gesamthöhe von NM 75 200. . Ebenso wurden zu der im
Vorjahre beschlossenen planmäßigen Durchführung der Schulzahnpflege Grundsätze aufgestellt und gleich¬
zeitig eine Beratungsstelle für Schulzahnpflege eingerichtet, die das Landesjugendamt bei dem Ausbau
der Schulzahupflcge und bei der Verteilung der hierfür zur Verfügung stehenden Mittel unterstützt.
Die Leitung dieser Beratungsstelle wurde Prof. Dr. Kantorowicz, Bonn, übertragen. Für die Ve-,
schaffung von fahrbaren Schulzahniliuiteu gewährte das Landesjugendamt an 5 kreise Beihilfen in
der Gesamthöhe von NM 46 000. —.

Eine rege Tätigteit entfaltete das Landesjugeudnmt auch auf dem Gebiete der Jugend-
pfle g^e. Es nahm einen energischen ^ampf auf gegen die sich immer mehr verbreitende Schmutz-
und Schundliteratur. Im Laufe des Jahres wurden oon ihn, 124 Druckschriften geprüft
mit dem Ergebnis, daß in 62 Fällen bei der Prüfstelle die Aufnahme der Druckschriftin die Liste der
Schmutz- und Schuudschriften beantragt wurde. Von den Prüfstellen wurde diesen Anträgen im Laufe
des Berichtsjahres in 2? Fällen stattgegeben, in 6 weiteren Fällen verfügte die Oberprüfstelle Leipzig
auf die vom Landesjugendamt gegen die ablehnende Entscheidung der Prüfstelle eingelegte Beschwerde
die Aufnahme der Schrift in die Reichsschundliste. Über 3 weitere vom Landesjugcndamt eingelegte
Beschwerden hatte die Oberprüfstelle bei Ablauf des Berichtsjahres noch nicht entschieden. Wie start
der Kampf des Landesjugeudamtcs gegen die Schmutz- und Schundliteratur war, erhellt nur besten
daraus, daß von den 61 Nummern, die die Neichsschundlisteam Schlüsse des Berichtsjahres aufwies,
bei 20 das Landesjugendamt der Rheinprovinz die Aufnahme beantragt hat.

Neben dieser aus den Vorschriften des Gesetzes zur Bekämpfung der Schmutz- und Schuud¬
schriften sich ergebenden Tätigteit setzte das Landesjugendamt die Bekanntgabe der von den Polizei¬
präsidien beanstandeten oder beschlagnahmten Druckschriften an die größeren Polizeivcrwaltungen der
Provinz fort.

Das Landesjugendamt begnügte sich jedoch nicht damit, schlechteSchriften zu bekämpfen, es
setzte sich auch energisch für die Verbreitung gnter Iugendschriften ein. Unter Mitwirkung der staat¬
lichen Beratungsstellen in Düsseldorf, iMn und Voun wurde ein Verzeichnis empfehlens¬
werter Iugendschriften aufgestellt und vor Weihnachten an die Verbände und Vereine der
Jugendpflege, an die Berufs- und sonstigen Schulen zur Verteilung an die Jugendlichen kostenlos ver¬
sandt.

Auf dem Gebiete des L i ch t s p i c l w e se n s hatten die Bemühungen auf Schaffung einer
Einheitsurganisation, die alle behördlichen Lichtbildstellen umfaßt, noch nicht den gewünschten Erfolg.
An der von dem Zentralinstitut für Erziehung uud Unterricht in Verbindung mit dem Bildspielbund
deutscher Städte veranstalteten Vildwoche in Köln war das Landesjugendamt beteiligt. Die verfügbaren
Mittel wurden dazu verwendet, den Bestand an Filmen und Stehbildern bei den einzelnen Regierungs-
bildstellen sowie bei der Arbeitsgemeinschaft des Landesjugcndamtes und der Rcgierungsbild-
stellen weiter zu vervollständigen.' Um bei der Auswahl der anzuschaffenden Filme und Bilder
den Bedürfnissen der Verbände und Vereine "der Jugendpflege gerecht werden zu können, fanden bei
der erwähnten Arbeitsgemeinschaft regelmäßig Vorführungen der zur Anschaffung geeigneten Filme und
Bilder statt, zu denen Vertreter der Verbände und Vereine zugezogen wurden. Eine weitere Ausge¬
staltung erfuhr die Zusammeuarbeit der Arbeitsgemeinschaft mit den Verbänden und Vereinen durch
die im Laufe des Jahres erstmalig erschienene, von der Arbeitsgemeinschaft herausgegebene Zeit¬
schrift „Film und Bild in Verein und Schule", in der technische und organisatorische Fragen des Licht¬
bildwesens sowie auf dem Markt erschieneneneue Filme eingehend besprochen wurden.

Die im Vorjahre aufgestellten Richtlinien für die Gewährung von Beihilfen
für Zwecke der Jugendpflege wurden ergänzt und neu gefaßt. Die zur Verfügung stehenden
Mittel wurden auch in diesem Jahre wieder vorwiegend verwandtzur Förderung der Schaffung von
überörtlichen Ferien-, Freizeit- und Erholungsheimen. Insgesamt gelangten für 25
derartiger Henne Beihilfen in der Gesamthöhe von NM 118 500. - zur Ausschüttung. Darüber hin¬
aus gewählte der Prooinzialausschuß auf Befürwortung des Landesjugendamtes hin für weitere 9
Heime erhebliche Zuschüsse. Für sonstige Einrichtungen der Jugendpflege stellte das Landesjugend¬
amt NM 31 500. zur Verfüguug. Die Bemühungen' der Organisationen, einen Stamm guter Iu-
gendführer heranzubilden, förderte das Landesjugendamt dadurch, daß es zu den Kosten der Veran¬
staltung von Iugendführer lehr gangen Beihilfen in der Gesamthöhe von NM 11200 —
gewählte.
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Erhebliche Fortschritte wurden weiter erzielt bei dem vom Landesjugendamt in enger Zusammen¬
arbeit mit dem Gau Rheinland des Verbandes für deutsche Jugendherbergen erstrebten Ausbau
eines Netzes guter Jugendherbergen. In der Eifel konnte beispielsweise die Errichtung
neuer Jugendherbergen in Gemünd und Nidcggen in Angriff genommen sowie der Ausbau des Wirt-
bender Tores in Manen zu einer Jugendherberge weiter gefördert werden. Im Bergischen Land erfolgte
u. a. die Inangriffnahme des Baues von Jugendherbergen in Kapellen-Süng und Radevormwald
sowie der weitere Ausbau der Jugendherberge auf Schloß Burg. Für deu Niederrhein sei erwähnt die
Errichtung von Jugendherbergen in Süchteln und Kalkar. Für den Hunsrück und die Moselgegend
seien genannt die Jugendherbergen in Vüchenbeuren und Saarburg. Auch in den übrigen Teilen der
Provinz wurde der Ausbau des Iugendherbergsnetzes tatkräftig gefördert, z. V. am Rhein durch die
Errichtung von Jugendherbergen in Godesberg und Linz und durch die Erweiterung der Iugendherber-
gen in Koblenz, Mehlem, Andernach. Für die Beschaffung von Gerät für die ihm angeschlossenen
Jugendherbergen wurde dem Gau Rheinland des Verbandes Deutscher Jugendherbergen ein größerer
Betrag zugewendet. Die Aufwendungen des Landesjugendamtes für das Iugendherbergswesen betrugen
NM 250 000.—. Die Zahl der Übernachtungen in den rheinischen Jugendherbergen stieg von 300 000
im Jahre 192? auf rund 450 000 im Jahre 1928.

Über die Arbeit des Landesjugendamtes wurde wie in den Vorjahren in der Zeitschrift „Die
Wohlfahrtspflege in der Rheinprouinz" laufend berichtet. Ebenso wurde dortselbst ein Gedankenaus¬
tausch über einschlägigeFragen der Jugendwohlfahrt unterhalten.

Zusammenfassend darf gesagt weiden, daß das Landesjugendamt, dank der tätigen Mitwirkung
der öffentlichen und privaten Stellen der Iugendwohlfahrt, auch im Berichtsjahre wieder die provin¬
ziellen Iugendwohlfahrtsllufgllben weiter fördern konnte.
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6. Oandesfürsorgewesen.
Über die Ausgaben nnd die Zahl der Pflegefälle gibt nachstehende Übersicht Auskunft.

Bezirks! ürsorgeuerbnude
tm Regierungsbezirk

Hauptsumme

RM «Pl

Davon entfallen auf

dauernd
Unterstützte

RM «Pf,

vorüber¬
gehend

Unterstützte
RM Rpf,

3

Kinder

RM ^Rpf

Prozeß-
kosten

RM RVl

Zahl
der Pslegesälle

zu zu zu
3

Aachen .
Düsseldorf
Koblenz ,
Köln . .
Trier . .

Summe

Prov. Heil- u. Pflegeanst.
Prioatirrennnstalten . . .
Taubstummenanstalten . .
Heim für Uand- u. Bezirks-

hilfsbedürftige in Blau-
weiler........

Anstalten für Idiote und
Epileptiker......

Sonstige Priuntpflegelln»
stalten ........

Gemeinde- und Anstalten:
») außerhalb der Rhein-

Prollinz .......
im Auslande . , . ,

155 585
759 388
138 518
540 68!
134 805

52 525
27«! 118

81584
126 821
55 088

69 978
264 649

76 248
248 481
48 684

82 954 06
2I82I7 01

80 690 j 63
165 123 14
36 078 98

76
404

256
3

1 728 929 >54 542 088 >86 7N8 086 , 88

698 495
260 540

1 80?

42 639

144 090

84 768

694 795
260 186

1807

42 689

12? 79?

58 392

>')
95 868 i 75
41027 13

168 60

488 063

3 700
284

1 828 ! —

188

62 266 57
89 04? ! 38

21 045
284

14 462

26 288

11772
1695

Gesamtsumme
Summe des Vorjahres

Mehr

Weniger

8 097 662 05

2 46? 859

629 808

0!
1 828 970
1 503 676

0, 825 294 l 20

726 501
504 599

221 902

541 162

458 785

740!48

,".7

288

1027

797

09 82 876 ! 87 229

80

7,",

72
389

46
140
94

688
1471
998

2871
48?

70
327

70
292

66

69 l ,6 465> 825

745
305

2

99

142

78

84
100

2 246
2 078

'68

155
5

6 625
4 821

12

18

63

29
12

959
997

1804
38

Die Steigerung der Aufwendungen für landeshilfsbedürftige Personen hat auch im Berichts¬
jahre angehalten. Sie ist eine Folge der Aufhebung des preussischen Fürsorgetostentarifs, der Er¬
höhung der Pflegetosten in den meisten Anstalten und der Zunahme der mittellosen Wanderer, die im
Falle der Hilfsbedürftigteit dem üandesfursurgeuerband zur Last fallen.

Die Einnahmen haben rund 15 700 RM betragen. Die gegenüber dem Vorjahre um mehr als
4000 RM höhere Einnahme ist darauf zurückzuführen, daß Pflegekostenbeiträge Drittverpflichteter in
größerem Umfange eingezogen werden tonnten. Es ist aber zu berücksichtigen,daß in den obigen
Summen diejenigen nicht unbedeutenden Beträge nicht enthalten sind, die durch die vorläufig fürsorge-
pflichtigen Vezirtsfürsorgeverbände eingezogen oder an die lassen der Anstalten, in denen Landeshilfs-
bedürftige untergebracht waren, unmittelbar gezahlt worden sind. Diese Beträge sind seitens der Bezirks-
fürsorgeuerbände und Anstalten von den in Rechnung gestellten Unterhaltstosten in Abzug gebracht und
erscheinen demnach nur als eine Verminderung der Ausgaben.

Für Beihilfen an unvermögende Nezirtssürsorgevcrbände waren im Haushaltsplan 100 000 RM
vorgesehen. Diese Summe ist in voller Höhe ausgeschüttet worden.

Schon im vorigen Jahre wurde darauf hingewiesen, daß die Wanderernot in der Nachkriegszeit
einen derartigen Umfang angenommen hat, daß die an dieser Frage interessierten Stellen an ihr nicht
achtlos vorüber gehen tonnen. Der 73. Prouinziallandtag hat daher beschlossen, zunächst freiwillig eine
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des

öffentlichenund freien' Wuhlfahrtsp^ Ne?-

Fiirsoige für die am meisten gefährdeten jugendlichen Wanderer einzuführen. Seit dem Beginn des
Veilchtsiahres wird diese Fürvrge in der Rheinprovinz praktisch durckaefübrt nachdem in n etrfi^n
Verhandlungen mit den Verbänden der m mehrfachen
regelung geebnet waren.

Im Hinblickauf die Überfüllung des Arbeitsmarktes und die aerinae Aussicht auf der Mandp^
schaft Arbeit zu finden ist es das Ziel dieser Fürsorge, die jugendliche Van^
ström auszusondern und sie unter Betreuung durch die Jugendämter in die Heimat zurückzuführen

Der Landesfürsorgeverbllnd erstattet die Kosten der Rückreise der ^endlichen die «nite» für
etwaige Kleideiergänzung, sowie die Pflegekosten bis zum Betrage von 2 RM t^
dauer von 14 Tagen, sofern mit Rücksicht auf die Klärung der Verhältnisse w Wenchm^
läufige Unterbringung des Jugendlichen in einen. Heim erforderlich ist. Die Kosten werden auch dann
erstattet, wenn sie weniger als 10. RM. mindestens aber 3. RM betmaen D e^
erstreckt sich auf Wanderer bis zu 18 Jahren ohne weiteres, auf solche im Alter von'18 bis 20 fahren
nur. wenn sie mit dieser Art der Betreuung einverstanden sind, oder wenn sie so uerwabrlost s nd
daß auf Grund des Reichsiugeiidwohlfahrtsgesetzes auch gegen ihren Willen eingeschritten iv rden taun'
Rur wenn die 5)eimfuhrung des ^ugendlnhen mit Rücksicht auf die Verhältnisse im Elternhause nicht
angängig ist. soll tue Fürsorge darauf gerichtet sein, ihn am Aufenthaltsort in Stelluna unterzubringen.

Die Iah! der hiernach betreuten jugendlichen Wanderer belauft sich auf 1349 worunter sich 790
unter 18 Jahren und 559 im Alter von 18 bis 20 Jahren befunden haben. Hiervon waren 1215
männlichen und 134 weiblichen Geschlechts. Die Gesamtaufwendungen betragen etwas über 26 000 RM.

Was den Erfolg der Fürsorge anbelangt, so kann dieser im Hinblickdarauf, daß von 1165 henm
gesandten jugendlichenWanderern 1096 zu Hause eingetroffen und damit vor den Gefahren der Wanden
strasze bewahrt worden sind, als durchaus befriedigend bezeichnet werden.

Im Hinblickauf die bevorstehende reichsgesetzlicheRegelung der Wandeieifüisurqe mit die Nur-
sorge des Landesfürsorgeverbandes aber auch den erwachsenen Wanderern. Das Streben des Landes-
fürsorgeuerbandes geht ,n erster Linie dahin, schon jetzt die für ihre Unterbrinauna erforderlichen
Einrichtungen zu treffen. Diesem Zwecke dienen Arbeiterlolonien, Wanderarbeitsstätten und Win-
derarbeitsheime. Zur Gewährung vvn Beihilfen zum Ausbau oder Reuban solcher Einricktunaen
waren 150 000 RM vorgesehen. Diese Summe ist in voller Höhe verteilt worden ">'"n)l"nae!i

«»
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7. provinzial-5lrbeitsanstalt Vrauweiler.
1. Statistik.

^) Abteilung für ttorrigenden und säumige UnterhaltungZpflichtige.

») velegstärke.

männlich
1

orrigendc

weiblich
2

n

Zunnne

3

Säumige Un
haltungspslich

4 5

ter-
tige

Dem Mrsorgeuerband
Überwiesene

männlich weiblich Lumme
7 8 9

Gesamt»

summe
10

Bestand am 1. April 1928 355
345

30
14
31

385
359
344

27
83
64

46
36
23

53
28

1
1

1
16
2

15
11,7

11
5

28
99
66

3
32
33 ^

3
32
33

416
490

Abgang....... 313 443

Bestand am 31.März 1929
Im Durchschnitt 1928 .

1U27 .

387
377
385

404
280

4
12

13
18,8
88,2

400
395,8
473,2

61
47,7
25,8

2
2
1,2 0,6

2
2
1,8

463

K) Religion.
Von den Verpflegten be¬
kannten sich

zur katholischen Religion
„ evangelischen „
„ jüdischen „

als Dissidenten ....

33
11

437
291

4
12

64
33

1
1

19
16 —

19
16

520
340

5
13

Summe 700 44 744 83

83

16 <,M 35 — 35 878
e) ttlter.

Hiervon waren im Alter
unter 18 Jahren . .
über 18 „ 700 44 744 16 99 35

—
35 878

Summe 700 44 744 83 16 99 35 — 35 878

6) Überweisungsbehöroe

für die Korrigenden ist die Landespolizeibehörde (Negiernngspräsideut), für die säumigen Unterhalts¬
pflichtigen der Bezirksausschuß (auf Antrag des zuständigen' Mrsorgeoerbandes).

Von den verpflegten Korrigenden wurden überwiesen von
den Regierungen;

Aachen

104
5

Kublenz

86
5

«öln

79
5

Düssel¬
dorf
358

15

Trier

44
5

Neg,°
Uomm. d.
Lacirgeb,'

28
9

109 91 84 373 49 37

männliche.
weibliche .

Summe

e) Überweisungsgrund.

Von den verpflegten Korrigenden waren überwiesen-
wegen Landstreicherei und Bettelei ......

Truuk, Müßiggang, Arbeitsscheu usw. .
gewerbsmäßiger Unzucht .......
Nichtbeschllffungeines Umcrtumincns
Zuhälterei (8 181g des Str.-G.-B.) . .

von and.
Prov.

1

Summe

. korrigenden
männlich weiblich Summe

700 700
— 44 44

700 44 744

665 19 684
3 — 3

— 21 21
8 4 12

24 — 24

700 44 744

*) Im Saargebiet befind« sich keine Arbeitsanslalt. Durch Vereinbarung mit der Regicrungstommission des Snar
gebietes lonnrn grgen Erstattung der Selbsttosten Korrigenden des Saargebletes in der Arbcltsnnstalt Nrauweller
untergebracht werden.
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l) wiederholte Überweisung.
Hiervon »oaren überwiesen zum:

Männer
Frauen

Summe

2teu
119

11
130

3ten
86

3
89

4ten
38

4

5te»
24

42 > 24

6ten
20

21

Demnach betruq die Nuckfalligkelt in °/o ,m Jahre 1928
u/n 19^7

?ten Male
>m« öftere

41

41

männlich
KorrinMdcn

weiblich

328

328

46,9
55,7

19
19

43,2
33,6

Summe

328
'19

46,6
48,6

^) Dauer der Unterbringung der säumigen Unterhaltspflichtigen.

Bis zu 6 Monaten.......................45 Männer — Frauen
„ „ 12 „ ....................... 19 „ 2 „

Ueber 12 Monate ...................... - — ,, — ,,

64 Männer 2 Frauen

K) Sterbefälle.
Von den Verpflegten star¬

beil an:
Selbstmord ......
Herzschwäche .....
Leber- und Magenkrebs .
Lungenödem .....

Summe
Davon waren im Alter
vo,l unter 20 Jahren . .

20—40 „ - .
„ 40-60 „ . -

über 60 „
Summe wie vor

Die Sterblichkeit betrug
demnach im Verhältnis
zur Bevölkerung 1 b
Spalte 1—8 ....

Korrigenden

männlich weiblich ! Lumme
l 2 8

Säumige Ul
hllltunnspflici

männlich weiblich
4 5

iler-
htige

Lmnme

6

Dem Fiirsorgeverband
Nbenutejene

männlich ! weiblich 3umme
7 8 9

Summe

10

1
1
1
3

1
— ^ 1

1
3

1
I
I
3

6

1
2
3

—

6

I
2
3

— — — — — —

6

1
2
3

6

0,9

6

0,8

6

0,3

L. Heim für entmündigte Trinker und Trinkerinnen.

») VelegstiirKe.

Bestand am 1. April 1938
Zugang ........
Abgang

Bestand am 31. März 1929

Im Durchschnitt: ,928.......... . ,59,5 bzw. 16,7192? 116,8 13

Trinler Trin-
keiinnen

146
283
283

18
17
22

146 13

15 .9
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K) NegilionsbeKenntnis.

Von den aufgenommenenbekanntensich:
t. zur katholischen Religion ,
2. znr evangelischenReligion
3. zur jüdischen Religion . ,
4. als Dissidenten .....

Summe
c) cllter.

Hiervon waren im Alter von 20—40 Jahren.............
„ ^0-50 „ .............
„ 50-60 „ .............

über 60 Jahren ............. > .
Summe

li) wiederholte Unterbringung.
Hiervon waren schon in anderen Trinkerheilanstalten untergebracht ....
In der hiesigen Anstalt befanden sich:

zum 1. Male .......................
zum 2. „ .......................
zum ,3. „ und öfters ..................

Summe
e) Dauer der clnstaltsbehandlung.

Es verblieben in Anstaltsbehandlnng:
1. unter 6 Monaten ...................
2. bis zu 12
3. bis zu 24
4. über 24

Summe
l) Sterbefiille.

2 Sterbefälle sind vorgekommen.
8) ilrbeitsbetrieb.

Die Beschäftigung der entmündigtenTrinker und Trinkerinncnerfolgte
nach ihren Fähigkeitenund Kräften in den Betrieben der Arbeitsanstalt.

Fleiß und Leistungen waren befriedigend.

c. Heim für cand- und VezirKshilfsbedürftige.
») velegftärke.

Bestand am I. April 1928 ................ 136
Zugang ........................ 123
Abgang ........................ 99

Trinler Trinkerinnen

171 8
102 9

10 —

283 1?

87 3
89 6
84 5
23 3

283 17

81 2

67 1
3? 1
25 1

129 3

169 6
94 12
18 4
2 —

283 22

Bestand am 31. März 1929 ............... 160
Im Durchschnitt1928 ........ 146,4

„ „ 192? ........ 132,0
b) Religionsbekenntnis.

Von den Verpflegtenbekanntensich:
1. zur katholischenReligion ................ 184.
2. zur evangelischen Religion ............... 71
3. zur jüdischen Religion ................. 1
4. als Dissidenten .................... 3

Summe 259
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e) Sterbefälle.
Von den Verpflegten starben

an ^rterinclemZe............ 1
„ Herzlähmung bet Altersschwäche ....!''' ^ ' ' «
„ Leber» und Magenkrebs........... ^
„ Lungenödem ............... ,;

Sunuue 1 7
Davon waren im Alter von:

' unter 20 Jahren...... ^,
20 —40 „ ..... ' ' ^
40 —«0 „ ................ ' ' i
über 60 „ ................ 16

Summe 17
6) veschiiftigung.

Die Beschäftigungder Pfleglinge erfolgt auf Wunsch entsprechendihrem körperlichenZustande mitleictten Arbeiten.

2. Sittliche Vildung.
2) Seelsorge, Neligions- und Schulunterricht, VibliotheK.

Die Seclsorge für die Anstaltsinsassen wurde in der bisherigen Weise durch die Austaltsgeistlichcn
ausgeübt. Die Teilnahme am Religionsunterrichtwar, wie auch schon früher, freiwillig.

Am Schulunterrichtnahmen alle männlichen Korrigendenteil, die noch nicht 25 Jahre alt waren.
Nach Maßgabe ihrer Kenntnisse und Fähigkeitenwurden sie in Zwei Klassen eingeteilt.^

Der Unterricht umfaßte Rechnen,Deutsch, Berufs-, Lebens- und Vürgertunde und diente der
Erweiterung und Vertiefung der Kenntnisse, welche für einen Handwerker, Arbeiter und Staatsbürger
erforderlich sind.

Jeder Schüler erhielt wöchentlich4 Stunden Unterricht. Mit Rücksicht auf die Arbeitszeit in
der Anstalt wurde der Unterrichtmorgens von ? bis 9 Uhr erteilt, so das; alle Korrigendennach Beendi¬
gung der Frühstückspause an der Arbeit in den Werkstätten teilnehmen konnten.

Die durchschnittlicheSchülerzahlbetrug im Berichtsjahre:
Klasse I : Befriedigende Schulkenntnisse. , ........ 9

,., II: weniger befriedigendeTchulkenntnisse ...... ! 15
Infolge der starten Verminderungund der ganz anderen Zusammensetzung der Belegung wurde

der Schulunterrichtauf der Frauenseiteaufgehoben; statt dessen wurden in der Freizeit und in den
ErholungsstundenBesprechungen über Lebenslundc abgehalten sowie Anleitung in häuslichen Arbeiten
und Gartenarbeiten erteilt. Bei gutem Wetter wurden in der Freizeit sportlicheÜbungen und Be¬
wegungsspiele veranstaltet.

Die Bibliothek wurde durch den Anstaltslehrer verwaltet. Die Ausgabe und Verteilung der
Bücher geschah durch diesen und die Lehrerin. Es wurden 17 000 Bände ausgegeben. Neu beschafft
wurden 95 Bücher und ausrangiert 120.

Der Bestand der Bücher betrug am Schlüsse des Berichtsjahres 7259 gegenüber 7164
am 31. März 1928.

d) Disziplin und Vestrafungen.

Die Disziplin unter den Häuslingen konnte auch im verflossenen Jahre als befriedigend bezeich¬
net werden.

Von den nach Tabelle 1a 3 zur Entlassung gekommenen313 Männern und 31 Frauen --
344 Personen brauchten während ihrer Nachhaft 247 Männer und 14 Frauen 261 Personen
nicht bestraft zu werden, so daß sie mit dem Zeugnis guter oder befriedigenderFührung entlassenwer¬
den konnten.

Bei 58 Männern und 13 Frauen war die Führung nicht ganz befriedigend, da sie sich 1^2
Disziplinarstrafen zuzogen.
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Bei 8 Männern und 4 Frauen war die Führung mangelhaft, d. h. sie mutzten während ihrer
Nachhaft dreimal und öfters bestraft werden.

In Prozenten ausgedrückt ergibt sich, daß 76«/« der Entlassenen sich gut geführt und während
ihrer Nachhaft sich keinen Tadel oder leine Strafe zugezogen hatten.

20,6o/u gaben zu kleineren Aussetzungen Veranlassung und 3,4 °/o führten sich mangelhaft bzw.
schlecht.

Es kamen Straffälle vor:

1. Wegen Vergehen in bezug auf den Arbeitsbetricb.......
2. Wegen tätlicher Widersetzlichkeit ..............
3. Wegen Entziehung von der Arbeit und Aufsicht, Entweichung und

Ausbruchversuchs ............... . . .
4. Wegen Schmuggelei, Entwendungen usw ...........
5. Wegen Icmkens, Veschimpfens untereinander.........
6. Wegen ungebührlichen Betragens, Frechheit, Ungehorsams und Ruhe¬

störung .....................
7. Wegen boshaften uud mutwilligen Zerstürens und Beibringung von

Arbeitsstoffen und Geräten ...............
8. Wegen Verletzung der Schamhaftigkeit...........
9. Wegen sonstiger Vergehen .............. .

Summe
Im Vorjahre

c) Nachhaftverliingerungen.

Nachhaftverlängerungen fanden statt bei ....
Demnach im Verhältnis zur Gesamtbelegung . .

6) vorzeitige Entlassungen.

Es wurden vorzeitig entlassen
Demnach im Verhältnis zur Gesamtbelegung

Net Korrlssenden
männlich weiblich Summe

18 2 20

19
2
3

1
2

19
3
5

20 12 32

3 — 3

I — 1
66 17 83

126 7? 203

männlich
Koivgenden

weiblich Summe

25 6 3!
4,2«/«

5 2 7
0,9°/«

3. Verpflegung und VeKleidung.

. „Die Verpflegung und Bekleidung der Anstaltsinsassen erfolgte nach Malzgabe der vom Pro-
mnziauanotllge genehmigten Normalpläne und der noch weiter erlassenen Ausführungsbestimmuugen.
m - ?«^<?"«?"^" ^'" die Beköstigung und Bekleidung betrug im Berichtsjahre 373 903.38 NM.
. ^ , „^ Veipflegungstagen stellten sich demnach die Kosten der Verpflegung und Bekleidung

eines Insassen (Norrigenden. Land- und Veziikshilfsbedürftige. Trinker und säumige Nährpflichtige
durcheinander gerechnet) für den Tag durchschnittlichauf 1.33 NM (gegenüber 1.10 NM im Vorjahre),
f^ m ^«""g. findet ihre Erklärung in der Verbesserung der Kost und in erhöhten Aufwendungen
für Beschaffung von Bekleidungsstücken.

4. Gesundheitszustand.

n,«^.^!^-'""^^"^.^^ben im ganzen betrachtet aus geistig wie körperlich untüchtigen Menschen,
wodurch sich die andauernd grüszer werdende Vehandlungsbedürftigkeit erklären läßt.
14 ^ ^" ^-^'< 1928 befanden sich in den Lazaretten der Arbeitsanstalt 51 Männer und
in Z." ?4> Wahrend des Jahres sind 631 Personen zugegangen, so daß im ganzen 696 Personen
m Lazarettbehandlung standen. Von den 696 Personen waren

?^i "ä"?.^ Korrigenden. 107 Land- und Vezirkshilfsbedüiftige,
131 weMche Korngenden. 133 Insassen des Trinkerheimes.
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Von den 554 im Männerlazarett behandelten Personen wurden 424 als geheilt oder gebessert
entlassen, 54 dem Fürsorgeuerbande überwiesen, 22 sind gestorben und 54 befanden sich am 1. April
1929 noch im Lazarett. Von den 142 Frauen wurden 125 als geheilt entlassen, 16 wurden dem Für-
sorgeverband überwiesen, 1 ist gestorben und 12 blieben am 1. April 1929 im Bestände.

In den Revieren wurden außerdem noch 4825 Personen behandelt. Die Gesamtzahl der in ärzt¬
licher Behandlung Gestandenen beträgt 5521.

Auch im Berichtsjahr war die Zahl der Krankmeldungen wieder eine auffällig hohe ^ 4810
Männer und 711 Frauen- davon kamen 503 Männer und 128 Frauen 631 in Lazarettbehandlung.
Mit der größeren Zahl von Aufnahmen von Land- und Vezirlshilfsbedürftigen wächst auch die Zahl
derjenigen, die wegen allgemeiner Hilfsbedürftigkcit dauernd ins Lazarett aufgenommen weiden müssen.
Diese älteren Leute stellen besonders an das Lazarettuersonal in Bezug auf Pflege und Wartung er¬
höhte Anforderungen.

Von Seuchen blieb die Anstalt im Berichtsjahre verschont.
Von den Männern wurden als nicht detentionsfahig überwiesen:

2? Korrigenden, 15 Hilfsbedürftige und 8 entmündigte Trinker 50 wegen Geistes¬
krankheit Heil- und Pflegeaustlllten. 11 Korrigenden 1 Hilfsbedürftiger und 8 entmün¬
digte Trinker 24 auswärtigen Krankenhäusern.

Von der weiblichen Belegung mußten 1 Korrigcndin, 4 Hilfsbedürftige und 1 entmündigte
Trinkerin -- 6 wegen Geisteskrankheit in Heil- und Pflegeanstalten und 9 Korrigendinnen in die Heb-
llmmenlehranstalt bzw. in auswärtige Krankenanstalten überführt werden.

Zahnbehandlung und Gewährung von Zahnersatzstüclen fand in bedeutendem Maße statt. Die
hierdurch entstehenden Kosten trägt für Korrigenden der Haushaltsplan der Arbeitsanstalt, während im
übrigen die Kosten von dem zahlungspflichtigen Fürsorgeverband bzw. Drittvcrpflichteten erstattet
werden.

5. Nachgehende Fürsorge.

Es kamen zur Entlassung:
313 Männer und 31 Frauen.

6 Männer, die noch eine Gefängnisstrafe zn verbüßen hatten, wurden nm Entlassungstage dem
Gefängnis zugeführt.

Kein Insasse wurde entlassen, der nicht in fürsorglicher Hinsicht beraten wurde.
Wenn es trotz der großen Arbeitslosigkeit gelungen ist, allen Fürsorge durch die Anstalt wün¬

schenden Insassen Arbeit und Unterkommen zn verschaffen, fo wird dieses der tatkräftigen Hilfe der
karitativen Verbände und des Arbeitsnachweises verdankt.

Es wurden in Verbindung mit dem Seelsorger untergebracht:
Männer Frauen

In Privatbetrieben............... . 1 5
Durch den Arbeitsnachweis ............. . 4
Durch karitative Verbände............. . 7 11
bei den Eltern, Geschwisternoder Verwandten ....... 70 10
Es hatten angeblich Arbeit und Unterkommen und es verzichteten

auf Fürsorge................. 215 3
dem Wohlfahrtsamt überwiesen........... . 10 2

Diejenigen, die auf Fürsorge verzichteten, gaben entweder an, Arbeit und Unterkommen zu be¬
sitzen oder sie lehnten die Fürsorge kurzer Hand ab. Seitens der Anstaltsleitung wurde darauf gehalten,
daß die zur Entlassung kommenden Personen mit der Jahreszeit entsprechenderKleidung versehenwaren.
Ältere bedürftige Insassen und solche, welche durch Krankheit verhindert waren, während ihres An-
staltsaufenthllltes Ersparnisse zu machen, wurden außerdem durch bescheidene Barmittel seitens der
Anstalt zu ihrem besseren Fortkommen unterstützt.

Eine Anzahl der Entlassenen hat sich in ihren Stellen gehalten. Verschiedene halten jetzt noch
die Verbindung mit der Anstalt brieflich oder persönlich aufrecht.
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6. KrbeitZbetrieb.

Die Hoffnungen, die in Übereinstimmung mit der Auffassung der Anstaltstommission vom Pro-
vinzialausschuß und Pruvinziallandtag an die systematische Umgestaltung bzw. den Ausbau der Är¬
beitsbetriebe geknüpft wurden, haben sich in vollen. Umfange' bestätigt. Die Arbeitsfreude der In¬
sassen ist durch das Beispiel einer Anzahl früherer Aufsichtsbeamten, die in den letzten Jahren als
Werkmeister in die verschiedenenBetriebe eingestellt wurden, offensichtlichgesteigert worden. Die Ver¬
wendung von Maschinen in größerem Umfang hat für zahlreiche Betriebe eine Ängleichnnq an die Ar¬
beitsweise in der Privatwirtschaft gebracht. Allmählich wirkt sich diese Umgestaltung, wie schon im
letzten Jahresbericht angeführt wurde, auch finanziell aus. Der haushaltsplanmäßige Überschuß von
400 000 NM wurde um 4 872.42 NM überschritten. Wenn der Gesamtüberschuß der Ärbeitsbetriebe im
laufenden Rechnungsjahr um rund 57 000 NM hinter dem Überschutzdes Vorjahres zurückbleibt, so ist
dies darauf zurückzuführeu, das; mit der Auflösung der Frauenabteilunq infolge der veränderten Gesetz¬
gebung die Ärbeitsbetriebe dieser Abteilung, die'sonst erhebliche Überschüsse'abwarfen, nur noch not¬
dürftig aufrecht erhalten werden konnten.

In den Arbeitsbetrieben waren am Anfang des Berichtsjahres 716 und am Ende 782 (720
Männer und 62 Frauen) Anstaltsinsasscn tätig.

7. Heizung, Veleuchtung und Wasserversorgung.

Die Anstalt wird beheizt durch Dampf vom Maschinenhause, durch Sondci-Ientralheizungen und
durch Einzelöfen.

Der elektrische Energiebedarf der Anstalt iKraft- und Lichtveibrauch) wurde teils durch das
eigene Eleltrizitätswerk und teils durch das Elektrizitätswert Berggeist in Vrühl gedeckt. Das Elektri-
zitätswert der Anstalt erzeugte im Parallelbetrieb mit Berggeist' 450 070 Kxv Stunden, wobei sich die
Kosten durchschnittlichfür eine Kilowattstunde auf rund 0,039 NM stellten. Hiervon kamen zur Abgabe
an das Elektrizitätswert Berggeist 201 610 I<w Stunden- der Bezug von Berggeist stellt sich auf 120 640
!<xv Stunden.

Zu Veleuchtungszwcckenfür die Anstalt und die Beamten- und Angestelltenwohnungen wurden
192 060 Kilowatt gebraucht.

Die Wasserversorgung erfolgte größtenteils durch das Wasserwerk der Anstalt. Der restliche Be¬
darf wurde von dem Wasserwerk in Frechen bezogen. Der tägliche Verbrauch an Wasser stellte sich
nn Durchschnitt auf rund 345 cdm.

8. Mühlenbetrieb und Viickerei.

Es wurden zur Mühle abgegeben: 113 205 !<x Noggen und 56 690 K3 Weizen.
Hieraus wurden gewonnen: 25 053 Kx Weizenmehl,' 76 495 lcx Noggenmehl, 3? 653 !<^ Kleien.
Das Mehl wurde an die Anstaltsbäckerei abgegeben zur Herstellung'von Brot. Die Kleien wur¬

den der Landwirtschaft der Anstalt zur Viehfütterung vertauft.
In der Bäckerei wurden verarbeitet:

53 445 K3 Noggenmehl ^
3 850 Kjf Noqgenschrot zu 89 114 Kx Schwarzbrot

12 520 ,<ss Weizenmehl j
24 810 Kss Noggenmehl ^ „„ „„„ , ,,. . ,

5 400 !^ Weizenmehl ! ^" ^ ^ Kss Graubrot
36 735 !<ss Weizenmehl zu 44 385 !<x Weißbrot

2 865 Kz; Weizenmehl wurden an die Küche abgegeben.
Das Brot gelangte zum Teil an die Anstaltsbeküstiauna und teils zum Verlauf an die Beamten

und Angestellten der Anstalt.
Die Einnahme für Brot beträgt: 66 585.58 NM. Die Ausgabe 54 536.65 NM.
Es wurden getauft 92 550 Kx Noggen und 36 140 Kx Weizen.
Soweit das erforderliche Getreide nicht auf dein eigenen Acker gezogen weiden konnte, wurde es

von benachbarten Landwirten und von Großfirmen gelauft.
Das Vermögen des Mühlenbetriebcs beträgt in Laqerbeständen am 31. März 1929

-- 11 982.82 NM.
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9. Vauliche Veränderungen.

Die Umbauarbeitcn der Kochlüche wurden fertiggestellt; die neue Küche wurde in Betrieb
genommen.

Nach Beseitigung des früheren Bauhofes wurden die Grünanlagen erweitert. Der Gehweg an
der Kochlüche und am Frnuenhaus wurde gepflastert.

In der Wohnung des Oberinspektors wurde Dampfheizung angelegt, ein Mansardcnzimmer aus¬
gebaut und die ganze Wohnung instandgesetzt.

Die Wohnung eines Obersetretcirs erhielt im Flur und in der Küche neuen Fußbodenbelag:
ein neues Spülbecken und Wandplatten wurden an gebracht. In der Wohnung des Verpflegungsmei-
stcrs wurde die Veranda hergestellt.

In der Platten- und Schwemmsteinfabrik wurden zwei neue Schuppen erdant und in dem vor¬
handenen Schuppen der Plattenfabril Dampfheizung eingebaut.

Auf der Ziegelei wurde ein neuer Sand- und Kiesaufzug errichtet.
Mit dem Umbau der Schule und Ötonomiedüros wurde begonnen, dortselbst wurden neue Del¬

len durchgezogen und Dampfheizung angelegt.
Die Kellerräume im Frauenhaus wurden zu Magazin- und Spenderäumen umgebaut.
Donatusweg und Veamtengärten an der Bergstraße wurden eingezäunt.
Für die Gärtnerei wurde ein fahrbares Gewächshaus hergestellt.
Im Maschinenhaus wurden Ausbesscrungsarbeiten der Plattenbeläge vorgenommen.
Die Flure in den Wohnungen Klosterhof wurden neu gestrichen.
In der Ökonomie wurde eine Dämpfanlage aufgestellt.
^m Maschinenhaus wurde die Schaltanlage erweitert.
In der Direktorwuhnung wurden nene Niederdruck-Dampfkessel eingebaut.
Die Vlitzschutzanlagen wurden zum Teil erneuert.
In den Zwei- und Drei-Fninilienhäusern (Wohnungen der Oberbeamten) wurde Dampfhei¬

zung eingebaut.

IN. Unfallfürsorge für Gefangene.

Im Rechnungsjahre 1928 wurden an 5 Rentenberechtigten Renten gezahlt.
Bei 2 Rentenberechtigten ruhte der Ncntenbezug wegen Verbüßung einer längeren Freiheitsstrafe.
Im Berichtsjahre sind zwei Renten neu festgesetzt worden.
Die zu entschädigenden Unfälle sind sämtlich im Arbeitsbetiiebe der Prouinzialarbeitsanstalt

Brauweiler entstanden.

N. allgemeines.

Die Prooinzialtummissiun für die Pruoinzial-Heil- und Pflegeanstalten und die Prouinzial- Ar-
beitsanstalt Brauweiler besichtigte am 18. Oktober 1928 die Arbeitsanstalt und ihre Betriebe. Bei
dieser Gelegenheit wurde seitens der Kommission eine Erhöhung der bei Betriebsunfällen in der Anstalt
nach dem Gesetz uum 2. Juni 190U betr. Unfallfürsorge für Gefangene, zu berechnenden Renten an¬
geregt. Der Verwaltung wurde nahe gelegt, bei der Reichsregierung entsprechende Schritte zu tun.
Line Anfrage beim Reichsarbeitsministerium ergab, daß bereits Verhandlungen wegen Erhöhung dieser
Renten eingeleitet sind. Das Ministerium empfahl, schon jetzt eine Erhöhung der Unfallrenten ein¬
treten zu lassen, da mit einer rückwirkendenFestsetzung der Rentenerhöhung zu rechnen sei. Daraufhin
sind die wenigen, an ehemalige Insassen der Anstalt Brauweiler zu zahlenden Renten entsprechendden
Renten für landwirtschaftliche Arbeiter neu festgesetzt und dadurch auf das doppelte erhöht worden.
Es bleibt abzuwarten, in welchem Umfange die Erhöhung der Unfallrenten für Gefangene auf Nrund
des Gesetzes vom 2. Juni 1900 durch die gesetzgebendenKörperschaften erfolgen wird.
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8. Knstaltsfürsorge
für bezirkshilfsbedürftige Geisteskranke, Idiote, Epileptiker, Taubstumme und Blinde gemäß § 6 der
preuß. Ausführungsverordnung vom 17. April 1924 zur Verordnung über die Fürsorgepflicht vom
13. Februar 1924 (früher erweiterte Armenpflege).

1. tlUgemeines.

Der Bestand der bezirkshilfs- und anstaltspflegebedürftigen Pfleglinge des Rheinischen Landesfür-
sorgeuerbandes ist im Berichtsjahre ausweislich der nachfolgenden Statistik — vgl. Nr. 2 - wieder um
1047 gegenüber 95? im Vorjahre gestiegen. Dieses Mehr ist darauf zurückzuführen,daß im Berichtsjahre
186 geisteskranke bzw. geistesschwache, noch nicht 21 Jahre alte Fürsorgezöglinge wegen Uncrzichbar-
leit in Anstaltsfürsorge übernommen wurden. Sonst ist die in der Nachkriegszeit zu verzeichnende
außergewöhnliche starte Zunahme der Geisteskranken usw. bekanntlich eine Ursache der
zeitigen sozialen Verhältnisse (Erwerbslosigkeit, Wohnungsmangel). Andererseits spielt hierbei aber
auch die Ausdehnung der gesetzlichen Anstaltsfürsorgepflicht des Landesfürsorgeoeibandes auf die Er¬
ziehung und Erwerbsbefähigung der minderjährigen Kranken eine Rolle. Um für die zu erwartende, wei¬
tere Vestandszunahme über ausreichende Plätze verfügen zu können, sind nach der dem letzten Rheinischen
Provinziallcindtag unterbreiteten Denkschrift b änliche Maßnahmen für das Haushaltsjahr
1929/30 und erforderlichenfalls für das Haushaltsjahr 1930/31 vorgesehen und zunächst für 1929/30
genehmigt worden. Hierdurch wird die Velegungsfähigkeit einiger Prov.-Heil- und Pflegeanstalten
durch weiteren Ausbau erweitert. Daneben wurden, wie seither, einzelne, vom Rheinischen Landesfür-
soigeuerbandc benutzten größeren Privatanstalten, durch Gewährung von sogen. Baukostenzuschüssen
zwecks Ausführungen von Um- und Erweiterungsbauten bzw. zur Fertigstellung der bereits begonne¬
nen Bauten unterstützt.

Das, wie seither, so auch im Berichtsjahre an die Anstaltsleitungen gerichtete Ersuchen um sorg¬
fältige anstaltsärztliche Nachprüfung der Frage der An staltspfl e g e be d ürf -
tigleit der Pfleglinge des Rheinischen Landcsfürsorgeuerbandcs und um Veranlassung der Entlassung
bzw. versuchsweisenEntlassung (d, i Beurlaubung) der nicht unbedingt Anstaltspflegebedürftigen im Ein¬
vernehmen mit den Vezirtsfürsorgeverbänden des Aufenthaltsortes der Kranken hatte einen besseren Er¬
folg wie früher. Dies dürfte in der Hauptsache auf die sich günstig auswirkenden Einrichtungen der
offenen Fürsorge zurückzuführen sein. Die Anstaltsleitnngen wnrdcn von neuem darauf hingewiesen, den
Vezirksfürsoigeucrbänden (Wohlfahrtsämtern) bei Entlassungen eine kurze Mitteilung über die Kranl-
heitsart und über die von den Angehörigen und der Fürsorgerin etwa zu befolgenden Verhaltungsmaß-
nahmen zugehen zu lassen, um das Verbleiben in der Familienpflege zu ermöglichen.

Die Besichtigung der Anstalten fand neben der staatlichen Oberaufsicht wie seither, unver¬
mutet statt. In medizinisch-technischerHinsicht erfolgte sie seitens der Zentralstelle und in pädagogischer
und schultechnischer Beziehung durch den Sachuerständigenberater in Idiotcnangelegenheiten. Etwaige
Mängel wurden mit den, Änstaltsuorstande und dem leitenden Arzt meist an Ort und Stelle besprochen
und ihre Beseitigung spätestens bei der nächsten Besichtigung nachgeprüft.

Die Zahl der Prozesse betrug 3. Davon ist 1 zu Ungunsten des Rheinischen Landesfür-
sorgeuerbandes entschieden; 2 schweben noch

Die Ausgaben für die obenerwähnten Einrichtungen für sogen, „offene Fürsorge" und Beihilfen
für diesen Zweck an Vezirksfürsorgcveibände pp. betrugen im Berichtsjahre 59 389.02 NM gegen 80 000
NM des Haushaltsplanes. Dieser Betrag verteilt sich wie folgt:

Es entfallen auf:
1. die Fürsorgeste 11 en bei den Provinzia I - H ci I - und Pf l e g e an st a I t en in

a) Andernach .................8 797.57 NM
d) Vedburg-Han (Kreis Eleve)............ 8 454.43 „
c) Bonn.................. 10 425.52 „
6) Düren ....... .......... 5 955.77 „
e) Gallhausen bei Langenfeld (RHId.)......... 2 106.25 „________________

35 739. 54 NM
2. die Bezirk sfürsorgeve rbände pp ............. 23 649.48 NM

Summe wie oben 59 389.02 NM



8. Anstaltsfürsorge. 4b

Die Beihilfen an V ezirks für so r g e u e r b än d e sind nach den seitherigen Grund¬
sätzen bewilligt worden zu den Kosten der Einrichtungen von Werkstätten pp. zur Unterbringung von
Leichtschwachsinnigenund Schwachbegabten, einer Arbeits- und Erholungsstätte für Blinde, der Ausbil¬
dung von Fürsorgerinnenin der Behandlung und Pflege von Nervenkranken sowie der Ausbildung von
Hilfsschullehrern. ,

Die verausgabten Beträge fallen somit ihrer Zweckbestimmung entsprechend unter den Begriff
„A llgcmeine Verwaltn ngsko st e n".

Der Prouinzia I zuschuß auf dem Gebiete der Anstaltsfürsorge für bezittshilfsbedüiftige
Geisteskranke usw. hat insgesamt 5 107 147.96 NM betragen gegenüber 5 067 000. NM des
Haushaltsplanes, so das; ein Mehr zuschuß von 40 147.96 NM zu verzeichnen ist.

2. Statistik.

Der Gesamtbcstandder am 31. März 1929 auf Grund des § 6 der obenbezeichneten preuß.
Ausführungsverordnung in Anstaltsvflcge untergebrachtenKranken (nusschl. Krüppel) betrug 15 817
und zwar:

Geisteskranke: Erwachsene Idiote Erwachsene Epilept.
Idiote: Kinder Epilept. Kinder

31. 3. 1929 -- 8509 3509 1684 1500 261
3!. 3. 1928 -^ 801? 3289 1441 1459 251

-1-492 -^220 -j- 243 ^41 -4^10^

Taubstumme: Blinde:
31. 3. 1929 -^ 78 276 ^- 15 81?
31. 3. 1928 ^ 68 245 - 14 770

4-10 > 31

Der Mehr bestand gegen 1928 belauft sich demnach auf 104? °^ 6,62«/« (gegen 6,48 °/o im
Vorjahre).

Wegen der Trennung der Kranken nach Geschlecht— vgl. die, Übersicht in dem Abschnitt—
Provinzilll-Heil-und Pflegeaustalten.

Die Zahl der im Berichtsjahre überhaupt verpflegten Kranken (also einschl. der Ab¬
gänge) .beläuft sich auf 19 714 uud zwar entfallen hiervon auf:

Geisteskranke ...... ' .............. 11 519
Erwachsene Idiote .................. 3 768
Idiote Kinder .................... 1 922
Erwachsene Epileptiker ................ 1 770
Epileptische Kinder .................. 312
Taubstumme .................... 85
Blinde ....................... 338

zusammen19 714

gegen 18 138 im Vorjahre, also mehr 1576 - 7,07<V° (gegen 5,84°/« im Vorjahre).
Die Zahl der Todesfälle betrug 1238 ^6,28n/o (gegen 6,01 °/c> im Vorjahre).
Die Verteilung der Kranken auf die einzelnen Anstalten ergibt sich aus der nachstehenden

Zusammenstellung, aus der auch die Kr anlenb e w e g un g ersichtlich ist, die in Anbetrachtder autzer-
qewöhnlichgroßen Zunahme der Kianlenzahl und der dadurch bedingtenstarten Überbelegungeinzel¬
ner Austalten wie im Vorjahre sehr rege war.
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Vezeichnung der Knstalt

2s wurden verpflegt

6?

Idiote Epileptiker
« ü!

«- «-
<ü

2 lü L «
V «i; lÄ K /./ N

UbelfUlilNng
Idlote

«^

^

Provinzial-Knstalten.
Provinzinl-Heil- und Pflegeanstalt Andernnch .......

„ ,/ ', « Nedburg .......
„ « „ „ Bonn .........
„ Kindernnslnlt Bonn .............
„ Heil- und Pflegennstnlt Düren,,,,,',,,.
„ „ „ „ GnlllMise,, .......
« « „ „ Grnfenberg ......
„ „ „ „ Iohanultztal......

Sunnnc

288

671
84!»

800
680
888

785 113
2688
4177 87

90! 25
92«!
711 , 102

1819
870 3

7
218

Stadtasyle.
Aachen, Städtische Anstalten ..............
Nlberfeld, „ „ ..............
Köln, „ „ ..............

Irrenpflegeanstalten.

Aachen, Alexianernnstalt ................
Boun-Endcmch, St, Paulus Heilanstalt.........
Ebcrnnch b. Cochem,Pflegennstalt der Frnnzlskanerbrnder ,
Ensen b. Porz n. Nh., Alerianernnstalt ..........
Eschweiler,Kretspflegehaus ...............
M.Oladbach, Alexianernnstalt ..............
Königshof b. Kreseld, Dreifalttgleitstloster ........
Krefeld, Alexianeranstalt ................
Lüttrtnghausen,Hell- und Pflegcanstnlt „Stiftung Tannenhof"
Neuß, Alexianeranstalt .................
Neuh, Heil- und Pflegennstalt „St. Iosefskloster".....
Safsig, Kr. Mayen. Anstalt der barmh. Binder......
Trier, Heil- nnd Pslegeanstalt der barmh. Brüder.....
Waldhre!tbach5rr.Ncuwied,Heil-und PftegeanstllltMarienhaus
Waldbrbl, Heil- und Pflegennstalt ............
Zülptch.Houen, Hell- und Pflegennstalt ..........

pflegeanstalten für schwachsinnige, Epileptiker usw.

Aulhaufen b. Aßmannshausen, St. Vincenzstift ......
Nethel b. Bielefeld, Anstalt für Epileptische........
Düren, Anstalten des Rhein. Niinden-Fürsurge-Berelns . .
Düsseldorf-Unterralh, St. Iosefspslegeanstall .......
Essen Huttrop, Frnnz-Sales-Haus ............
WnngeltKr. Gellentrrchen, Pflegennstalt „KlosterMaiiahllf" .
M.ttNadbnch,Erzlehungs- und Pslegeanslalt „Hephata" . . .
Hadamar (Westerwald), St. Iofessnnstnlt .........
Hnmb b. Cnpellen Kr. Geldern, Pflegennstalt St. Nernardin .
Hardt .Kr. Mndbnch, St. Ioscfshnus...........
Immerath Kr. Erkelenz, Anstalt für Epileptifchc......
Kerpen Kr. Berghetm (Erst), St. Bineenzhnus......
Kledrichim Nheingau, St. Vnlentinushaus........
Kreuznnch,Dinkonienanstnlten .............^
Kühr-Niederfell b. Eobern^Gondorf, Herz-Iew-Hnus ....
Linz n. Nh., Pflegennstalt der Frnnzistnnerbrüder .....
Montnbnur (Westerwnld), Enrilashnus ..........
Montabnur ( „ ), Vlncenzhaus der barmh. Brüder .

Zu übertragen

8278 856! , 830

13

63

7
l,
8

58

4
32
2

^18
82
4 0
10
4?
27
97
,-'

5
50
2?
42

1U6
22
96
10
15
16

9
5
9

98
45

2
28

30
1

65

63
50

14l
157

10
204
437
208
248
309
248
56

280
148
82?
616

20

185
1^
3

42

29
28
61
25

5
,00
18

9

30

75
378
218
239

26
112

58
39

100
10

541
187
67

264
69

284

62

95
6

77

444

684 58

28
51

150
54
96
8

249
81

667

95

45
299
109
257

2
114
172

21
83

204
73

6.
21
35

56
26

44

25
14
87

9

69
8

160

803

134
15
15

7
2
5

88

51

1072 8622 2888 1488 1074 234 6 ! 223 I 119 I 126

88

45
9
1

4
56
24

1

62

1
3
1
4

13
2

5
3
5

,^>

217

24

53

9
48

3

3
7
6
5
7

4
3
5
9
4

5
142

149

2
12
6
1

8
18

58
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ab gang dur ch
in andtlt tlnftllltln Entlassung Tod vestand "
Epileptiter, Idiote Epileptiker Idiote Epileptiker ! Idiote Epileptiker 3

r: 3 3° 3 ! ! L « « ^ r: 3 3?

»3 ! » 1:

6?
2 r:Z

2
>5

^3

! 6?
2 «

W
2 ü

^

>5
2 r:8

2 «
^

1-

6 15 ^ 17 16! 1 71 2

!
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—
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813, l! — 184> 1, ^ 86 1 - - 79 — 15 ^ 626 2 5! 336, 2

—
58 36 3 1 1751 60 48 125 12 — l!^708 9 2 28 - ^ 5435 208 85 473! 10 i 4 4

2? 9
1

— — — 1 1 — 10
5 1 1 11

-^ — — — — — — — — — 6 — — 1 — — 55
31

9 5 — — 12
13— — — — 1 - — — — — 7 — — 6 — — — 133 182 50 1 1422 1 6 22 l — 113

10
17
8

-— 19 — — 15
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1 2 — — — 1 ^ 4 2 — — — I 2 >U i> — — — 64 38 119 86 3!
I — — — 18 18 — 1 — — — 5 8 -^ 3 — — 312 261 14 5 _ 3Y— —, — — — 8 2 — -^ — ! — — 5 6 — — ^._ - 197 95 15 1 _ 38^ ^ 12 14

1
^ 10 11

1
— - ^ 1 217

23
231

1 0
84
85— — — 3 13 — — — — — 2 - — I — — 4 100 98 2 8 2 y 86— ^ -, — — — 1 1/ — — — - — I 9 — 6 — 50 138 5, 50 8?

1 1 1 3 " 2 2 7 l — 31
90

18
25

72 23 — 38
39

1 — — 2 — — — — — — 1 — — — 4 10 — 47 4 — 40— 8 9 — — — — !l 4 — — — — -- 524 189 — 1 41— — — < 2 — — 4 1 — — — — 173 69 -— — — 42— 57 5 — .„^ 43— 14 3 —, — — — 6 — — — — — — 235 18 4 — — 44" 5 68 28 1 ^ — 45

1? 3 — 2 24? 95 96 54 l 10 — ^ 20 282 52! 44 58 16 — 6 3974: !6151 290 945 205 l 6! 195
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Vezeichnung der Anstalt

Es wurden verpflegt

Idiote Epileptiker

3 3 L

« " <- " ^>
s ^ ß « Z
V »Z l5 <Z tt

3
3

<>> 6?

Udelfilhlung
Idiote

6? G K

46
47

Übertrag

Morsbach Kr. Wnlbbrül, Krankenhaus Maria Hilf , , ,
Oberhause», St. Bincenzhau«........

l072

2
«I

14
2

11
96

3622

26

2888

12
33
14
20

346
255

1488

3?
40
14
5

21
290

1074

2
1

37
32

234

3

5
60

6

10

228

I

119

4

126

8
25

58

48
49
50
5,1

Scheuern b. Nassau a, d. Lahn, Erziehungs- und Pflegeanstalt
Schünocken Kr. Prüm, St. Vineenzhaus......
Waldbreltbach Kr. Neuwied, St. Josefe Haus
Waldniel Kr. Kempen, St. Ioseftzheim .

I

1

In sonstigen Anstalten lLandkrnnlenhäusern).....
1203

111
3648

116
35,,8

80
l895

29
1146

19
202

I
16
68

224
114

123
10

154
3

8«!
1

In Pribatanstalten.............Summe
Hierzu! In Provinzial- Heil- und Pflegennstalten „

1314
3278

3758
8561

3648
330

>924
234

1165
684

803
58

84
7

338
6

133
667

15?
53

87
149

Summe

Die in andere Anstalten «beiführten Kranken sind, um die Zahl
der wirklich Verpflegten bei jeder Anstalt feststellen zu können,
sowohl bei derjenigen Anstalt, aus welcher, wie auch bei der¬
jenigen, in welche die Überführung stattgefunden hat, aus¬
geführt, deshalb doppelt gezählt und einmal abzusetzen . .

4592 12319

800

3978

210

2158

236

1849

79

361

49

91

6

844

6

800 21« 236

Abgang durch Entlassung und Tod .

Bleibt Bestand am 31. Mnrz 1929 .

Der Bestand am 31. März 1928 betrug

N519 ^768 1922 1770 812 85 388

19 714
3 89?

-

8017 ?289

1

1441

5 817

!459 251 68 245

Zugang für 1928

Abgang für 1928

3502 479 481 311 61 17 98

4 944
3 897
104?

3. elrt der Unterbringung.

Die Unterbringung der Kranken in den voibezeichneten Anstalten erfolgte, wie in den Vor-
lahren, unter Berücksichtigung der Art und des Grades der Krankheit, der Konfession, des Alters und
der sonstigen persönlichen Verhältnisse und Wünsche des Kranken und seiner Angehörigen.

a) Die Aufnahme von Geisteskranken regelt sich nach §§ 4, 5 und 6 des Reglements vom
7. Februar 1899, 13. März 190? und der hierzu erlassenen Abänderungen.

K) Zur Aufnahme der Epileptischen beiderlei Geschlechtsohne Rücksicht auf ihre Konfession
dient vom 1. Juli 1905 ab die Provinzial-Heil- uud Pflegeanstalt Iohannistal bei Süchteln
unter Ausschluß der im schulpflichtigen Alter stehenden Kinder, welche, soweit sie katholisch sind,
vorrmegend dein Franz-Sales-Haus in Essen-Kuttrop und dem St. Iosefsheim in Waldniel für
männliche Kranke und soweit sie evangelisch sind, nach wie vor der Anstalt für Epileptische in
Bethel bei Bielefeld überwiesen werden.
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in andere Nnstalten
Epileptiker.

17

IN

Abgang durch
Entlassung

21 18
3

2! 13 3
58 3,; 3

79 49 «, 6

^diuic

6? , L! ^

247 93

247
18

26>'>

96

1

I

80

Epileptiker

^

lÄ ! >^

Lod
^ Idwte !EpilePtiker!

^3 ! N !! ü?

^. V-

W , Ä ! «Z ^? l 3?

5,4 10

1
9,^ ^

20^282! ö2 44 ^ 58 10
4

1
2! ^
!', I
4 4

12«
1

127
175! 60

1281 57 21 -^
5, 6

20
83

188
48

57 21 ^ 6 58
125 12 — 1

M16> 18? 181 ^ 182 33 5,,

284 63

2 1
1

60! 18

Vestand

^diute Epileptiker

^?
"3 ^

^ Ü3 I « ^ « Fv

2974

20

^6^,1^90! 915 205

12
88
18
18

825

321
40
12,
4, 1

18! 85
209 230 25

8
40

<> 195

10

286
708

68 ,',,', l u<) 1^
9! 2, 28 —

894 72 57 18

2659 1288

889^

Der Besinnt, am 31. Mnrz 1928 betrug

29918225
80, 76

8074 880,
5485! 208

16^6, ,008> 250! 16< ,9628

1649
85

19 1 58 76

!027! 251 ! 74 ! 272
478, 10, I ,

^5098509 ! 684>! 500 261! 78 276

15 817

80I7 8289ll44l!l459 25, »^i^,'

I l 770

^492^220^248! * 41 .> !0^1o!^81

,047

4!i
47
48
49
50
5,

Zur Unterbringung von Epileptischen dienen u. a. ferner die Anstalten für katholische
weibliche Epileptische in Düsseldorf-Unterrath und die Zweiganstalt in Immcrath bei Erkelenz
sowie das Tt. Valentinushaus in Kiedrich im Nheingau (ebenfalls für katholische weibliche
Kranke).

In der Anstalt Iohaunistal finden indes in erster Linie die noch geistcsgesnnden oder doch
geistig erst in mäßigem Grade geschwächten erwachsenen Epileptiker Aufnahme/ während für die
Aufnahme der geisteskranken Epileptiker nach Maßgabe des Reglements (vgl. Position n dieses
Abschnitts), die Prouinzial-Heil- und Pflegeanstcilt ihres Aufnahmebezirks zuständig ist, aus der
von Zeit zu Zeit geeignete Pfleglinge in Prwatanstalten überführt werden,

c) Die Unterbringung der Schwachsinnigen und Idioten erfolgte konfessionell getrennt
in verschiedenen Prwatanstalten. Maßgebend für die Auswahl derselben war die Beantwor¬
tung der Frage, ob der Kranke nach den eingeholten fachmännischenGutachten als bilduuqsfähiq,
erziehungsfähig oder weder bildungsfähig noch erziehuugsfähig, uuch arbeitserziehungsfähig zu
erachten war.
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Die bildungs- und erziehungsfähigen katholischenKinder wurden hauptsächlich dem Franz-
Salcs-Hans zu Essen-Huttrop bzw., soweit sie aus dem Süden der Provinz stammten, der
Nildungs- und Pflegeanstalt Et. Vinzcnzstift Aulhausen bei Aßmannshnusen überwiesen. Da¬
neben wurde zur Unterbringung von katholischen bildungs- und erziehungsfähigeu schwachsinnigen
Mädchen die Anstalt St. Bcrnardin in Hamb bei Kapellen, Kreis Geldern, und für bildungs¬
fähige Knaben das St. Iosefsheim in Waldniel, Kreis Kempen, benutzt. Im übrigen standen
im wesentlichenzur Unterbringuug der katholischen Idioten die nachstehend aufgeführten Anstalten
zur Verfüguug, und zwar:

1. für die katholischen männlichen Schwachsinnigen das St. Iosefshaus zu Hardt bei
M.GIadbach, das Krankenhaus Maria-Hilf, zu Morsbach, Kreis Waldbröl, das St. Iosefs¬
haus, zu Naldbreitbach, Kreis Neuwied, und die Eharitasanstalt und das Vinzenzhaus der
Barmherzigen Brüder zu Montabaur im Westerwald;

2. für die katholischen weiblichen die Anstalt „Maria-Hilf" zn Gangelt, Kreis Geilenkir-
chen, das St. Vinzenzhaus zu Schönecken, Kreis Prüm, das St. Vinzenzhaus zu Kerpen,
Kreis Vergheim, das Herz-Iesu-Haus zu Kühr-Niederfell bei Lehmen (Mosel), das St.
Valentinushaus zu Kiedrich in: Nheingau, die St. Iosefsanstalt in Düsseldorf-Unterrath
und die Filiale Immcrath bei Eilelenz, sowie das St. Vinzenzhaus in Oberhausen.

Iur Unterbringung der evangelischen Schwachsinnigen und Idioten diente die
Erziehungs- und Pflegeanstalt Hephata zu M.Vladbach und das zweite rheinische Diakonissen-
Mutterhaus zu Krcuznach mit seinen Filialen zu Asbacherhütte und Niederreidenbacherhof bei
Fischbach/Nnhe sowie zu Hüttenberg-Sobernheim, und zwar die Anstalt Hephata zur Aufnahme
von evangelischen Idioten männlichen Geschlechtsund das zweite rheinische Diakonissen-Mutter¬
haus in Kreuznach zur Aufnahme von evangelischen Idioten weiblichen Geschlechts,-ferner die
Erziehungs- und Pflegeanstalt in Scheuern b. Nassau a. d. Lahn zur Aufnahme von Idioten
beiderlei Geschlechts und die Hcilerziehungsanstalt „Calmenhof" in Idstein im Taunus zur
Unterbringung von Schwachsinnigen und Idioten beiderlei Geschlechts.

Fürsorge für Hilfsbedürftige außerhalb der gesetzlichen Wohlfahrtspflege.

Diese, eine freiwillige Leistung des Rheinischen Provinzial- bzw. Landesfürsoigeverbandes dar¬
stellende Fürsorge, deren Mittel aus Iweckmäßigteitsgründen in den Haushaltsplan der Anstaltsfürsorge
für bezirkshilfsbedürftige Geisteskranke usw. eingegliedert worden sind, erstreckt sich auf diejenigen anstalts¬
pflegebedürftigen Geisteskranken, Idioten, Epileptiker, Taubstummen und Blinden und in geeigneten
Fällen auch auf Trinker, die aus irgendeinem Grunde die gesetzlicheFürsorge uicht in Anspruch, nehmen
können.

Der in Form eines Pflegetostenzuschusses von Fall zu Fall unmittelbar an die Anstalt gezahlte
Provinzialzuschuß kommt hiernach vorwiegend dem Mittelstande zugute. Er wird unter der Voraus¬
setzung bewilligt, daß der Pflegling in einer Privat anstatt untergebracht, und daß die Aufbringung
der Nesttosten anderweit sichergestellt ist. Die Wciterbewilligung des Pruuinzialzuschusses über 1 Jahr
hinaus erfolgt stets erst noch erneuter Prüfung der Einkommens pp. Verhältnisse des Unterhaltspflichti¬
gen bzw. des Anstllltspfleglings. Der Provinzialzuschuß beträgt in der Regel durchschnittlich1 NM,
und wird nur in besonders begründeten Fällen über diesen Satz hinausgegangen.

Es wurden insgesamt bewilligt 19 148.33 NM gegen 20 000 NM nach dem Haushaltsplan
und zwar für 57 Anstaltspfleglinge, nämlich 23 Geisteskranke, 28 Schwachsinnige, 3 Epileptiker.
2 Blinde und 1 Trinker.

Es sind daher auf diesem Fürsorgegebiet 851.67 NM erspart worden.
Der aufgeweitete Unterstützungsfonds für milde Stiftungen ist mit je 537.50 NM Ablösungs¬

anleihe der Nheinprovinz bzw. Auslosungsscheine der Nheinprovinz bei der Landesbank in Düsseldorf
rentbar angelegt.
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9.^ttrüppelfürsorge.
Die Zusammenarbeit zwischen Landesfüisorgeverbcmdund Bezirksfüisoigeverbändenauf dem

i,ete der Krüppel ursorge erfolgt n der Weise, daß die Bezirlsfürsorg verbände dem Landesfü?
^rgeverband die ansta tspflegebedürftigen Fälle namhaft machen und der Landesfüis^
Prüfung des Emzelfalles die geeigneten Fürsorgemaßnahmen in die Wege Hui,°rgeveroano nach
«,^ - H'" ?"^P^" ^""^ ^^ Nötige auf Übernahme von Krüppeln in' die Fürsorae des
RheinischenLandesfursorgeverbandes gestellt. Die gesetzliche
bandes wurde m 2147 Fallen, in denen AnstaltspflegebedürftigleitvoVlag/an rlannt N7e3
etzkcher Verpflichtung ist den Ubernahmeanträgenin 57 Fällen nicht entsprochenworden ?18 Fällen

a?^sNse°^och'? Ziehung ihre Erledigung."Die^brigen 266^^

Die zur Fürsorge angemeldeten2488 Krüppel verteilen sich auf Geschlecht und Alter wie folgt-
2) Geschlecht.- 1308 männlich - 52,57°/°

1180 weiblich - 47.43°/°.
d) Alter: bis zu 3 Jahren 3.50 - 14,47«/°,

von 3— 6 „ 379 -. 15,24°/°,
„ 6—14 .. 866-35,61«/°,
„ 14—21 „ 640 - 25,23«/°,

über 21 „ 233- 9,45°/°.
A^° der dem Landesfüisoigeverbandeim Berichtsjahre zur Durchführungder Heilbehandlung der
Schul- und Berufsausbildung, owie zur dauernden Versorgung (S«che) gemeldeten Krü^
auf die ersten Lebensjahre bzw. auf das schulpflichtige Alw. Der Kunsfd^s Arztes ?
bisherigenErgebnissen der Heil ursorge (vom ^I^^^ 1820 bis 1928 einschließlich) in 36 8°/° der FW
gelungen, die Heilung der Krüppel herbeizuführen. Berücksichtigt man daß dadurck, der öff«,tn^n
Wohlfahrtspflege in vielen Fällen die Kosten einer mehrjähr^en^Echul-'ode?
Anstalt und vielleicht auch die Aufwendungenfür dauernde Pflege, die sicher in manmen Bällen d.r
Nichtbehandlungnotwendig gewordenwäre, erspart werden, so ist es «lme w^iw°s l?ar 2 d
«che Bede^ """ ""^ ^°^ "^° und volkshygienische, sondern auch eine große wirtschaft-

Dafür legen auch die nachfolgendenZahlen Zeugnis ab. nach denen im Berichtsjahre
2) zur fllchärztlichenBehandlung .......... .^ tt.,-.««»l
b)zum Schulbesuch.......... ,' ..... 16^3 Krüppel.
c) zum Schulbesuch in Verbindung mit fachärztli'cher Behandlung ' ' ' ^q "
6) zur Berufsausbildung ........... «n ''
e) zur Berufsausbildung in Verbindung niit fachärz'tlicher Behandlung ' ' ' ' ^^
t) wegen Siechtums .............' „ "

in Anstalten überwiesen wurden. "
Davon litten

2) an einem angeborenenLeiden ......... ,^q c>^«««s
b) an Vertrüppelung der EXtremitäten durch Rachitis ........ 246 ^ '
c) Rückgratvertrümmung. ausgenommen tuberkulöse . ' ?29 "
c!) Knochen-und Gelenttuberkulose........... 492 "
e) Kinderlähmungen ............. ' ' ^n? "
i) den Folgen eines Unfalles oder an sonstigen Krankheiten ..... 225

zog ,,cy ,n l,« u«m)r,. ^I,r wie IN oen norillyren m der ^rthopädi chen Provinzial-Kinderbeilllnstnlt
3U Süchten und m zahlreichen Anstalten der privaten Wohlfahrtspflege und der Kommunalverbä d
Schwierigkeiten bei der Beschaffung von Platzen haben sich auf diesem Teilgebiet der Krüppelfürsorae
im Verlchtsiahre Nicht ergeben da einmal die Orthopädische Provinzial-Kinderheilanstalt Süchteln
über die an anderer Stelle noch berichtet wird, nach ihrer Erweiterung eine erheblich größere ^ah von
Krüppeln au^ehmen konnte und da ferner viele mustergültiggeleitete und neuzeitlich eingerichtete Kran¬
kenhäuser m der Rhemprovinz ihren Anstalten orthopädische Fachabteilungen angegliedert haben die
sich nach Bedarf erweitern lassen. ^»^»,

4«
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Anders verhält es sich mit den Anstalten, die der Berufsausbildung dieneu. Schon in den Vor¬
jahren ist darauf hingewiesen worden, das; die Vermehrung der Plätze in diesen Häusern eine restlose
Versorgung der auf die Einweisung in eine Lehrstelle wartenden Krüppel deshalb nicht möglich
„rächte, weil die bisherigen Ttelleninhaber bis zum Ablauf der Lehrzeit nach 3 bis 4 Jahren ihre
Plätze besetzt hielten. So liegen die Dinge auch heute noch, obschon die vom Landesfürsorgevcrbaude
benutzten Anstalten der privaten Wohlfahrtspflege in den letzten Jahren ganz außerordentliche An¬
strengungen gemacht haben, um den vorhandenen Notstand zu beseitigen. Wenn aber auch noch eine nicht
unerhebliche Zahl von Krüppeln auf Einweisung in die Anstalten wartet, so wird man sich doch hüten
müssen, in der Foroerung nach Erweiterung der vorhandenen und Schaffung neuer Anstalten zu weit
zu gehen, da einmal die frühzeitige Heilbehandlung in manchen Fällen die Berufsausbildung in einer
Anstalt überflüssig machen wird, weil ferner der Bedarf in Zukunft von Jahr zu Jahr der gleichebleiben
dürfte, während in den ersten Jahren der Krüppclfürsorge die gesamte Zahl der schulentlassenenKrüp¬
pel auf einmal erfaßt weiden mutzte und weil sich schließlich auch in der Kiüppelfürsoige demnächst der
Geburtenrückgang auswirken muß.

Bezüglich der Siechenpflege setzt sich in den Fachkreisen der Kiüppelfürsoige immer mehr die
Erkenntnis dnrch, daß die Unterbringung der Kraulen am zweckmäßigsten in besonderen Abteilungen
der Krüppelheime erfolgt, damit ihuen die vielseitigen ärztlichen, pädagogischen und wirtschaftlichen
Einrichtungen dieser Anstalten zugute kommen. Solange aber der vorerwähnte Mangel an Austalts-
platzen für schulentlasseneJugendliche noch besteht, werden diesen die Heimplätze in erster Linie vor¬
behalten werden müssen. Daher wird es sich nicht vermeiden lassen, bis zu eiuer entsprechenden Aus¬
gestaltung der Heime auch für die Eiechenpflege die siechen Krüppel, wie bisher, wenigstens zum Teil
in ländlichen Krankenhäusern unterzubringen.

Zur Unterstützung von Krüppeln, die die öffentliche Fürsorge nicht in Anspruch uehmen können,
und zu Zwecken der vorbeugenden Kiüppelfürsoige waren in dem Haushaltspläne 100 000.— NM vor¬
gesehen. Von dieser Summe sind durch Beschluß des Prouinzial-Ausschusscs vom 2. Mai 1929 70 000
NM an 31 Vezirlsfürsorgeuerbände für besondere Leistungen auf den verschiedenenGebieten der vor¬
beugenden Krüppelfürsorge verteilt worden. Die verbleibenden 30 000. - NM sollten nach dem Vor¬
belicht zum Haushaltsplan zur Unterstützung solcher Krüppel verwendet werden, die die öffentliche
Fürsorge nicht in Anspruch uehmen tüunen, insbesondere zur Gewährung von Beihilfen zu den Be¬
schaffungskosten für orthopädische Hilfsmittel, Krankenfahrstühle, Erzichungsbeihilfen, Ausbildungs¬
prämien usw. Hiernach wurde der Betrag von 30 000, - NM zu folgenden Zweckenverwandt:

1. in 230 Fällen für orthopädische Hilfsmittel ^...........16 849,06 NM
2. „ 18 „ für Krankenfahrstühle nud Selbstfahrer .......2 014,- „
3. „ 96 „ an Erziehungsbeihilfen und Ausbildnugsprämien .... 6172,50 „
4. „ 10 „ für Teilnahme an Lehrkursen --........... 1 247,— „
5. „ 38 „ für Pflege- und Behandlungskosten -........ 3 622 —
6. „ 2 „ für Werkzeug, Arbeitsständer, Wäsche, Kleidung pp. . , 95.44

Summe: 30 000, ^ NM

In 71 Fällen konnte den Anträgen auf Bewilligung von Beihilfen nicht entsprochen werden.

,>
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70. provinzial-tzeil- und Pflegeanstalten.
7. Übersicht.

über die a,n 31. März 1929 in der Fürsorge des Rheinischen Landesfürsorgeuerbandes defindlichen
Geisteskranken, Idioten und Epileptiker.

Wie aus der nachfolgenden Übersicht hervorgeht, befanden sich am 31 Mär, 1929 in ^^ ^i-
sorge des Rheinischen Landesfürsorgeverbandes insgesamt 1? 791 Geist3ranke ?d ot n^md EuibmMer
2^N^^rgezögI^n. .w l?"^ 19^8 belief sich der Veswnd' a3°1^590^n e'un228 ^ursorgezoglinge 16 817, o daß al o der Bestand um 974 Kranke im BeriM^lir ,1,^'-
nommen hat. Die Zahl der in Irrenanstaltspflege befindlichen Fürsorqezö^ ^
lich abgenommen, das; 186 wegen Unerziehbarteit infolge geistigen Deft t7 a s d7r Mr or /°rÄu^
ent assen und auf Grund des § 6 der preußischen Nusführiingsverordnung vom 17 U. ""N^" '
Anstaltsfürsorge des Landesfüriorgeoervandcs überwiesen wurden.

Die Zahl der Neuaufnahmen in die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten, die hauptsächlich Gei-
st''krano «wach neEpüepner und antisoziale und erregte Schwachsinnige uni aßt. ist !,on 5054 m
^ahre 1927/28 auf 5320, also um 266 gestiegen, gegenüber 286 1927/28 164 1926 2? 713 1925/''6
813 1924/25 Die Zunahme der Neumchiahmen nähert sich damit in den letzten 3 Jahren wieder "in
etwa der von 1913/14, wenn auch die Zahl immer noch absolut um etwa 1000 Kranke höber ist a sdamals. " , " -

Diese Tatsache läßt darauf schließen, das; der Nesamtbestand an Kranken wahrscheinlich nickt
mehr in dem Ausmaß von 1924 bis 1926. wo er durchschnittlich1250 Kranke betrug wack-sen sondern
daß sich der Zuwachs voraussichtlich in der Folge unter 1000 halten wird.

545 Kranke auf die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten, die
am 31. März 1929 nnt 8061 Kranken belegt waren, gegenüber 1914 mit 6880 Die Zunahme betrua
1927/28 404. 1926/27 434. 1925/26 684 und 1924/25 726. ^""ay.m iunug

Am 31. März 1914 waren auf 10 000 Einwohner 20,82 Personen in der Anstaltsfürsorge des
Rheinischen Landcsfürsorgeuerbandes. Jetzt beträgt diese Zahl 23,72. Sie ist also wesentlich'hoher
als 1914. Dies ist zweifellos bedingt durch die allgemeine Verarmung, die große Arbeitslosigkeit die
Wohnungsnot und durch d,e Durchdringung der ländlichen Bezirke mit wohlfahrtspfleqerischen Maßnah¬
men, die auf Grund der preußischen Ausführungsverordnung vom 17. April 1924 besonders eine ver¬
stärkte Überführung Schwachsinniger in die Anstalten zur Erwerbsbcfähigung gehabt hat und noch hat
Solange sich diese Momente auswirken, wird man auch für die Zukunft noch mit Bestandszunahmen zu
rechnen haben, die über denen von 1913/14 liegen.

Infolge der starken Vestandszunahme nehmen die in den privaten und Provinzial-Heil- und
Pflegeanstalten zur Verfügung stehenden freien Plätze zusehends ad, obgleich durch bauliche Erweiterun¬
gen und dadurch, daß die Anstalt Galkhausen wieder ganz zur Verfügung steht, immer neue Plätze
hinzukamen. Es wird sich deshalb nicht umgehen lassen, um den gesetzlichenVerpflichtungen auch
für die Zukunft gerecht zu weiden, vorerst durch größere Erweiterungsbanten neue und an ^ahl aus¬
reichende Plätze zil schaffen. Ein entsprechendes Bauprogramm wurde dem letzten Provinzwllandtag
vorgelegt nnd von diesem auch gebilligt.
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Geisteskranke
Jugendliche

Idiote
Er.

Vezeichnung
der

Selbst
zahlei')

Bezirks-
hilfs¬

bedürftige

«and-
hilfs«

bedürftige
Im ganzen

Bezuls-
h,!fs-

bedürftige

Land'
hilfs¬

bedürftige
zusammen

Bezirts-
hilfs-

bedürfiige

Anstalten

'3 2

8
°3 '3

«-
r̂::«
8 2 2

»n

I. Provinzial»Heil»
und Pslegeonstalten

1. Andernacki ......
2. Bedburg-Hnu. . , .
3. Bonn ........

68
14?
124

74
100
142

142
247
266

222
982
289

216
1144
259

528
2127

548

2«
142

11

22
91

9

42
224

20

31«
1272

424

413
1225
41»

723
2608

834

- 2

I

2

1

— - ^ ^ 2

I

2

I

28

20

58

2?

86

4?

5. GalktMlsen .....
79
6?

52
86

122
152

22?
198

275
241

602
429

29
18

12
12

42
21

325
283

441
24«

776
623 41 20 71

22? I5N 28? 286 245 521 I? 9 26 540 404 944
7. Iohannislal .... 78 46 124 256 270 626 19! 9 28 253 425 778 - 5 5 - — - — 5 5 2 -^ 2

Smnme I 800 651 1451 2461 2950 5411 25? 16? 424 3518 3768 7286 - 8 8 - - - - 8 8 91 115 206

II. Ttadtasyle..... - - - 1 25 26 - - — I 25 26 I I 2

III. Sonstige, nicht dem
Provinzinl»Nerbande
gehörige Unstalten. - - ^ 1421 1617 2048 252 75 227 1683 1692 3375 972 676 1649 1? 8 25 990 684 1674 1842 1456 2299

Sa. I-III am 31.3.1929 800^ 651 1451 2892 4592 8485 5N9 242 751 5202 5485 1N687 972 684 1657 1? 8 25 990 692 1682 1925 1572 250?

„ I-III „ 31.3. 192« 717 569 1286 2651 4276 802? 458 226 694 4826 5181 1UNU? 864 582 144? 8 N 19 872 594 1466 1828 1418 2256

„ I-III „ 31.3.1927 672 571 1242 4N59 4179 8228 452 225 68? 5183 4985 10168 9«2 552 1455 7 6 12 910 558 1468 1208 1209 251?

„ I-III „ 31.3.1926 696 562 1259 2675 2917 7592 428 206 644 4809 4686 9495 745 495 1240 5 5 IN 750 500 1250 1198 INI 2209

„ I-III „ 31.3.1925 592 52? II2N 2224 2526 685« 49? 221 718 4409 4289 8698 588 420 1008 6 2 9^ 594 422 101? 1184 916 2IUN

„ I-III „ 81.3.1921 804! 440 1248 2629 2980 5619 46« 225 695 389? 2655 7552 56? 245 912 18 8 26 585 252 928 1084 944 2028

„ I-III „ 81.3.192« 686 422 IIN8 2442 281? 526« 425 262 698 3564 3502 7066 529 225 864 19 II 20 558 226 894 1022 905 192?

„ I-III „ 31.3.1919 645! 481 1126 2295 2746 5141 496 222 729 3536 346U 6996 5«N 200 800 II 9 20 511 209 820 969 90? 1876

„ I-III „ 81.8.1918 748! 625! 1282 2774 2980 5754 527 258 795 4059 3872 7932 485 226 811 I« 22 22^ 495 248 842 104? 956 2002

„ I-III „ 31.8. 1914 819 671 I49U 4142 4022 8164 782 252 1125 5744 5«45 10789 726 5«! 122? 12 22 25 749 522 1272 II2I 982 2102

„ I-III „ 31.8.1910 718
519^

1227 2654 2540 7194 696 251 1047 5068 4410 9478 579 446 1025 12 22 25, 591 469 1060 948 852 1800

Die Zahl der in der Fürsorge des RheinischenProoinzial- bzw. Landesfürsorgevcrbcmdesbefindlichen
31. März 1929: 9l«0 miinnl
31. „ 1928: 8501
31. // 1927: 8025 „
31. „ 1926: 7329
31. „ 1925: 6736 „
31. // 1924: 6169 „
31. // 1923: 5743 „
31. „ 1922: 578?
31. „ 1921: 6043 „
81. // 192«: 5636 „

„ 8089
// 7606
« 7078
,, 6362
» 6050
« 5724
// 5868
« 5587
, 5362

„ „ 16 5NU,
„ 15 Nlll,
,/ 14 407,
„ 13 U!>8,
„ 12 21»,
„ 114«?,
„ 11105,
„ 11630,

/, „ 10 »»8,

>>W!t Einschlni, der In FleisteKen veips>e„ten Peilonen, !°wie beijcniaen, übei deren Z^Mn<,«l,elli«ltn!« noch nicht entschieden ist,
') Einichliehtich« Wii!oigezüg!!nl,e, gu den I? ?»1 Gelsteilrnnlen, Idioten und Evücpttlern lommen noch 2?« «linde und 78 Taubstumme, felnei

18LL2 Plleglingen des Pruuinzial» bztu, LnndcüfüiiorneUerbandes <aeuenübci 17 233 am 31. », 1!128) eigidt.
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h
d

«chsene Gesamtzahl Jugendliche
Epileptiker

Erwachsene Gesa»! zahl

ilftbe-
ürftige

zusammen
der

Idioten
Selbst,
znhlcr

Bezirks-
Hilfe-

bedürltige

Land,
hilssbe-
diirfiig»

zusammen Selbst-
zahler

Bezirks,
hilfs¬

bedürftige

Land-
hilfebe¬
dürftige

zusammen
der

Epileptiker

'ß
':,:
5!'.'
^

9

3

K
,5 ^9

5

K«
Z

3^ 9 "3
^
'^ '9

5 5

«-
'n«
3 2

2

2

2

2

4

4

2«

22

42

2

5»

29

22

86

51

75

2

28

22

43

2

60

30

32

5

88

52

75

? I i 2

'

_ ! i I 2

5

6

2

5

8

II

19

II

33

172

1?

22

24

164

26

44

5?

336

I

2

3 3

I

3

6

19

12

41

181

1?

32

2?

172

36

45

68

353

19

12

41

182

1?

33

27

173

36

45

68

355

4

40

4

s>5

8

105

95

1

1882

119

I

1521

214

2

2404

95

1

2873

12?

I

22N5

222

2

5U78 "

i

146

i

105

2

251

i

146

I

105

2

251

II 8 19 235

526

228

501

473

1027!

?

3

3

1?

10

20

253

529

249

518

502

1047

254

675

25»

623

504

1298

44
51
44
28
39
24
35
22
45
4?

69
61
70
52
52
46
48
50
45
-^
22

N2
112
114
91
92
80
82
82
91
99
76

1979
1889
1252
1226
1216
1118
106?
994

1092
1186
991

1641
1479
1279
1164
968
99ll
952
957

1002
1034

885

2620
2268
2621
2400
2184
2108
2020
1958
2094
2202
1076

2969
2761
2262
1986
1816
1708
1625
1512 !
1587
1917
1582

2333
2N73
183?
1664
1392
1352
1289
1266
1350
155?
1354

53«2
4834
4099
3650
3208
3N6N
2914
2778
293?
3474
2936

4
I

2
n!

2

I

7
I

4
II

14?
I52i

71
7?
?5^

119
120
120
1^,
178
14?

106
95
94
59,
8«!

121
114
II?
10?
145
112

253
24?
165
126
155
240
244
24?
',',,
323,
260

4

I

2

5

I
2
I

I
3
2

9

I
2
2

<>

14?
156
75^
78
75

120^
,20
13«
124
181
161

106
100

9?
60
82

122
114
117
108
149,
116

252
256
172
13«
15?
242
244
24?
242
220
27?

n
10
IN
14
12

10
8
8

15
15

8

2
»
4

1
4
8
4

16
13^
22
I?

10
9

12
23

761!
741
484
428
40?
307
298
296
208
509
480

729
712
669
626
572
424
424
41?
48?
646
592

I5NN
1454

1153^
1064'

979
741
732
712
795

1155
1073

IN
7

II
14
16
12

9
II

9
23
22

20
16
15
24
23
24
23
25
26
28
28

30
23
26
38
39
36
32
36
35
51

782
758
505
456
425
319
31?
315
325
54?
517

76?
735
68?
668
589
458
45?
443
51?
682
625

1549
1493
1192
1124
1014
77?
774
758
842

1229
1142

929
914
58»
534
511
438
447
445
459
728
678

873 18N2
835 1749
784 1364
728! 1262
681 1192
58» IUI8
571 INI»
560 10N5
625 IN84
831 1559
741 1419

Geisteskranken,Idioten und Epileptiker betrug mithin am

3l. März 1919: 5493 man,
81.
3l.
81.
31.
31.
31.
81.
31.

1918: 6105
1917: 7303
1916: 8651
1915: 8464
1914: 8389
1913: 8046
1912: 7712
1911: 7582

licheu Geschlechts und 5286 weiblichenGeschlechts,zusammen 10 779,
5848
6875
7400
7372
7433
7147
6892
6728

1l 953,
14 178,
16 051,
15 88«,
15 822,
15193,
14 «04,
14 310.

«0 PIleMine bei z,mderan!w!1 für leeiüch Abnoime in Äonn und 48 MegUnne des Michopachenhelme« in Türen, lodas, iich eine OelmntzM von
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3. Verpflegung.

Die Verpflegung der Kranken erfolgt in 2 Klassen nach Maßgabe des vom ProuinziuIIandtaqe
genehmigten Normalbekostiguugsplaus bzw. der in dein Haushaltsplan für Beköstiquna in den einzelnen
TiMassen eingestellten Betrage. " " " " ^

Ander-! Bedburg
nach Hau Bonn ^ Duron Gnlk-

ynusen
Grafen¬

berg
Iohlln-
nistn! Summe

Die Zahl der Vcrpflegungstage betrug . . .
H,ervon entfallen auf:

2) Beamte und Angestellte in der 1. Tlschtlasse
,/ // -> //

Summe
b) Kranke:

Llandhilfsbedürft. Perf. in der 2. Tischtlnsse
Summe

2 beztrksWfsbedlirft. Perf. auf Grund der
Verordn. U. 18. 2. 24. ln der 1. Tlschllnsse

// // "> //
Summe

3. Die übrigen Personen in der 1, Tischtlnsse
// // ^' //

Summe
Summe t>) 1, 2, 3 im ganzen

Hiernach sind durchschnittlichtäglich verpflegt
worden:

2) Beamte und Angestellte in der 1. Tlschklasse

Sunnne
b) Kranke:

1. lllndhilfsbedürft. Perf. in der 2. Tischtlnsse
Summe

2. bezirksbcdürft'ge Personen nach der Ver¬
ordnung v. 13. 2. 1924 in der 1. Tischklasse

Summe

3. von den übrigen Pers. in der 1. Tischtlnsse

Summe

Summe b) 1, 2 und 3 im ganzen

Die kleinen Zahlen bedeuten 365stel.

!
845,68

39 677

39 677

15 918
15!» 18

2616
244 722
247 368

5 287
36 918
42 205

305 491

108,2-'

108,2-'

48/^

7,"
670,"2
677/'"

ll/"
101/'

115/'°
836,'-'

1 050 675

100 533

100 533

89 980
89 980

796 194
796 194

64 018
6,018

!>50 l ,2

275,'-«

275,'-«

246,«°
246,«°

218!/'
2 181,2'

175,2«
175,2«

414 504

66 735

66 735

15 855
15 855

258 098
258 098

7 526
66 290
73,^16

347 769

182/°-

182/°-

43,«°

48/°°

2 603,-'

707,«
<!»V/'

20,22°
181.22-

202/°

952,2«°

275 36«! 251 461

22 038

22 038

12655
,2 6^,5

365
214 031
2,4 3^6

I 100
25 176
26 276

253 327

60,«'

60/'"

34/«
84/"

5«6/«
587/«

86 947

86 94i

12^5?
12 857

187 88?
18? 887

405 076

57 148

57 , ,8

10 346
,,!,'!,6

2144
:''>,! 6>::

238 757

18 770

,.'!'.7l»
214 514

101/2

101/2

35/2
35,«^

5,4,2"

14 674
84 15,
98 825

847 928

156/°»

U,6/>"

28/2°
28/2°

648/'

3 °°-
68/-°
?,/"

692/«2

514/" 654/' 1031/-
40," 5/

37/«- c,Z^2°I ^275

37/°- 270/'- 71/'°
587/-' 953/^1^39/°-

460 965

45 025

15 0^,

,3 ,<>!»
,.">!<!!!

376 340
:!76:!,0

1826
24 365
26 I!,!

!,^, !!!0

123,«°

123,«°

86/°'
36/°'

1 031/'

3 203 209

368 098

368 098

170 970
170 970

5 ,55
2 3,3 885
2 319 040

30 413
314 688
345 101

2 835 111

1 008/'«

1 008/'«

468/-°
468/-°

14/-
6 839/°
6 353/«

83/«
862,-«-
9,5/'»

? 786/°

4. Gesundheitszustand.

Die Grippeepidemie, die im Februar 1929 durch das Land zog, machte sich auch in den Pro-
vinzial-Hcil- und Pflegeanstalten mehr oder weniger stark bemerkbar. Es erkrankten eine größere
Zahl der Kranken, des Pflegepersonals und der Angestellten. Obgleich die Erkrankungen im allgemei¬
nen keinen besonders schweren Verlauf nahmen, führten sie doch bei über 30 Kranken, die allerdings
meist an und für sich schon sehr bejahrt oder körperlich hinfällig waren, zum Tode. Außerdem starb
auch eine Pflegerin der Anstalt Bonn an einer Gripve-Luugeuentzünduug.

In derselben Anstalt brach im August 1928, nachdem die Wochen vorher gehäufte grippeähn-
liche Erkrankungen beobachtet worden waren, eine schwere Typhusepidemie aus, von der insgesamt
198 Kranke und eine Pflegerin befallen wurden. 26 Kranke erlagen dem Leiden. Als wahrscheinliche
Ursache der Epidemie wurde eine weibliche, in der Ecmüsetuche beschäftigte Kranke festgestellt, die sich bei
der Durchuntersnchung des Anstaltsbestcmdes als Typhusbazillentrcigerin erwies. Bei früheren Unter¬
suchungen waren bei ihr keine Typhusbazillen nachgewiesen worden. Auffallend bei der Epidemie war,
daß, abgesehen von der einen Pflegerin, die sich die Erkrankung bei der Pflege der Erkrankten zuzog,
nur Kranke der NormaMasse erkrankten.
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Außerdem kamen noch je 3 Typhusfälle in den Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten Bedburg-
Hau und Iohannistal und eine Tnphusepidemie von gegen 30 Fällen in der Privatcmstalt Dreifältig-
leitskloster Königshof-Krefeld vor, die sich hauptsächlich auf die vom Landesfürsorgeverband dort
untergebrachten Kranken beschränkte. Die Ursache dieser Erkrankungen konnte trotz aller Bemühungen
nicht gefunden werden. Nur bei einer in der Anstalt Vedburg-Hau erkrankten Frau war die Anstek-
kungsguclle klar. Sie war wenige Tage vor dem Ausdruck)der Epidemie iu Bonn aus der Anstatt Bonn
nach Bcdburg-Hcm überführt worden.

Durch die weiter durchgeführten Untersuchungen des Bestandes und der Neuaufnahmen wurden
über 20 neue Typhusbazillenausscheider gefunden, die in der Anstalt Bedburg-Hau gesammelt und
abgesondert sind.

Ihre Zahl wuchs dadurch trotz Abgang von 5 Kranken durch Tod und von 2 Frcmeu durch
Entlassung von 44 auf 60 (8 Männer und 52 Frauen). Dagegen wurde die Abteilung fnr Widalträger,
die zu Anfang des Berichtsjahres 58 Kranke beherbergte, allmählich aufgelöst und diese Kranken auf
die ihrem Geisteszustand entsprechendenAbteilungen verteilt, soweit die mehrmals unter besonderen Vor¬
sichtsmaßnahmen vorgenommenen Untersuchungen ihrer Ausscheidungen keinen TyphusbaMcnbefund
ergab.

In den Sommermonaten traten wieder in mehreren Anstalten luhiähnliche Dnrchfälle auf, die
meist aber nur körperlich sieche oder altersschwache Kranke befielen und in 18 Fällen auch zum Tode
fühlten. Die Ursache dieser Erkrankungen ist immer noch nicht sichergestellt. Wahrscheinlich ist, daß die
bei den Erkrankten immer vorhandene allgemeine, Körperschwächeden Boden abgibt, auf dem im Som¬
mer besonders leicht geringfügige Verdauungsstörungen entstehen, die ihrerseits dann den im Darm-
kanal vielleicht immer vorhandenen Kranlheitskeimen Gelegenheik zur stärkeren Vermehrung und Aus¬
lösung der Ertrankung geben. Aus diesem Grunde blieben wahrscheinlich bisher auch alle vorbeugenden
Maßnahmen gegen diese Erkrankung erfolglos.

Vou sonstigen übertragbaren Krankheiten abgesehen von Tuberkulose, über die besonders be¬
richtet wird ^ - wurden in der Anstalt Andernnch 3, in Vedburg-Hau 23, in Bonn 14, in Dürcn 5 und
in Grafenberg 5 Fälle von Gesichtsrose beobachtet, die alle einen günstigen Verlauf nahmen.

Die übrigen körperlichen Erkrankungen in den Anstalten unterscheiden sich weder in der Häufig¬
keit noch dem Verlauf nach wesentlichvon den Krankheitsfällen der entsprechenden Iahrcsklasscn der Be¬
völkerung. Eine Ausnahme davon machen nur die Knochenbrüche, die in Anstalten wohl relativ häu¬
figer beobachtet weiden. Dies ist durch verschiedene Ursachen bedingt. Die Zahl der körperlich und geistig
Altersschwachen häuft sich in den Anstalten immer mehr an. Diese Kranken sind meist ruhelos und
drängen immer sinnlos aus dem Bett. Infolge ihrer körperlichen Hilflosigkeit fallen sie dann leicht
zu Boden und zieheu sich dabei gelegentlich infolge der im hohen Alter immer vorhandenen gesteigerten
Knochenbrüchigleit Brüche, nnd' besonders Oberschenkelhalsbrüche, zu. Andererseits brechen sich ab und
zu Epileptiker im Anfall durch unglücklichesHinfallen Knochen.

Kleinere operative Eingriffe, wie Eröffnung von Unterhautzellengewebsentzündung, Naht von
kleineren oder größeren Verletzungen, die gelegentlich beim Einschlagen von Fenstern entstehen, mußten
öfters gemacht weiden. Größere Operationen waren dagegen verhältnismäßig selten. Wenn irgend¬
wie möglich, wurden die Kranken dazu in chirurgischeAbteilungen von benachbarten Krankenhäusern ver¬
legt. So wurden in Andernnch je ein Kranker wegen Wirbeltnberlulose, wegen Brustkrebs, wegen
Gallenblaseneiterung und wegen Verdacht auf Magengeschwulst operativ behandelt, in Bedburg-Hau
wurden u. a. 3 Vauchoperationen und eine Warzenfortsatzaufmeißelung vorgenommen und in Iohannis-
tal wegen Vlluchfelltuberkulose, Blinddarmentzündung, Leistenbruch, Gallensteinen, je ein operativer
Eingriff gemacht.

Kleinere Unfälle kamen ziemlich häufig vor, ebenso wie gelegentliche Angriffe von Kranken auf
andere Kranke, das Pflegepersonal und Ärzte. Durch Tritt gegen die Brust wurde bei einem schon
vorher an Lungentuberkulose leidenden Pfleger in Andernnch diese Krankheit wesentlich verschlimmert, so
daß er aus dem Dienste ausscheiden mußte. In den anderen Fällen hatten sie keine dauernden ernsthaf¬
ten Gesundheitsschädigungen zur Folge. In Iohannistal erstickte eine epileptische Kranke im Anfall.

Die Selbstmordversuche von Kranken sind noch recht häufig. Meist wurden sie durch das Pflege¬
personal vereitelt. Der Versuch glückte leider in 9 Fällen, und zwar meist durch Erhängen.

Die Zahl der unerlaubten Entfernungen von Kranken aus der Anstalt ist immer groß. Meist
betrifft es aber Kranke, die mehr oder weniger freie Bewegung haben. Wenn sie nicht wieder in die
Anstalt zurückgebracht werden mußten, erfolgte ihre Entlassung bezw. Beurlaubung. Eine Frau, die
sich aus der Anstalt Nndernach entfernte, wurde als Leiche in der Nette gefunden.
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Während der Anstaltsunterbringung wurden in Andernach 1, in Bedburg-Hau 4 und in Vom,
4 Frauen entbunden.

Von den Verpflegten wurden geheilt oder gebessert entlassen in
,928/1929 ,927/1928

15,8 °/n bei 29,9 °/u Neuaufnahmen gegenüber 17,9 °/° bei 33,2 °/n Neuaufnahmen
11,10°/°
32,— °/«
13,92°/«
18,10°/«
43,21°/«
12,29°/«

41,69°/«
62,5 °/°
28,40°/°
36,0 °/°
64,0 °/u
41,15°/°

Andernach .... 15,8 "/« bei 29,9 "/«
Bedburg.Hau. . 9,23«/° „ 19,60°/« „
Bonn...... 19,73«/° „ 52,69°/°
Düren...... 13,46°/« „ 39,68°/° „
Galkhllusen . . . 27,7?«/° „ 47,48°/° „
Grafenberg . . . 44,45°/° „ 61,92«/«
Iohannistal . . 11,86°/° „ 39,0 °/° „

Wesentliche Veränderungen gegenüber 1927/28 sind nicht eingetreten. Nach wie vor entlassen
d i e Anstalten prozentual die meisten Kranken, die die meisten Aufnahmen haben. Kleine Unterschiede
in den Prozentsätzen gleichgeartetcr Anstalten erklären sich dadurch, daß die Grenzen zwischen „ge¬
bessert" und „ungeheilt" entlassen oft fließend sind und es deshalb ganz dem subjektiven Ermessen unter¬
liegt ob ein Kranker als gebessert oder ungeheilt entlassen bezeichnet wird.

Die nachfolgende Übersicht zeigt das Vorkummen der Tuberkulose in den Anstalten:
klndernach Veobnrg-Hau Von«

«̂!« °/° °/° 0/»

3

°/° °/° °/° »/»
3

°/° °/°

Unter den Verpflegten waren: 9

5

1,53

0,85

6

4

0,84

0,56

15

9

1,16

0,70

14
11
3

0,83
0,65
0,18

40
4

14

2,89
0,24
0,84

54
15
1?

3,22
0,89
1,02

8
2
1

0,25
«»,20
0,09

6
3
4

0,5?
0,28
0,3?

9
5
5

0,40

Kl der Tuberkulose verdachtig. . . .
^ sind an Tuberkulose gestorben. .

0,24
0,24

Düren Galnhausen Grafenberg

Unter den Verpflegten waren: 4
2
3

0,7!
0,35
0,53

1
2

0,1?
0,34

5
4
3

0,43
0,31
0,26

— — 3
1
1

0,4?
0,16
0,16

3
1
1

0,24
0,08
0,08

8
5

0,51
0,32
0,19

3

1

0,30

0,10

11
5
4

0,43

l,) der Tuberkulose verdächtig. . . .
^ sind an Tuberkulo'e gestorben. .

0,19
0,16

Iohannistal summe

Unter den Verpflegten waren: 2
1

0,23
0,ll

?
1
3

0,8?
0,12
0,36

9
2
3

0,54
0,12
0,18

40
21
15

0,30
0,16
0,11

66
11
27

0,40
0,08
0,20

106
32
42

0,80
0,24
0,30b) der Tuberkulose verdächtig. . . .

<^ sind an Tuberkulose gestorben, ,

Danach ist gegenüber dem Vorjahr die absolute Zahl der an Tuberkulose Erkrankten von 101,^"""-^1!. >>;. ^ Tuberkulose Verdächtiaungen von 4? auf 32 gesunkenund die der Todesfalle
chenden Prozentsätze des Voriahres
>ränderungen der absoluten und der

«> '4 ^1»» lwd nlio aam aenna!uuia. ^uv,"",'" ,">^" "' t'le Zahl der an Tuberkulose Er-
Sobald in einer Anstalt bei einem Kranken Verdacht auf Tuberkulose

^'"/l H! Anstalten Iohannistal und Veoburg-Hau stehen dazu die Laza¬
retts '" denen dw Kranken wie in einer Lungenheilstätte mit Licht und
Luft behandelt werden können.

Der Prozentsatz der Tuberkulose an den Todesfällen betrug in der Anstalt:
192N/21

Andernach ........ 23,0«/«
Bedburg-H°u -..... 42/°
Bonn.......... 4'" °
Düren......... 24,6/°
Galkhausen ....... 20,8 /°
Grafenberg ....... ^ /°
Iohannistal....... ^l/^ "

1924/25 1923/26 1926/27

5,9°/°
16,8°/°
4,0°/«
5,5°/°

6,3 °/°
9,25«/«
2,5 °/o
9,64°/°

11,30°/°
7,14°/°
0,90°/«
2,80°/°

1,3°/«
2,9°/°

1,75°/°
4,8?«/«

1,63°/o
5,00°/°

1927/28 1928^29
1,30 °/° 8,49 u/o
8,9? °/° 7,73 °/°
1,92°/° 2,3? °/«
1,3?«/° 2,70°/«
0,16°/° 1,-°/«
0,84°/° 1,86°/«
0,20°/° 2,70 °/o
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Diese Zusammenstellung zeigt, das; die Tuberkulosesterblichteit im Verhältnis zu den Gesamt-
todesfällen etwas gestiegen ist. Dazu ist allerdings zu bemerken, daß bei der geringen Zahl von
Todesfällen überhaupt schon ein Todesfall an Tuberkulose mehr oder weniger die Prozentzahlen stark
nach oben oder unten beeinflußt. Bei 1071 Todesfällen beträgt der Prozentsat, der an Tuberkulose
Verstorbenen 3,9«/« gegenüber 3,4«/° 1927/28, 3.9«/° 1926.27, 5,3"., 1925 26 und 7,8''.. 1924/25.

Die Zahl der Todesfälle im Verhältnis zu den Verpflegten hat gegenüber 1927/28 etwas zu¬
genommen. Das Nähere darüber ergibt die folgende Zusammenstellung:

I92N/2, 1924/25 7925/26 ,926/27 7927/28 ,928/29
Andernach ........ 6,9°/° 5,7°/° 6,5 °/° 5,00°/° 7,00°/« 8,17°/°
Bedburg°Hau ...... 7,2°/° 6,2°/° 6,99°/° 6,82 °/o 6,80 °/o 6,53°/°
Bonn ......... 10,3°/° 9,0°/° 9,0 °/n 9,00«/» 8,00«/°'? 10,00°/°
Düren......... 9,5°/° 6,8°/° 8,46°/° 7,78°/° 7,19°/« 9,56°/°
Galkhausen ....... 7,6°/° — 2,60«/« 8,20«/« 8,20°/°
Grafenberg ....... 10,?°/« 11,18«/° 14,9l°/° 9,08°/° 9,41°/° 8,37°/°
Iohanniswl....... 5,6°/° 504°/° 5,26°/« 6,13°/° 5,59°/° 6,44«/°

Schuld an der Zunahme ist die Grippeepidemie im Februar 1929 und die Typhusepidemie in
der Anstalt Bonn im Sommer 1928, die insgesamt 56 Todesfälle zur Folge hatten.

Von den 13 381 Verpflegten sind 1071 gestorben, das sind 8,2«,.. der Verpflegten gegenüber
?,5«<> 1927/28, 7,3«.. 1926 27, ?.?'",. 1925/26, 9«/., 1923/24, 17«.. 1915 14 und 20«/° 1917/18.

Die Gesamtzahl der Todesfälle an Lähmunqsirresein beträgt 113 (76 M., 37 Fr.) 0,84«/° der
Verpflegten gegenüber 148 (110 M. u. 38 Fr.) bzw. 1,1«/° 1927,28, 146 (103 M., 43 Fr.) 1,1'"°
1926/27, 15? 1,36«., 1925/26, 181 1.8«.. 1924'25, 222 2,3«/., 1923/24. Das Verhältnis zu
sämtlichen Todesfällen beläuft sich auf 11,4«/° gegenüber 15,2«,° 1927 28, 15,?«/., 1926 27, 17,7«/°
1925 26, 24«/.. 1924/25. 26«° 1923/24. Insgesamt wurden 435 <288 M., 147 Fr.) Fälle von Läh¬
mungsirresein in die Anstalten aufgenommen gegenüber 448 (331 M. n. 11? Fr.) 192? 28, 430
(325 M., 105 Fr.) 1926 27, 395 (295 M, 9? Fr.) 1925/26 und 377 (286 M. u. 91 Fr.) 1924/25.

Das; die Todesfälle an Lähmungsirresein so abgenommen haben, ist wohl z. T. auf die jetzt
überall durchgeführte Malariabchandlung zurückzuführen, durch die ein gewisser Prozentsatz der Er¬
krankten geheilt oder wesentlich gebessert,' durch die aber auch manchen das Leben nur verlängert wird.
Der Prozentsatz der Neuaufnahmen an Lähmungsirresein zu den Gesamtaufnahmen beträgt 8,1«/«,
gegenüber 8,8«/° 1927/28, 8,6«/.. 1926/27, 8,1«« 1925/26, 9,7«/° 1924 25, Zahlen, aus denen irgend¬
welche Schlüsse auf die Zu- oder Abnahme der Erkrankungen nicht gezogen werden können.

Durch Alkoholmißbrauch wurden 353 (332 M., 21 Fr.) Geistesstörungen ausgelöst gegenüber
315 (293 M.. 22 Fr.) 1927/28, 247 (229 M., 18 Fr.) 1926/27, 171 (156 M.. 15 Fr.) 1925/26.
105 1923/24. Diese Zahlen zeigen eine stark steigende Tendenz und beweisen die schädigende Wirkung
des Alkoholmißbrauches, die sich nicht allein in der Auslösung einer Geisteskrankheit erschöpft.

5. Unterbringung der mit dem Ltrafgesetzbuch in Konflikt geratenen Personen.

Die Zahl der vor ihrer Anstaltsaufncchme ein- oder mehrmals Vorbestraften belief sich auf 304
(280 Männer und 24 Frauen) 5,73«/,. der Neuaufnahmen gegenüber 316 (6.25°/°) 1927/28.

Unmittelbar aus der Strafhaft und Untersuchungshaft wurden 48 Männer und 5 Frauen 53
Personen in die Anstalten eingeliefert. Die Einweisungen erfolgten meist nnf Grund des § 81
StPO. Die entsprechenden Zahlen für:

1927/28 sind 53 1921 22 sind 166
1926/27 „ 50 1920/21 ,. 168
1925/26 „ 52 1913/14 „ 161
1924/25 „ 62 1912/13 „ 211
1923/24 „ 61 1911/12 „ 223
1922/23 „ 71

Diese seit 1923 bemerkbare wesentliche Abnahme der aus der Straf- und Untersuchungshaft über-
wiesenen Personen hängt wohl in der Hauptsache damit zusammen, daß jetzt an allen größeren Gefäng¬
nissen Beobachtnngsstationen eingerichtet sind, in denen die Gerichtsärzte viele Beobachtungen selbst und
endgültig erledigen.

Für die gemeingefährlichen verbrecherischenGeisteskranken reicht vorerst das Vewahrhaus der
Anstalt Bedbulg-Hau noch aus.
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6. Erheiterung, Veschäftigung. «irchen- und Schulwesen.

Wie bisher wird in allen Anstalten das Möglichste getan, um besonders den arbeitenden Kran¬
ken etwas Abwechselung und Vergnügen zn schaffen. Anstaltsfeste mit Tanz, Theater, Lichtbilder- und
tinomatographischen Vorführungen, gelegentliche Ausflüge und Spiele auf Sportplätzen in den Muste-
stnuden losen einander ab und finden immer allgemeinen Antlang.

Nach wie vor wird der größte Wert darauf gelegt,, die dazu geeigneten Krauten nutzbringend zu
beschäftigen, da sich die Erkenntnis durchgesetzt hat, daß Beschäftigung durch ihre ablenkende Wirkung
ein wesentliches Beruhigungsmittel und Angewöhnung an regelmäßige Arbeit vielfach die für die Ent¬
lassung nicht völlig geheilter Kranken nutwendige Voraussetzung ist. Obgleich immer wieder neue

. .. ^ ^..^,,^..,-. .-,v.---------------------^... -^ ^ h^ oft schwer, für die vielen nrbeits-
Zwang, sich zu beschäftigen, wird natür-

Nrbeitszweiqe in die Hausindustrie übernommen weiden, fällt es doch oft schwer, für die vielen arbeits¬
fähigen Kranken passende Arbeitsmöglichieiten zu finden. Ein Z
lich auf die Kranken nicht ausgeübt
Beschäftigt sind- von den Männern von den Frauen:

1928/29

Andcrnach . . . 83,6°/°
Bedbnrg-Han . 75,0«/«
Bonn .... 78,0°/°
Düren .... «4,3°/°
Galthausen . 82,0°/°
Grafenberg . . 63,5°/°
Iohnnniswl . . 80,5°/°

Aus dieser Zusammenstellung geht hervor, daß im Berichtsjahr auch die Austeilten, die früher
noch etwas zurück waren mit der Beschäftigungstherapie, sich in der Zahl der Beschäftigten den anderen
Anstalten genähert haben.

Die religiöse Versorgung der Krauten erfolgt teils durch uebeuamtlich, teils hauptamtlich ange¬
stellte Geistliche Soweit Angehörige von Krauten oder Kranke selbst Unterbringuug in privaten kon¬
fessionellen Anstalten wünschen, wird diesem Wunsch soweit als möglich entsprochen.

1927/28 1926/27 1925/26 1928/29 1927/28 1926/27 1925/26

85,5 °/° 84,3°/° 61,8°/° 77,6°/° 68,4°/° 56,3 °/° 47,4°/°
6«,4 °/o 71,77°/° 58,5 °/° 85/)°/° 80,8 °/° 77,14°/« 74,05°/°
77,0°/« 73,0°/° 70,0°/« 78,0°/« 77,0°/« 73,0°/« 70,0°/°
90,6 °/° 83,6°/° 82,0 °/u 83,0°/° 85,0°/« 80,0°/° 75,0°/°
81,0«/° «9,4°/° 100,0«/° 82,0°/° 68,0°/« 77,1°/« —
60,(1 °/u 60,0°/° 51,0°/° ?I,5°/o 71,0°/° 66,0°/« 62,0°/°
79,0°/° 71,0°/« 47,0«/° 87.3«/° «3,0°/° 80,0°/° 80,0°/°

fch
7. Pflege- und Dienstpersonal.

g) 1. Pflegepersonal
ohne Lernpslegepersorm!:

Bestand am 1. Apnl 1928 .
Zugang .........
Abgang .........
Bestand am 31. März 1929

8) 2. Pflegepersonal
einschl. «ernpflegepersonal:

Bestand am 1. April 1928 . .
Zugang ..........
Abgang ..........
Bestand am 3t. März 1929 .

b) Dienstpersonal:
Bestand am 1. NMl 1928 . .
Zugang ..........
Abgang ..........
Bestand am 31. März 1929 . .

»s'einschl. Nettegut.

Ander-
nach

,Q

51
3
2

52

35
6
?

«4

8«

56 > 64
5 ^ 2N
2 ! 14

5!» ^ 70

1'«!

45
1t
10

18'
6
5

46 ! 14

60

Bedburg-
hau

«2

II? ?!
1? , 24
14 ! 19

120 ! 76

196

165 ^ 16!
84 l 59
2! 58

17« ! 170

848

85
14

5
94

26
12
II
27

121

Bonn

?H

70 ! 5!
8 ^ 19
4 > 5

74 ! 65

,39

85
8

85

170

22
I

22

18
11
!i>

1?

89

Dären

V N

50 27
13

5
35

87

55 54
7 8
7

85 57

52
22
!5
59

116

6
1
1
6

15

Galt
Hausen

A ^

19 14
8 14
I 7

26 2l

47

39 88
22 39

5 2,
56 56

142

30
8

^1

7
19
18
13

44

Grafen-
berg

68
1
4

60

<N

54
1

12
43

108

1-4
6
6

6?
17
25

l ! 59

140

85

1
34

15
7
6

16

50

Iohan»
nistal

5i2

«8
3
2

64

49 438
14 42
7 27

56 448

120

74 79
8 15
2 14

75 80

155

49
8
8

49

15
6
3

18

67

Numiue

Z ! iQ

801
91
62

l83N

778

554 >549
76 ^179
89 ^ ,49

59l 579

lt7N

272 108
38 64
28 53

282 114

896
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Die für das Pflegepersonal geschaffeneAusbildungs- und Prüfungsordnung hat sich gut einge¬
lebt und bewährt. Die Prüfungen finden jährlich einmal in den Anstalten statt. Voraussetzung zum
Aufrücken in eine Pflegerstelle ist neben Eignung zum Beruf zweijährige Lernpflegczeit, Teilnahme an
zwei halbjährigen Ausbildungstursen und Bestehen der Prüfung.

Der zuständige Negierungs- und Medizinalrat der Regierung wird zu jeder Prüfung eingeladen
uud hat bisher immer daran teilgenommen.

8. itllgemeines.

Am 25. September 1928 verschied nach kurzem Krankenlager der erste Direktor und Mitschüp-
fei der Heil- und Pflegeanstalt Bedburg-Hau, Eanitätsrat Dr. Flügge. Zu seinem Nachfolger wurde
der I. Oberarzt der Anstalt, Dr. Raether, ernannt.

Das im Januar 1928 von der französischen Besatzung geräumte Männerhaus I der Anstalt
Düren wurde gründlich instand gesetzt und im Verlauf des Jahres wieder mit männlichen arbeitenden
Kranken belegt. Dadurch wurde es möglich, die noch im Frauenhaus III untergebrachten Männer ganz
nach der Männerseite zu uerlegcu. Im Erdgeschoß des Männerhauses I wurde ein Vetsaal für die
evangelische!: Kranken eingerichtet, wodurch der Aufenthaltsraum und ein kleines Zimmer für die Be¬
legung mit Kraulen verloren ging.

Im Spätsommer 1928 wurde die Anstalt Valkhausen ganz von dem Fürsorgeheim Veinards-
hof geräumt, das in sein neues Heim bei Mayen übersiedelte, so daß jetzt wieder die ganze Anstalt für
die Unterbringung von Geistestranken zur Verfügung steht. Die geräumten Krankengebäude werden
mit Beschleunigung baulich instand gesetzt und dabei außerdem in den Inneneinrichtungen modernisiert,
damit sie, sobald dies notwendig wird, wieder mit Geisteskranken belegt werden können. Die Koch- und
Waschküchewird so umgebaut, daß die Einrichtungen auch bei einem Ausbau der Anstalt auf 1500
Kranke allen Ansprüchen genügen.

Im Verlaufe des Berichtsjahres wurde der Anstalt Valkhausen wieder der frühere Aufnahme-
bezirk zugewiesen. Direktor der Anstalt wurde der langjährige I. Oberarzt der Anstalt Bedburg-Hau,
Dr. Beyerhaus.

Die offene Fürsorge für geistig Abnorme hat sich weiter ausgedehnt. Außer den Regierungs¬
bezirken Koblenz und Köln ist jetzt auch der Regierungsbezirk Aachen erfaßt. ,

Das Herrschaftshaus im Nettegut ist jetzt nach gründlicher Instandsetzung mit 50 relativ harm¬
losen Frauen aus der Anstalt Andernach belegt, so daß nun insgesamt 70 Kranke auf dem Gut unter¬
gebracht sind. Soweit wie möglich, helfen sie unter Aufsicht von Pflegepersonal bei den landwirt¬
schaftlichenArbeiten mit.

Die Pruuinzialtommission für die Heil- und Pflegeanstalten besichtigteim Verlauf des Berichts¬
jahres die Anstalten Vedburg-Hau am 8. November 1928 und Valkhausen am 2. März 1929.
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Provinzial-Mnderanstalt für seelisch Kbnorme in Vonn.
7. Statistik.

Knaben Mädchen Summe

Bestand am 1. April 1928............
Zugang..................
Zusammen .............. . . ,
Abgang.................
Bestand am 31. März 1929............
Unter den aufgenommenen wurden zugeführt:

1. auf Anordnung des Landeshauptmanns ......
2. durch Wohlfllhrts-, Gesundheits- und Jugendämter . .
3. von den Eltern..............
4. aus Schwachsinnigenanstalten ........
5. aus Taubstummenanstalten .........
6. aus Kliniken und Krankenhäusern .......
?. aus Erziehungsanstalten ..........
8. aus Waisenhäusern ............
9. aus Krüppelanstalten ...........

10. von Amtsgerichten............

Unter den aufgenommenen waren:
im ersten Lebensjahr............
vom 1. bis 6. Lebensjahr..........
vom 6. bis 14. Lebensjahr.........
vom 14. bis 16. Lebensjahr.........
über 16 Jahre............. .

von den aufgenommenen litten an:
einfachem Schwachsinn (Debilität, Imbezillität, Idiotie)
Schwachsinn und Sinnesdefett . ....... .
Schwachsinn und organischem Nervenleiden .....
posttraumatischcm Schwachsinn ........ .
Schwachsinn und innersekretorischenStörungen ....
Schwachsinn und Rachitis..........
Mongolismus.............
angeborenem luetischem Schwachsinn . ......
Paralyse und anderen luctischen Gehirnurozessen . .
Epilepsie mit Seelenstürung ..........
metencephalitischem Folgezustand ........
Pubertätsstörungen und SeXualphsychopathie ....
Psychopathie . ............ .
Schizophrenie ...............
seelisch nicht ertrankt waren ..........

von den Entlassenen sind:
genesen ................
gebessert ...............
ungeheilt ...............
gestorben ...............
seelisch nicht gestört gewesen ..........

45
288
333
298

3b

213
34
29
5
1

288

51
183
3?
I?

288
96
8

32
2

10
3

12
6
5

38
8

14
51

1
2

288
14

151
129

2
2

298

2?
189
216
191
25

122
32
1?
6

10

189

35
107
29
18

189
65
2

26
?
1
1
6
8
2

21
9
7

34

189
5

6?
118

1

191

72
47?
549
489

60

335
66
46
11
1

12

477

86
290
66
35

477
161

10
58
9

11
4

18
14
7

59
17
21
85

I
2

477
19

218
247

3
2

489
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von den Entlassenen Kamen:
nach Hause .............
in Schwachsinnigen- und Epileptileranstnlten . ,
in Prouinzial-Heil- und Pflcgennstalten . . .
in Taubstummenanstalten ........
in Kliniken ............
in Erziehungsanstalten .........
in Waisenhäuser ...........
nach Hause unter Schutzaufsicht ......
in Familienpflege..........

Todesursachen der verstorbenen llinder waren:
Krankheiten des Gehirns und seiner Häute . .
Folgen der luetischen Infettion......
Krankheiten der Luuge........ . .
Krankheiten des Heizens .........
Darmtrankheiten ...........
Insettiunstrantheiten .........
Sonstige Krankheiten ..........
Unglücksfälle ............

Der Krantenbestand betrug am Ende des
I. Vierteljahres............

II. Vierteljahres . . . .........
III. Vierteljahres............
IV. Vierteljahres............

2. Verpflegung.
Die Verpflegung der Kranken erfolgte in 2 Klassen- diejenige des Beamten-, Pflege- und

Dienstpersonals in einer Klasse nach Mcchgabe des vom Prouinziatlandtag genehmigten Nurmalbetösti-
gungsplanes.

Knal,.» Mädchen ! Summe

l .) 3
48 34 76
35 33 68
43 38 75
35 85 60

Veipfle-
ssunMüge

Die Zahl der Verpflegungstage betrug.................
Hiervon entfallen auf:

u) Beamte und Angestellte in der I. Tischtlasse............
d) Kranke

1. Landhilfsbedürftige in der II. Tischtlasse............
2. Bezirtshilfsbedürftigc auf Grund der Verordnung vom 13. Februar 1924 in

der II. Tischtlasse '....................
3. die Übrigen in der I. Tischklasse ..............

in der II. Tischtlasse ......... > . . . .

Summe von d), 1., 2. und 3.............
Demnach sind durchschnittlich täglich verpflegt worden:

u) Beamte und Angestellte in der I. Tischtlasse .....
d) Kranke

1. Landhilfsbcdürftige in der II. Tischtlasse ....
2. Bezirtshilfsbedürftige in der II. Tischtlasse ....
3. die Übrigen in der I. Tischtlasse.......

in der II. Tischklasse.......
Summe ..................
Summe von d), 1. und 2..............

35 900

8 118

410

80 564
32

6 776
35 900
27 783

22,24

1,12
26,34

0,09
18,56
98,35
57,46
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3. VeKleidung.

65

Die Bekleidung der Kinder ist geregelt durch den Abschnitt ? der Ausnahmebestimmungen der
Anstalt. Die Kinder tragen eigene Kleider und Nasche. Für Notfälle steift ein im Berichtsjahr er¬
gänzter Vorrat an Wäsche und Velleiduug zur Verfügung.

4. Gesundheitszustand.

Für die im Berichtsjahr ausgebrochenen Infektionskrankheiten war durchweg charakteristisch,daß
sie rasch erlöschten.

Im April 1928 trat eine Scharlachepidemie auf, von der 5 Kinder ergriffen waren. Sie war
eingerahmt von uuspezifischeuAnginen (6 Kinder), die ebenso wie die Ecarlatina nur geringe Tu.ri-
zität aufwiesen.

Im Juni 1928 bestand auf der Kleinkinderabteilung eine Enteritiswelle, deren batteriologische
Klärung nicht gelang.

Im Oktober 1928 flammte nochmals eine Scharlachinfektion auf, die jedoch keine Ausbreitung
nach sich zog. Ihr folgte im Dezember 1928 eine Varizelleninfektion, von der 4 Kinder befallen wur¬
den.

Im Februar 1929 entstand eine grippeähnliche Epidemie, deren erste Ausbreitung mit Ton-
sillitis einherging (5 Kinder), ihr folgte dann ein zweiter Schub mit typischen Erscheinungen der In¬
fluenza.

Teilweise konnte durch Zusammenlegen der Kinder eine Isolierung in der Anstalt selbst durch¬
geführt weiden. Bei den ernsteren Infektionen wurden sie in Bonner Kliniken verlegt.

Knnben Mädchen ! Summe °/o

An manifester Lungentuberkulose waren erkrankt .... 3 2 5 0,9
An manifester Drüsentuberkulose waren erkrankt .... 9 11 20 3,6
Latente Drüsentubeitulose ließ sich nachweisen bei . . . 31 23 54 9,8! -
Todesfälle traten 3 ^ 0,6 °/o ein.

48 4<>/<> der entlassenen Kinder waren gebessert bzw. genesen.

Entwichen sind im abgelaufenen Berichtsjahr 2 Mädchen. Sie wurden bis auf eine, die bei den
Eltern verblieb, der Anstalt wieder zugeführt.

Wie weit die Vererbung von krankhaften seelischen Eigenschaften der Aszendenzauf die Deszendenz
in Betracht kommt, wird dnrch folgende tabellarische Übersicht veranschaulicht:

infolge psychopathologischer Eigenschaften beider Eltern
infolge einer wesentlichen psychischen Schädigung eines

'Elternteils.............
infolge einer wesentlichenpsychischen Schädigung bei einem

direkten Verwandten ...........
infolge Alkoholismus eines Elternteils......
infolge starken Alkoholabusus bei direkten Verwandten

Knaben

16

85

56
19
6

°/° Mädchen! °/° Summe! °/«

4,8

22,5

16,8
5,7
1.8

?

42

30
16
4

3,2

19,4

! 3,9

',9

23

127

86
35
l0

4,2

23,1

15,7
6,4
1,8

182 ,51,6 99 45,8 ,281 51,2
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Zur Untersuchung auf ihren Geisteszustand wurden folgende Kinder und Jugendliche, gegen die
ein gerichtliches Verfahren schwebte oder durchgeführt war (Strafverfahren, Fürsorgeerziehung), einge¬
wiesen :

Knaben Mädchen Summe

von Amtsgerichten ..... 4 2 6

von Jugendämtern, Fürsorqestellen 1 — 1

von Krankenhäusern, Schwachsinnigenanstalten, Waisenhäusern . . — — —

von Wrsoigeerziehungsllnstalten . . , . 2 10 12

von den Eltern . . . 1 1

? 13 20

5. veschiiftigung, Erheiterung und Kirchliche Versorgung.

Der Unterricht wurde im Berichtsjahr in 2 Klassen durchgeführt. Es wurden die Kinder
entsprechend ihrer intellektuellen Veranlagung zu einem Klassenuerband zusammengeschlossen.Hierdurch
Netz s,ch eme größere Intensität der Zuwendung und bessere Anpassung an die geistige Aufnahmebereit-
schaft der Schüler erzielen.

Die Kleinkinder wurden in der üblichen Weise in Form des Hilfsschulkindergartens beschäftigt.
Für die größeren Mädchen wurde eine tägliche Handarbeitsstunde abgehalten: die schulentlassenenJun¬
gen wurden zu Arbeiten im Haus und Garten herangezogen, auch teilweise in der mechanischen Werk-
statte beschäftigt.

Großer Wert wurde auf möglichst ausgedehnten Aufenthalt im Freien gelegt. Durch die zahlreich
durchgeführten Ballspiele ließ sich die motorische Geschicklichleitder Kinder recht gut fördern. Durch
^pazlergänge, auch in die Umgebung von Bonn, wurde der Gesichtstreis der Kinder zu erweitern ge¬
sucht. Besonders gefördert wurde die spontane Tätigkeit der Kinder. Sie gelangten zur Verfertigung
eigenen Eprelzeugs, durch das der Wert des Selbstgeschaffenen in ihnen geweckt wurde.

Die Klasse der intellektuell weniger geschädigten Kinder wurde durchschnittlichvon 20 Kindern
besucht. In der Klasse der Hilfsschulanfänger waren meist 12 bis 15 Kinder.

Zu Weihnachten wurden die anwesenden Kinder mit Vebrauchsgegenständen, Wäsche, Kleidern
und Spielsachen beschenkt.

Die Seelsorge der Kinder katholischer Konfession wurde durch den Geistlichen der Provinzial-
H<nl° und Pflegeanstalt versehen. Die evangelischenKinder besuchtm den Gottesdienst in der Anstalts-
tliche oder Kirchen der Stadt.

b. Personal.

^ «. ^/ Hauswirtschaft und Pflege der Kinder wird durch Ordensschwestern ausgeführt. Am Ende
des Venchtsillhres betrug deren Zahl 15.
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Provinzial-Mrsorgeheim für psychopathischeMädchen
(der Provinzial-Heil- und Pslegeanstalt in Düren angegliedert).

l. Statistik.

Bestand mn 1. April 1928
Zugang .....

Abgang..................
Bestand am 31. März 1929............

Von den Abgegangenen sind:
nach erlangter Grotzjährigkeit entlassen ......
in eine Dienststelle gebracht ........
in Familienpflege gegeben ........
in Erziehungsheime überführt....... ^ .
in die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Düren verlegt
in andere Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten verlegt

30
4l

23

zusammen^

48

4
3
9
1
3
3

23
2. Verpflegung.

Die Verpflegung der Zöglinge erfolgte in der 2. Klasse und die des Beamten- und Pfleaeverso-
nals in der 1. Klasse. ^> " ^ "

Die Zahl der Verpflegungstage betrug

Hiernach sind durchschnittlichtäglich verpflegt worden:
a) Beamte und Angestellte ........
d) Zöglinge............

1. Klasse

2843

2843

^ 288

2. Klasse

12203
12203

33/-»

2843
12203
15046

^ 288

33/58

3. Gesundheitszustand.

Der Gesundheitszustand der Zöglinge war ein guter. Ernsthafte Erkrankungen kamen im Ve-
richtsjahre nicht vor. 2 Zöglinge litten an einer geschlossenenLungentuberkulose und wurden dement¬
sprechend behandelt. 5 Zöglinge litten an Geschlechtskrankheiten,und zwar 3 an Gonorrheoe und 2
an Gonorrhoe und Lues. Von ihnen wurden durch geeignete Behandlung 3 geheilt, die 2 übrigen
wesentlich gebessert.

1 Zögling zog sich bei Zerstörung einer Fensterscheibe eine Durchtrennung des rechten Nerves
uln2ri8 zu. Die Lähmungseischeinungen, die dadurch entstanden, wurden durch geeignete Behandlung
weitgehend gebessert.

4. Erheiterung, veschiiftigung. Kirchen- und Schulwesen.

Zur Unterhaltung der Zöglinge sind neben einem Radio und einem Flügel eine ausreichende
Anzahl von Unterhaltungsspielen vorhanden. Mit dem Ausbau einer kleinen Vüchersammlung wurde
begonnen. In den Freistunden beschäftigten sich die Insassen des Heimes mit Gesellschaftsspielen und
Turnspielen auf der Festwiese.

An Sonn- und Feiertagen wurden in kleineren Gruppen unter Aufsicht Spaziergänge gemacht.
Im Winter veranstalteten die Zöglinge ab und zu kleine Unterhaltungsabende und nahmen an

den uierzehntägigen Kinoabendcn der Heil- und Pflegeanstalt teil.
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Ferner wurde eine Martins-, Weihnachts- und Fastnachtsfcier, sowie ein Sommerfest veran¬
staltet.

Die Zöglinge wurden in Gruppen in der Kochküche, Waschküche, auf dem Näh- und Vügel-
zimmer und mit Handfertigteitsarbeiten beschäftigt. In den Fächern der Hauswirtschaft wurden ihnen
Unterweisungen erteilt.

Sie nahmen regelmäßig am Gottesdienste teil,- auch wurden ihnen von Zeit zu Zeit religiöse
Vortrage von den Pfarrern beider Konfessionen gehalten.

5. Pflegepersonal.

Zur Pflege und Beaufsichtigung befanden sich am 31. März 1929 im Fürsorgeheim
8 Pflegerinnen,
1 Lernpflegerin,
1 Stütze.

Dem Erziehungspersonllle wurde im Winter wöchentlich eine Stunde vom Arzte Unterricht über
das Wesen der Psychopathie erteilt.

6. Veleuchtung. ^

Von den städtischen Gas- und Elektrizitütswerken wurden im Rechnungsjahre 1928 bezogen:
für elektrisch Licht 5998 Kilowattstunden für 509,83 NM.
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n. Orthopädische Provinzial-ttinderheilanftaltSüchteln.
Die Anstalt gilt in Fachkreisen, weit über 'die Grenzen Deutschlands hinaus, als eine der

besten Einrichtungen zur Bekämpfung des Krüppeltums. Infolgedessen sind zahlreiche in der Krüppclfür-
sorge tätige Persönlichkeiten und Verbände bestrebt, die Einrichtungen der Anstalt durch eigene An¬
schauung kennen zu leinen. Ärztevereine, Vertreter der Wohlfahrtsämter, Vereinigungen von Wuhl-
fahrtspflegerinnen und Kindergärtnerinnen statten daher in großer Zahl der Kinderheilanstalt Besuche
ab. Aus dem Berichtsjahr ist besonders zu erwähnen ein Besuch von etwa 100 Teilnehmern des Fort¬
bildungskursus für Kinderärzte der Akademie für praktische Medizin in Düsseldorf. Direktor und Ärzte
sind bei solchen Besuchen eifrigst bemüht, unter Benutzung des Anschauungsmaterials, das die Anstalt
in ihren Krantensälen, in ihren Gips-, Opercitions- und Nüntgcnzimmern, vor allen Dingen aber auch
in den im Laufe der Jahre angefertigten Stehbildern und Filmen besitzt, aufklärend zu wirken und den
Besuchern über die mannigfaltigen Aufgaben einer zielbewußten Krüppeifürsorge Aufschluß zu geben.

Die Durchschnittsbelegungsziffer betrug im Berichtsjahr 379 Kinder. Die Gesamtzahl der Pflege¬
tage belief sich auf 138 432 (im Vorjal/re 130 159). Die Hüchstzifferder Belegung wurde am 1. Februar
1929 mit 428 erreicht. Zur Entlassung kamen 330 (im Vorjahre 160), neuaufgenommen wurden 519
Kinder. Gestorben sind 1? Kinder, davon 2 an den Folgen der Diphtherie (herzlähmunq), an den
Folgen der Tuberkulose 3. In den übrigen Fällen Handelke es sich durchweg um Klcintinder mit
schwerer Rachitis, die der Lungenentzündung erlagen. Der Heilungsprozentsatz unter den Entlassenen ent¬
spricht ungefähr dem vorjährigen (60"/a).

In dem Verhalten der einzelnen Krankheitsbilder zueinander ist gegen das Vorjahr keine wesent¬
liche Verschiebung eingetreten.

Von ansteckendenKrankheiten blieb die Anstalt, obwohl es sich um für solche Krankheiten beson¬
ders anfällige Kinder handelt, ziemlich verschont. Neben vereinzelten Diphtheriefällen traten im Winter
eine Reihe von Tcharlachfällen auf, die aber seltsamerweisesporadisch immer vereinzelt über die ganzen
Häuser verteilt in Erscheinung traten. Eine geschlosseneEpidemie dieser Kinderkinnkheik, wie man sie
sonst wohl in größeren Kinoerhäuseru findet, in dem ein Fall auch gleich eine größere Anzahl der mit
ihm in Berührung Gekommenen nach sich zieht, wurde nicht beobachtet. Der Grund hierfür ist in
der Tatsache zu suchen, daß bei der guten Möglichkeit der Durchführung der Freiluftbehaudlung die An¬
steckungsgefahr eine geringe ist.

Die Poliklinik wies eine weitere Steigerung auf und zwar 3489 Fälle gegenüber 2239 im Vor¬
jahre.

Vermehrte polMinische Tätigkeit in Verbindung mit höherer Belegung führte naturgemäß auch
zu einer^Steigerung der rein ärztlichen Verrichtungen. Die Zahl der operativen Eingriffe, die sämtlich
ohne wesentlicheKomplikationen stattfanden, belief sich auf 292 gcgeu 198 im Vorjahre. 2124 Nünt-
acnaufnahmen gegen 1816 im Vorjahre tonnten angefertigt werden. Die Zahl der Gipsuerbünde be¬
trug 2611 gegen 2678 im Vorjahre.

Die vermehrte ärztliche Tätigkeit machte die Schaffung einer zweiten Oberarztstelle erforderlich,
deren Besetzung aber erst nach Fertigstellung eines im Bau begriffeuen Wohnhauses erfolgen kann.

Die orthopädische Werlstätte, in der ein Meister, ein Geselle, ein Hilfsarbeiter und ein Lehr¬
ling beschäftigt sind, war dauernd mit Aufträgen versehen.
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12. Kriegsbeschädigten- und ttriegerhinterbliebenen-
Mrsorge.

Nie im Vorjahre, so kann auch diesmal wieder berichtet weiden, daß sich der besondere Schutz
der Schwerbeschädigten, der durch das Gesetz zur Beschäftigung Schwerbeschädigter geschaffenworden ist,
voll ausgewirkt hat. Trotz schwerster wirtschaftlicher Notzeit, verbunden nnt einer bisher kaum gekann¬
ten Arbeitslosenzahl im Winter, und trotz Steigerung der Zahl der Schwerkriegsbeschädigten und
-Unfallverletzten ist keine Erhöhung der Zahl der unversorgten Schwerbeschädigten eingetreten, sondern
noch eine Abnahme von 109. Während am Schluß des Geschäftsjahres 192? 28 319? unversorgte
Schwerbeschädigte in der Nheinprouinz gezählt wurden, waren es am 31. März 1929 noch 3088. Diese
Zahl wäre noch geringer, wenn nicht gerade am Schluß des Geschäftsjahres in einem Bezirk der Nhein-
vrovinz umfangreiche Stillegungen zum Zwecke einer Fusion stattgefunden hätten. In solchen Fällen
m u ß die Hauptfürsorgestelle die Zustimmung zur Kündigung der Schwerbeschädigten geben,- sobald die
Betriebe jedoch ihre Arbeit wieder aufnehmen, werden sofort die entlassenen Schwerbeschädigten der
neuen Firma zugewiesen. Im vorliegenden Falle dürfte die in der Bildung begriffene Kunzernfirma mit
weit über 100 Schwerbeschädigten einstcllungspflichtig werden, so daß sich nm diese Zahl die 3088 un¬
versorgten Schwerbeschädigten in Kürze noch vermindern werden.

Es liegt nahe, daß in Zeiten schwieriger wirtschaftlicher Verhältnisse auch Anträge von Be-
triebsunternehmern auf Kündigung vou Schwerbeschädigten häufiger sind als in Zeiten normalen Ge¬
schäftsganges und daß dadurch naturgemäß auch die Zahl der Beschwerden von Firmen wegen Nicht-
zustimmung znr Kündigung von Schwerbeschädigten, die den Schwerbeschädigtenausschuß zu beschäftigen
haben, steigt. Diese Zahl ist von 93 im Jahre 1927 auf 110 heraufgegangen- von diesen 110 Be¬
schwerden wurde 31 Beschwerden stattgegeben, 62 mußten abgelehnt werden, 14 wurden zurückgestellr
und 3 zurückgezogen. Außerdem lagen dem Echwerbeschädigtenausschuß noch 61 Beschwerden von
solchen Firmen vor, die aufgefordert waren, ihren Verpflichtungen aus dem Schwerbeschädigtengcselz
durch Einstellung von Schwerbeschädigten nachzukommen. Von diesen Beschwerden konnte nur einer
stattgegeben werden- 5? wurden abgelehnt und 3 zurückgestellt. Die Zahl der Einsprüche von
Schwerbeschädigten gegen die Zustimmung zur Kündigung hat auch eine Steigerung erfahren und
zwar von 3? auf 49. Von diesen Beschwerden wurde 5 stattgegeben, 1 zurückgestellt, und 43 mußten
abgelehnt werden. Ferner hatte sich der Schwerbeschädigtenausschuß noch mit 12 Beschwerden von
Kriegsbeschädigten bzw. Erwerbsbeschrcintten zu beschäftigen, die den Antrag gestellt hatten, sie den
Schwerbeschädigten gleichzustellen. Diesen Beschwerden wurde in 2 Fällen stattgegeben, 10 wurden
abgelehnt. Auf Antrag von Fürsorgestellen wurde 2 Beschädigten der Schutz des Schwerbeschädigten-
gesetzesentzogen, in einem Falle wurde einer hiergegen eingelegten Beschwerde stattgegeben. Insge¬
samt wurden die vorerwähnten Beschwerden in 7 Sitzungen des Schwcrbeschädigtcnausschusseserledigt.

Die Abteilung Schwerbeschädigtenfürsorge ist im Berichtsjahre mit 2016 Fällen (1927: 1127)
befaßt worden.

Die nach ß 6 des Gesetzes über die Beschäftigung Schwerbeschädigter v^n private i Arb.i!gcbern
gezahlten Ablüsungsbeiträge betrüge,, im laufenden Geschäftsjahr (nach Abzug des den Fürsorge-
steilen verbleibenden Teiles) 78 949,08 NM; das sind etwa 6000 NM weniger als im vorhergehenden
Geschäftsjahr. Diese Senkung ist im wesentlichen darauf zurückzuführen, daß die Hauptfürsorgestelle
stets bemüht bleibt, auch für die abgelösteu Arbeitsplätze Schwerbeschädigte zu finden, weil die Arbeits¬
unterbringung die beste Versorgung der Kriegsopfer ist. Wie im vorigen Jahre so wurden auch in
diesem Jahre die Ablösungsgelder neben einzelne» speziellen Fürsorgemaßnahmen für Schwerbeschädigte
in der Hauptsache zur Förderung des Siedlungswesens benutzt. Insbesondere konnten damit Siedlungs-
unternehmcn in Duisburg und OHIigs gefördert werden.

Außerdem förderte die Hauptfürsorgestelle das Siedlungswesen der Kriegsopfer durch Befürwor¬
tung der Kapitalabfindung in 2708 Fällen (1927: 2927). durch Vermittlung von 110 Vaudarlehen
der Deutschen Bau- und Vodenbant, Berlin, im Gesamtbeträge von 370 000 NM und durch Her¬
gäbe von 12 Vaudarlehen in Höhe von 26 700 NM aus Darlehnsmitteln des Haushaltsplans.

Die Darlehnshergabe zum Zwecke der wirtschaftlichen Selbständiqmachung von Kriegsopfern
ist im verflossenen Jahre etwas zurückgegangen. Während 1926 noch 25? Darlehen genommen wur¬
den, sank die Zahl 1927 auf 238 und 1928 auf 212. Diese Erscheinung dürfte zum Teil darauf
zurückzuführensein, daß die Kriegsopfer 10 Jahre nach Beendigung des Krieges sich wohl im allge¬
meinen mit der wirtschaftlichen Existenz «Abgefunden haben, die ihnen in den letzten Jahren das Lebens-
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notwendige gewährt hat. Zum Teil kann aber auch der Rückgang eine Erklärung in der Tatsache fin¬
den, daß eine ganze Reche von Fürsorgestellcn sich weigert, für die Kriegsopfer die sclbstschuldneriche
Bürgschaft dem Dailehnsgeber gegenüber zu übernehmen. Die Darlehen der genannten Art beweg¬
ten sich m Höhe von 150 bis 300« NM und machten einen Gesamtbetrag von 224 782 50 NM (1927-
232 391 NM) aus. Mährend die Dailchnsentnahme zur Förderung der wirtschaftlichen Selbständiq-
machung von Kriegsopfern zurückgegangen ist. hat die Beanspruchung sogenannter Veschaffungsdur-
lehen, die von der Kreditgemeinschaft gemeinnütziger Selbsthilfeorganisationcn aus Neichsmittel'n ge¬
währt werden, eine nicht unbeträchtliche Steigerung erfahren. Es wurden im laufenden "valne 70 420
NM (1927: 52 610 NM) in 27? (212) Einzelfällen gewährt,
nehmer waren 356 Kriegsbeschädigte und 84 Kriegerwitwen.

Die Zahl der Zllsatzrentenempfäuger ist im abgelaufenen Geschäftsjahr wiederum zurückgegan¬
gen und zwar von 161 225 auf 155 885. Auch diesmal bctrisft der Nückgang ausschließlichdie Kriegcr-
waisen, die das 18. Lebensiahr vollendet haben, während bei allen anderen Kategorien der Kriegs¬
opfer noch eine kleine Steigerung zu verzeichnen ist. Im einzelnen verteilen sich die ^usatzrentencmpfän-
ger auf die verschiedenen Gruppen der Kriegsopfer wie folgt:

im März 1929: im März 1928:
1. Schwerbeschädigte 50-60°/° (einschl. 1346 Leichtbeschädigte) . 7 263 7 195
2. Schwerbeschädigte 70-80°/«............ 4192 I 954
3. Schwerbeschädigte über 80°/« ............ 5560 4929
4. Witwen.................. 24181 24042
5. Witwer.................. 11 26
6. vaterlose Waisen ................ 58 583 65 612
7. elternlose Waisen ................ 5 006 5 521
8. Elternteile................. 15 694 15430
9. Elternpaare ................. 4 234 4184

10. Empfänger von Hausgeld............. 176 272
11. Empfänger von Übergangsgcld . .>......... 5 8
12. Empfängerinnen von Witivenbeihilfe ......... 1024 920
13. Empfänger von Waisenbeihilfe........... 92? 729
14. Kinder von Schwerbeschädigten ........... 29029 28403

155 885 161 225

Die Ausgaben für Zusatzrenten sind um fast 2 000 000 NM, von 33 462 151,84 NM im Jahre
1927 auf 31608 177.30 NM im Jahre 1928, gesunken. Die Abnahme ist darauf zurückzuführen,
daß in der 5. Novelle zum NVG. die Grundrenten erhöht und dafür die Zusatzrenten zum Teil ge»
kürzt worden sind. Außerdem wirkt sich in der Verminderung der Ausgaben der Wegfall bzw. die Her»
absetzung des örtlichen Sonderzuschlages um die zurückgegangene Zahl der Kriegerwaisen aus.

An Beschwerden über Versagung oder Einstellung der Zusatzrentenzahlen durch örtliche Für-
soigestellen sind im abgelaufenen Geschäftsjahr 844 (1927: 791) eingegangen. Davon konnten zugun¬
sten der Beschwerdeführer 38? (359) entschiedenwer den, 45? (432) wurden abgelehnt.

Bei der Vorschußaktion zur Beschaffung von Winterbedarf für Kriegsbeschädigte und Krieger.
Hinterbliebene hat im laufenden Geschäftsjahr der Nückgang in der Zahl der belieferten Personen und
im Quantum der geliefeiten Waren nicht nur angehalten, sondern es ist verhältnismäßig von allen
fahren der letzten Zeit die stärkste Senkung (rund 20"/.,) zu verzeichnen. Im einzelnen umfaßte die
diesjährige Winteihilfsaktion 1928 folgenden Personenkreis:

,928 ,927

Kriegsbeschädigte ............... 5 851 6813
Kriegerwitwen ................ 10 307 11878
Kriegervollwaisen ................ 738 1068
Kriegerhalbwllisen ............... 8 514 13 323
Kriegerelternpaare ............... 184? 1998
Kriegerväter................. 820 1092
Kriegermütter . . . . ,........... 4 339 4 812

32 416 40 984
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6 Fürsorgestellen haben sich mit Winterhilfsmaßnahmen im Wege der Vcuorschussung der Zu¬
satzrenten nicht befaßt.
Geliefert wurden: '928 ,927

Kartoffeln................ 109 893 Ztr. 146638 Ztr.
Steinkohlen ............... 18? 715 „ 234 499 „
Braunkohlen ....... ...... 163 243 „ 192172 „
Holz .................. 1823 ., 4117 „
Wert dieser Naturallieferungen.......... 1 042 229 NM 1 335 820 NM
Außerdem Varoorschüssean Stelle von Naturallieferungen . . 73 633 „ 76 883 „

im ganzen: 1 115 862 NM 1 412 703 NM,
Neben der Durchführung der bereits mitgeteilten Maßnahmen beteiligte sich die Hauptfttrsorge-

stclle auch im abgelaufenen Geschäftsjahr wiederum an besonders schwierigen Einzelmaßnahmen der
Kriegsbeschädigten- uud Kriegerhinterbliebenenfürsurge, die die Vezirtsfüisurgcverbände allein nicht
durchzuführen in der Lage waren. Hierfür wurden wie im Vorjahre aus laufenden Etatsmitteln rund
120 000 NM aufgewendet.

Die Zahl der Anträge auf Vewilliguug von Veamtenscheinen ist im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr weiter zurückgegangen, von 404 auf 318. Davon wurden 203 (1927: 223) dem Hauvtversor-
gungsamt mit zustimmendem und 115 (1927: 181) mit ablehnendem Votum vorgelegt.

Für die beiden Verteilungen aus der Hindenburgsucnde zu Ostern und am 2. Oktober 1928 waren
bei der Hauptfürsorgestelle rund 3000 Antrage eingegangen. Auf Vorschlag sind dann vom Kurato¬
rium der Hindenburgspende bewilligt worden:

' zu Ostern
1928

zum 2. in.
1!»2«

Summe

an Kriegsbeschädigte ...... . ,
an Veteianen und deren Witwen...... ...
an Krieqerwitwen .... . ,
an Kriegeruollwllisen
an Krieqercltein

38
3

139
21

4

128
15
38

«
14

166
18

177
27
18

im ganzen: 205 201 406

Die Zahl der Fälle, in denen Mittel der Hindenburgspende bewilligt werden können, wird
vom Kuratorium für jede Verteilung vorgeschrieben? Für außerterminliche Unterstützungen hatte die
Hauptfürsorgestelle 10 Anträge vorgelegt, von denen 9 in Einzelbeträgen von 75 bis 200 NM (ins¬
gesamt 1125 NM) bewilligt worden sind.

In der Hinterbliebencnfürsorge ist der Umfang der Kindergesundheitsfürsorge etwa derselbe geblie¬
ben wie im Vorjahre. Hier ist bekanntlich das Arbeitsgebiet der Hauptfürsorgestelle durch Hiuzunahme
aller Aufgaben des Pruuinzialuerbandes auf dem Gebiete der Kindergesundheitsfürsorge erweitert. Für
die gesamte Kindergesundheitsfürsorge standen in, Rechnungsjahre 1928 zur Verfügung:

1. für Heilstätten- und Erholungskuren der Krieqerwaisen und Kinder Kriegsbeschädig¬
ter .......' . .......... 260000 NM

2. für Heilstättenkuren der Kinder Nichtuersicherter...........200 000 „
Außerdem wurden Mittel zur Verfügung gestellt:

3. vom Verein „Landaufenthalt für Stadtkinder" E. V., Neichszentrale .... 45 000 „
4. von der Westdeutschen Versicherungsanstalt in Dortmund für Kuren der Kinder

des berufsständischen Mittelstandes von Handwerk, Kaufmannschaft u. Gewer be 3 000 „
zusammen: 508 000 NM

Im Jahre 1927 standen 530 966 NM für die gleichen Zwecke zur Verfügung. Die Grundsätze
für die Entsendung der Kinder sowie für die Durchführung der Kuren durch örtliche Stellen und für
die Beteiligung der Organe der freien Wohlfahrtspflege sind geblieben wie sie bereits im vorjährigen
Bericht erwähnt wurden.
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Die Gesamtzahl der in Heime entsandten rheinischen Kinder betrug nach den vorliegenden Be¬
uchten der Vezliksfuisorgeverbändc im letzten Jahr 53 476 gegen 36 571 im Jahre 1927 Durch
die Provinzialstelle wurden direkt entsandt bzw. mit Kurzuschüssen aus Provinzmitteln bedacht 8057
Kmder und zwar 4036 Knaben und 4021 Mädchen. Das ist gegen 192? ein Weniger von 1151 An¬
dern. Von den 8057 Kindern entfallen auf die Kriegcrwaisen und Kinder Kriegsbeschädigter 4228'und
auf die Kinder mchtvechcheiter Eltern 3829. An Vehcmdlungstagcn wurden'gezahlt 348 929 was
bei einer Kurdauer von 42 bis 56 Tagen im Durchschnitt 43.3 Tage ergibt In einigen Fällen'schwe¬
rer Tuberkulöser kamen in deutschen Heilstätten Vehandlunqszeiten'bis'zu 6 "Monaten vor D e er-

allgemeinen sehr gute zu nennen. Fast durchweg kamen die Kinder geheilt oder stark gcbes ert nach Hause
Seit 2 Jahren beteiligt sich auch die Neichsversicherungsanstalt für Angestellte durch Zahlung der
Hälfte der Pflegetosten an der Aussendung der Kinder ihrer Versicherten einschl. der Waifenrentcnemp-
fänger und der Kinder von Nuhegehaltsempfängern. Nach den hierher gelangten Anträgen und sonstigen
Mitteilungen sind von den 920 gestellten Anträgen 734 genehmigt. In Wirklichkeit'dürfte die ^nhl
der bewilligten Anträge aber bedeutend größer sein, weil ein Teil derselben ohne provinzielle Mitwir¬
kung von den örtlichen Stellen unmittelbar bei der Neichsversicherungsanstalt gestellt wird.

Schließlich sei noch, erwähnt, daß im Jahre 1928 auch noch 4310 Kinder in Landpfleqcstellen
untergebracht worden sind, gegenüber 10 888 im Jahre 1927. Es handelt sich hierbei meist um soge¬
nannte Verwandtenlinder. Als gesuudheitsfürsorgerische Maßnahme kann diese Art Unterbringung
nur noch in vereinzelten Fällen angesprochen weiden.

Die vom Verein „Landaufenthalt für Stadtkinder" E. N. überwiesenen Mittel von 45 000 NM
wurden auftragsgemäß für Frcikuren der Saargängerlinder und der Kinder aus den gefährdeten Grenz¬
gebieten verwandt. Im ganzen gelangten hierfür 506 Kinder mit 19 769 Vchändlunqstagen zur
Aussendung. Außer diesen überwiesenen 45 000 NM übernahm der Verein „Landaufenthalt" noch
die Gesllmtkostenfür Entsendung von 60 Kindern der südlichen Grenzkreise in das Kindererholungsheim
Westerland auf Sylt.

Für Kindelspeisungen stand zu Beginn des Jahres 1928 aus Nestmitteln des Jahres 1927 noch
ein Betrag von 40 07? NM zur Verfügung. Der Provinziallandtag bewilligte für das Nechnungs-
jähr 1928 einen Betrag von 150 000 NM, der mit etwa zu erwartenden Ncichs- und Staatsmitteln
den Speiseortschaften für Schulspeisungen und den Verbänden der freien Wohlfahrtspflege zur Ver¬
fügung gestellt weiden sollte. Durch die Aussperrung der Metallarbeiter der Nordwestlichen Gruppe
im' November 1928 wurde eine besondere Notstandsaktion für die Kinder der Ausgesperrten nötig, und
es erhielten 14 von der Aussperrung betroffene Ortsausschüsse des vorgenannten Bezirks den im Haus¬
haltsplan stehenden Betrag von 150 000 NM. Durch den Preußischen Wuhlfahrtsminister wurden
87 000 NM überwiesen, wovon 10 000 NM für die Durchführung der Kinderspcisuugen im Saar-
gcbiet dem Rheinischen Verein für ländliche Wohlfahrt und Heimatpflege übergeben werden sollten.
Nach einer Mitteilung dieser Stelle ist der Betrag in 16 Städten für die Speisnng von 5307 Kindern
verwendet worden. Weitere 50 000 NM wurden den Spitzenuerbänden der freien Wohlfahrtspflege
übergeben. Der Betrag wurde auf 302 Einrichtungen verteilt und damit rund 32 400 Kinder gespeist.
Der'Restbetrag von 27 000 NM wurde einem Beschlusse des Ausschusses entsprechend den besonders
notleidenden Nandgebieten zur Unterstützung übergeben. Es kamen 18 Ortsausschüsse in den Bezirken
Trier und Aachen in Frage. Die Zahl der Spcisungsteilnehmer betrug 17 369. In Anerkennung der
ungünstigen Verhältnisse in der Nheinprovinz wurden durch das Preußische Wohlfahrtsministerium
im Februar 1929 noch 30 000 NM überwiesen. Die Verteilung erfolgte an 41 Ortsausschüsse im
Gesamtbetrage von 25 000 NM, während für die Einrichtungen der freien Wohlfahrtspflege 5000
NM zur Verfügung gestellt wurden. Bei dieser Verteilung wurden 26 Einrichtungen mit 2109
Kindern berücksichtigt.

Für die Unterstützung von Heimen und Anstalten wurden aus Haushaltsmitteln 15 Einzel¬
zuschüsse im Betrage von 500 bis 5000 NM in einer Gesamthöhc von 30 000 NM bewilligt. Diese
Bewilligung erfolgte nach Anhörung des Beirats der Hauptfürsorgestelle. Neben der Bewilligung
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dieser Zuschüsse befaßte sich der Beirat, der im abgelaufenen Geschäftsjahr am 14. Januar 1929 ge¬
tagt hatte, mit der Aufstellung von Grundsätzen und Richtlinien für die Durchführung der Kriegsbe¬
schädigten- und Kricgerhinterbliebenensürsorge in der Nhcinprouinz. Diese Nichtliuien sind in der Zeit¬
schrift' „Die Wohlfahrtspflege in der Nheinproumz" Nr. 8 vom 16. April 1929 (Seite 129) ver¬
öffentlicht worden.

Wie bereits im vorigen Jahre angekündigt, ist durch die Bewilligung von Neichsmitteln für
Erziehungsbeihilfen eine wesentliche Erweiterung im Aufgabcnkreis in der Hinterbliebenenfürsorge ein¬
getreten. Im laufenden Geschäftsjahr wurdeu von den Fürsorgestellen insgesamt 14 649 Anträge
auf Erzichungsbeihilfen aus Neichsmittel» bei der Hauptfüisorgestelle vorgelegt. Nach eingehender
Prüfung dieser Anträge wurden den Versorgungsbchörden 11 402 Anträge zur Bewilligung vorge¬
schlagen, 3247 Anträge wurden von der Hauptfüisorgestelle abgelehnt. Die Höhe der vorgeschlage¬
nen Beihilfen schwanktzwischen 10 und 35 NM monatlich. In Ergänzung dieser Neichsbeihilfen wur¬
den in Fällen besonders schwieriger und langandauernder Berufsausbildung auch Mittel der Hauptfür-
sorgestclle bewilligt. Hier handelt es sich um 218 Fälle mit 75 bis 400 NM Einzelzuschüsscnmit
einem Gesamtbeträge von 51 051,15 NM.

Die Tätigkeit des auf Grund der Bestimmungen über das Anleiheablüsungsgesetz bei der Haupt-
fürsorgestelle errichteten Oberausschusses für Vorzugsrenten ist weiter zurückgegangen. Während im
Jahre 1927 den Oberausschuß noch 466 Beschwerdenbeschäftigten, waren es im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr nur noch 248. Davon mutzten 220 Beschwerden abgelehnt werden; nur bei 28 war Genehmigung
möglich.

Bei der Nhcinischen Landesstelle der Krcditgcmeinschnft gemeinnütziger Selbsthilfeorganislltio-
ncn, die ebenfalls der Hauutfürsorgestelle angegliedert ist, gingen 10 Anträge auf Diskontierung oder
Velcihung von noch nicht fälligen Aufwertungsfordcrungen und 422 Darlehnsanträge von erwerbs¬
losen älteren Angestellten ein, die mit entsprechendem Votum zur Entscheidung der Zentralstelle wei-
tcrgereicht wurden. Außerdem konnten durch Vermittlung der Rheinischen Landesstelle 7 gemeinnützigen
Anstalten der privaten Wohlfahrtspflege Darlehen in einer Gesamthühe von 123 000 NM vermittelt
werden.

Die Geschäftseingänge bei der Hauptfürsorgestelle sind von 63 359 im Jahre 1927 auf 91 259
im Jahre 1928 gestiegen. Wenn auch die Zahl der Eingänge nicht ohne weiteres einen bündigen Schluß
auf den Umfang der Arbeiten in der Abteilung zuläßt, so dürfte doch in dem Zuwachs der Eingänge
die Mehrarbeit der Abteilung, die insbesondere in der Schwerbcschädigtenfürsurge und bei der Be¬
willigung von Neichserziehungsbeihilfen entstanden war, zum Ausdruck kommen. Diese Mehrarbeit
hat es auch notwendig gemacht, daß vorübergehend eine Personaluermehrung in der Abteilung eintreten
mußte.

Im laufenden Jahre ist zu den Arbeiten der Hauptfürsorgestelle neu hinzugetreten die Durch¬
führung der besonderen Schwerbeschädigtcnfürsorge nach der Verordnung über Krankenbehandlung und
Berufsfürsorge in der Unfallversicherung vom 14. November 1928. Es schweben zurzeit Verhandlun¬
gen mit der Nheinisch-WestfälischcnVereinigung der Bcrufsgenossenschaften, um ein möglichst einheit¬
liches Zusammenarbeiten zwischenHauptfürsorgestellen und Veiufsgenossenschaften in den Provinzen
Nheinland und Westfalen zu erreichen.
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13. provinzialinftitut für Krbeits- und Verufsforschung.
>. ^-"'l?^ «uf das Berichtsjahr vom 1 April 1928 bis 31. März 1929 läßt erkenne», das,
^-^"'Ä^.^°^'"'"^ut m Fragen derInstitute Deutschlands geworden ist. >/.,,> , ^

.r . -, f'?^"^"n/" »"' ^/^nde Aufmertsamkeit und Beachtung, die n,an dem Institut und seiner
Arbeitsleistung zollt, ist einerseits die ständige Nachfrage nach unserer psychologischen Vequtachtungs-
ene. andererseits die s.ch mehrende Anzahl der Besucher einflußreicher in- und ausländischer Per önlich-leiten und Institutionen. " ^ , >> ^

Die steigende Nachfrage nach unserer Serie veranschaulichen am besten die folgenden Zahlen:
Bis zum 1. April 1928 arbeiteten 35 Ämter mit unserem Prüfsnstem -

„ „ I. Ja». 1929 „ 68 „ „ '„ ^ ^^" '
„ „ ,. April 1989 „ 118 „ „

Diese einzelnen Stellen sind:

Landesarbeitsamt Rheinland: Aachen, Barmen, Berqheini, Berq Nladbach Dinslalen
Duisburg Düren Diisseldorf Elberfeld. Eschweiler, Essen. Euslirchen. Hamborn.''Kllve N
lenz. Köln. Krefcld. Kreuznach. Lennep, Leverkusen, Mors. Mülheim, M Nlädbach Neu?,
Ncuwied, Oberhause», Nemscheid, Rheindahlen, Solingen, Stcrtrade, Trier Vohwinkel Wer-
nielskirchen. '

LandesarbeitsamtWestfalen: Bielefeld, Bochum, Dortmund, welsentirchen Hagen Münster
Paderborn, Schweln,, Siegen. ' '

Landesarbeitsamt Hessen: Darmstadt, Dillcnburg. Frankfurt, Fulda, Gieße» hanau Hers-
feld, Kassel, Limburg, Mainz. Marburg, Niederlahnstcin, Offenbnch, Welsiar.' 'WiesbadenWorms. '

Landesarbeitsamt N i e d e r s a ch s e n: Vrenie» (zu Versuchszweckengeliefert) Delmenhorst
Hannover (zu Versuchszweckengeliefert), Oldenburg. >> ! ,

Landesarbeitsamt Nordmark: Hamburg, Kiel.
Landesarbeitsamt Po »i »ier „: Stetti», Stolp, Ttialsund.
Lan des arbeitsamt Ostpreu ßen: Königsberg (Zentralstelle) und 6 Arbeitsämter
LandesaibeitsamtVrandenburg: Berlin (zu Versuchszweckengeliefert), Wittenberqe
Landesarbeitsamt Sachsen: Leipzig (zu Versuchszweckengeliefert). Kottb'us.
Land es a rb ei ts amt Schlesien: Vreslau.
Landesarbeitsamt Bayern: München (zu Versuchszwecke,, geliefert).
Land es arbeitsamt Sü d w e st d e u t s chla n d: Stuttgart (zu Versuchszwecken geliefert)
Deutsch-Böhmen: Aussig, Neichenberg (Zentralstelle) uud 20 Ämter? weitere'48 Ämter im

Ausbau begriffen.
Deutsch-Mähren: Ostrau, Troppau. Wittowitz.
Taargebiet: Saarbrücken.
Deutsch-Österreich: Graz, Wien.
Freistaat Danzig: Danzig.
Polen: Killkau, Lodz, Warschau, Wilna.
England: London.
Schweiz: Basel, Genf, Zürich.

Alle 118 Stellen stehen mit dem Rheinischen Provinzialinftitut in laufendem Gedanken- und Er¬
fahrungsaustausch, den das von uns herausgegebebene Mitteilungsblatt vermittelt.

In diesem Zusammenhang mag erwähnt sein, daß im kommenden Berichtsjahr in Deutschland
etwa 130 000 bis 150 000 Jugendliche nach dem Prüfsystem des Rheinischen Prooinzialinftitiits be¬
gutachtet weiden.

Seit dem vergangenen Berichtsjahr steht das Institut mit allen führenden deutschenund einer
Reihe der bekanntesten ausländischen Vertretern, der Psychologie in dauernder Verbindung, von denen
an dieser Stelle genannt sein mögen:

Myers (England), Lahy (Frankreich), Piöron (Frankreich), Spielrain und Kolodny (Mos¬
kau), Vllumgarten (Schweiz), Nagy (Ungarn), Prack (Holland). Karpinska und Valy (Polen), Slav¬
inn (Transval).
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Das Institut hat im Berichtsjahr folgende wissenschaftlichenArbeiten herausgestellt:
1. Dr. Schulz: „Die Vegutachtungsserie des Rheinischen Prouinzicilinstitutes für Ar-

beits- und Verufsforschung" (Handbuch, 145 Seiten) nebst einem Bei¬
heft .Matistisches Material" <81 Seiten).

2. Dr. Schulz: „I.n p^cknwcknicp,^ cllm« I'ull«!i<i»<in>i >,rc»se^ic»!irl!« o,i /Vlle-
rimii^ii«": licvllo c>e !l> 5<i«lice llu "I>ilvli>l l^lli^ t^Iost l> ^Ilirx 1929.

3. Dr. Schulz: „Die Eiprungspsychologie in der deutschen Berufsberatung". Archiv
für das Eisenhüttenwesen, 2. Jahrgang, Heft 6, Dezember 1928.

4. Dr. Telecky u. Dr. Schulz: „Zur Methodik ergograuhischer Untersuchungen und ihrer Benutzung
zum Vergleich der Leistungsfähigkeit".

5. Dr. Walther: „Die Rechen- und Rechtschreibtenntnisse der Bolksschulentlassencn". Ju¬
gend und Beruf, Jahrgang 3, Heft 11.

6. Dr.-Ing. Graff: „Zur Feststellung der technischen Begabungsrichtung". Jugend und Be¬
ruf, Jahrgang 4, Heft 3.

Im Vordergrund der praktischen Tätigkeit steht die Durchführung der Eignungsprüfungen
für das Arbeitsamt Düsseldorf. Diese waren:

April Mai Juni Juli Auaust Sept. Oll. Nov.
Knaben . . . 188 58 88 81 42 51 58 52
Mädchen . . 8» 4! 47 21 25 29 54 68

inösscsamt 2 177

Neben diesen Allgemeinbegutachtungcn sind noch die Massenprüfungen und die Untersuchungen an
Erwachsenen zu erwähnen, so daß die Gesamtzahl der vom Rheinischen Provinzialinstitut Begutach¬
teten 2 780 beträgt.

Visher erstreckten sich die Eignungsprüfungen in erster Linie auf Volks- und Mittelschüler, wäh¬
rend die höheren Schüler nur in verhältnismässig geringer Anzahl sich einer solchen unterzogen. Das
Institut steht aber seit Dezember 1928 mit dem Rheinischen Philologenuerband, Ortsgruppe Düsseldorf,
dem Verufsamt und dem Lnndesarbeitsamt Rheinland in einer Arbeitsgemeinschaft, die alle Fingen
dieser Art gemeinsam bearbeiten will.

Eine nicht unbedeutende Stellung kommt dem Institut in der Frage der Arbeitsfürsorge zu. Schon
früher wurden Kriegsbeschädigte vor einer Arbcitsumschulung auf ihre besonderen Veranlagungen unter
Berücksichtigung der Eigcnars ihrer Verletzung geprüft und die gefertigten Gutachten waren stets ein
gutes Hilfsmittel für die Berufsberatung. Durch die neue Reichsuerordnung über Krantenbehandlung und
Berufsfürsorge in der Unfallversicherung hat diese Tätigkeit eine weitere Ausdehnung erfahren, in
Zukunft werden auch die Unfallverletzten, die auf Grund ihres im Betriebe erlittenen Unfalls nicht
mehr dem alten Beruf zugeführt werden können, vor ihrer Umschulung für einen anderen Beruf im
Institut auf ihre besonderen Eignungen hin geprüft.

Eine besondere Aufgabe ist dem Institut im verflossenen Berichtsjahr vom Arbeitsamt Düssel¬
dorf übertragen worden. Sie besteht darin, mit Hilfe der Eignungsprüfungen die vom Arbeitsmartt
nicht mehr aufgenommenen Dauererwerbslosen einem neuen Beruf, für den sie eine besondere Eignung
besitzen, zuzuführen. Auch die Prüfung des Arbeitswillens ist in diesem Zusammenhang von Bedeutung,
nicht zuletzt für die Organe der Wohlfahrtspflege.

Als weitere Aufgabe eröffnet sich dem Institut zur Zeit die Prüfung der Veikehrsberufc. Im
Auftrage der Rheinischen Bahn-Gesellschaft hat das Institut ein großes Laboratorium zur Prüfung
sämtlicher Anwärter dieser Gesellschaft eingerichtet. Der große Bezirk der Rheinischen Bahn-Gesellschaft,
der die Städte Düsseldorf, Duisburg, Krcfeld. M.Gladbach. Rhendt und Reuß umfaßt, erweitert das
Tätigkeitsfeld des Institutes um ein beträchtliches.. Es ist vorgesehen, die aufgestellten Apparate und
ausgearbeiteten Methoden auch für die übrigen Veilehrsberufe^ wie Chauffeure, Fördeikoromaschi-
nisten nutzbar zu machen.

In die dem Provinzialinstitut angegliederte Hirnveiletztcnstation wurden 83 Kriegsbeschädigte
zur Heilbehandlung und Begutachtung aufgenommen.

Außer den Kriegsbeschädigten wurden der ärztlichen Abteilung des Institutes auch Fälle zur
Renten- bzw. Invaliditätsbegutachtung überwiesen. Schließlich wurden noch eine Reihe Obergutachten
in Nentenstreitsachenauf Veranlassung von Versorgungsgerichten, Hauptversorgungsämtern und Oberuer-
sicherungsämtern erstattet. Gleichzeitig ist für die Pro'vinzial-Heil- und Pfl'egeanstalt Düsseldorf-Gra¬
fenberg im Institut eine Reihe von Kranken ambulant arbeitspsychologisch untersucht worden.
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14. Hebammenwesen.
Der Provinzialverband besitzt 2 Hebammenlehraustalteu, eine iu Köln und eiue in Elberfeld) dauon

ist die Provinzialhebammeulehranstalt in Köln mit dem 16. Mai 1924 an die Stadt Köln auf die Dauer
vou 15 Iahreu vermietet.

1. Übersicht.

Provinzial-Hebammen-Lehranstalt und Frauenklinik Elbcrfeld.

Am 1. April 1928 waren vorhanden
Im Berichtsjahre kamen hinzu .
Mithin wurden im Berichtsjahre

verpflegt ........
Vou den zur Operation aufgenom¬

menen Personen wurden geheilt
entlassen .........

Vor der Operation iratcn aus, .
Von den Schwangeren wurden ent»

bunden .........
trateu unentbuuoen au« ....
Von den Entbundenen und Kindern

wurdeu entlassen .....
Von den überhaupt Aufgenommenen

starben .........
Summe oes Abgangs:

Demnach verblieben in der Anstalt
über den 31. 3. 1929 hinaus

"> Darunter 133 Kinder, die ohne Mutter in der Anstalt Verpflegt wurden,

Heimat, Neligion und Familienverhiiltnisse.

Von den im Berichtsjahre Verpflegten waren:

Operierte
usw.

Schwan¬
gere

Ent¬
bundene

Kinder Zahl der
Geburten

Darunter
IwiIIing6-
gelmrten

Darunter
Drtllings-
gelmrlen

1
151

«8
1980

62
1751

81
1897 1751 13 —

152 2018 1813 1978* 1751 13 —

98
45

6

1751
221

1736

9

1784

104

149

3

1972

76

1745

68

1888

90

aus dem

55

Negier ungöd .-zirt

'3
9 !3

u
'2

2

8

2 i2
24 7 35 2ib9 5 103 747 1502 7 ,6 57 4 1519 8 4 669 133in der Anstalt

Glberfelb

Von den Kind?rn wurden geboren:

Geburten.

lebend ....................
bei der Geburt sterbend ........< '^' ' '
vor der Geburt gestorben einschl. Aborte uud Toyaule

Summe:

Anzahl °/°
1720

13
31

97,51
0,74
1,75

1764
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2. Schülerinnen, Kusbildungslehrgiinge.

Ans-
Schülerinnen geprüft wurden Erhaltene

Veurteilung
KU3 den

Regierungsbezirken
bildungs-
lehrgan.q
begonnen

am
Aufgenommenbezro.beiVeginndesEtatjahre«vorhanden3< aufgenommenzumErgänzung«,lehrgllng

am
»

5. 1. 27 27 __ 19. 6. 28 27 6 13 8 ^ i 14 1 5 2 4
4. 7. 2? 24 1 — 1 17. 12. 28 24 3 11 10 — 2 10 1 5 3 3
4. I. 28 26 2 — — Km Lchluffedes Lerichtjahre« noch nicht beendet 2 3 — 6 7 6
2. 7. 28 18 1 2 — dto. 3 6 — 3 3 4
3. 1. 29 22 3 — — dto. 3 7 — 4 3 ^

in der I. Tischklasse

In der Anstalt Llberfeld fanden 12 Fortbildungslehigünge von 3 Wochen für ausgebildete Heb¬
ammen statt; an ihnen nahmen 333 Hebammen teil. Erstwürtcrinnen wurden wegen Raummangel nicht
ausgebildet.

3. Verpflegung.

Die Zahl der Verpflegungstage betrug................... 89 050
Hiervon entfallen:

a) auf Beamte und Bedienstete in der I. Tischklasfc..........
// // ll. ^ ..........

b) auf Schülerinnen in der II. Tifchklasse
Schülerinnen und Wiederholungsschülerinne» .......

c) auf Schwangere und Wöchnerinnen
I. Aufnahmeklassc ........

II. „ ^ ...,,,, .
III. ,.
Wöchnerinnen-Tisch ........

Summe

Auf Freistellen entfallen entsprechend dem Haushaltsplan 16 215'/- Veipflegungstage.
Die Zahl der Verpflegungstage in der Eäuglingsabteilung betrug 6817.
Hiervon entfallen 3131 Veipflegungstage auf Freistellen.
Die beiden Kapellen für die katholischeund evangelische Konsession sowie das Veamtenwohnhaus

gegenüber der Anstalt sind ini Berichtsjahr fertiggestellt und ihrem Zweckeübergeben. Zur leichteren
und freieren An- und Abfahrt von Fahrzeugen ist die Einfahrt am Haupteingang der Anstalt geändert
worden.

Die für Minderbemittelte eingerichtete Freisprechstunde für Frauen- und Eäuglingsliankheiten
wurde sehr stark in Anspruch genommen. Es fanden 1062 poliklinischeUntersuchungen und 1715 Mütter¬
beratungen statt.

Der Anstaltsdirektor hielt in den einzelnen Kreisen für die Hebammen Vortrüge über das neue
Hebammenlehrbuch ab; diese Gelegenheit wurde zu Besprechungen mit den an den Vortrügen teil¬
nehmenden Kreisärzten über das Hebammenwesen und die Ausbildung und Fortbildung der Hebammen
benutzt.

1 6l6
14 390 16 006

29 523

738
3 233

15 568
23 982 43 521

89 050
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In Euslirchen, Köln und Trier, zum Teil auch in Aachen, Essen und Neuwied, hier zum größten
Teil, waren die Zöglinge in Internaten, im übrigen in Pflegehäusern untergebracht. Die Beschaffung
geeigneter PflegelMser hat sich ohne Schwierigkeiten durchführen lassen. Vom Elternhause aus be¬
suchten die Taubstummenanstalten 143 Kinder (Schulgänger).

Der Gesundheitszustand der Zöglinge war auch im Berichtsjahre recht zufriedenstellend. Sie
wurden regelmäßig auf ihren Gesundheitszustand allgemein und im übrigen die Ohren, Augen und
Zähne aller Kinder fachärztlich untersucht. Schwächliche Zöglinge erhalten Milchzulagen. In den
Sommerfellen sind auf Grund besonderer ärztlicher Untersuchungen 29 Zöglinge zur Solbadtur nach
Raffelbeig und 58 Zöglinge zum Landaufenthalt in die Heime der Kindeierholungsfürsorge Heuberg
in Baden entsandt worden. Ein besonderer Wert wird wie bisher auf die Beteiligung aller Zöglinge
an Leibesübungen (Turnen, sportlichen Übungeu, Spielen, Schwimmen und dergl.) gelegt. In einigen
Anstalten wird für Zöglinge, die dafür in Frage kommen, orthopädischer Turnunterricht gegeben.

Der Unterricht in den Prouinzial-Taubstummenanstalten wird nach den vom Prouinzialausschuß
erlassenen Richtlinien erteilt. Der Haudfertigteitsunterricht und der hauswirtschaftliche Unterricht
wurde auch im verflossenen Jahre weiter ausgebaut. Die Anstalten, die noch leine Kinoeinrichtung
hatten, haben diese im Berichtsjahre erhalten.

Der letzte in der Provinzial-Taubstummenanstalt in Köln eingerichtete Lehrgang zur Ausbil¬
dung von Taubstummenlehrern, an dem 4 Kursisten und 1 ttursistin teilnahmen, ist im Herbst vorigen
Jahres zu Ende gegangen. Weitere Ausbildungslehrgänge finden dort vorläufig nicht mehr statt.
Nach einer Anordnung des Ministers für Wissenschaft, Kunst und Voltsbildung soll die Ausbildung für
den Taubstummenlehrerdienst nunmehr ausschließlich in der staatlichen Taubstummenanstalt in Berlin-
Neutölln erfolgen.

Die Anstalt Euslirchen war auch noch im verflossenen Jahre von Vesatzungstruppen belegt, die
dort ein Lazarett für französische Truppen unterhalten. Der Unterricht hat durch die Belegung keine
Einschränkung erfahren, da Räume des Taubslummenheims zu Unterrichtszweckenin Anspruch genominen
werden tonnten.

Die Unterbringung der Zöglinge bei der Schulentlassung in geeigneten Lehrstellen ist — von eini¬
gen Ausnahmen abgesehen - ohne besondere Schwierigkeiten vor sich gegangen. Dies ist dem Umstände
zuzuschreiben, das; in Bedarfsfällen neben der nach Abschluß der Lehrzeit in Aussicht stehenden staat¬
lichen Anertennuugspramie den Lehrherren für die Durchführung der Ausbildung eines Taubstummen
vom Provinzialverband Nnsbildungszuschüsse bewilligt werden, die nach Lehrjahren abgestuft in monat¬
lichen Raten gezahlt weiden, wenn der in Betracht kommende Bczirlsfürsorgeverband mindestens den
gleichen Betrag gewährt.

Verufsschulunterricht für schuleutlasseneTaubstumme wurde in Aachen, Elberfeld, Essen, Kempen,
Köln, Reuwied und Trier erteilt. Er wurde von Lehrkräften der Taubstummenanstalten für Knaben
und Mädchen getrennt gegeben uud umfaßte Vürgertunde, Neligionslehre, Lesen, Rechnen, Fachkunde,
Fachzeichnenund sonstige für Taubstumme notwendige Unterrichtsstoffe- in einigen Anstalten ist als
neues Unterrichtsfach praktischer Kochunterricht für Mädcheu hinzugekommen. Die Provinz stellt die
Unterrichtsräume einschließlichHeizung und Beleuchtung. In Aachen, Elberfeld, Kempen, Neuwied und
Trier trägt sie auch die sonstigen Kosten des Unterrichts, zu denen in Aachen, Elberfeld und Trier die
Stadtverwaltungen Zuschüsse zahlen. In Köln und Essen zahlt die Provinz den Städten Kostenzu¬
schüsse zu den eigentlichen Unterrichtslosten. In Vrühl uud Euslirchen konnte mangels hinreichender
Beteiligung kein Verufsschulunterricht eingerichtet werden. Zu dein im Vorjahre von der Tchulverwal-
tung Saarbrücken eingeführten Verufsschulunterricht für Taubstumme sind im letzten Jahre 2 Lehr¬
kräfte der Provinzial-Tllubstummenanstalt Trier zur Verfügung gestellt worden.

In den Sommerfellen ist in den Anstalten Euslirchen und Neuwied je ein dreiwöchiger Fort-
bildungslchrgllng für schulentlassene,in Berufsausbildung stehende Taubstumme beiderlei Geschlechtsmit
22 bzw. 11 Teilnehmern durchgeführt worden.

Die Anstalt Essen hat im letzten Winter im Nahmen der Essener akademischen Kurse unter Ge¬
währung eines Zuschusses der Provinz Vildungskurse für erwachsene Taubstumme abgehalten, die Bei¬
fall gefunden haben und für die Teilnehmer von sichtlichemNutzen waren. Diese Neueinrichtung wird
beibehalten und soll ausgebaut werden.

Nach ihrer Entlassung werden die Zöglinge durch die Direktoren und Lehrkräfte der Anstalten
in allen ihren Angelegenheiten beraten. Die Fühlung mit ihnen wird im schriftlichenund persönlichen
Verkehr aufrecht erhalten. Zur Unterstützung bedürftiger Entlassener werden den Anstaltsdireltoren
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im Nahmen der zur Verfügung stehenden Etatsbeträge Mittel an die Hand gegeben ^ur weiteren
Fortbildung werden m gewohnter Meise uubemittelten Entlassenen für die ersten Jahre imch der Ent¬
lassung geeignete Zeitschriften mit einer besonderen, von rheinischen Taubstuinnienlehrern für Lehrlinge
geschriebenen monatlichen Beilage „Der Taubstumme im wirtschaftlichen Leben" auf Anstaltskosten
verabfolgt. " " ^

Die Fürsorge für alle aus den Anstalten entlassenen und für ältere Taubstumme, namentlich
ihre Beratung m beruflicher und wirtschaftlicher Hinsicht, wird, soweit sie nicht durb die Benito
fürsorgeverbände erfolgt durch die Direktoren der Provinzial-Taubstum.nenanstalten ausgeübt. Zu
diesem Zwecke ist d« Provinz m 8 Fursorgebezirle aufgeteilt, die von den Direktoren der Anstaun
in Aachen Vruhl, Elberfeld. Essen Kempen Köln. Neuwied und Trier verwaltet werden Die bei
ewigen Anstalten hierfür eingerichteten wöchentlichen Sprechstunden erfreuen sich eines starken und
ständig wachsendenZuspruchs. " "" '"^ ^"""" ""°

L. Taubstummenheim Euskirchen.

Das Tllubstummenheini Euskirchen ist am 17. Juli 1925 aus dem Eigentum des Vereins Taub-
stummenhilfe" (früher Verein zur Beförderung des Taubstummenunterrichts und des Wohles der ent-
lassenen Zöglinge) m Köln auf den Provinzialverband übergegangen. Seine örtliche Verwaltung lieat
in den Händen des Direktors der Provinzial-Taubstummenanstalt in Euskirchen.

Im Heim weiden Taubstumme aller Bekenntnisse aufgenommen, die wegen ihres Alters oder
infolge geistiger oder körperlicher Schwäche nicht erwerbsfähig sind, einer besonderen Pflege jedoch nicht
bedürfen. In der Mehrzahl der Aufnahmefälle handelt es sich um Unterbringung m,f Grund der Preu
tzischenAusführungsverordnung vom 17. April 1924 zur Neichsfürsorgepflichtoerordnung vom 18 Fe¬bruar 1924.

Am Schlüsse des Rechnungsjahres 1927 hatte das Heim 43 Insassen. Im Laufe des wahres
sind 6 weitere Pfleglinge aufgenommen worden und 2 Pfleglinge ausgeschieden Eine Insassin ist m-'
storben. Das Heim war somit am Schlüsse des Berichtsjahres mit 46 Pfleglingen belegt Von diesen
waren 23 männlichen und 23 weiblichen Geschlechts. 34 gehörten dem katholischen 11 dem euauäe-
lischen und 1 dem israelitischen Bekenntnisse an. "

In der Pflege der Heiminsassen sind die Schwester Oberin der Provinzial-Taubstummmcmstalt
und 3 weitere Schwestern aus der Genossenschaftder Eellitinnen tätig. Die Vetöstiauna erkolot <i„<,
der Küche der Taubstummenanstalt. " " ^ ^°'^ aus

Den Gesundheitszustand der Pfleglinge kann mau in Anbetracht ihrer Gebrechlichkeitund ihres
zum Teil hohen Alters als günstig bezeichnen. Um sie vor schädlichemMüßiggänge zu bewahren wer'
den ihnen nach ihrer Eigenart und ihren Fähigkeiten leichte Arbeiten zugewiesen, in denen sie dur'chwea
sichtliche Befriedigung finden.

Die religiöse Versorgung der Heiminsassen geschiehtdurch Geistliche der verschiedenenBekenntnisse
Der Befriedigung ihrer geistigen Bedürfnisse und zur geistigen Anregung dienen neben hinreichendem Le e-
stoff Velehrungs- und Unterhaltungsstunden, die von dem Direktor und sonstigen Lehrpersonen der
Taubstummenanstalt gehalten weiden.

Infolge der Beschlagnahme eines Teiles der Provinzial-Taubstummenanstalt zu Vesatzungs-
zwecken mutzten im Berichtsjahre 3 Räume des Heims zu Unterrichtszweckenverwendet und der Taub¬
stummenanstalt auch die Vadeanlagen des Heims zur Verfügung gestellt werden. Nach Abzug der Be¬
satzung werden sie den Zweckendes Heims wieder zugeführt werden.
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16. Mindenwesen.
7. Übersicht.

In der Anstalt
Düren

Knaben Mädchen! Zus
Neuwied

Knaben Mädchen Zus.

Insgesamt

Knaben Mädchen Zus.

Bestand am Schluß des Schuljahres
1927 .............

Zugang 1928 ...........
Abgang 1928 ..........
Bestand am Schluß des Schuljahres

1928 .............

127
9
7

71
6
7

129 70

198

14

53
6

12

34
3
8

87
9

20

180
15
19

105
9

15

285
24
34

199 47 29 176 99 275

aufnahm« Heimat: ttonfession:
Grad

der Verteilung auf
alter: es stammten nus dem es waren Blind¬ die «lassen: ^.?>

es standen bei >er Regierungsbezirk heit: es waren in !^Z
llufnllbme !m NIter 8'2

»
7

3al>ri

7

n

?
« Z n Z

3z !3

8

T
!3

I
waren

ZG
«-
r: ^2

GZ

2) Von den neu aufge¬ ^
nommenen Zöglingen
in Düren..... 7 2 3 3 2 3 3 5 1 ! 15 ^ — — — 9 6 10 4 1 — — —
ln Neuwied ..... 5 2 I ^, I — — — 8 1 — — 9 — — — 8 1 9 — — — — ^

Zusammen 12 2 3 3 4 2 3 3 13 2 I 15 9 — — — I? 7 19 4 1 — — —

b) von dem Bestand am
!

Schluß des Schul¬
jahres 1928
in Düren..... 32 23 35 48 61 29 31 46 6! 12 20 199 — — — — 109 90 88 56 14 ' 2 8 36
in Neuwied ..... 21 23 18 7 1? — 9 6 50 11 — — 72 1 -' 3 47 29 42 32 — — ^ 2

Zusammen 53 46 48 55 73 29 40 52!
>
111

!
23 20 199 72 1 8 156 119 180 88 14 9 8 38

Dauer des Schulbesuch es.

Es standen im .......
in Düren von Zöglingen
in den Schultlnssen .....
in den ssoitblldungsklassen. .
in den hilfskinssen .....
in der Taubstummenblinden-

llasse ..........

1.

Ii
3
1

2.

14
9
2

1

3.

18
5
4

4.

16
5
2

5.

10
5
2

1

6.

10
2
2

7.

9
6

8.

5
8

9.

6

10,

5
1

11.

2

12. 13. 14. l5, 16. Schuljahre

Dazu kommen 39 Zög¬
linge ohne eigentlichen
Schulunterricht

Zusammen 15 26^ 22 i 23 18 14, 15 ,3 6 6 2^__ — - —

in Neuwied von den Zöglingen
in den Schulklassen .....
in den Fonbildungsllassen . .

8 8
2

6
3

7
4

1
4

4
2

3
1

2
8

2
2

1
5 4 2

— — - desgl. 2 Zöglinge

Zusammen 8 IN 9 1! 5 6 4 c>! 4! 6 4 2 — - ^

In beiden Anstalten..... 28 86 31 84 23 20 19 18 10 12 6 2 — " — - desgl. 41 Zöglinge

2. Gesundheitszustand.
Der Gesundheitszustand der Zöglinge war zufriedenstellend. Sie wurden regelmäßig auf ihren

Gesundheitszustand allgemein und im übrigen die Augen, Ohren und Zähne der Zöglinge fachärztlich
untersucht. Auf die Pflege von Leibesübungen (Turnen, sportlichen Übungen, Spielen, Schwimmen und
dergl.) ist wie bisher besonderer Wert gelegt worden. Zöglinge, bei denen dies erforderlich oder wün¬
schenswert ist, erhalten besonderen orthopädischen Turnunterricht.
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3. Unterricht und verufsausbildung.

. ... ^^ Unterricht wird nach Maßgabe des Lehrplans der RheinischenBlindenuuteiiichtsanstalten er-
^'"-Dle alteren Knaben ?"^" m der Vürstcnmllcherei, Korbmacherei und in Flechtarbeiten die älte¬
ren Madchen m Vuistcnmacheu, m Flechtarbeiten und im Nähen und Stricken ausgebildet Sodann er-
halten die alteren Mädchen Unterweisung in häuslichen Arbeiten und, soweit sie dazu befähigt sind aucb
im Kochen. . ,«,/»,, ^

Musikunterricht erhielten in Dü^n 42 und in Neuwied 22 Zöglinge. Von diesen standen in Düren
10 und m Neuwied 3 m der AusbM^ zusammen also 13 Zöglinge, die ihren
Hauptberuf m der Ausübung der Mu it finden ollen. In der Ausbildung zum Beruf als Vauieritim-
mer standen im Berichtsjahre in beiden Anstalten je 6 Zöglinge. ^ ^lavier,nm-

Beide Anstalten haben im verflossenen Jahre je eine'Aufbauklasse eingerichtet, deren Ziel die
Vermittlung der zur nuttleren Reife erforderlichen Kenntnisse ist. Für diese Klassen ist als Fremd¬
sprache die französischeuorge,ehen. An dem Aufbauuntcrricht nahmen die in der Ausbilduna iu Berufs-
musikeru und Klavierstimmern stehenden Zöglinge sowie besonders begabte Zöglinge der oberen Schul-
Nassen teil. ' ^

Gewerblichen Unterricht erhielten in Düren
Knaben

in der Bürstenmacherei ...............
in der Korbmacherei ................
in den Flechtarbeiten (Stuhl-, Schuh-, Matten- und Bienenkorb¬

flechten ......................
in Mädchenarbeiten (Nähen, Stricken)..........

zusammen:

19
28

19

Mädchen
in Neuwied

Kennen

^

10
22

14
8

66 40 27

Manchen

5
l0
20

Die der handwerksmäßigen Berufsausbildung der Zöglinge dienenden Arbeitsbetriebe der An-
stalten haben auch im letzten Jahre eine günstige Entwicklung genommen. In der Anstalt Düren ist die
Hcbuug der Produktion und dementsprechend auch die Steigerung des Absatzes mit Erfolg fortgesetztworden. "

4. Unterrichtsmittel.

In den Nnstaltsbüchereien befinden sich
in Düren in Neuwied

Anzahl der Bünde

929 3621
2996 1483
676 1552
722 395

1. Hochdrnckwerke ....................
2. Schwarzdrnckwerte ..................
3. Hochdrucknoten ....................
4. Schwarzdrucknoten ..................

Die Lehrmittelsammluugen beider Anstalten konnten auch im Berichtsjahre wesentlich erweitert
werden; insbesondere gilt dies für die Lehrmittel in Naturkunde, Physik- und kulturgeschichtlichemUnter¬
richt sowie für Karten- zerlegbare Holzlatten für erdkundlichen Unterricht werden von einem hierfür be¬
sonders geeigneten und interessierten Lehrer der Anstalt Düren hergestellt.

Die Schüler der Oberklassen und die Mehrzahl der Fortbildungsschüler werden mit der Bedie¬
nung von Schreibmaschinen vertraut gemacht.

3. Allgemeines.

Der voni vorherigen Provinziallandtag beschlossene Neubau eines neuen Schulhauses und einer
Aula in der Anstalt Düren wurde Ende August iu Angriff genommen und gegen Schluß des Berichts-
jahres im Rohbau fertiggestellt.

Am 9. Oktober 1928 hat die Prouinzial-Kommission für die Provinzial-Unterrichtsanstalten in
der Vlindenunteirichtsanstlllt in Düren eine Sitzung abgehalten, dabei dem Unterricht in mehreren
Klassen beigewohnt und die Anstalt besichtigt.
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17. landwirtschaftlicheAngelegenheiten.
I. Förderung von candesmeliorationen und Unterstützung landwirtschaftlicher Zwecke.

Zur Förderung der Vooenmeliorationcn (Umlcgungen, Meliorationen und Wasserleitungen) hat
der Staat aus dem Fonds zur Förderung der Landwirtschaft für das Rechnungsjahr 1928 den Betrag
von 5861N0 NM bereitgestellt. Die Provinz stellte den gleichen Betrag zur Verfügung. Beide
Beträge sind in der Westfondstonfercnz vom 26. April 1928 wie folgt verteilt worden:

^V. Für Umlegungen:

dem Landestulturamt in Düsseldorf ................ 572100 RM
dein Landestulturamt in Kassel (Kreis Wetzlar).......... 30 000 „

L. Für Meliorationen:

dem Regierungsbezirk Aachen ................ 50 000 NM
Koblenz ................. 19 000 „
Köln................ 50000 „
Düsseldorf . .............. 78100 ..
Trier................ , 23000 ..

zusammen: 822 200 NM

<ü. Für Wasserleitungen:

Der Nest des Fonds zur Förderung der Landwirtschaft in Höhe von 350 000 NM wurde für
Wasserleitungen zur Verfügung gestellt, und zwar erhielten:

der Negieiungsbezirt Aachen............'..... 2? 600 NM
Koblenz ................ 107 400 „
Köln............. . . . , 70 000 ..
Düsseldorf ............... 20 000 „
Trier.................. 125 000 „

zusammen: 350 000 NM
mithin insgesamt 1 172 200 NM.

Außer den vorerwähnten Westfondsmitteln ist aus Überschüssen der Prouinzial-Feuerversiche-
rungsanstlllt ein Betrag von 150 000 NM zur Unterstützung von Wasserleitungen zur Verfügung
gestellt worden. Dieser Betrag wurde wie folgt verteilt:

Negieiungsbezirt Aachen ................... 800 NM
Koblenz .................. 79 800 „
Köln................... 11000 „
Düsseldorf ............... 28 000 „
Trier...... . .'........... 15 400 „
Saalgebiet................ 15 000 „

zusammen: 150 000 NM
Der Staat bewilligte außerdem zur Unterstützung von Wässeruersorgungsanlagen einen Kredit

von 562 900 NM. Dieser Kredit ist auf 15 Jahre gegeben worden und bis auf weiteres mit 6«/«
zu verzinsen. Eine Senkung des Zinssatzes soll nicht ausgeschlossensein, falls die Gelduerhältnisse sich
später ändern sollten. Dieser Kredit ist auf diesseitigen Vorschlag vom Staate wie folgt verteiltworden:

Negieiungsbezirt Aachen .................. 85 000 NM
Koblenz ........... . . 130 000 „
Köln............ ' . . 60000 „
Düsseldorf ........... . . . 180 000 „

„ Trier................... 107 900 „
zusammen: 562 900 NM

Die Provinzial-Feuerueisicheiungsanstlllt stellte zur Gewährung von gelingverzinslichen Dar¬
lehen ebenfalls eineu Betrag von 230 000 NM zur Verfügung, hauptsächlich zur Gewährung von Dar-

" >!

>» »»
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lchen für solche Projekte, zu deren Unterstützung die sonst zur Verfügung stehenden Mittel nicht ausreich¬
ten. Diese Darlehen sind mit 4V.°/o zu verzinsen und nach 2 tilgüngsfreicn Jahren in 15 Jahren zu
tilgen. Die Darlehen sind wie folgt verteilt worden:

Regierungsbezirk Aachen .............. . . 28 700 NM
Koblenz ............. . , 61400 „
Köln......^....... . . , 40 000 „
Düsseldorf ....... ...... . . 11400 „
Trier.................. 88 500 „

zusammen: 230 000 NM
v. Sür Fluhregulierungen:

Für die Ausführung genossenschaftlichernno kommunaler Fluszregulierungen für das Rechnungs¬
jahr 1928 hat der Staat den Betrag von 172 700 NM unter der Voraussetzung zur Verfügung
gestellt, daß die Provinz einen Zuschuß in gleicher Höhe bereitstellt. Es standen, da diese Voraus¬
setzung seitens der Provinz erfüllt wurde, demnach 345 400 NM zur Verfügung, die wie folgt ver¬
teilt worden sind:

Landestulturamt Düsseldorf.................. 85 000 NM
Kassel . .................. 5 000 .,

Regierungsbezirk Aachen ... - ................38 000 „
Koblenz ..................3? 000 „
Köln .........'..........22000 „
Düsseldorf .................146400 „
Trier . ,.................. 12000 .,

zusammen: 345 400 NM

Außerdem wurde noch aus Piovinzialmitteln entsprechend einer gleich hohen Staatsbcihilfe für
die Dränage von Ackergcländeund Kanalisierung der Ortslage Windesheim, Kreis Kreuznach, eine Pro-
vinzilllbeihilfe von 5000 NM bewilligt.

^ur Durchführung größerer Landcskulturproiekte sind folgende Provinzialbeihilfen aus dem
Haushaltsplan „Verschiedenes" zur Verfügung gestellt worden:

für die Regulierung des Lcybaches in den Kreisen Mors und Kleve.....30 000 NM
desql Geldener Fleuth, Kreis Geldern und Kempen.......... 63 500 „
desql der Nur im Kreise Dürcn................3? 500 „
desql des Mcrzbaches im Kreise Iülich ............, 45 000 „
für die Entwässerung des Spich-Linder Vruchgeländes durch einen Kanal zum
Rhein Sicglreis und Kreis Mülheim-Nhein............ 30 000 „
für die Entwässerung des Polders Vieslich-Hüthum, Kreis Recs......30 000 „
für die Regulierung der Erft im Kreise Euskirchen........ . 40 000 ..

zusammen: 276 000 NM

Die Beihilfen für größere Landeslulturprojekte werden vom Staat unter der Voraussetzung
zur Verfügung gestellt, das; Provinzialbeihilfen in gleicher Höhe bewilligt weiden. Die Provinzial-
beibilfen entsprechen daher der Höhe der bewilligten Staatsbeihilfen mit Nnsnahme einiger Fälle,
in denen die ttrci e einen Teil der Provinzialbeihilfe übernommen haben. In diesen Fällen sind die
Provinzialbeihilfen um den vom Kreise bewilligten Veihilfebetrag gekürzt worden.

^ur Durchführung der Forstberatung ist an Kie Landwirtschllftstammer in Bonn der Betrag
von 12 000 NM gezahlt worden.

^ur Gewährung von Beihilfen für Auffurstungszwecle sind entsprechend den in gleicher Höhe
bewilligten Staatsbeihilfen von der Provinz im Berichtsjahre folgende Beträge zur Verfügung gestellt
worden:

Regierungsbezirk Aachen ................... 7 200 NM
Koblenz . ................. ^ 3UU „
Köln ..................- 6200 ..
Düsseldorf . . . . ............. 4 200 „

^' Trier .................. - 49 600 „
zusammen: 106 500 NM
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Zur Gewährung von Zinserleichteruugen für Meliorationsdarlehen wurde wie im Vorjahre
ein Provinzialzuschuß von 20 000 NM an die Landesbank abgeführt.

Zur Durchführung pruduktions- und absatzorganisatorischer Maßnahmen mit de,n besonderen
Zweck der Verringerung der Spanne zwischen Erzeuger- und Verbraucherpreisen hat der 74. Pro-
vinziallandtag den Betrag von 100 000 NM bewilligt. Dieser Betrag ist vom Prouinzicilausschuß
nach den Vorschlägen der Landwirtschaftstammer unter Anhörung der freien Berufsorganisationen der
Landwirtschaft und des Obst- und Gemüsebaues untcrverteilt worden. Weiterhin ist der im Haus¬
haltsplan vorgesehene Betrag von 20 000 NM je zur Hälfte zur Förderung des Obst- und Gemüse¬
baues nach den Vorschlägen der Landwirtschnftskammer verteilt worden.

Die landwirtschaftlichen Schulen erhielten im Berichtsjahre einen Provinzialzuschuß von je
2000 NM. Für die Gemüsebauschulen in Fischenichund Düsseldorf wurde ein Zuschuß von je 750 NM
gezahlt. Ferner wurde für die neuerrichtctc Ackerbauschule in Lechenich, Kreis Euslirchen, das mit
Beschluß des 74. Provinziallandtaa.es übernommene Viertel zu den laufenden Kosten dieser Schule
im Betrage von 2548 NM gezahlt. Sämtliche Zuschüsseerhielt die Landwirtschaftstammer. Außer¬
dem erhielt die Landwirtschaftstammer, wie in früheren Jahren, für einzelne Schulen in ärmeren
Gegenden der .Provinz noch Sonderzuschüsse von zusammen 6450 NM. Weiterhin wurde an den
Kreis Vergheim mit Nllcksicht auf das besondere Verhältnis der landwirtschaftlichen Schule in Berg-
Heim zu dein der Provinz gehörigen Nittergute Desdorf ein Provinzinlzuschuß von 300 NM ge¬
zahlt.

MädchenNassen bestanden zu Beginn des Berichtsjahres 8. Dazu kamen im Herbst 1928 die
Mädchentlllssen in Geldern und Dülken, so daß am Schlüsse des Berichtsjahres 10 Mädcheutlassen ein¬
gerichtet waren. Für die Mädcheutlassen wird ein jährlicher Zuschuß von je 750 NM au die Land-
wirtschaftslammer gezahlt. Zur Bestreitung der Pensionen und Hinterbliebenenrenten der Direktoren
der landwirtschaftlichen Schulen wurde aus dem landwirtschaftlicheu Haushalt der Betrag von
73 876.70 NM an den Pensionshaushaltsplan abgeführt. Wegen des gleichen Zuschusses für die
Lllndwirtschaftsschule in Vitburg und Kleve vergl. das Nähere unter III 2.

An Beihilfen für 74 ländliche Wanderhaushaltungsschulen wurde der Gesamtbetrag von 36 550
NM gezahlt.

Zur Unterstützung sonstiger bedeutsamer Schulen usw. wurden folgende Beträge aufgewendet:
für die landwirtschaftliche Versuchs- und Forschungsanstalt in Bonn .... 6 000 NM
für die Nheinische Kartoffelbaustclle in Bonn........... 10 000 „
für die Molkerei-Lehr- und Versuchsanstalt in Kleve......... 8 000 „
für die Viehhaltuugs- und Melteischule in Kellen........ . 1 800 „
für die gärtnerische Fachschule in Friesdorf............ 2 000 „
für die gärtnerische Lehr- und Versuchsanstalt in Friesdorf........ 5 000 „
für die rheinische Lehranstalt für Gemüsebau in Stillelen....... 3 000 „
für die wirtschaftlicheFraucnschule iu Selicum ........... 1000 „

zusammen: 39 800 NM
Für die Wembauwanderlehrer wurde der Betrag von 16 346.16 NM, für die Obstbaubeam-

teu der Betrag von 8 181.03 NM und für den Geschäftsführer für Weinbau ein Provinzialzuschuß von
5 045.75 NM an die Landwirtschaftskammei gezahlt.

Die im landwirtschaftlichen Haushaltsplan zur Hebung der Tierzucht vorgesehenen Beträge
wurden sämtlich der Landwirtschaftskammei zur Untervertcilung überwiesen uud zwar:

zur Hebung der Ziegenzucht.................. 25 000 NM
zur Hebung der Nindviehzucht (einschl. Zuschuß zur Besoldung von einem Tier-
zuchtdirektor und fünf Tierzuchtinspeltoren sowie einschl. Zuschuß zur Besoldung
eines Oberkontrollassistenten uud zur Förderung des Kontrollvereinswesens über¬
haupt......................... 65 000 „
zur Hebung der Pferdezucht ............ ... 11100 „
zur Hebuug der Schweinezucht......... . . . ' ... 6000 ^,
zur Hebung der Geflügelzucht................. 25 000 „
Zuschuß zur Besoldung eines Fachbeamtcn für Kleintierzucht....... 3 500 „
Zuschuß zur Tuberkulosebekämpfung beim Nindvieh ......... 7 000 „

zusammen: 142 600 NM
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Zur Förderung der Acker- und Weidewirtschaft vv. sind nachstehende Betrage aufgewendet
worden:

zur Unterstützung des Saatzuchtbetriebes des Rheinischen Vauernvereins in Vuir IN 000 RM
zur Förderung der Versuchsringe und Veispielswirtschaften an die Landwirt-
schaftskammer ...................... 15 000 „
zur Unterstützung der Giünlandgeschäftsstelle des landwirtschaftlichen Vereins für
Nheinvreußen ..................... 6 000 „

zusammen: 31 000 NM

Der Rheinische Verein für ländliche Wohlfahrts- und Heimatpflege erhielt wie im Vorjahre
einen Prouinzialzuschuß von 5000 RM, der aus Titel VII gezahlt worden ist. Fernerhin wurden
aus diesem Titel noch folgende Beihilfen gezahlt:

zur Hebung der Bienenzucht an die Landwirtschaftslammer...... . 2 500 NM
zur Hebung der Fischzucht an den Rheinischen Fischeieiveiein ...... 2 000 „
zur Förderung des freiwilligen Vichuersicherungswesens........ 6 000 „
für die Pflanzenschutzstelle an die Landwiitschllftslammer ....... 2 000 „
zur Abhaltung von Kursen in der Landmaschinenkunde an die Landwirtschafts-
kammer ........................ 1000 „
zur Durchführung der Piovinzialwanderausstellungen des Landwirtschaftlichen
Vereins für Nheinpreußen.................. 3 000 „
(außerdem 300 RM aus dem Dispositionsfonds des Landeshauptmanns)
zu den Kosten des Bauamts des Rheinischen Vauernvereins ...... 3 000 „
zur Förderung der geologisch-agronomischen Aufnahmearbeiten in der Nhein-
provinz .......................- ^ 650 „
(abzüglich eines Betrages von 1500 NM, der von der Landwirtschaftskammer er¬
stattet ist.)

an Vereinsbeiträgen für landwirtfchaftliche Vereine........ . 228 „
^ur Förderung der Buchführung und des betriebswirtschaftlichen Rechnungs¬
wesens in kleinen Bauern- und Weinbaubetrieben ....... . . 10 000 „

zusammen: 35 378 RM

Außerhalb des landwirtschaftlichen Haushaltsplans wurden noch folgende Prouinzialbeihilfen be¬
willigt :

2) aus dem Haushalt „verschiedenes".

1 ,ur Verzinsung und Tilgung früherer Hochwasserdarlehen........293 000 NM
2' für Hochwasserschutzmaßnahmen. ............... 666 000 „
3'zur Förderung des Weinbaues und zur Hebung der Winzernot......150 000 „

Außerdem beteiligte sich der Provinzialverband an der vom Staate eingeleiteten Notstands-
aktion für die durch Frost geschädigten Winzer mit dem Betrage von 150 000 NM, der an den Herrn
Oberpräsidenten in Koblenz gezahlt worden ist.

b) aus dem „außerordentlichen Haushalt".

^ur Unterstützung der Niersregulieruug..............200 000 NM............. ' ^3^" "
Zuschuß zur Eindeichung von Neuwicd.............. 500 000 „

II. Qandwirtschaftliche Schulen.

<^m Berichtsjahre waren in der Nheinprouinz 64 landwirtschaftliche Schulen vorhanden. Diese
^,.l.„ sowie die Mädchenklllssen und Gemüsebauschulen wurden im Winter 1928/29 von 306? Schü¬
lern bzw. Schülerinnen besucht gegen 2993 im Vorjahre (das Weitere siehe unter I.).
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III. Höhere candwirtschaftsschulen.

1. schule in Vitburg.

Im abgelaufenen Jahre wurde die Schule von '155 Schülern besucht gegen 217 Schülern im
Vorjahre, davon waren 93 aus der Stadt und dem Kreise Vitburg und 62 Schüler aus den übrigen
Kreisen des Rheinlands.

2. Schule in «leue.

Im Berichtsjahre wurde die Schule von 263 Schülern besucht gegen 265 im Vorjahre. Von den
263 Schülern waren 193 aus dem Kreise Kleve, 61 aus anderen Kreisen des Rheinlands, ? aus ande>
ren Provinzen, 1 aus Vayern und 1 aus Holland.

Auf Grund der seinerzeit mit den Städten Vitburg und Kleue abgeschlossenenVerträge sind
zur Bestreitung der Pensionen der Lehrer und zur Zahlung der Hinterbliebenenrenten für die beiden
Schulen im abgelaufenen Berichtsjahre insgesamt 82 756.30 RM aus dem landwirtschaftlichen Haus¬
halt an den Pensionshaushaltsvlan erstattet iuordeu. Außerdem erhielt noch jede Schule einen Varzu
schuh von 4500 RM aus Prouinzialmitteln.

18. Rittergut Oesdorf.
In dem Besitzstände des Gutes, der Zahl der dort untergebrachten Waisenknaben (durchschnittlich

3 4) und der Hohe der zu zahlenden Pacht sind Änderungen gegen das Vorjahr nicht eingetreten.
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19. Angelegenheiten der Ausführung des
Viehseuchengesetzes.

Im Berichtsjahre 1928 wurden an Viehversicherungsbeiträgen für Pferde Noblen Esel Maul-

tiere und Maulesel 60 Pfg^ und für Nindvieh 65 Pfg für das Ctü/eH^
betrug die Abgabe für Pferde 6 ir?. und für Rindvieh 1 tr«. Die Einnahmen und Ausgaben im Rech,
nungsmhre 1928 waren folgende: ^ ^

H,. Einnahmen:

1. Bestand aus dem Vorjahre .........
2. Abgaben der Viehbesitzer...........
3. Zinsen der Depositen der MmktvcrsicherungDins-

latm....................
4. desgl, für das Saargebiet ..........

Sunnne

L. ttusgaben:

1. Vorschuh aus dem Vorjahre .........
2. 10 V.H. Veranlanungs- und Hebegebührenvon der

Ginnahme an Abzaben ............
3. Aus Verwaltnngskostenbeitragfür die Prov,°Verw.

6 v. H. der nach Abzug der Veranlagungs- und
Hebegebühren verbleibenden Einnahmen ....

4. Für Formulare.....-.........
5. Entschädigung für Rotz ............
6. Entschädigung für Milz und Rauschbrand . . .
7. Entschädigung für Maul- und Klauenseuche. . .
8. Entschädigung für ansteckende Blutarmut ....
9. Entschädigung für Tuberkulose ........

10. Kosten der Abschätzung............
tl. Kosten der Bekanntmachungen.........
12. Kosten des Laboratoriums .....- . . . .
13. Reisekosten .................
14. Beihilfen zu den Kosten der Impfung von Rind¬

vieh gegen Maul- und Klauenseuche und Milzbrand
15. Rentbare Anlegung der Zinsen des Fonds der

Dlnslakener Mnrltversicherung ........
Summe

Die Einnahme beträgt .............
Die Ausgabe beträgt ..............

Mithin Bestand.....-...........
Mithin Vorschuß ................

saargebiet
Versicherungfür Versicherungfür

Pferde Pp. > Rindvieh Pferde pp. Rindvieh
RM. jRpf.^ RM. Rpf O«. Ct. i>3. z <^t.

180 678 7? !! 117 818 53 164 285 30
111940 , 75 ,, 665304 12 56 685 30 51 345

1 639 40 !
! 7 009 85

242 6,9 , 52 784 762 05 56 685 30 222 640 15

saargebiet
Versicherungfür Versicherung für

Pferde Pp. Rindvieh Pferde pp. Rindvieh
RM. Rpf RM. Rpf frs. ! c». t>8. ><^t.

10 284 85

11263 32 66 551 23 5 670 60 5134 50

6 082 19 35 937 66 3 079 2 769
1857 16 185? 11 60? 50 607 50

375 —
7 281 40 61005

3 805
24
10 9 850

12 942 76
493123 39

81590
1031 70

22 — 377 —
8 32 8 33

3 904 50 3 904 50
190 45 164 55

8 076 88

1639 40

43 927 10 676 450 39 101 231 95 19 392 70

242 619 52 784 762 05 56 685 30 222 640 15
43 927 10 676 450 39 101231 95 19 392 70

198 692 42 108 311 66
44 546 65

203 247 45

Bestand 158 700 80

Die Vetriige werden auf das Nechnungsiahr 1929 übertragen.
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Für Rotzkranlheit wurde nur in 1 Falle Entschädigung gezahlt, im Vorjahre in 29 Fällen.
Milzbrand bei Pferden ist in 9 Fällen entschädigt gegen 4 im Vorjahre.
Für ansteckendeBlutarm«: sind 23 Pferde entschädigt morden, im Vorjahre 32 Pferde.
Tollwut, Lungenseuche beim Rindvieh und Wild- und Nindcrseuche sind im Berichtsjahre nicht

aufgetreten.
Für Milzbrand beim Rindvieh wurde in 78 Fällen Entschädigung gezahlt, im Vorjahre

in 92 Fällen.
Nauschbwnd wurde 67 mal entschädigt gegen 40 mal im Vorjahre.
Mit dem ständig zunehmenden Anschluß an das freiwillige Tuberkulose-Tilgungsverfahren halten

gleichen Schritt die zu leistenden Entschädigungen. Es muhten 3155 Tiere entschädigt werden gegen
2051 im Vorjahre.

Die Maul- uud Klauenseuche ist im Berichtsjahre nur vereinzelt aufgetreten, es waren 21 Tiere
zu entschädigen gegen 45 im Vorjahre.

Über die Leistung der provinziellen Prüfungsanstalt in Köln im Rechnungsjahre 1928 gibt der
anliegende Bericht des Anstaltsleiters Auskunft.

Tätigkeitsbericht
des bakteriologischen caboratoriums der Provinzialverwaltung der Nheinprovinz

für da« Rechnungsjahr 1928.

^. S e u chen u u t e r su ch un g en.
wurden in 184 Fällen vorgenommen. Sie betrafen:

Milzbrand in 81 Fällen. Dabei wurde der Verdacht bestätigt bei 12 Pferden, 15 Rindern
und 1 Schwein, zusammen bei 28 Tieren,- nicht bestätigt wurde der Verdacht bei 11 Pferden, 41 Rin¬
dern und 1 Schwein, zusammen bei 53 Tieren.

Rauschbrand wurde in 53 Fällen nachgeprüft. Der Verdacht wurde bestätigt bei Niudern
in 23 Fällei,. Nicht bestätigt in 1 Fall beim Pferd und in 29 Fällen bei Rindern, zusammen in
30 Fallen.

Lung en seuch enver dacht wurde in 1 Falle nicht bestätigt. Zur Untersuchung auf
ansteckende Blut arm ut wurde das Material von uuter verdächtigen Erscheinungen

erkrankten Pferden in 30 Fällen aus dem Saargebiet eingesandt. Bei der Nachprüfung wurde die
Möglichkeit des Vorliegens der Anaemie in 2 Fällen, die Wahrscheinlichkeit in 4 Fällen und hohe
Wahrscheinlichkeit in 20 Fällen festgestellt. In 4 Fällen wurde der Verdacht nicht bestätigt. In
2 Fällen war die Untersuchung wegen Einsendung ungeeigneten Materials unmöglich.

Notlaufv er dacht führte zu 7 Einsendungen, von denen in 3 Fällen der Verdacht be¬
stätigt wurde.

Tuberkulose-verdächtiges Material wurde in 4 Fällen eingesandt. Davon konnte 1 Fall
beim Pferd und 1 Fall beim Schwein bestätigt werden.

Geflü gelch o lern wurde in 2 Verdachtsfällen durch die bakteriologische Untersuchung nicht
bestätigt.

Näudev er dacht betrafen 6 Einsendungen, von denen bei einem Pferd der Verdacht be¬
stätigt wurde.

L.

Zur Untersuchung auf Fleischvcrgifter wurden dreimal Flcischproben aus ländlichen Bezirken
eingesandt, bei denen der Verdacht nicht bestätigt wurde. Dasselbe Ergebnis hatte die Untersuchung
von 4 Wurstproben. Bei 10 Blut- bzw. Kotpruben von Rindern wurde der Verdacht bei 1 Kuh
bestätigt, uud zwar handelte es sich um echten Paratyphus - Schottmüller - -. Die Krankheit betraf
eine Kuh einer Krankenanstalt im Kreise Wipperfürth, die, obwohl sie sonst keinerlei Krankheits¬
erscheinungen zeigte, dauernd Paratpphuserreger ausschied. Wegen der Seltenheit derartiger Infektio¬
nen wurde die Kuh durch das hygieuische Institut der tierärztlichen Hochschule in Hannover angekauft.
In einer Milch- und Kotprobe, sowie bei Kotproben aus 4 Beständen wurde der Verdacht nicht be¬
stätigt.
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Zur Feststellung der Todesursache erfolgten in 80 Fällen Untersuchungen. Sie betrafen 3 Rin¬
der, 1 Kalb, 3 Schweine, 59 Stück Geflügel, 4 Stück Vieh, 8 Raubtiere uud 2 Meerschweinchen.

Es wurden weiter untersucht 1 Voideruiertel auf Keimgehalt, 3 Milchproben auf Strepto-
cocceninfektion und 3 Kotproben auf Wurmeier.

D.

Vakteriologische Flcischuntcrsuchungenwurden im Laboratorium, das gleichzeitig den Zweckendes
Polizeischlllchthauses dient, in 635 Fällen ausgeführt. Diese betrafen 438 Fälle aus 'dem Schlachtvieh-
Hof Köln und zwar 108 Pferde, 137 Rinder, 81 Kälber, 103 Schweine, 8 Schafe und 1 Maultier.

In 197 Fällen handelte es sich um Einsendungen von auswärts und zwar:
36 Pferde, 117 Rinder, 30 Kälber, 11 Schweine, 2 Schafe und 1 Ziege. Hierbei wurden gefunden:
Fleischvergifter in 12 Fällen und zwar Eaitnerbazillen und 1 /Fall beim Rind und zehnmal besKälbern
Vreslllubazillen einmal bei einem Rind aus dein Kreise Mülheim-Nhein. Da dieser Fall wissenschaftliches
Interesse hatte, ist er beschriebenund durch die Fachpresse veröffentlicht worden.

Auszerdom wurde bei diesen Fleischuntersuchungcnfestgestellt: Milzbrand einmal beim Rind In¬
fektion mit Bacterium coli sechsmal beim Rind, sechsmal beim Pferd, sechzehnmal bei Kälbern und
viermal bei Schweinen.
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20. provinziallehranstalten für Weinbau, Obstbau
und Landwirtschaft.

^. cehranstalt in Trier,
l. Schulbetrieb.

Im Sommersemester 1828 wurde die Lehranstalt von 36 Schülern besucht; 13 besuchte,! den
zweijährigen, 23 den einjährigen Lehrgang. Ferner war 1 Praktikant und 1 Gärtnerlchrling an der
Anstalt. Das Wintersemester wurde von 72, in 4 Massen (2 weinbaulichen und 2 landwirtschaftlichen
Klassen) unterrichteten Schülern besucht.

Von den Schülern stammen.- 31 aus dem Landkreis Trier, 8 aus dem Kreis Wittlich, 7 aus
dem Kreis Eochem, 6 aus dem Kreis Bitburg, die übrigen aus den Kreisen Verncastel, Eaarburg,
Fell, Koblenz, Prüm, Köln, Mainz und Hagen. Im Internat der Anstalt wohnten 37 Schüler.
Die Gartnerfachschule besuchten 55 Schüler.

Die Lehranstalt wurde häufig besichtigt, u. a. von zahlreichen Winzcrgruppen aus preußischen,
pfälzischen, hessischen und luxemburgischen Neubaugebieten, von Schülergrupven anderer Weinbau¬
schulen, Vereinen ehemaliger Schüler usw.

Kurse wurden abgehalten:
2) an der Anstalt: drei im Weinbau mit 131 Teilnehmern, drei in Kellerwirtschaft mit 74 Teil¬

nehmern, drei im Obstbau mit 68 Teilnehmern, zwei in der Landwirtschaft mit 138 Teilnehmern;
d) außerhalb der Anstalt: 22 Weinbau- und lellcrwirtschaftliche Kurse im Weinbaugebiet vou

Mosel, Saar und Nuwer; ein Vortragstursus mit 20 Einzeluorträgen in Luxemburg; 9 obst¬
bauliche Kurse. Die Kurse wurden von zahlreichen Teilnehmern besucht.
Vortrage wurden gehalten:
Ueber Weinbau 38. über Kellerwirtschaft 8, über Obst- und Gemüsebau 41, über Landwirt¬

schaft 24. Außerdem fanden zahlreiche Nundgänge, Wirtschaftsberatungen und Anleitungen in
weinbaulichen und landwirtschaftlichen Betrieben des Dienstbezirles statt.

Mit den Schülern wurdeu Güter, Kellereien, Betriebe (Brauerei Easvari, Stadt. Gasweit,
Brennerei und Lilörfabrik Weber, Seitkellerei Duhr-Konrad-Fehres), außerdem Viehmärkte und Wein-
verstcigerungen besucht, ferner fand vom 29. Mai bis 2. Juni ein Lehrausflug ins NheinhessischeWein¬
baugebiet statt.

II. wirtschaftsbetrieb.
») Weinbau und ttellerei.

Zum Altbcsitz des Weingutes in Trier, von dessen rund 2V, ba 50,44 .»- als Ameritaner-
Schmttweinberg angelegt sind, ist im Berichtsjahre als neues Weingut der ehemalige Wcinhauut'sche
Besitz Hinzugekummen. Er umfaßt in der Lage „am Ncuberg" 473^25 :u-, in der Lage „im Berge"
38,44 ar zusammen: 511,69 «r 20 Morgen 1169 qm. Davon wurden 6 Morgen auf 1 m
Tiefe rigolt und mit Neben bepflanzt; eine Fläche von 16U? c,m wurde mit Weiden bestockt. Eine
Wasseraulage mit 4 Epiitzstationen wurde geschaffen, die es ermöglicht, die zur Schädlingsbekämpfung
nötige Spritzblühe an Ort und Stelle herzustellen, die also das Spritzen vereinfacht und verbilligt.
Das Sammelbecken, das 10 Fuder Nasser faßt, wird durch einen 35 m tiefen Brunnen gespeist, der
bereits vorhanden war.

Im Berichtsjahre war das Wachstum der Nebe zunächst ein recht gutes, es wurde aber durch
die mit der zweiten Maiwoche einsetzende kalte Witterung bis gegen Ende Mai nahezu zum Stillstand
gebracht. Vom 10. bis 12. Mai richteten Spätfröste, am 3. Juli ein außergewöhnlich schwerer Hagel-
schlag großen Schaden an. Frühfröste am 15. uud 16. Oktober schädigten ebenfalls die Trauben emp¬
findlich. Die Lese wurde, zumal günstiges Wetter einsetzte, soweit wie möglich hinausgeschoben, um
Frostgeschmackzu verhüten. Schädlinge pilzlichcr wie tierischer Art traten nicht stark auf.

Im Berichtsjahre wurden 10 000 gepfropfte Neben in die Nebschule eingeschult; sie haben be¬
sonders stark unter dem Hagelschlag, gelitten. In die Nebschule wurden weiter 35 000 Vlindreben von
seleltionieitcn Europäerreben eingelegt.
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Der Neinbaufachbeamte erteilte den gesamten Unterricht für Weinbau und Kellerwirtschaft.
Soweit es sein Dienst erlaubte, nahm er an weinbaulichcn Sitzungen teil. Im Berichtsjahre wurde er
häufig als Sachverständiger in Weinbauangclegenheiten zu Rate gezogen.

Die Weinernte betrug infolge der Schäden durch Frost und Hagel nur 13 Fuder.
Es wurden zahlreiche Versuche angestellt iu der Schädlingsbekämpfung sowie in der Bekämpfung

der Frostgefahr und Frostwirtungen,- Fortschritte machte ebenfalls die Durchführung der Nebenzüchtung,
die die weitere Selektion, züchterischeBearbeitung und tlonenmäßige Vermehrung des Rieslings und
Elblings sowie den weiteren Ausbau der Sämlingszüchtung umfaßte.

K) Obstbau.

Der Obstbaufachbeamte erteilte den Unterricht in Obst- nnd Gemüsebau, Gartenbau und Bo¬
tanik in den Schulllassen und in der Gärtner-Berufsschule. Im Mai unternahm er mit 22 Landwirten
eine Vcsichtiguugsreise nach dem Nicderrhein (Gemüsebaugegcnd) Bonn (Vorgebirge) Köln, Krefeld,
Etraelcn; desgleichen im November eine Besichtigungsrcise mit 10 Gäitnereibesitzcrn nach Krefeld,
Straclcn, Köln und Wiesbaden.

Der Hagelschlllg am 3. Juli vernichtete die gesamte Obsternte.

c) Landwirtschaft.

Der Unterricht in der Landwirtschaft, der von zwei Lehrkräften erteilt wird, umfaßt auch land¬
wirtschaftliche Maschinenlehre und landwirtschaftliche Buchführung. Eine wesentliche Rolle spielt auch
hier neben der Untcrrichtstätigkeit in der Lehranstalt die auswärtige Tätigkeit der Fachbeamten. In
zahlreichen Gemeinden wurden Vortrage gehalten über das gesamte Gebiet der Landwirtschaft einschließ¬
lich Tierhaltung: 19 Veispielswirtschaften und der Versuchsring wurden geleitet und beraten. Die
Beispielswiitschaftcn haben gute Fortschritte gemacht- die Einteertiäge wiesen starke Erhöhungen
auf z T. bis zu 50 Prozent und höher. Im Versuchsring wurden 69 Versuche durchgeführt, die 'sich
auf' Sortenanbau, Düngung und Bodenbearbeitung erstreckten. Die Buchführung und Rechnungsprü¬
fung für sämtliche Veispielswirtschaften unterstand dem Fachbcamten der Lehranstalt, der weiter als
Leiter der meteorologischen Station, als Sachverständiger im Pflanzenschutz und als Mitglied der
Prüfungskommission für Landwiitschaftslehrlinge tätig war. Der Raum des landwirtschaftlichen Samm-
luugs- und Unterrichtsmaterials wurde neu eingerichtet.

6) caboratorium.

Die Inanspruchnahme des Laboratoriums durch die Praxis hat sich gegenüber dem vorher¬
gehenden ^llhre beträchtlich, nahezu auf das Doppelte, gesteigert. Von den Untersuchungen waren etwa
400 Mostuntersuchungen Mustgew., Säure, teilweise Alkohol), 1000 Weinuntersuchungen (Analysen,
Schünunasunteisuchungen, Behandlung kranker uud schlechtester Weine, mikroskopische Untersuchungen
usw ) darunter auch eine größere Anzahl von Obstweinen. Außerdem wurde eine größere Anzahl
Echädlingsbetllmpfungsmittcl, Weinbehandlungsmittel sowie eine Anzahl Bodenproben untersucht.

L. cehranstalt in ttreuznach.
I. Schulbetrieb.

^m Sommciscmester 1928 wurde die Lehranstalt von 10 Schülern, darunter 8 im einjährigen
uud 2 im zweijährigen Lehrgang und von 5 Praktikanten besucht, im Wintersemester von 21 Iahres-
schülern. 60 Winterschülern und 4 Hospitanten, so daß die Gesamtschülerzahl 85 betrug.

Von den Schülern stammen: 51 aus dem Kreise Kreuznach, 5 aus dem Kreise Nockenhausen,
4 ans dem Kreise Alzen, je 3 aus deu Kreisen Vingen, Oppenheim, Meisenheim, die übrigen aus den
«reisen St Goar Verncastel, Neuwied, Aachen, Wittlich, Siegkreis, Koblenz-Land, Offenbach, Darm-
stadt und Worms. Während des Winters wohnten 28 Schüler im Internat.

Die Lehranstalt wurde häufig besichtigt, u. a. von zahlreichen Winzergruppen aus preußischen,
„fäliisäien hessischen Weinbaugebieten, von Schüleigruppen anderer Weinbauschulen und ländlichen
^rtbildunasschulen Landwirten aus der Schweiz, einer Studienkommission der Vundeslehranstalt Klo¬
ster Neuberg bei Wien, Fachleuten aus Brasilieu, Kreisobstbauveibänden, Lehrertursen usw.
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Kurse wurden abgehalten:
3) an der Anstalt: drei im Weinbau mit 65 Teilnehmern, einer in Kellerwirtschllft mit 1? Teil¬

nehmern, sieben im Obstbau mit 156 Teilnehmern, zwei in der Landwirtschaft wit 80 Teilnehmern;
K) außerhalb der Anstalt: ein Weinbehandlungskursus in Bockenau mit 24 Teilnehmern, ein Obst¬

baukursus in Seibersbach mit 90 Teilnehmern, ein Kursus über landwirtschaftliche Maschinen¬
kunde in Winterburg mit 132 Teilnehmern.
Vortrüge wurden gehalten:

über Weinbau 22, über Kellerwirtschaft 8, über Obstbau 46, über Landwirtschaft 45. Außerdem fan¬
den zahlreiche Nundgänge, Wirtschastsbcratungen und Anleitungen in weinbaulichen und landwirtschaft¬
lichen Betrieben der Schulbezirke statt.

Die Lehrkräfte nahmen an zahlreichen Sitzungen und Versammlungen der Organisationen teil.
Mit den Schülern wuroen Güter, Kellereien, Gärtnereien (Stadtgarten und Sektkellerei

Kupferberg in Mainz, Kurgarten in Wiesbaden, Oasweit und die Seitzwerke in Kreuznach, Palmen-
garten uud die Maschiuenfabrit Mayfarth in Frankfurt, Wcindomäne in Niederhausen) besucht.

Mädchenklasse 3obernheim.

Der Unterricht begann am 6. November mit 82 Schülerinnen. AIs neue Leiterin wurde die
Haushaltungslehrerin Fräuleiu Füldner angestellt. Der sonstige Fachunterricht wurde, wie im Vorjahre,
von den Lehrkräften der Provinzial-Weinbaulehranftalt in Kreuznach erteilt.

II. wirtschaftsbetrieb.
«) Weinbau.

Das Weingut der Lehranstalt umfaßt 100 Morgen Weinberge, und zwar: Ertragsweinberge
78 Morgen, Iuugfelder 17 Morgen, Ameritanerrebschnittgärten 3 Morgen, Nebschuleu 2 Morgen.

Auch die Nahe hatte start unter dem Maifrost 1928 zu leiden, der, wie bei Trier bemerkt,
nicht Strahlfrost, sondern Kälteeinbruch war und deshalb sämtliche Weinbergslagen beschädigte. Im
übrigen war die Entwicklung der Weinberge sehr gut, Pilztranlheiten traten nur in geringem Um¬
fange auf; der sehr stark auftretende Heuwurm dagegen richtete trotz intensivster Bekämpfung einigen
Schaden an. Der Sauerwurm trat nur gering auf. Ersterer wurde mit Nosprasen, letzterer mit Silesia-
Grün und Kupferkaltbiühe sowie mik Meritöl (Betäubungsmittel) bekämpft. Leider zeigt sich immer
wieder, daß alle Aisenpräparatc trotz sorgfältigster Anwendung Verbrennungen verursachen.

Die Ernte fiel qualitativ nicht so gut aus, wie man noch in der ersten Oktoberhälfte erwarten
dürfte, weil Frühfröste vom 15. bis 17. Oktober den Abfall des Laubes und damit einen Stillstand
in der Ncifecntwicklung der Trauben zur Folge hatten. Da auch die Traubenstiele durch den Frost
gelitten hatten und viele Trauben zu Boden fielen, mußte früh gelesen werden. Die Menge ist trotz der
Mnifrüste befriedigend ausgefallen, es wurden 78 Halbstückgeerntet, d. h. ein Halbstückauf den Morgen.

In der Nebenzüchtigungsstation konnten, da die Zuchtstämme zum großen Teile im Ertrag stehen,
exaktere Beobachtungen angestellt werden, die ergaben, daß unter allen Sorten sehr wertvolles Mate¬
rial ist. Ein großer Teil der Zuchtstämme wurde in andere Gemeinden, auch außerhalb des Nahe-
glangebietes, gebracht, um dort unter anderen Verhältnissen beobachtet zu weiden. In der Neben-
pfropfstation wurden durch die Schüler rund 9000 Neben gepfropft.

Im Wanderlehrbezirl der Lehranstalt befinden sich zur Zeit 9 Veispielswirtschaften, welche
nach den Grundsätzen der höchstmöglichenNentabilität bewirtschaftet werden,- zwei von ihnen erhielten
eine Prämie für gute Buchführung. Im weinbaulichen Versuchsring wurden im Berichtsjahre 32 Ver¬
suche durchgeführt oder eingeleitet, die sich auf alle weinbaulichen Kulturmcißnahmen erstrecken. Die
Deutsche Landwirtschaftsgescllschaft ließ im letzten Jahre wieder eine Anzahl Geräte an der Goräte-
prüfungsstclle der Lehranstalt prüfen.

Im Berichtsjahre wurden Zuckerungsversuche mit verschiedenen Zuckcrarten mit 4 Halbstückcn
Most angestellt, außerdem wurde 1 ViertelstückMost entleimt zur Fortsetzung der Versuche mit dem
E. K. Filter.

d) Obstbau.

Im Obstgut Schönefeld wurde die weitere Umstellung des Betriebes fortgesetzt, die überständi-
gen Johannisbeersträucher und die wegen Monilia entfernten Sauerkirschbuschbäume wurden durch
Frühbirnen, Pfirsische und Süßkirschen ersetzt.
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Im Obstkelter wurde eine Kühlanlage eingerichtet; die Einrichtung hat sich bereits gut
bewährt.

Die Obsternte war 1928 Mittel bis gut, der Obstabsatz und die Preise waren gut.
Im Bezirk der Anstalt wurde eine Obstabsatzgenossenschaftgegründet, der bereits 188 obstbau¬

treibende Landwirte beigetrcten sind. Sie wirkte vorteilhaft auf die Preisbildung ein und hatte schon
im ersten Halbjahr großen Absatz.

Umfangreiche Versuche wurden wieder auf dem Gebiete der Schädlingsbekämpfung durchge¬
führt, die im Anstaltsbcznk nnmer mehr in Aufnahme kommt,- die Beschaffung mehrerer Motorbaum¬
spritzen im Schulbezirk ist beabsichtigt.

c) candwirtschaft.

Der Viehbestand hat sich im Berichtsjahre nicht geändert.

Der Verlauf von Saatgut war besonders bei Roggen, Gerste und Kartoffeln wieder sehr rege.
Die Erntemenge bei Getreide war durch die abnorme Trockenheit etwas beeinträchtigt, während die
Güte nichts zu wünschen übrig lieh. Kartoffeln und Runkelrüben waren durch die Trockenheit klein
geblieben und erbrachten nur mittlere Erträge.

In Ippenschicd und Dörrebach wurden mit gutem Erfolg neue Veispielswirtschaften eingerichtet.
Im Versuchsring wurden 75 Sortenanbau- und 65 Düngungsversuche durchgeführt, die vom

Versuchslingleiter angelegt, beaufsichtigt und beerntet wurden.
Außerdem wurde in Subernheim ein Tabatbanverein gegründet.

c. Knstalt in Slhrweiler.

I. Schulbetrieb.

Im Sommersemester 1928 wurde die Lehranstalt von 18 Schülern und 4 Praktikanten besucht,
im Wintersemester von 1? Iahrcsschlllern und 22 Winterschülcrn, so daß die Schülerzahl 39 betrug.

Vou den Schülern stammen: 32 aus dem Kreise Ahrweilcr, 3 aus dem Kreise Neuwied, 2 aus
dem Kreise Manen und je 1 aus den Kreisen Duisburg und Essen.

Der Besuch der Lehranstalt von Interessenten war im Berichtsjahre außerordentlich groß, u. a.
wurde sie besichtigt vom V. Fachausschuß des 75. Rheinischen Pruvinziallandtags, verschiedenen Ver¬
tretern des Weinbaues und der Landwirtschaft des Auslandes, Studenten der landwirtschaftlichen Hoch¬
schule zu Bonn, vom Landrat mit den Bürgermeistern und Vorstehern des Kreises, von Vorsitzenden
und Mitgliedern der Winzcrucreine sowie von Mitgliedern des Weinhändleruerbandes, von Schlllcr-
gruppen anderer Weinbauschulen usw.

Kurse wurden abgehalten:
^) an der Anstalt: drei im Weinbau mit 134 Teilnehmern, drei im Obstbau mit 88 Teilnehmern,

einer in der Landwirtschaft mit 53 Teilnehmern,-
d) außerhalb der Anstalt: Haushaltwanderkurse in Heckenbach,Einzig, Gclsdorf, Remagen, Wal¬

dorf,- Obstsortierungs- und Vervackungstursus in Neucnahr; verschiedene praktische Unterwei¬
sungen über Nebschnitt, Laubarbeitcn sowie während der Spritzzeit Aufklärung über das rich¬
tige Spritzen.
Ueber Weinbau, Obst- und Gemüsebau und Landwirtschaft wurden insgesamt 9? Vorträge ge¬

halten Ferner fanden zahlreiche Nundgängc, Wirtschaftsberatungen uud Anleitungen in wcinbaulichen
und landwirtschaftlichen Betrieben des Schulbezirkes statt. Die Lehrkräfte nahmen teil an zahlreichen
Sitzungen und Versammlungen der verschiedenenOrganisationen.

Mit den Schülern wurden Güter und sonstige Betriebe z. V. staatliche Weinbaudomäne zu
Marienthal Provinzialgut zur Nette in Weißenthurm, Weingut und Obstanlagen vom Mülhens in
Küniaswint'er u. a. besucht. Ferner beteiligten sich die Schüler an den Tagungen der landwirtschaft¬
lichen Körperschaften (Obst- und Gartenbauvereinc, Lokalabteilung, Ahrgauverband des Rhein. Winzer-
verbandes usw.).
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II. wirtschaftsbetrieb.

») Weinbau.

Die Weinberge haben wenig unter dem Frühjahrsfrost gelitten, unter dem Ottobeifrost über¬
haupt nicht, weil eine frühe Neife der Trauben die Lese vor dem Frost ermöglicht hatte.

Die Weinberge der Lehranstalt waren infolge einer seit Jahren geübten und der Winzerschaft
empfohlenen Schnittmethode den Nachbarlagcn in der Neife um 8 bis 10 Tage voraus. Das Jahr
1928 erbrachte mit 8U0U Liter Wein (1000 Liter auf den Morgen) die reichste Ernte seit Bestehen
der Lehranstalt, das Doppelte des seit 20 Jahren für die Ahr festgestellten Durchschnittsertrages. Für
einen 1925er Wein, mit dem sich die Lehranstalt an der Weinausstellnng der deutschen Landwirt-
schaftsgesellschaft beteiligte, erhielt sie die bronzene Medaille.

Eine der wichtigsten Aufgaben, die sie als Geschäftsfühierin des Ausschusses für Nebenzüchtung
gemeinsam mit der staatlichen Domäne Marienthal zu lösen sucht, ist die Versorgung der Winzer mit
Pflanzmaterial von hochwertigen Nebstücken, die einer jahrelangen Auslese unterzogen worden sind. Die
Lehranstalt betatigte sich weiterhin besonders in der Nebschädlingsbetämpfung,- vom Herrn Oberpräsi-
denten der Nheinprovinz wurde ihr die technische Leitung der an der Ahr durchgeführten gemeinsamen
Nebschädlingsbetämpfung übertragen.

b) Vbstban.

Infolge des Frühjahrsfrostes fiel die Ernte mittelmäßig aus. Nur Steinobst, vor allein
Pflaumen, brachte sehr gute Ertrage, alles Obst wurde start gefragt und zu guten Preisen verkauft.
Die Lehranstalt stellte eingehende Versuche an in der Bekämpfung pflanzlicher und tierischer Schädlinge.

c) Qandwirtschaft.

Die Lehranstalt ist bemüht aus dem vor drei Jahren zugekauften Nltenwcgshof einen Muster¬
betrieb zu machen, sowohl in Bezug auf Ackerbau, Weidenbetrieb, Obstbau wie auch in Bezug auf die
Tierhaltung: Nindvieh, Schweine und Geflügel.

Die häufigen Besuche der praktischen Landwirte in der Lehranstalt, die von ihr geleiteten Bei-
spielswiitschaftcn und Versuchsringe sowie die von der Lehranstalt ausgehende allgemeine Wirtschafte
beratung bringen die Anstalt in weit engere und nutzbringendere Beziehungen zur Bevölkerung, als
das vor dem Krieg der Fall gewesen ist.
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2t. cand- und viehwirtschaftliche Vetriebe.
In den Flächengrößen traten in den Betrieben Andernach, Bonn und Vrauwciler erhebliche Ver-

äuderungeu ein. In der Anstalt Andernach wurden, nachdem schon in früheren Jahren zugunsten der
privaten Landwirte 26 Morgen Pachtland zurückgegebenworden waren, nunmehr auf Ersuchen der Stadt
als Verpachten,: für Bau- und Straßenbauzwecke sowie als Industriegelände weitere 25 Morgen aus
dem Pachtverhältnis freigegeben. Auf der anderen ^>eite wurde das Nettegut um 30 Morgen ver¬
größert durch Parzellen, die ehedem zur Ncttemühle gehörten. Hierauf wurde bereits in dem uo'iigjähii-
gen Bericht hingewiesen; desgleichen auf die Vergrößerung, die der landwirtschaftliche Betrieb der

^^^^ fu» ^,.,. ^««...... ^.^^..,....... ,...^.^,.^,..., „^,—,. «..^^^,,.^^, ^,,^^^^ ,,ul >,lll>u c, Ä^lvrgeum Zu¬
spruch genommen wurdeu. Das NWE. wud m spätestens 5 Jahren Austauschländereien in gleicher
Qualität, Größe und Lage zur Verfügung stellen. Eine wesentlicheVeränderuug wird sich vuns Früh¬
jahr 1930 ab für die Anstalt Dllren ergeben, da alsdann das im Herbst 1928 auf Aureguug de«
74. Prouinzillllandtages angekaufte Gut Hommelsheim in Eschweiler über Feld (536 Morgen) ^pacht-
frei wird und von der Anstalt Düren in Bewirtschaftung genommen werden kann. Der land- und vieh¬
wirtschaftliche Betrieb wird alsdann in Düren vollständig eingestellt und nur die Gärtnerei beibehalten
werden.

Der Verlauf der Witterung war im Berichtsjahre wesentlichbesser als im vorhergehenden Jahre
Die Herbstsaat 192? war von gutem Wetter begünstigt, ebenso förderte die gelinde Winteiwitterung
das Wachstum der jungen Pflanzen derart, daß bereits das Frühjahr einen verhältnismäßig guten
Erntcertrag der Halmfrüchte erhoffen ließ. Diese guten Erwartungen wurden denn auch im großen und
ganzen bei Getreide, insbesondere bei Wintergetreide erfüllt, während das Sommergetreide durch die
außerordentliche Trockenheit und Hitze im Juli stellenweise zu einer vorzeitigen Reife (Notreife) ge¬
bracht wurde, die auf den Ertrag ungünstig einwirkte. Außer dem Sommergetreide litten auch die
Hackfrüchte unter dem Einfluß der Sommerwitterung, teilweise sogar recht erheblich. Das kalte Früh-
jahrswctter, verbunden mit gelegentlichen Platzregen, die den Boden stark verkrusteten, förderte die
Iugendentwicklung der Hackfrüchterecht wenig; am nachteiligsten wirkte sich dieses Wetter bei den
F r ü h kartoffeln und Nüben aus. Die ersteren litten sodann noch recht erheblich, ebenso wie Gemüse
und Obst, durch die starten Nachtfröste im Mai. Bei den Spät kartoffeln waren die Ernteergebnisse
durchweg recht befriedigend; leider wurde die Crute erschwert und die Haltbarkeit beeinträchtigt dnrch
das sogenannte Durchwachsen der Kartoffeln, das bei dem Niederschlagsreichtum, der im August und
September der vorausgegangenen Hitzeperiode folgte, allenthalben sehr start zu beobachten war. Das
Laub starb kaum ab, so daß die Ernte bei voller Vegetation des Laubes vorgenommen werden mußte.
Zahlreiche Knollen waren ausgewachsen uud hatten minderwertige bzw. wertlose junge Knollen gebil-
det. — Groß waren die Schäden, die in den strengen Wintermonaten 1928/29 die aufstehenden wie
die eingelagerten Feld- und Gartenfrüchte erlitten; unter den ersteren wurden besonders Weizen, Gerste,
Klee und Gartengewächse, unter den letzteren Kartoffeln, Nüben und eingemietete Gemüse betroffen.

Mit der Durchfllhruug von Düngungs- und Sortcnanbauversuchen pp. wurde fortgefahren. Wo
die Anstaltsbetriebe im Interesse der Förderung des Versuchsringwesens den bestehenden bzw. neu zu
bildenden Versuchsringen beigetretcn sind, wurden den Anstalten die Versucheim Einvernehmen mit den
Versuchsringen aufgetragen.

Wie im Vorjahre war der Gesundheitszustand der Viehbestände im großen und ganzen recht

grüßte Beachtung und Aufmerksamkeit. Trotz Anwendung aller Vorbeuge- und Vehaudlungsmittel,
die bisher irgendwie und irgendwo erprobt wurden, gelang es nicht, den gelben Galt restlos aus den
Milchviehbeständen fernzuhalten, wenn auch die Krankheitsfälle nicht so zahlreich waren wie in den
vorangegangenen Jahren.

Maul- und Klauenseuche trat nur in 2 Betrieben auf und zwar verhältnismäßig gelinde; in
einem Falle wurde nur der Schweinebestand befallen, in dem anderen wurde die Erkrankung durch die
Behandlung mit Löfflerserum bald behoben.
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Die Zuchtbetriebe sind alle dem Tuberkulose-Tilgungsverfahren angeschlossen,- lediglich in dem
großen Rinduiehbestande der Heil- und Pflegeanstalt Bedburg-Hau wurden 3 tuberkulöse Kühe abge¬
schlachtet.

Trotze Sorge verursachte sodann die Gesunderhaltung der Schweinebestände. Bekanntlich treten
insbesondere in der Nachkriegszeit eine Reihe von Krankheiten, vor allem in den Zuchtställen auf, die
vielfach ihrem Wesen nach noch nicht restlos geklärt sind, zumal es sich sehr häufig um Mischinfektionenver¬
schiedensterArt handelt. Es ist wohl anzunehmen, daß die Anfälligkeit für derartige Krankheiten in
der Hauptsache durch die start gesteigerte Leistungsfähigkeit unseres Hansschweins veranlaßt wird. Trotz
Anwendung aller erdenklichenMittel ^Einrichtung gesunder Ställe, zweckentsprechendeFütterung, mög¬
lichst naturgemäße Behandlung der Zuchttiere, gute Einstreu, grüßte Reinlichkeit und häufige Desinfek¬
tion usw.) traten die vorerwähnten Krantheitserscheinungen in verschiedenenBetrieben auf, so daß hier
die Ergebnisse der Schweinezucht nicht so günstig waren, wie in den übrigen Betrieben. Die Master-
fulge waren außerordentlich zufriedenstellend.

Zn erwähnen ist noch, daß in der Rindviehherde der Anstalt Vedburg-Hau sich auch im ver¬
gangenen Jahre wieder einzelne Tiere durch eine außergewöhnlich hohe Milchleistung auszeichneten. Die
Leistungsluh Therese, die im vorausgegangenen Jahre 12163,8 I<x Milch mit 444,?0I<^ Fett in 365 Melk-
tagen erbracht hatte, lieferte im Betriebssichre die erstaunliche Menge von 14 664. K^ Milch mit
500,26 K^ F^tt. Die höchste Tagesleistung dieser Kuh betrug 47 K^ Milch, eine Leistung, die übri¬
gens noch von einem anderen Tier des Vedburger Bestandes erreicht wurde. 1? Kühe erbrachten in
Bcdburg-Han sodaun noch Erträge von je über 6000 K^ Milch pro Jahr.
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22. ländliche Siedlungen.
99

^" Nu2fuhiung des Beschlusses des 74. Rheinischen Provinziallandtages über die Unterstüt¬
zung der ländlichen Siedlung durch Lanbesbanllredite und durch Vüraschaftsübern^
Zuschüsse des Provinzialverbandes wurde durch den Provinzialau'sMß i ^ ^uli
1928 eine Nommission ernannt, die aus 3 Mitgliedern des m,d einen Veit« e
der Landwirtschaftstammer sich zusammensetztund die üoer die über^
schuft des Provinzialverbandes und über die Bewilligung von ZmszuschüsseuÄW

In dem Berichtsjahre 1928/29 wnnte man die Beobachtung machen das; die rbe u lcben l'and-
Wirte. Landwirtssühne und Landarbeiter sich nur sehr schwer mit dem? Gedm.km uert u^
tonnen, das Rheinland zu verlassen uud sich in, Osten oder Norden an usiedelu ,d zwar m tc Ar
schaftlichen,klimatischen. Lebens- und Vertehrsbedinguuqen. die von den heim lichen 2 Unwesen Ick
abweichen. Ahnlich liegen übrigens die Verhältnisse in den Provinze.i Hesse K
Dassel, sowie in den süddeutschenStaaten (Baden. Württemberg. Hessen) m>? de, n b^l, auck. r
einzelne Siedler nach dem Osten bzw Norden unseres Vaterlandes angesiedelt !nd. D e Pror in«.
Hannover und besonders Westfalen, die übrigens auch früher, zurzeit der Tätigkeit der Ansledlungs-
wmnnssion m den Provinzen Westpreußen und Posen, einen erheblichen Teil der Siedler ste ten
haben in den letzten Zähren eine größere Anzahl von Siedlern nach dem Osten geschickt Es schont als
ob in den letztgenannten Provinzen das Anerbenrecht insofern sich auswirkt, als dort die Unterbringn»«
nnchgeborenei Vauernsohne innerhalb der Provinz sehr viel schwieriger ist als in unserer Vroonn mit
ihrer Freiteilbarteit des landwirtschaftlichen Grundbesitzes; zudem wird natürlich die Besckmffuna des
für die Erwerbung einer Siedlerstellc benötigten Anzahlungskapitals auf dein Kreditweae durch bis
Vorhandensein eines größeren, ungeteilten Besitzes wesentlich erleichtert.

Im übrigen hat es den Anschein, als ob der Siedlungsgedanle allmählich, aber sicher auck in
weiteren Kreisen unserer rheinischen landwirtschaftlichen Bevölkerung Fuß faßt.

Nachstehende Übersicht gibt ein Bild über die Fahl der Anträge und die ^ahl sowie die Höbe der
Bewilligungen, soweit sie im Geschäftsjahr 1928/29 erfolgt sind. Es ist daraus hinzuweiscu dast die in
der Spalte 4 erwähnten Zinszuschüssefür das Jahr berechnet sind und nicht iwereinstimmen mit den
während des Berichtsjahres wirtlich zur Auszahlung gelangten Zuschüssen.

i
Gestellte
Anträge

2

Bewilligte
Anträge

3

Bewilligte
Darlchnssumme

NM

Bewilligte Zu¬
schüsse pro Jahr

3) von Landwirten..........
b) von Landwirtssöhnen ......
c) von Lllndarbeitern.........

14
3

13*
3

113 500 —

28 000,-
3 472,50

700,—

17 16 141 500,— 4 172,50

ei von diesen Landwirten traten ncick, der Bewilligung von ihrem Siedlungsvorhaben zurück, weshalb die
n Darlehen in Höhe von 32 000, NM und nun Zmszuschüssen im Betrage van jährlich 800, ^ RM
Endzahlen der Spalicn 8 und 4 stellen sich also nuf 100 500, - RM bzw. auf 3 872,50 NM

*) Drei
Auszahlung von ,
unterblieb; die Endzahle., ... ,, . ,, , ., ,.., -----'<,.-....«, ««.-,^ ^.„>.

Der nicht bewilligte Antrag wurde von einem Pächter gestellt, der keine dinglichen Sicherheiten bieten konnte

7»
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23. Förderung von ttunst und Wissenschaft.
I. Krt und Verwendung der im Haushalt für «unst und Wissenschaft bereitgestellten Mittel.

Die Verhältnisse haben für die Verteilung der provinziellen Denkmalpflegemittel eine gestei¬
gert ungünstige Entwickelung gebracht. Insbesondere ist die Geldknappheit für die Kirchengemeinden
bei dem Wachsen des Zinsfußes außerordentlich groß geworden. Die Gemeinden müssen daher ver¬
suchen, ihre größeren Wiederhcrstellungsarbeiten auf anderem Wege als demjenigen der gewöhnlichen
Anleihe durchzuführen. Das hat andererseits naturgemäß zur Vermehrung der Ansprüche an öffent¬
liche Denkmcilpflegcfonds geführt. Bei den Gesamt- bzw. Zweckverbänden von Kirchengemeinden, die
wesentlich zum Zwecke des Finanzausgleichs geschasfen sind, sind ebenfalls die Anforderungen an die
öffentlichen Fonds gewachsen, wiewohl im allgemeinen die steuerliche Belastung nicht sehr hoch und
bei dem grüßten Gesamtuerbnnd sogar von 15 auf 10",'« Kirchensteuern ermäßigt ist. Die Verhält¬
nisse, die zu einer minder starten Berücksichtigung der Unterhaltungsmaßnahmen, namentlich bei den
alten Kirchen, geführt haben, unterliegen zur Zeit einer Prüfung.

Im allgemeinen ist es als eine bedauerliche Tatsache zu verzeichnen, daß uach dem Kriege die
Vcihilfenllnträge trotz der Beteiligung der staatlichen Vauämter noch immer in sehr großer Zahl ganz
ohne Unterlagen gestellt weiden und infolgedessen die durch die steigende Ziffer veranlaßte Belastung
der Verwaltung und des Piuvinzialtonscruators noch start vermehrt wird. Die Grundbedingungen für
die Provinzialbeihilfen, Dentmalwert des unterstützten Objektes und Bedürftigkeit des Antragstellers,
sind in der Allgemeinheit immer mehr in Vergessenheit gekommen, und es mehren sich die Anträge, bei
denen die Voraussetzungen für die öffentlichen Beihilfen aus Dcnkmelpflegcmitteln fehlen. Die Neu¬
aufteilung von Richtlinien für die Gewährung von Beihilfen aus den provinziellen Denkmalpflege-
fonds war am Ende des Berichtsjahres noch nicht abgeschlossen.

Bei den vom Prouinzicillandtag zur Verteilung gekommenen Zuschüssen handelt es sich in der
Hauptsache um größere Beihilfen uud um solche Wiedeiheiftellungsaibeiten, deren Unterstützung wegen
des Umfanges der Arbeiten und der Höhe der erforderlichen Mittel auf mehrere Jahre verteilt wer¬
den mußten.

Insgesamt standen aus den unter Titel V 1—3 des Haushaltsplans über die Förderung von
Kunst uud Wissenschaft vorgesehenen Mitteln 217 000.— NM für die Bewilligung von Beihilfen zur
Verfügung, die im einzelnen wie folgt verteilt wurden:

>X. Durch Bewilligung des 74. Prouinziallandtages:

Regierungsbezirk tlachen.

1. Aachen, Fortführung der Sicherungsarbeiten am Ehor des Münsters ... 5 000, NM
2. Aachen-Vurtscheid, Sicherungsarbeiten an der ehemaligen Abteilirche St. Jo¬

hann Baptist....................... 5 000.
3. Eornelimllnster, Landkreis Aachen, Sicherungsarbeiten an der Eorneliuslapelle

der katholischen Pfarrkirche.................. 3 000,- „ "
4. Eonzen, Kreis Monschau, Sicherung der katholischen Pfarrkirche ..... 2 000,- „
5. Steinfeld, Kreis Schleiden, Wiederherstellung der ehemalige,: Abteilirche . . 3 000,— „
6. Monschau, Erhaltung der alten katholischen Pfarrkirche ....... 2 000, - „
7. Ncifferschcid, Kreis Schleiden, Instandsetzung des Gartenhauses am Frcmenhuf 1000, „
8. Imgenbroich, Kreis Monschau, Instandsetzung des Werncrhofes..... 2 500, „
9. Sicrsdorf, Kreis Iülich, Instandsetzungsaibeiten an der Deutschordenskummende 2 000, „

10. Hoibach, Landkreis Aachen, Instandsetzuug der katholischen Pfarrkirche ... 2 000,- „
11. Noerkempen, Kreis Heinsberg, Instandsetzung der als Kriegerehrung auszu¬

bauenden Ehorruine der alten Pfarrkirche............. 2 000,
12. Blanlenheim, Kreis Schleiden, Sicherungsarbeiten an der Burg..... 4 000,
13. Linnich, Kreis Iülich, Instandsetzung der evangelischen Kirche ...... 1 500,
14. Vilvenich, Kreis Düren, Sicherung der katholischen 'Kapelle...... 2 000,
15. Schleiden, Haus Nosen s . ^s>
16. Schleiden, Haus Nosenbaum j ................ ^ """'

»>
»»
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Regierungsbezirk Düsseldorf.

17. Xanten, Kreis Mors, Fortführung der Instandsetzungsarbeiten am Dom 12 000
18. Schermbeck, Kreis Rees, Instandsetzung der evangelischen Kirche 4 00ll' -
19. Geldern, Instandsetzung der ehemaligen katholischen Kapuzinerlirche 3 000'
20. M.GIadbach-Neuwcit, Instandsetzung der katholischen Pfarrkirche . ' . 3 000' -
21. Calcar, Kreis Klevc, Instandsetzung des Daches der nördlichen Seitenkapelle ne¬

ben dem Turm der katholischen Pfarrkirche......... 1 Is>o ^
22. Bislich, Kreis Nees, Sicherung der katholischen Pfarrkirche . . . .' ,' 5 NW'
23. Emmerich, Kreis Nees, Instandsetzung des „Hof uun Holland" . 1 500'
24. Kempen, Haus Hüsles............' . . . ' ^ 70o' "
25. Bocholt, Kreis Kempen, Torhaus der Vurg........ 20ll' "
26. Calcar, Kreis Kleve, Gartenhaus........... ß^^'

Regierungsbezirk «öln.

27. Blankenberg, Siegkreis, Sicherung des Turmes der katholischen Pfarrkirche . 1 000 —
28. Denklingen, Kreis Waldbröl, Instandsetzung der ehemaligen evangelischen

Pfarrkirche (jetzt Heimatmuseum)............... 1 000 -
29. Köln, Fortführung der Instandsetzung des ehemaligen Karthauseiklosters . 10 00ll'
30. Köln, Sicherung der Gewölbe an der katholischen Pfarrkirche St. Georg ... 15 00o'
31. Instandsetzungsaibeitcn an der Pfarrkirche St. Maria Lystirchen ..... 2 500'
32. Köln-Nheinlassel, Fortsetzung der Instandsetzungsarbeiten in der katholischen

Pfarrkirche ....................... 2 W0,
33. Sinthern, Kreis Köln (Land), Herstellung der Bedachung der katholischen

Pfarrkirche . ...................... 1000,— ..
34. Wiedenncst, Kreis Gummersbach, Instandsetzung der evangelischen Pfarrkirche . 2 000
35. Fliesheim, Kreis Euskirchen, Haus Fuck............. 1000^
36. Kirspenich, Kreis Nheinbllch, Vurgturm des Herrn Schumacher..... .' 2000'--
37. Oberpleis, Siegkreis, Gartenhaus des Herrn Brambach ........ Mll'

Regierungsbezirk Roblenz.

38. Kreuznach, Instandsetzung der Filialkirche Et. Wolfgang....... 4 000,
39. Enkirch, Kreis Zell, Instandsetzung der evangelischenKirche ....... 3 000, -
40. Nehren, Kreis Cochein, Instandsetzung der katholischen Pfarrkirche ..... 2 000 —
41. Driesch, Kreis Eochem, Instandsetzung der Filialkirche........ 2 000',-
42. Nicderhauscn, Kreis Kreuznach, Instandsetzung der evangelischen Pfarrkirche . 1 000,'
43. St. Goar, Instandsetzung an der Krypta der evangelischen Pfarrkirche ... 1 000, -
44. Vürrcsheim, Kreis Mayeu, Ticherungsarbeiten an der Burg....... 2 000'—
45. Polch, Kreis Mayen, Instandsetzung der Friedhofskllpelle ....... 2 000'.
46. Gleiberg, Kreis Wetzlar, Sicheruugsarbciten an der Burg....... 1 000,
47. Alken, Kreis St. Noar, Instandsetzung der mittelalterlichen Wandmalereien in

der alten Pfarrkirche.................... 2 000,-
48. Voppard, Haus Kaspers................... 400,
49. Koblenz, Kürreshaus.................... 500,
50. Ehrcnbreitstcin, Haus Pfeifer................. 600, -
51 Dieblich, Landkreis Koblenz, Haus Probst............. 500,
52' Leun, Kreis Wetzlar, Haus Schweitzer............... 600,-
53. Hönningen, Kreis Neuwied, Haus Wülfing............ 1 000,—
54. Ediger/Kreis Eochem, Haus Andre............... 250,
55. Wallhausen, Kreis Kreuznach, Fachwerkhaus Eckes ........ . 500,

Regierungsbezirk Trier.

56 Trier, Instandsetzung der ehemaligen Augustincrkirche........ 4 000,
57. Daleiden, Kreis Primi, Instandsetzung der katholischen Pfarrkirche..... 2 500, -
58. Lambertsberg, Kreis Prüm, Instandsetzung der katholischen Kirche ..... 1 000,
59' Wahlholz-Hunolstein, Kreis Veinkastel, Sicherung der alten katholischenPfarr¬

kirche ............-............ 1200,
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60. Nhaunen, Kreis Verntastel, Instandsetzung des ehenmligen Rathauses .... 2 500,
61. Vurg Lichteuberg, Kreis Vaumholder, Eicherungsarbei'ten an der Burgruine . 2 000,
62. Namstein, Landkreis Trier, Sicherung an der Burgruine '.......' . 2 000,- „
63. Tawern, Kreis Scmrbuig, Instandsetzung der Margaretentapelle..... 1 000,
64. Allenbach, Kreis Verntastel, Instandsetzung der evangelischen Kirche .... 2 000,
65. Nhaunen, Kreis Verntastel. Instandsetzung der evangelischen Kirche .... 1 000, „
66. Dahnen. Kreis Prüin, Instandsetzung der' katholischen Pfarrkirche..... 1 500,
67. Nhaunen, Kreis Bcrntastel, Haus Graef............ 500, - „

153 000, NM

Außerdem bewilligte der Provinziallandtag
für die Fortführung der Inventarisation der Kuustdenkmäler der Nheinprouinz . . 25 000, NM
für die Unterhaltung des Kaiser-Wilhelm-Denkmals am Deutschen Eck in Koblenz . 5 700, „
für die Zwecke des Natur- und Heimatschutzes ............ 10 000,^ „
für die Herstellung des Jahrbuches der Denkmalpflege ........ 2 300,

Summa: 196 000. NM

6. Durch Bewilligungen des P r o u in z i a l a u s s ch u ss es in seinen Sitzungen
vom 4. Juni 1928 und 18. September 1928.

NegierungsbezirK Kachen.

1. Vrachelen, Kreis Geilentirchen, Instandsetzung des Turmes der katholischen
Pfarrkirche ....................... 3 500.

2. Hostel, Kreis Schieiden, Instandsetzung des typischen Eifelfachwerthauses Hama-
cher ........................ 1000,

3. Geich bei Echtz, Kreis Düren, Instandsetzung des Portales an der alten Kapelle 250,
»»

>!

»»

NegierungsbezirK Düsseldorf.

4. Vislich. Kreis Nees, Instandsetzung des Hauses „Der Fink"....... 500.
5. Opladen, Kreis Solingen, Instandsetzung des Gutshnuses Hecke ..... 450, „
6. Schloß Myllendonk, Kreis Kladbach, Instandsetzung des Gartenhauses . . 2 000,

NegierungsbezirK «öln.

7. Uckerath, Kreis Sieg, Instandsetzung des Turmes der alten katholischen Pfarr¬
kirche ....'.....' ............... 1500,

8. Bonn, Münsterkirche, Fortsetzung der Sicherungsarbeiten ....... 6 000,— „
9. Köln, Basilika St. Ursula, Fortsetzung der Instandsetznngsarbeiten an den

Dächern ........ .' .....'....... 2000,
10. Arloff, Kreis Nheinbach, Wiederherstellung 'des Burgturmes ...... 2 000,

NegierungsbezirK Noblenz.

11. Ehrenbreitstein, Kreis Neuwied, Instandsetzung einer gotischen Kreuzigungs-
gruppe ........................ 600,

12. Morswiesen, Kreis Adenau, Instandsetzung der katholischenKapelle ..... 1 009, ^,
13. Herschwiesen,Kreis St. Voar, Instandsetzung der katholischen Kirche .... 3 000,— „
14. Asbach, Kreis Neuwied, Instandsetzung des Turmes der katholischen Pfarrkirche 1 000,— „
15. Oberwesel, Kreis St. Goar, Fortsetzung der Instandsetzung der katholischen

Kirchengebllude ..................... 4 500, „
16. Fanlel, Instandsetzung des sehr malerischen alten Nathauses...... 1 500, - „
17. Monreal, Kreis Manen, Instandsetzung von fünf Fachwerkhäusern .... 1 900,
18. Manen, Instandsetzung eines interessanten, um einen schmalen Vinnenhof grup¬

pierten Häuserkompleies „Schlotterhof".............. 1 0N0,
19. Vruttig, Kreis Cochem, Instandsetzung des Fachwerkhauses Dax...... 400,— „

»»

<»

,!
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20. Niederrissen, Kreis Ahrweiler. Instandsetzung der jetzt als Wohnhaus dienenden
alten Schule, eines massiven Baues des 18. Jahrhunderts mit Mansarddach 700

21. Clotten, Kreis Cochem, Instandsetzung des Fachwerkhauses Fernich . . 600^
22. Valwig, Kreis Cochem. Wiederherstellung des Hauses Franz Steuer I ' . 1 550'
23. Obersvai), Kreis St. Goar, Wiederherstellung des Hauses Keßler . . 350'
24. Veuren, Kreis Zell, Instandsetzung der alten Kapelle....... 400
25. Cochem, Instandsetzung des Eiiderttores .......... 1200' "

Regierungsbezirk Trier.

26. Welschbillig, Kreis Trier (Land), Instandsetzung der Torburg...... 500
27. Fronhofen, Kreis Vcinkastel, Instandsetzung der ehemaligen Kapelle . , . 500' "
28. Picsport, Kreis Wittlich, Instandsetzung der Friedhofslapelle ..... 1 00ll' "
29. Neuerburg, Kreis Bitburg, Furtsetzung der Instandsetzung der Burg . . . , 1 000'
30. Neuerburg, Kreis Vitburg, Sicherung des Bcilsturmes ....... 1 999'
31. Obertail, Kreis' Wittlich, Wiederherstellung der Frohnertkapelle ..... 1 000' "
32. Gransdorf, Kreis Wittlich, Instandsetzung der alten katholischen Pfarrkirche . 1 00ll'

Summa: 44 000, NM

Die zu den Instandsetzungen des Fachwerkhauses Mombeck in Nhcinbach und des Iunler-
hauses an der Niederburg in Manderschcid, Kreis Wittlich, vom 74. ProvinzinIIandtag bewilligten
Beihilfen von je 2000, NM sind nicht zur Verwendung gekommen, da in beiden Fällen sich die
Wiederherstellung als undurchführbar erwiesen hat, so daß Ersatz durch Neubauten erforderlich wurde.
Der Provinzialausschuß hat daher die beiden Beihilfen zurückgezogenund anderweitig verwendet.

<^. Der etatmäßig dem Landeshauptmann zur Verfügung stehende Betrag von 20 000, NM wurde
für eine größere Anzahl von kleineren Beihilfen für gefährdete Baudenkmäler bewilligt.

II. venkmiilerstatiftik.

Die im Jahre 1925 in Angriff genommenen Vorarbeiten zur Inventarisation der Kunst¬
denkmäler der Stadt Trier konnten im abgelaufenen Berichtsjahre weiter gefördert werden. Der Band
Dauu der Kuustdenkmäler konnte im Berichtsjahre erscheinen. Der Druck der in Arbeit befindlichen
Bände der Kunstdcnkmäler der Kreise Wittlich. Schleiden und Bcrniastel hatte sich aus verschiedenen
Gründen verzögert, so daß die Herausgabe dieser Bände erst im kommenden Berichtsjahre möglich
sein wird. In'Vorbereitung befindet sich die Herausgabe der Bände der Kreise Kreuznach, Manen
und Neuwied, sowie der Kölner Kirchen. Im Taargebiet werden die Inventaiisationsarbeiten im Auf¬
trage der Saar-Forschungsgemeinschaft, die unter der Leitung von Prof. Aubin steht, auf Kosten
der' Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft durchgeführt. Die äußere Nnorduung, Druck, Format,
Illustration usw. werden den vom Provinzialverband bisher herausgegebenen Bänden gleich sein.
Es ist zunächst an die Publikation des Kreises Saarbrücken gedacht.

III. Heimatmuseen und Volksbildung.

>X. Heimatmuseen.

In der Erkenntnis, daß die von, 73. Provinziallandtag geforderte Unterstützung der zahlrei¬
chen Heimatmuseen der Nheinprovinz seitens der beiden Provinzialmuseen in Bonn und Trier bei der
Fülle der damit verbundenen Arbeit keinesfalls ausreichen lonnte, nm die gesunde Bewegung der musea¬
len Heimatpflege wirksam und auf breitester Grundlage durchzuführen, wurden im Einverständnis und
mit gleichzeitiger Unterstützung der Negierung und in engstem Zusammenarbeiten mit den großstädti¬
schen'Museen sämtliche Museen der Nheinprovinz zu dem ..Verband der Nheinischen Heimatmuseen"
unter dem Ehrenvorsitz des Obcrpräsidenten und dem Vorsitz des Landeshauptmanns zusammengefaßt.

Mit Nücksichtauf eine gewisse Dezentralisation der Arbeitsleistung und zur Wahrung örtlicher
oder landschaftlicher Sonderintcressen wurde der Eesamtverband in 5 Unterbezirke gegliedert, deren
Grenzen mit denen der Negiernngsbezirke der Nheinprovinz zusammenfallen. An der Spitze jeden Unter-
bczirks steht ein besonderer Vorstand unter Leitung eines Vorsitzenden.

Gemäß Beschluß des 74. Piovinziallcmdtages wurden für die Zwecke der Heimatmuseen und
der Volksbildung die Summe von 100 000, NM bewilligt.



104 23, Förderung v o n K u n st u n d W i ss e n s ch llf t.

Auf Vorschlag des Vorstandes des Rheinischen Museumsverbandes bewilligte der Provinzial-
ausschuß in seiner Sitzung vom 9. Januar 1929 folgende Beihilfen:

Regierungsbezirk Kuchen.

1. Aachen, Suermondt-Museum, Ausbau des Suermondt-Museums..... 5 000, NM
2. Blanlenheim, Beschaffung von Eifelreliefkarten........... 500, „
3. Erkelenz l>) Einrichtung einer Schausanliiiluug der Flachsuerarbeitung (Hausind.) 1 000, „

I,) Gipsabguß der Iupitersäule aus Kleinbouslar ...... 180, „
4. Eschweiler, Beschaffung der ausstellungsmäszigen Einrichtung ...... 500, „
5. Eeilentirchcn, Anlauf eines gotischen Echützcnuogels ........ 800, „
6. Iülich, Einrahmung und Ausstellung der Schirmersammlung ...... 1 000, „
7. Heinsberg, Beschaffung der ausstellungsmäszigen Einrichtung .....^______ 300, ,,

Zusanimen: 9 280, NM
Regierungsbezirk Düsseldorf.

8. Kleve, Modell des Legatenpalastes und Priitcriums (von den Xantener Aus¬
grabungen) ...................... 1200. -NM

9. Cranenburg, Beschaffung von Vitrinen.............. 300, „
10. Dulten, Unterstützung des Aulcmfes eines aus Dulten stammenden Renaissance-

schrantes ....................... 700, „
11. Emmerich, Modell des mittelalterlichen Emmerich (Teilzahlung)..... 1000, - „
12. Kempen, Modell der Stadt Kempen gegen Ende des 17. Jahrhunderts . . 500, „
13. Kevelaer, Anlauf einer Kevelaerer Madonnenschüssel ........ 500, ,,
14. Opladcn, für Wanderausstellungen (Kunst- und Heimatbilder) des Landkreises

Solingen....................... 2 000, ,,
15. Nemscheid,Einbau eines alten Eisenhammers in das Heimatmuseum .... 600, „
16. Nheinbcrg, Beschaffung der ausstellungsmäszigen Einrichtung ....... 300, „
17. Nheydt, Beschaffung der ausstellungsmässigen Einrichtung ....... 500, — „
18. Nonsdorf, Beschaffung der ausstellungsmäszigen Einrichtung . ...... 400, - „
19. Süchteln, Beschaffung der ausstellungsmäszigen Einrichtung . ...... 500,— ,,
20. Xanten, Modell des Legatenpalastes und Prätoriums von den Xantener Aus¬

grabungen ....................... 1200, „
21. Wald, Beschaffung der ausstellungsmäszigen Einrichtung ....... 250, ,,
22. Wlllfillth, Beschaffung der ausstellungsmäßigen Einrichtung ...... ^______400, ...... „

Zusammen: 10 350. NM
Regierungsbezirk ttoblenz.

23. Altcntirchen, Photographische Aufnahinen von ttunst-, Kultur- und Lanoschafts-
dentmälern ....... . >>.......... 1000,-^

24. Eochem. Modell der Stadt und Burg Eochem (Teilzahlung)...... 1 000,
25. Koblenz, Ankauf einer altwesterwälder Steinzeugsammlung ...... 2 000,-
26. Kieuzncich,Beschaffung der ausstellungsmäßigen Einrichtung ....... 500,
27. Manen, Modelle des ersten und dritten Vauzuftandes der römischen Villa . . 386,
28. Neuwied, Beschaffung von Aufnahmen der heimischen Bau- und Naturdenkmäler 450,
29. Simmein, ausstellungsmäßigc Einrichtung . ,............ 400,
30. Traben-Traibach.',) Beschaffung der ausstellungslnllssigen Einrichtung . . . . 300, „

b) für Vorarbeiten des Modells der Festung Mont Noyal . . 500.
31. Wetzlar, Ausstattung und Einrichtung eines Saales für Kemälde des Wetzlarer

Malers Friedrich Christian Neinermann............. 500,- „
Zusammen: 7 038, - NM

Regierungsbezirk Röln.

32. Vensberg^ Beschaffung der ausstellungsmäszigen Einrichtung ....... 500, „
33. Vergheim, u) Beschaffung der ausstellungsmäszigen Einrichtung, insbesondere

Wcchselrahmen ................ 500, „
d) Beihilfe zum Ankauf einer geprüften Sammlung von Stücken aus

der Stein-, Bronze-, Hallstatt-, Latime- und Nönierzeit . . . 300, „
34. Bonn, Naturkundliches Heimatmuseum, Nelief der Ahrlandschaft . . . . . 300, ^ „

»»

»<
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35. Gummersbach bzw. Oberbcrgisches Heimatmuseum in Schloß Homburg Beschaf¬
fung der ausstcllungsmäßigcn Einrichtung ... ^, , ^ i ^^

36. Köln, Museum des Instituts für Theaterwissenschaft an der Universität' «öln'
Anschaffung von rheinischenTheatermodellen für Faustvorstellnngen des 18 Jahr¬
hunderts ................. ' ' ^^

37. Münstereifel, Modell von Münstereifel (Teilzahlung) ...... 1MN
38. Waldbroel, Beschaffung der ausstelluugsmäßigen Einrichtung des Museums in

der Kapelle zu Dentlingen...........' i-^^ ^
39. Zülpich, Erwerbung eines Gemäldes von Salent'in . .... 500 ^ "

Zusammen: 5 200, NM
NegierungsbezirK Trier.

40. Vitburg, Beschaffung der ausstellungsmäßigeu Einrichtung . 35y
41. Merzig, <>) Gipsabgüsse und Photos........ . . ' 10o' "

d) Beschaffung der ausslelluugsmäßigeu Einrichtuug . . ' ' ' ' 509'
42. Saarlouis, 3) Veschaffuug von Nachbildungen von Plastiken. 25ll' "

d) Unterstützung bei Anlauf von Plastiken und Gemälden aus der
ehemaligen Pfarrkirche in Roden....... 759

43. Trier (Abteilung der Trierer Tempelausgrabung) Modell des Umgangstem- "
pels im Säulenhof.................' 259 ^

44. Trier, Moselmuseum, Anlauf von zwei wichtigen Möbelstücken ..... ^ ' 1 000'

Zusammen: 3 300. - NM
Außerdem wurden vom Landeshauptmann Beihilfen in Höhe von 13 532 NM bewilligt
In der Zeit vom 19. bis 22. Juli 1928 fand die 1. Iahreshauptversammluuq des Verbandes

in Trier und Saarbrücken statt, die in chrer geschäftlichenSitzung die Festsetzung der Verbandssatzunqen
und die Wahl des Vorstandes vollzog sowie besondere Beschlüsse bezüglich der weiteren praktischenArbeit
faßte. Der übrige Teil der Tagung war Vorträgen von führenden Persönlichkeiten auf dem Gebiete
des Museumswesens und Besichtigungen von Mnseen und Kunstdentmälern von Trier, Saarbrücken uud
Mettlach gewidmet.

Gemäß dem Beschluß der Trierer Versammlung wurde in der Zeit vom 12. bis 14 November
1926 in Düsseldorf ein spezialtechuischer Studicngang zur Schulung und Weiterbildung von Museums¬
leitern unter der Leitung von Museumsdireltor Prof. Dr. Koetschau abgehalten, an dem etwa 50 Mu¬
seumsleiter teilgenommen haben. In Verbindung mit diesem Lehrlursus fand eine Vorstandssitzunq und
Vollversammlung statt, in der u. a. die Herausgabe eines Nachrichtenblattes für Museumswesen Denk¬
malpflege, Heimatkunde, Ausgrabungen, Archivberatung, Natur- und Landschaftsschutzbeschlossen'wurde
Die Ne'daktion liegt bei der Geschäftsstelle des Verbandes und wird von dem Dezernenten der Abtei¬
lung für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung bei der Provinzialuerwaltuug geleitet. Die eisten
Nummern des Nachrichtenblattes tonnten gegen Ende des Berichtsjahres erscheinen.

Der Plan der Schaffung eines Zentralinstituts für Modelle, Abgüsse, Photos nnd Nestaura-
tionswesen sowie der Durchführung von Wanderausstellungen von Heimatbildern kunst- und kulturge¬
schichtlicherArt konnte im Berichtsjahr noch nicht durchgeführt werden.

Zusammenfassend darf gesagt werden, daß sich bei den Arbeiten des Verbandes ein planmäßiges
Vorgehen auf allen bisher in Angriff genommenen Aufgabengebieten entwickelt hat, das sicherlich
von reichem Nutzen für die rheinische Heimat sein wird.

sZ. Voltsbildung.

wurde
bildum
schc
Organisationen im Benehmen mtt dem Landeshauptmann einstimmig aufgestellten Schlüsselung ^,„
Gewerkschaften wurde zur Durchführung der Bildungsbcstrcbungm der Betrag von 10 000, NM be-
willigt. Der Nestbctrag wurde in kleineren Beihilfen für besondere Aufgaben der einzelnen der Arbeits¬
gemeinschaft rheinischer Voltsbildungsvereiniguugen angeschlossenenOrganisationen uud für Volksbil¬
dungszweckeim Saargebiet bereitgestellt.
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24. provinzialmuseen.
In der Zusammensetzung der Museumstommission trat eine Änderung nicht ei».
Über die Tätigkeit in den Provinzialmuseen berichten die Direktoren das Folgende:

1. Museum Vonn.

^. tlULgrabungen.

1. Auf dem Fürstenberg bei Xanten wurde die Ausgrabung des östlichen Legaten-
palastes ergänzt, namentlich dessen hiopodromförmiger Garten vollständig freigelegt. Dann wurde das
östlich daran austußende Gebäude zur Hälfte untersucht und an der via principalis beiderseits je
eine Reche von Läden mit vorgelegter Säulenhalle festgestellt. Unter der via princivalis des neru-
nischen Lagers konnte ein großes Gebäude einer alleren Lagerperiode vollständig in seinem sehr eigen-
tiimlicheu Grundriß klargelegt werden.

2. In der Krypta des Bonner Münsters wurde im Anschluß an eine Bersuchs-
schiürfuug des Prouinzialtonseruatois eine größere sehr ergebnisreiche Ausgrabung unternommen. Es
fand sich zunächst ein großes spätrömisches und fränkisches Gräberfeld mit Sarkophagen, die olle in der¬
selben Richtung lagen, wie diejenigen Särge, welche dort schon von Alters her als die Begräbnisse
der Märtyrer Cassius, Florentius und Mallusius gelten. Ein Teil dieses Gräberfeldes, einschließlich
der Märtyrersärge, war nun durch ein rechteckiges Gebäude eingeschlossen,dessen Umfassungsmauer wie¬
der genau der Richtung der Särge folgte, also offenbar mit diesen im Zusammenhang steht. Das Fun¬
dament dieser Mauern bestand nun aus lauter römisch-heidnischen Altären, welche meist den Nufani-
schen Müttern geweiht waren. Vierundzwanzig solcher Altäre sind bereits erhoben, zum Teil die schon
sten, welche je im Rheinland gefunden worden sind. Innerhall, des Bauwerkes, das sich vermutlich als
eine frühchristliche Memurinltirche herausstellen wird, war eine ältere offenbar heidnische Ovferaltar-
nnlllge des 3. Jahrhunderts n. Chr. In den Fußboden des Kirchengebändes waren an zwei Stellen
steinerne Kreuze eingelassen, welche die Lage der unter dem Fußbuden liegenden Gräber bezeichneten.
Das Kirchengebäude, wohl schon in spätrömischer Zeit errichtet, wurde in fränkischer Zeit erweitert und
im 11. Jahrhundert durch das ältere Münstergebäude ersetzt, welches dann im 12. Jahrhundert seine
heutige Ausdehnung erhielt.

3. Die schon früher begonnene Ausgrabung frührümischer Grabanlagen bei Hamb u ch im Kreise
Cuchem wurde fortgesetzt und noch eine Anzahl römischer Begräbnisse festgestellt.

^' ^'^'" Norsahre begonnene Ausgrabung der gallorömischen -dcmpclanlagen bei Vräch¬
ten dorf, Kreis Cochem, wurde beendet. Sie besteht aus drei quadratischen gallorömischen Tcinpeln
m einem ummauerten etwa quadratischen Bezirk, denen ausgedehnte Wohngebäude gcgeuüberliegen. Es
wurden bedeutende Reste der Kultbilder der in dem Bezirk verehrten Gottheiten gefunden.

5. Innerhalb des schon früher untersuchten Ningwalles bei Weingarten, Kreis Euskir-
chen, wurde nach Spuren von Innenbauken gesuchtund auch tatsächlich Pfostenlücher von Holzgcbäuden
gefunden. An der Nordostseite wurde die Stelle eines aus Holz geballten und mit Baumstämmen
verrammeltes Eingangstur untersucht.

N. veobachtungen, §uni»berichte.

1. Regie r u ngsbezirf Kob I e n z.

-^^'" Kreise Meisenheim wurden bei Meisenheim und Schweinschied uurrömische und
rumische Altertümer festgestellt. Im Kreise Kreuz nach bei Kiru eine Römerstraße festgestellt nnd
em Munzfund des 18. Jahrhunderts untersuchti bei Hennwciler. Oberhausen und Hcin-
zenber g zahlreiche Grabhügel und ein vorgeschichtlicherWeg kartiert, beiWindeshei m und Ecken-
^ °< !) "urrumlsche Gräber festgestellt, bei Hergenfeld nnd Epabrücken römische Siedlungen
und mW e ller bei Vingerbrück Reste eines römischen Grabdenkmals gefunden. Im Kreise Simmer n
fand sich bei H e n a u ein romischer Münzfund, bei Liebshause n' wiirdcu römische Wohnplätze, bei
wimmern römische Straßensiedlungen ermittelt. Auch sonst sind im Kreise eine Anzahl vorrömischer
und romischer S,edlungsspuren bei einer Vereisung durch Kustos Hagen kartiert worden, ^m Kreise

l - ? ° 3/ ^'^ ^ inBoppard ein Rest der römischen Befestigung, der vermutlich zu einem Tor
5- ^^> ^' Perscheid fand sich ein römischer Brunnen und zahlreiche Grabhügel, bei Steeg
U"d Wallanlagen beobachtet wurden, die wahrscheinlich zu frührümischen Friedhöfen gehören. Im
kreise C o ch c m wurden bei C a r d e n römische Viandgräber gefunden, in Vinningen römische
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Vaureste festgestellt, bei V rachtendorf- Dünfuß eine Nömerftraße durchschnitten, bei Zettin-
g e n und Dünfnß rönnscheZiegel und Mauern beobachtet. Im kreise Maye n wurde d^e Tempel
grabnng am Nemen Vellberg, bei Ettringen ein kleines römisches Gebäude besichtigt bei
Kennfuß wurden Fenerstemsplltter. bei Lutzerath Hügelgräber, bei Thür Gräber der La
Tönezcit. bei Trimbs e,n römischer Keller gefunden. Im Landkreise Koblenz wurden bei V en -
d o rf die römischen Befestigungen weiter untersucht. Im Kreise Neuwied bei Linz merowinqische
Gräber gefunden. Im Kreise Ahrweiler stieß man in A h r w e i I e r auf römisches Mauerwerl
in Beilstein, O be rheclenbach und Kripp auf römische Vrandgräber.

2. Regierungsbezirk Köln.

In B o n n wurden an mehreren Stellen römische Mauern und Gräber festgestellt und auf der
Dottendorferhöhe ein Münzfund aus dem 17. Jahrhundert gefunden. Im L a n d l r e i se N o nn wur¬
den in Nesseling und Lengsdorf rönnsche Neste gefunden. In K ü l n wurden die Ausgrabun¬
gen des Wallraf-Nichartz-Museums besichtigt. Im Landkreise Köln fand man in Vrn'hl rö¬
mische Vrandgräber und bei Vadorf mehrere Hügelgräber. Im Siegkreise fanden sich frän¬
kische Neihengräber bei N höndorf und Obercassel und ein Steinbeil bei Honnef Im preise
R heinba ch wurden bei Morenhoven ein Goldgulden des 15. Jahrhunderts gefunden Im
Kreise Euslirchen wurde bei Kreuzwein garten ein römisches Gebäude festgestellt Im
Kreise Vergheim fanden sich bei B rüg gen und Nieder außem römische Tiedlunqsreste

gemacht, die jetzt durch Kustos Hagen bestimmt wurden.

4. Regierungsbezirk Düsseldorf.

K
ber gefunden, im Kreise K e m p e n römische ^,edlnngsreste bei V o r st und Dülken, vorrömische
Altertümer bei Odt und Voisheim festgestellt und in Kaldenkirchen ein Steinbeil und
römische Vrandgräber gefunden. Im Kreise Geldern wurde bei H e r o n g en - W anku m eine
Nömerftraße festgestellt. Im Kreise Mörs bei Vaerl ein römischer Gutshof, bei Rheinhciu -
s e n fränkischeund bei Ö st r u m römische Gräber gefunden. Im Krei se K I eu e wurden bei Pfalz-
dorf ein neolithischcr Werfplatz für Tteingeräte ermittelt uud in Vedburg-Hau ein Münzfund
des 14. Jahrhunderts gefunden und bestimmt.

d. Erwerbungen.

I. V o rr ö m isch e Abteilung.

«> Steinzeit. Geräte, Tongefäße sowie Abgüsse von solchen wurden von verschiedenenFundstellen
erworben.

b) Eisenzeit. Hallstattgräber aus Kalt, Kr. Manen, Wassenach, Kr. Mmien, Vorst, Kr. Kem¬
pen Nosenthal, Kr. Heinsberg, Keltische Vronzeringe aus La Tenegräbern bei Windesheim, Kr.
Nrcuznllch. La Tenekeramit aus Kempenich, Kr. Adencm. Germanische Vrandgräber aus Hambuch,
Kr Cochein. Ein Modell des La Tönehauses bei Manen wurde angefertigt.

II. Nümische Abteilung.

-i) Steindenlmäler. Hier sind an erster Stelle zu nennen die vorläufig als Leihgaben über-
wiesenen 24 Altäre aus der Krypta des Vonncr Münsters, welche der Mehrzahl nach den Matro^
nae Aufcmiae geweiht sind. Drei davon sind einem Mercurius Gebrinius, einer der Unterwelt»
güttern Pluto und Pruserpina geweiht. Diese Denkmäler, zum Teil anfs Jahr datiert, gehören
zum besten, was römische Kunst im Nheinland geschaffen hat. Ferner wurden erworben: der große
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Dianaaltar des E. Scribonius Genialis, Legaten der I. Minervischen Legion aus der Kapelle
von Muffendoif, eine Grabinschrift der Easia Rufina und des Iulinius Germanicus aus Mittel-
strimmig, Kr. Zell. Aus der Ausgrabung des Tempelbezirks bei Vrachtendorf stammen große
Bruchstückevou Götterstatuen, ferner Reste toskanischer Säulen usw.

d) Grabfunde. Etelettgräber aus Bonn namentlich aus der Krypta des Müusters und Vrand-
gräber aus Hanibuch stammen aus unseren Ausgrabungen.

c) Kern mit. Viele Sigillatastcmpel aus Vetera, Colonia Traiana Vonn, Lutzerath, Vrachten¬
dorf, Terracotten aus Vrachtendorf und Vrühl. Gestempelter Ziegel aus Vctera und Vonn.

ch Metallarbeiten. Goldschmuck stammt aus Kollig, Kr. Mayen, Vonn (Kryptagrabung)
und Niederbieber, Kr. Neuwied. Unter den zahlreichen Vronzegeräten aus unseren Ausgrabungen
ragt hervor die ausgezeichnet erhaltene und wundervoll verzierte Krone einer fast lebensgroßen
Götterstatne, die in starkem Relief mit drei Götterbildern und zwei Adorcmten geziert ist. Sie wurde
bei den Ausgrabungen in Vetera gefunden. Geräte aus Eisen nnd Vlei lieferte dieselbe Ausgrabung,
ebenso wieder zahlreiche Vuntglasfragmente. Zwei Gemmen (Intaglios) aus Tanten wurden ange¬
kauft. Zwei Modelle von zwei verschiedenenVcmzuständen des gallorömischen Vauernhauses bei
Mayen wurden nach Retonstruttionszeichnungen von Reg.- u. Vaurat l)>. Mylius angefertigt.

III. Fränkische Abteilung.
Grabfunde aus Wesscling, Mörz und Kruft, Kr. Manen und aus Lehmen an der Mosel.

IV. Mittelalterliche uud neuere Abteilung.
Verschiedene keramische Funde aus Oberdollendorf, Sieglreis, Werlau, St. Goar, Vedburg-Hau,

Hochpochten usw. Bischofsfigur aus Vrachtendorf.

V. Münzsammlung.

u) antike Münzen aus den Ausgrabungen von Vetera (frühromische), Vrachtendorf ispätrö-
mische),

d) m ittela I t er I iche und neue Müuze u wurden besonders aus dem Münzfund in der Pro-
vinzial-Heil- nnd Pflegcanstalt Vedburg-Hau dem Museum überwiesen. Es sind Büdericher, Kalka-
rer, Weseler, Iülicher,' Vergheimer, Dültener, Hachenburger, Deutzer, Vonncr, Utrechter, Noermon-
dcr, Antwerpener, Luremburger und französische Münzen des 14. Jahrhunderts aus Gold und
Silber, zum Teil große Seltenheiten. Außerdem wurden noch eine Anzahl rheinischer Prägungen
des 16., 17. und 18. Jahrhunderts aus dem Handel erworben.

o. arbeiten im Museum, Personalien, vesuch und dergl.

Der Direktor veröffentlichte den ausführlichen Bericht über die Tätigkeit des Provinzial-
muscums vom 1. April 192? bis 31. März 1928 im Vand 133 der Vunner Jahrbücher und ebenda
einige kleinere Arbeiten. Ferner einen Bericht über Vetera in der Germania und ebenda einen Aufsatz
über einige gefälschte Altertümer. Er stellte das Manuskript eines Berichtes über die Grabung im
Nonner Müuster für die Zeitschrift für Denkmalpflege fertig und förderte das Manuskript der aus¬
führlichen Veröffentlichung der bisherigen Ergebnisse der Ausgrabung von Vctera für die Zeitschrift
„Römisch-germanische Forschungen" so weit, daß es im neuen Jahr in Druck gehen kann. Er hielt
Vortrage bei dem Osterferientursus in Vonn und in einen: Verein in Duisburg und veranstaltete
12 Führungen in, Museum für verschiedene Vereinigungen aus Vonn und von auswärts.

Der Abteilungsdireltor Dr. Ölmann veröffentlichte die Ergebnisse der Ausgrabung im Maye¬
ner Stadtwalde in Vd. 133 der Vonner Jahrbücher. Die Arbeit erschien auch gesondert unter dem
Titel „Ein Galloromischer Bauernhof in Mayen" Vonn 1929. Dazu kommen kleinere Beiträge in
derZeitschriftFoischunqeiiundFuitschritteVd.lv, 89 ff. („Hausurnen oder Tpeicheiurnen?"), im
Archäologischen Anzeiger 1928. 288 ff („Römische Villen im Rheinland"), in der Deutschen Literatur-
zeitung 1929, 78 f. (über M. Swobodas „Römische und romantische Paläste") u. n.- a. O. Er förderte
ferner die Arbeiten am 2. Vande des Werkes „Haus und Hof ini Altertum", veranstaltete Führun¬
gen im Museum und hielt Vorträge im Rahmen des Ferientursus der Universität, im Verein von
Altertumsfreunden, im Eifelverein sowie in der archäologischen Gesellschaft zn Berlin.

Der Kustos Hagen veröffentlichte in den Vonner Jahrbüchern „Die Hcidenburg bei Groß-
tönigsdorf", in der Hunsrücker Heimat „Aus Vor- und Frühzeit des Kreises Simmern", in der Ge¬
schichtlichenLandeskunde einen Münzfuud aus Oberzier, Kreis Düren, aus der Mitte des 15. Jahr-
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Hunderts, einen Goldguldenfund aus Kehrig, Kreis Manen, aus dein 16. Jahrhundert, in der Ger¬
mania die Fundchroniten aus dem Bereiche des Prouinzialmuseums für die Zeit vom 1. Januar
192? bis 31. Dezember 1928. Er führte die Museumsinoentare, setzte die Materialsammlung für
seine Arbeiten über vorgeschichtlicheund römische Wege und Kulturen der Nheinprouinz und über
rheinische Münzkunde fort, ebenso die Katalogisierung der mittelalterlichen und neueren Münzen des
Provinzialmuseums. Er bearbeitete für die Kunstdentmäler der Nheinprovinz die antiken Denkmäler
des Kreises Schleiden, ferner fünf weitere Münzfunde verschiedener Zeiten, über deren Inhalt oben
unter Beobachtungen usw. kurz beuchtet wurde, deren ausführlichere Beschreibung im ^ahre 1929
in verschiedenen Zeitschriften erscheinen wird. Er hielt einen Vortrug gelegentlich'des Ausfluges des
Vereins von Altertumsfreunden im Nheinlande und veranstaltete 'mehrere Museumsführungen für
Studierende.

Der wissenschaftliche Hilfsarbeiter Dr. Walter Bader veröffentlichte in den Bonner Jahr¬
büchern 133 einen Aufsatz über den Bildhauer des Laacher Scimson, förderte das Manuskript des Ka¬
taloges der mittelalterlichen Skulpturen des Provinzialmuseums und war von August 1928 ab be¬
sonders mit der örtlichen Leitung der Ausgrabung in der Krypta des Bonner Münsters beschäftigt. Er
hielt einen Vortrug über die Abtei Vrauweiler bei einem Ausflug des Vereins von Altertumsfreun-
den im Nheinlande. Im März 1929 war er zu einer Ausgrabung in Vrauweiler beurlaubt.

Bei den Ausgrabungen von Vetera wurde die örtliche Leitung diesmal dein stud. vhil. Franz
Willcmsen aus Düsseldorf übertragen.

Der Besuch des Museums betrug im ganzen 8583 Personen. Die Einnahmen aus
Eintrittsgeldern, dem Verlauf von Veröffentlichungen usw. beliefen sich auf 1 217.41 RM.

2. Museum Trier.

neuen >l!lo ^^l>l<jll">^ ,«^ ^>>- ">»—»«—,—>------------ ">^ ,»,..^>^>»«>^,> ^,^,^ »^>,>>^l>^>,^, >^>eßen und Fr>,'i-
bürg i. V. zu nennen, die unter der Führung ihrer Professoren nach Trier kamen. Die Vesuchsziffern
des Museums und der Nümerbauten haben dementsprechend eine Höhe wie nie zuvor erreicht.

I. Ausgrabungen.

Stadt Trier. Die systematischeFortführung der Aus gr a bun g s a rb e iten im Tem¬
pelbezirk war im Berichtsjahre so erfolgreich, wie in keinem Jahr zuvor.

Schlagend wurde durch sie bewiesen, wie wichtiges ungehobenes Gut im Tempelgebäude noch
immer ruht und welch große Werte für immer unaufgedeckt blieben, wenn die Tempelgrabung nicht syste¬
matisch restlos zu Ende geführt würde.

Nach Süden setzt sich das Tempelgelünde weiter fort als man zunächst glaubte anuehmen zu
dürfen denn nicht rund 150 Meter, sondern reichlich 250 Meter wird seine Breite betragen haben. Bei
dieser 'g r o ß e n Ausdehnung nimmt es nicht Wunder, daß sich auch an Hand der Fundstücke
immer 'unzweideutiger beweisen läßt, daß diesem Tempelbezirt ganz besondere Bedeutung im Altertum
zukam ^miner klarer zeigt es sich nämlich, wie häufig die Neste seiner Ausstattung, vor allem die Bild¬
werte ausgesprochene Qualitätsware darstellen. Dann wurde auch noch die Feststellung
zu voller Gewißheit erhärtet, daß unter dem Tempelbezirt eine Siedlung aus vorrümi scher
^ eit liegt An wenigstens fünf Stellen ist man schon auf ihre Spuren gestoßen. Ein prähistorisches
Trier ist damit nachgewiesen worden, von den: man bisher nichts wußte, denn als Augustusgründung
aalt die Stadt In uorrümische Zeit scheint somit der Tempelbezirt schon hinaufzureichen. Aber auch
ein altdeutsches, fränkisches Trier hat sich im Tempelgelände gefunden. Nicht nur, daß
etwa ein einzelner Bau in nachrömifcher Zeit wciterverwendet worden wäre, es werden auch neue Wohn¬
stätten über' den römischen errichtet und steingefestigte Wege durch das Gelände geführt. Zu diesen
Feststellungen allgemeiner Art kommt als letzte vor allem noch eine hinzu. D i e g r o ß e n A n I agen,
wie das Theater und der sogen. Marktplatz, sind nicht vereinzelte Erscheinungen im Tempelgelände ge¬
blieben vielmehr hat sich in unmittelbarem Anschluß an sie eine dritte große Anlage gefunden, ein
Tempel im großen Süulenhof, und mehrere Anzeichen sprechen schon jetzt dafür, daß weiter südwärts
auch noch eine letzte große bauliche Anlage sich anschloß, über die am Schluß noch ein Wort zu sagen
sein wird.
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An Tempeln und Kapellen ist im Jahre 1928 eine bedeutende Zahl neu gefunden
worden, nämlich 5 Tempel mit Umgang und 11 Kapellen. Außerdem wurde bei zwei
schun früher ergrabenen Kapellen ein für diese kleinen Bauten bisher unbekannter Säulen- oder
Pfostenvorbau festgestellt. Ein ähnlicher Vorbau hat sich jetzt auch durch ein neugefundenes
rundplastisches Bildwerk einer aus Jurakalk gemeißelten Miniaturtapelle nachweisen lassen, in der eine
thronende Göttin dargestellt ist.

Von diesen 16 neuen Kultbauten dürfen zwei Gruppen ganz besonderes Interesse beanspruchen.
Einmal diejenigen Bauten, welche durch ihre spatere Ü b c r b a u un g r i chti g e ch r u no lo -
gische Aufschlüsse über die Entstehungszeiten des gesamten Tempelbezirtes geben. So wurde
unter dem mutmaßlichen Iuppitcitempel ein älterer Umgangtempel gesunden, uuter dem kleinen
Rundbau eine viereckigeKapelle, unter einem fränkischen Haus ein spätrömischer Bau mit Apsis und
darunter eine Kapelle einzigartiger Form. Ganz ausnahmsweise wichtig war aber, daß unter einem
besonders großen Umgangtempel ein älterer fast gleichgroßer Holztempe I lag. Das Tempelhaus
mit steingepflastertem Boden, und die das Unigangdach tragenden Stutzen waren augenscheinlichin Holz
konstruiert, das bei den Pfosten auf Steinbettungen ruhte. Es ist dies der erste Holztempcl, der im
Tempelbezirk nachgewiesen wurde. Die spätere Durcharbeitung der Einzelfundstückeaus all diesen über¬
bauten Heiligtümer wird besonders wichtige chronologischeFitpunlke über die Gesamtanlage ergeben.

Andere Heiligtümer erhalten uor allein dadurch ihr besonderes Interesse, daß die zu ihnen ge¬
hörigen Neste der Kultbilder, Altäre, Devotionalieu usw. gefunden wurden und hierdurch Rückschlüsse
auf die Gottheiten ermöglicht werden, die einst in ihnen Kult hatten. Zu diesen Bauten gehört
vor allem die übrigens erste Kapelle der Epo n a. Ihr entzückendesKultbild zeigt die auf der
Stute sitzende Schützerin der Pferdezucht. Ein weiteres, fragmentiertes Bild stand neben der Kapelle.
Dann wurden vor zwei der früher festgestellten Kapellen bei systematischem Suchen jetzt die Altäre
gefunden. Der eine ist dem Deus Mercurius geweiht, der nudere stand vor derjenigen Kapelle,
die der Avetatapelle nördlich benachbart ist. Die Inschrift besagt, daß er „auch der Aveta" ge¬
weiht war.

Ganz besonderes Interesse verdient unter den i. I. 1928 gehobenen Götterbildern die Gruppe
der zwar kleinen und nur aus Ton gebrannten G ö tt er bi l d ch e n, die in einen:
unterirdischen Raume gefunden wurden, der zu dem bisher einzigdaftehenden nengefundenen
großen Tempel im Säulen Hof gehört.

Von der den Hof umgebenden Säulenhalle führte eine breite Treppe in den langgestreckten, mit
sauber gewölbten Wandnischen verzierten Raum. Hier lagen in den Treppenwinleln annähernd
100 Tonfig ürchen, aus weißem z. T. blau bemaltem Pfeifenton. Sie stellen vor allem Ehepaare
und Frauen dar, die sich Kindersegen wünschen oder für das Geschenk eines Kindes danken und deshalb
die vielen Dutzenden von Kinderbüsten geweiht haben, die sich neben den Bildern der Erwachsenen
fanden. Daß zahlreiche Statuetten von Muttergüttinnen und der ihnen zugesellten thronenden Minerva
nicht fehlten, ist selbstverständlich. Das germanische Element im Treuerer st am m tritt
durch den Fund dieser Götterbilder ganz besonders deutlich hervor. Aus diesen: großen Heiligtum wird
auch die eigentliche Herkulessäule stammen, die schon im Vorjahre hart neben der Nordmauer des
Tempelhofes in späterer Wiederverwendung gefunden wurde.

Innerhalb des Säulenhofes wurde noch eine weitere überraschende Feststellung gemacht. An
seiner Südseite lag ein Kellerraum in K a p e l I en g r ö ß c. In ihm fanden sich außer einer be¬
sonders stattlichen Terrakotte einer thronenden Göttin mit großem Füllhorn und Steuerruder zahl¬
reiche Räucherbecher. Wahrscheinlich stand über diesen: unterirdischen Raum einst eine Kapelle, so daß
wir hiermit unterkellerte Kapellen kennenlernen würden. Mit besonderer Deutlich¬
keit weist diese Feststellung auf die stets notwendige Untersuchung der Fundamente, hin. Auch der
kleine Kellerranm südlich vom kleinsten Rundbau wird, wie wir jetzt mutmaßen dürfen, mit großer
Wahrscheinlichkeit als Kellerraum anzusprechen sein. Vor der untertellerken Kapelle im Tempclhof fand
sich nun ein aus großen Hausteinen gelegter viereckiger Rahmen. Da in seinem Innern nichts ge¬
funden wurde, darf er wohl als unterste Schwelle eines Altares angesprochen werden. Höchstwahr¬
scheinlichwaren rings um diesen mutmaßlichen Altar 'Tongefäße in die Erde
eingebettet. An zwei Seiten waren sie noch mit Sicherheit feststellbar, während an den beiden
anderen Seiten festgestelltefrühere Ausgrabungen sie beseitigt haben können. Es handelt sich in der Regel
um sogen. Kochtöpfe. Sie fanden sich auch noch an anderen Stellen des Tempelhofes und weitere birgt
gewiß noch die Erde. In den Töpfen lagen stets einige Münzen und einmal außerdem noch ein Blatt
aus purem Golde. Trinkbecher, die zweimal bei diesen große» Töpfen gefunden wurden, und das Fehlen
irgendwelcher Knochen oder sonstiger Reste in ihnen, deutet wohl darauf hin, daß es sich um vergrabene
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Trantopfer handelt. In der Nähe dieses Nebenaltares stand einst in der Mittelachse des Säulenhofes
der große Hauptalwr. Von ihm ist nur die Untermauerung erhallen und vom Tempel selbst nur die
Packlage der großen Treppe, die hinaufführte zu dem als Podiumtempel errichteten Van Seine
Mauern sind bis unten hin cmsgebrochen.

Durch das Kennenlernen dieses Tempels wird es jetzt wahrscheinlicher, daß auch im Mittel¬
punkte des Mauer an Mauer anMießenden sog. Marktplatzes ein Bauwerk gestanden hat Die
quadratische Form der weiten Umfassungsmauern deuten vielleicht auf einen Rundbau bin Gewischeit
können "''- """'' l''"- """>"^s.'^ ...«:^,. ,^_,..,„.......,. . „. .
halb
von
zirtes. Einige ^Sondiergräben wurden dann noch auf dem südwärts anschließendes
Frau Wwe. Johann Förster gezogen. Auf diesem, „K a r t h ä u s erf e ld e" wurde die wichtige
Feststellung gemacht, daß hier gefundenes Mauerwert nicht mehr in derselben Orientierung wie die mei¬
sten Kultbauten verlief, sondern daß es wie nach der wahrscheinlichenGesamtdisposition des Tempel¬
geländes gemutmaßt werden dürfte, etwas schräg gelagert war, und zwar im Gegensinn zu dem gleich¬
falls schräg gelagerten Theater, den Tempeln unter der Rampenstraße und dem Tempel der Ritona
Diese Bauten bilden ja die Nordgrenze des Bezirks. Seine Südgrenze wird somit durch ähnlich --
jedoch im Gegensinn schräg gelagerte Bauten gebildet gewesen sein, die sich dem Fnße des heiliq-
kreuzer Hanges anpassen. Der Anfang dieser anders orientierten südlichen Abschlußbauteu ist nun¬
mehr auf dem „Kaithäuserfelde" gefunden, darin liegt zunächst ihre große Bedeutung.

Einige Tuchgräben auf dein linken Ufer des Baches haben schon ergeben daß die
Bauten sich hier tatsächlich der Geländelinie anpaßten und daß mehrere große Stützmauern
nach dem Berghang errichtet waren. Sie dienten wahrscheinlich als äußerster Abschluß für den im Tal
gelegenen großen Tcmpelbezirk und schufen Terrassen für prunkvolle Bauten, die sich am Verghcmg empor¬
zogen.

Von Fundstücken,die auf dieser Bachseite gehoben wurden, ist einmal die Tonfiqur einer Bärin
zu nennen, die derjenigen der Beiner-Aitiu-Gruvpe überraschend ähnlich ist und wahrscheinlich als ein
Notivbild aus einem Heiligtum der Waldgottin Artio gelten darf. In dieser Absicht wird man be¬
stärkt, durch einen besonders wertvollen in der Rahe geniachten Fund, den lebensgroßen Marmor-
torso einer stehenden Diana. Das prachtvolle Stück geht auf ein hochberühmtes griechisches
Meisterwerk des 4. Jahrhunderts u. Chr. zurück.

Die Anlage der Kanalisation für den Neubau des Hindenburg -Realgymnasium s
ermöglichte einige ergänzende Feststellungen zu dem im vorigen Jahr dort gewonnenen' Grundriß einer
großen Palast-Anlage. Die Fundamentmmiern dieses Gebäudes wurdeu an acht Stellen ge¬
schnitten und der Grundriß überall als richtig bestätigt, an einer Stelle fand sich eine neue Zwischen¬
mauer. Unter der wieder freigelegten römischen Straße wurden wieder Reste älterer Bauten angetroffen.

In der Rindertanzstraße hat die Ausschachtung für das „V i s ch o f - K o ru in-
Hau s", die dauernd vom Museum beobachtet wurde, einige wichtigere Reste ergeben. Es fanden sich
drei mittelalterliche Bauten, der eine nach den Hinterhäusern der Sichelstraße zu, die beiden anderen
nach der Nindertanzstraße zu gelegen, von denen der mittlere klein und schlecht gebaut war. Der erste
hatte zwei gewölbte Keller mit steinernen Treppen, auch der dritte hatte ein Kellergewölbe. Zwischen
dem zweiten und dritten Bau und unter ihnen fanden sich römischeNeste, ein kleiner rechteckiger Hypo¬

Funde bekannt.
Bei Anlage der „KIeinstwohnungen"°TiedIung an der verlängerten Töpfer st raße und der

Vllleriusstraße kam man wieder einmal in das Gebiet des südlichen Gräberfeldes von St. Mat¬
thias An einer Stelle wurden drei geschlossene Gräber, davon eines mit Ziegelplatten, erhoben, sonst
nur noch Reste gestörter Gräber, einzelne Münzen, Scherben und ein Inschriftstück auf einer Säulen-
trommcl aus Jurakalk.

kreuz hi
An dem Abhang, wo die römische Stadtmauer» im Süden der Stadt zur Höhe von Heilig-
inllufführt, ist die „Kriegersiedlung" an der Fr i e den st ra ß e angelegt worden. Außer eini¬

gen Einzelfundstückenwurden hier die Reste eines römischen Hauses, zwei heizbare Zimmer durch einen
Hciztllnal verbunden, ferner ein römischer Kanal und ein römischer Brunnen festgestellt. Außerdem
durchschnitt der Wasserlcitungslanal in der Mitte der Straße einen Töpferofen, der hier innerhalb der
spätrömischen Stadtmauer lag.
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Bezirk Trier. Die regelrechte Freilegung der Tempelstätte der 6ea d^iva auf dem
Iudcntirchhof bei Pelm-Gerolstein, auf der im Vorjahre nur Obcrflächenschürfungen erfolgt waren, ist
jetzt begonnen worden. Der erste Grabungsschnitt ist erledigt, indem die Bauten d und I) nebst den an¬
schließenden Teilen der Umfassungsmauer aufgedeckt wurden. Letztere zeigten sich als nachträglich
durch I) überbaut. Das Gelände ist start durchwühlt, wohl von den früheren Ausgräbern und durch
Suchen nach Terrakotten, Münzen und Pflastersteinen, das dort lange Zeit systematischbetrieben wurde.
An Funden ist bemerkenswert nur der Oberteil einer Merturstatuette aus weißem Ton. Auffallend
war die Menge von Ticrlnochen (vgl. Trier. Zeitschr. I 1926 S. 149 156).

Unweit östlich vom Bahnhof Niederehe wurde in einer kurzen Grabung ein zufällig ange¬
schnittenes römisches Bauwerk freigelegt. Es handelt sich um einen Rundbau von 5 Meter
Durchmesser in der Länge (6,2 Meter außen), bei dem das aufgehende Mauerwert durchweg noch zwei
Eteinlagen hoch erhalten war. Es bestand aus sauber geschnittenen Handguadern aus Kalktuff, der in
der Nähe gebrochen wird. Der Bau hatte außen halbrunde Wandpfeiler, von denen drei erhalten
waren. Es dürften ehemals fünf gewesen sein i die zwei fehlenden an der dem Vachtal zugewandten Seite
müssen aber einen geringeren Abstand von einander gehabt haben, als die anderen. War das so, dann
darf wohl zwischenihnen der sonst nicht festzustellende Eingang angenommen werden. Über den Zweck
des Bauwerks und seine Zeitstellung ist mangels jeglicher Funde nichts sicheres zu sagen. Vielleicht
war es ein Zierbcm eines V i II en p a r t e s.

In Nhaunen (Krs. Verncastel) wurde bei den Ausschachtungen für die neue Schule römisches
Mauerwert freigelegt und daraufhin unter Leitung eines Muscmnsangestellten größere Teile eines rö¬
mischen Bauwerks ausgegraben. Gut erhalten war ein mit großen Steinplatten gepflasterter Raum, an
den ein halbrundes Vadebassin für Kaltwasser, in das drei ans Ziegeln hergestellte Stufen hinuuter
führten, sich anschloß. Unter den Fundstücken ist ein mit Nantenwcrt verzierter Quader uou einem Grab-
mal. Dem Wuusch der Gemeinde, daß die Nänme aus Museunismitteln dauernd konseruiert werden
sollten, konnte nicht entsprochen werden.

Bei dem Bau der M i tt el m o s e l st r aß e wurdeu zwischen den Dörfern Lürsch und Meh -
ring eine wichtige Entdeckung gemacht und in längerer, mühevoller Untersuchung dnrch eine Tunnelgra-
bung unter den Weinbergen verfolgt. Es wurde eine römische Bauanlage von mehreren Näumeu fest¬
gestellt, die von der neuangelegten Weinbergstützmauer diagonal durchschnitten ist. Die außen davor
gelegenen Teile sind durch die neue Straße größtenteils zerstört. Die Mauern bestanden aus Schiefer-
bruchsteinen bis auf eine starte Mauer, die jetzt schräg in den Berg hineinführt. Diese setzte sich ganz
aus bearbeiteten römischen Quadern zusammen. Ein Quader aus Kalkstein hat auf 2 Seiten mit guten
Farbspuren erhaltene Reliefs und rührt sicher von einem Grabmal her, desgleichen ein zweiter, ein
Abdeckstein der Grabmalbalustrade. Mehrere andere Quader hatten Steinmetzzeichen und iUammcr-
löchcr, aber keinen Schmuck. Es sind also ersichtlich Neste eines größeren Grabdenkmals hier verbaut
worden, leider ist aber nur etwas wenig von dem ursprünglichen Schmuck des Denkmals noch erhallen.

Auf dein Arens - oder A r n u I p h usber g, Höhe 589,6 nö. von Wa I sdorf, auf dessen
Spitze eine römische Anlage vermutet werden durfte, auf Grund der von dort stammenden Fundstückc,
mußte eine Grabung vorgenommen werden, da er einem Vasaltsteinbruchbetrieb zum Opfer fällt.
Deren kosten bestritt die Steinbruchfirma. Es wurdeu start gestörte Neste einer mittelalterlichen Burg-
anlage festgestellt. Von römischen Nesten fanden sich nur ein Boden eines späten schwarzen Bechers
und ein Ziegelbiuchstllck. Alles andere ist vermutlich bei Anlage der Burg beseitigt worden.

Die angebliche am Weg von N amstein nach Butzweiler gelegene römische Veigwertsanlage
wurde aufgemessen. Es ist ein zwischenjüngeren Steinbrüchen (Buntsandstein) gelegener aus den Fel¬
sen herausgeschuittener Platz. An der Felswand lints ist mit der Spitzhacke eingehauen der Name
^lldl zu lesen.

In der rechten (westlichen)Ecke der Rückwand ist noch z. T. offen ein Stolleneingang, der schräg
in den Berg hineinführt. Zu ihm hinab führen von oben runde Schächte, wie wir sie von den Wasser-
leitungsanlllgen tennen. Es sind noch 3 festzustellen gewesen, die weiteren sind durch einen dcchinterliegen-
den Quadersteinbruch im oberen Teil wenigstens zerstört, im übrigen verschüttet. Eine Untersuchung ist
dringend wünschenswert, zumal die eigentümliche Anlage wegen der benachbarten Steinbrüche nicht uuge-
fährdet ist.

Ningwälle. Seit den Grabungen auf der Hochburg bei Eordel im Jahr 1913 ist an den
Ningwällen des Trierer Bezirks kein Spatenstich mehr geleistet worden. So war es von besonderer Be¬
deutung, daß in diesem Jahr einmal wieder eine wichtige Ningwallanlage, die Dietzenlay bei Ge°
rolstein, und zwar mit etwas größeren Mitteln und gemeinsam mit der römisch-germanischenKommission
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in Frankfurt in Angriff genommen wurde, deren zweiter Direktor Nr. Versu die örtliche Leitung
übernahm. Festgestellt wurden Siedlungsreste aus neolithischer, Hallstatt- und Latöne-^eit. Die Boden¬
verhältnisse waren wenig günstig, abgegrenzte Knlturschichteu konnten ebensowenig wie deutliche Hütten¬
ieste fertiggestellt werden. Auch die Konstruktion des Walles und seine Zeitstelluuq blieben unklar

' Aber sehr wertvoll und wichtig ist besonders die Tatsache der Besiedlung in jüngerer Steinzeit, die dnrch
eine Anzahl von Steinwcrkzeugcn gesichert ist; uebcn drei flachwalzenförmigen Steinbeilen sind eine
größere Anzahl Feuersteinmesser Zu nennen von einer Grütze und Schönheit, wie sie bisher hier noch
nicht vorgekommen sind. Dazu kommen in Menge vorgeschichtliche Scheiben, unter denen auch neoli-
chische vertreten fein werden.

Die Vermessung der Ningwälle, die der im Vorjahr verstorbene Hegemeister Hees jahre¬
lang für das Museum geleistet hatte, sind ins Stocken geraten, da keine geeignete Kraft mehr dafür
zur Verfügung steht. Aufgemessenwurde durch stud. geol. Philivvsen die interessante Vierecksch anze
zwischen Heien berg und Eisenach, Landtc. Trier, und die große, nur zur Hälfte erhaltene
Viereckwallaulage im Grafenwald östlich Hermesleil. Die Gegend ist bekannt wegen vieler schöner
Hügelgräber.

Besucht wurden ferner noch folgende:

1. Die Kappuslev gegenüber Ramstein. Diese kleine Abschnittsburg könnte nach Ansicht von
Dr. Versu vielleicht spätrömisch sein wegen der Art ihrer in den Fels eingearbeiteten Toranlage auf
der Südseite. Eine Grabung wäre sehr erwünscht.

2. Der Burgberg Höhe 321 nürdl. Cordel. Die dortige schöne Steinwallanlage ist durch
Hegemeister Hees vermessen worden.

3. Der Feiler „V u r g k o p f", Höhe 450 nw Lorscheid nebst dem benachbarten „Kessel-
berg", dessen Name auf alte Vurgaulagen hinzudeuten schien. Auf dem am weitesten nach N>V.
vorgeschobenen Vergzipfel zwischenFeiler- und Welger-Vach fanden sich Spuren von Möitelmauei-
werk auch Ziegelbröckchen, leider keine Scherben, ebenso leine Befestigungsuorrichtungen (wie auch
nicht' auf dem Kesselberg). Allem Anscheinnach handelt es sich um eine völlig mittelalterliche Anlage,
die nach ihrer sehr geschütztenLage und der Ortsbezeichnung wohl eine Burg gewesen sein wird.

4. Auf dem Huhnenlopf bei Carl, einer breiten Beigkuppe, die gelegentlich als Befesti¬
gung verzeichnet wird, wurden römische Vanreste festgestellt, an eine vorgeschichtlicheBefestigung ist
aber wohl nicht zu denken, jedenfalls tonnte nichts, was dafür sprechen würde, ermittelt werden. Der
bei gleicher Gelegenheit besuchte V u r g b e r g bei Carl zeigte sich als ein typischer weit in das Liesertal
vorspringender steiler Felszipfcl mit engem Hals, wie sie gerne für Vurgaulagen benutzt worden sind.
Neste von Befestigungsanlagen sind jedoch nicht mehr festzustellen.

5 Eine in Kerpen bei Hillesheim festgestellte Anlage, die eine Turmhllgelburg (Motte)
sein dürfte, konnte noch nicht aufgesucht werden.

6 An, Ringwall von Willwerath bei Weinsheim (Kr. Prüm), dem bisher einzigen be¬
kannten des Greises Prüm, sind bedauerlicherweise größere Beschädigungen an der Ostseite durch Ab¬
fuhr von Steinen für Wegebanzweckeverursacht worden, bevor das Museum durch einen Heimatfreund
darauf aufmerksam gemacht, die Einstellung des Raubbaues veranlassen konnte.

Es wurde eine Wandkarte mit Eintragung aller bisher bekannten alten Vefestignngsan-
lagen des Trierer Bezirks hergestellt und erstmalig gelegentlich der Tagung des süd- und westdeutschen
Verbandes für Altertumsforschung vorgelegt.

II. Verwaltung der Nömerbauten.

^n den V urbar ath ermen hat bedauerlicherweise auch im Geschäftsjahre 1928 aus voll¬
ständigem Mangel an Mitteln noch immer nichts für die Wiederaufnahme der Erhaltungs- und Er-
qänzuuqsarbeiten geschehen können.

^n den beiden unter staatlicher Verwaltuug stehenden Bauten, den Kaiserthermen und dem
Amvbitbeater hat die Einrichtung einer ständigen „Bauhütte", die in diesem Jahr mit reicheren
Mitteln ausgestattet war, zu sehr erfolgreicher Fortsetzung der ErlMungsmaßnahmen und zu ausge-
«iclmeten neuen Feststellungen und Freilegungen gefühlt. In den Kaiserthermen sind im Frigi-
dnr „m uud in den angrenzenden Räumen des Thcrmenbaues größere ^eüe der verschütteten Neller-
gänge ausgeräumt worden. Es ist dabei an einer Stelle der für die Kellergänge bisher nur angenom-
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mene Einbau des Abflußkanals in ausgezeichneter Erhaltung freigelegt worden. Andere neu ausge-
grabene Partien werfen auf die Geschichtedes spätrömischcn Umbaues neues Licht- es entstehen aber
neue Probleme, die bei der im Gang befindlichen Arbeit für die zweite Abteilung der Kaiserthermen-
Publikation noch zu lösen sind.

Im Amphitheater ist die einzig erhaltene Bogcnnische oben am Südtor hergestellt und
neu befestigt worden. Außerdem ist der Weg, der bisher das am Südcingang befindliche Stück der römi¬
schen Stadtmauer verdeckte, verlegt und dieses wichtige Mauerstück gauz freigelegt worden, das nunmehr
sorgfältig zu konservieren sein wird.

In der römischen Villa von Nennig sind die zwei beiderseits des Mosaikeusaales gelegenen
Höfe, lints das Peristyl, rechts ein gepflasterter Hof, wieder hergestellt worden.

An der Igeler Säule, an der seit 1908 nicht mehr gearbeitet war, sind einige notwendige
Restaurierungen vorgenommen worden, insbesondere ist die Kupferabdeckuug der Giebel und der oberen
Gesimse nach Bedarf neu befestigt und auf das Hauptgesims ausgedehnt worden. Bedauerlicherweise
hatte der Unternehmer infolge eines kaum begreiflichen Mißverständnisses auch das unter dem Haupt¬
teil gelegene Gesims mit Tupfer beileidet, das einschließlich der tief iu das römische Gestein einge¬
lassenen Vronzenieten wieder entfernt weiden mußte. Die dadurch in den römischen Quadern entstan¬
denen Lucher sind wieder ausgefüllt worden.

Noch beklagenswerter, weil gar nicht wieder gutzumachen, ist die Verschcmdelungder berühmten
Inschrift der Bärcngöttin Artio im Walde bei Schloß Weilerbach an der Sauer. Dort
haben deutsche Turner ihr D.T.-Monogramm in riesigen Buchstaben neben die große römische In¬
schrift gesetzt und dadurch die dort befindlichen, schuächer sichtbaren römischen Inschriften nnd Fels¬
zeichnungen beschädigt und z. T. zerstört.

III. Sunde.

Stadt Trier. Auf der Acht. Römischer Steinsarg, ohne Beigaben. Arnulfus struße.
Römischer Krug, aus einem Grab. A u l st r a ß e. Ein römischer Steinsarg, ein römischer Inschriftrest.
V r ü ck e n st r a ß e. Eine römische Säulenbasis aus weißem Sandstein. E u l e n v f ü tz stra ß e. Eine
römische Säule aus Kalkstein. F r i e d r i ch - W i l h el m - S t r o ß e. Bei der Anlage der Heizung
für die Herz Jesu Kirche wurde eine Täulcnbasis aus grauem Sandstein und ein Stück Ziegelfußboden
erhoben. Irminenfrc ihof. Bei größeren Ausgrabungen, die der städtische Konservator an der
Irminentirche hat ausführen lassen, ist ein wichtiger Münzschatzfund der Feit von rund 1150 ^1250
erhoben, wichtig auch durch sieben dabei gefundene'Tougefäße (Tr. Zcitschr. III 1928 S. 13?). Jesu-
itenstraße. An der Iesuitentirche Neste eines römischen Hauses, das mehrfach umgebaut war.
Kr ah n en str a ß e. Einige römischeBronzegegenstände, darunter eine Strigilis und Münzen. Maar-
straßc. Römische Scherben. Maternus str aße. Zwei römische Gräber, das eine hatte dach¬
förmig gestellte Ziegel, das zweite war mit Ziegeln umstellt. Mose I straße. Kleines römisches Ka¬
pital. S ch ü tz e n st r a ß e. Römischer goldener Fingerring, bei römischen Vnuresten. Si singen-
straße. Ein rüunscher Steinsarg, darin Stelettreste in Kaltbcttung, aber ohne Beigaben. We ver¬
back) straße. Römisches Kapital, eingemauert im Keller des Priesterseminars. Neste des römischen
Straßenpflasters und eine angrenzende Mauer. Aus der Mosel. Nümische Vronzebüste von
einem Sänftebalten. Ohr von einem größeren Vronzetier, römischer Deichselkopfaus Bronze. Wäld¬
er h o I u n g s h e i m am Sportplatz: Eine neolithische Stewart.

Vezirn. Vorrömisches. St c in ze itliches.

D iluv illlflluna. Ein Zahn von bos primigenius, aus Sandgrube bei Kenn. Röhren¬
knochen, noch nicht bestimmt, ausQu int, Lehmgrube der Klöckner-Werte. Ein Mammutzahn, als ge¬
funden gemeldet aus R a ch t i g.

Paläolithisches. Aus Zemmer (Kr. Trier) ein Feuersteinschaber, aus einem fränkischenNrab.

Meso I ith isches. Aus Vüdesheim 7 gleichartige Feuersteinabsplisse, wohl Eamvignicn-
stufe.

N eo lith isch es. Siedlungsfunde von der Dietzcnlay s. oben unter I. Im ganzen sind 236
Steinbeile und etwa 500 Feuersteinwerlzeuge, bzw. Splitter gefunden, ferner ein Schleifstein vermutlich
für Steingerät, und ein als Pfeilstrecker angesprochenes Gerät aus Kieselschiefer.
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Zu erwähnen ist noch ein etwa 3 Meter langer Menhiraitigei Stein, der im Walde von Farsch-
weiler bei dem unten erwähnten Hügelgräberfeld beobachtet wurde Ein kleiner 1 65 Meter hoher auf-
gerichteter Quarzfindling, der „Heidenstein", an der Straße von N hau neu nach Stipshausen (Nr
Verncastel) wurde photographiert. Er ist zu vergleichen mit dem Hintelstein auf der Höhe von Wal-
drach (Landtr. Tier). ' "

Eisenz e i t l i ch e s. Kr Dau n. Bei Gero I stein auf der Auburg am Fuß der Munter-
ley und auf der Dietzenlay wurden Latcneschcrben gesammelt. Auf dem Gelände der neuanqelcqten
Domäne bei Hlllesheim ist ein Hügelgräberfeld ohne Beobachtung fast völlig zerstört worden
Die eingelieferten Scheiben, die angeblich einem der Hügel entstammen, gehören etwa 14 Gefäßen und
zwar so weit erkennbar, der früheren Latönezeit an. Kreis Vitburg. Von der Hochfläche von
Ferschwel I er eme Anzahl von Beobachtungen vorgeschichtlicherFunde, noch nicht nachgeprüft Nr
Trier. Gut erhaltenes Hügelgräberfcld im Gemcindewald von Farschwei I er Jagen 12 Reste
eines alten Weges dabei. Gegenüber der Kyllmündung bei K e n n wurden lat^uezeitliche Scheiben auf¬
gesammelt. Kreis Verncastel. Bei H el I e r t s h a u s en ist ein Hügelgräberfeld durch Kultur¬
arbeiten vernichtet. In einem Hügel kamen etwa 40 Zentimeter unter der Oberfläche eine größere
Anzahl, angeblich 40, von Späthallstatt-Vronzearmreifen zum Vorschein. Sie sollen in 2 Gruppen etwa
50 Zentimeter voneinander auf einer dünnen schwarzen Schicht gestanden haben. 18'/. Ringe wurden
in Sicherheit gebracht, später an das Trierer Museum abgegeben, 2 weitere aus anderem Priuatbesitz
abgeliefert. 70—80 Zentimeter tiefer wurde ein mit Steinen umstelltes Viereckvon 2V> Meter Länge
und etwa 60 Zentimeter Breite festgestellt, ohne jeden Inhalt. Nesttreis Wadern. Bei Schwarz¬
erden wieder lat^nezeitliche Grabfunde beim Sandgruben gemacht.

Römisches. InVüdesheim Mauern nachgewiesen. In Lierfeld (Kreis Prü m)
im Wehrbüsch ein geschlossenes Grab des 2. Jahrhunderts mit Steinplatten umstellt und abgedeckt ^n
Habscheid Gefäße aus zerstörten römischen Gräbern. Kreis Daun. Südlich von Vcrn-
dorf ist bei einer Quelle eine flührömische Brandbestattung gehoben worden. Die Grabgefnße stan¬
den anstatt in einer Steinkiste in einem ausgehöhlten Stück Vanmstamm, das mit dem 'zugehörigen
Deckel gut erhalten war. Diese ganz einzigartige Bestattung tonnte vollständig gehoben und'ins Mu¬
seum überführt werden. Bei F l e st e n römische Vaureste, nahe dabei fünf flache Hügel festgestellt
aus denen 6 frührömische Gefäße eingeliefert wurden. In Glaadt wurde gegenüber der Schule
beim Wegebau ein römischer Bau, 45 Meter lang, angeschnitten. Gut erhaltene'Mauerreste mit rotem
Verputz, darin ein sorgfältig gedichteter Wasserdurchlaß. Dabei ein Säulenstück und zahlreiche Mosaik-
steinchen gefunden. Ein ausgehöhlter Baumstamm, der aus Kerpen eingesandt wurde ist schwerlich
sehr alt. Von der Weinfe I der Kirche ein Ziegelstempel. Kr ei s V i t b ur g. BeiVinsfe I d
in einer Tongrube außer 7 mittelalterlichen Gefäßen zwei römische. Bei Bickendurf ein römisches
Gebäude, Stücke eines Estrichs eingeliefert. InBitburg wurden römische Nrabgräber aufgefunden
und ohne Beobachtung zerstört, später gelangten nur noch einige Scherben an das Museum Bei
Metten dorf wurden gut erhaltene Neste einer römischen Villa freigelegt. Bei Ried erweis

fungen vorgenommen, jedoch sind die wichtigeren Stücke, die dabei herauskamen, an das Mnseum ab¬
geliefert worden. Kreis Witt I ich. Bei Burg römische Scherben gefunden. Aus Carl Bruch¬
stück von Neibschale eingeliefert. Bei Rivenich ein römisches Gräberfeld des 2. Jahrhunderts fest¬
gestellt. Kreis Trier-Land. In Kell Torso eines Gigantenreiters gefunden. In Lampn-
den beim Abbruch eines Teiles der alten Kirche kamen mehrere Bruchstücke verschiedener römischer
Grabmäler aus Notsandstein zutage. Beim Bau der Mittelmoselstraße wurden bei Longuich Reste
der großen Nömerstraße auf längeren Strecken beobachtet. Einige spärliche Estrichreste, dabei aber rö¬
mische Scherben und eine römische Münze wurden in Lorscheid festgestellt. Erhebliche Neste einer
gewölbten römischen Grabtammer wurden in dem Weinberg Petersberg bei Mesenich an der Sauer
gefunden. Nördlich von Pf a I z e I an der Mosel wurden Spuren römischer Bauten festgestellt. Säulen¬
trommeln wurden ans Museum eingeliefert. In Pölich wurde ein römischer Kopf (Maske uon einem
Grabmal?) festgestellt, der dort eingemauert ist. Auf dem Banne von Schillingen am Wege von
Kell nach Holzerath wurde ein spätrömischer Henkelkrug gefunden, der vorläufig in Priuatbesitz belassen
wurde. Bei Waldrach wurde wieder einmal die römische Nuwertal-Wasserleitung geschnitten und
das erhaltene Mauerwert aufgenommen. Einige Mörtelproben und ein Kleinerz des Claudius kamen
ins Museum. Kreis Saarburg. Auf der Hochfläche von Easte I wurden wieder römische Mau¬
ern und ein Kanal beobachtet. Von einem römischen Gebäude, in der Nähe des Iudentopfes bei Grei -
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merath, das dort allmählich zugrunde geht, wurden Grundriß und Fotos geliefert. Vei Hellen-
dorf wurde ein wahrscheinlich römischer Kaltofen gefunden. Aus Merzkirchen wurden römische
Scherben eingeliefert. Kreis Vernccistel. Von der Gemarkung Hundhcim wurde ein In-
schriftstück ^l^K (curio?) eingesandt. Bei Lösn ich wurden zwei Stellen mit Mauerrcsten und römi¬
schen Ziegeln nachgewiesen, eine weitere bei N i e d e r e m m e l. Nestlreis Wadern. Aus Nun -
tirchen wurden römische Scheiben eingeliefert. Vei W a h l en wurden eine römischeMauer auf eine
größere Strecke freigelegt, dabei eine Säulenbasis und Säulentrommeln gefunden. Restkieis Baum-
holder. Vei Ober tirchen, Distritt Eimersweiler sind Vaureste und dabei steinerne Abdcck-
platten (Deckel rönnscher Särge) beobachtet worden.

Fränkisches.

Landkreis Trier. In Eisen ach wurde wieder einmal eine fränkische Vcstattung und
zwar ein Doppelgrab freigelegt, aus Gilzem ein fränkischer Grabfund eingeliefert. Kreis Saar-
bürg. Aus H eilen d orf tonnte aus einem beim Straßenbau verschütteten fränkischen Grab nur
noch ein Stück eines Schwertes geborgen weiden.

Mittelalterun dNeuzeit.

Landkreis Trier. In Kenn wurden nichtrömische Mauern, dabei eine Tatenplatte auf¬
genommen, in Trittenheim ein Stein mit einem Wappen der Nenaissancezeit. Aus Zem m e r
kamen vom Kiichcnsteinbruch wieder eine Anzahl fränkischer Fundstückeins Museum. Kreis Saar-
burg. Aus Mannebllch wurden einige spanische Goldmünzen zur Untersuchung vorgelegt. Vei
der Erweiterung der Kirche von Perl mußten mittelalterliche Steinsärge bewegt werden. Ein in der
Nähe gefundenes Glasfläschchen, wohl aus der gleichen Zeit, kam ins Museum.

IV. Erwerbungen.

Vorrömisches.

Steinzeit. Von den oben unter III. gemeldeten Funden konnte der weitaus grüßte Teil er¬
worben werden, z. T. als Geschenk, z. T. durch Kauf. Vielfach dienten naturgetreue Nachbildungen als
Gegengabe.

Hervorzuheben sind einige große Feuerstein gerate von bisher bei uns noch nicht festgestellter
Art aus schwarzemFlint aus den Grabungen auf der D i e tz e n l a y, die den bemerkenswerten Eapig-
nicnfund vom Vorjahre ergänzenden Flintcibsplisse von Vüdesheim; die auffallende Menge von
Feuersteintleingerät, das mit den reichen Steinbeilfunden von Schleidw eiler vergesellschaftet war:
ein Steinbeilschleifstein von Eisensch m i t t.

Bronzezeit. Von den Fundstückenaus Gräbern der Urnenfelderstufe bei Nech und Veckin -
g e n (Kr. Merzig), die der Konservator der geschichtlichen Altertümer im Saargebiet ausgegrabeu hatte,
wurden Nachbildungen in Tausch erworben (vgl. Germania XI 1927 S. 84 und XII 1928 S 163,
ferner 3. Bericht des Konservators),

Eisenzeit. Aus dem Hallstatthügelgräberfeld von Laufeld wurde wieder eine größere
Anzahl von Topfscherben eingeliefert, die noch zusammengesetztwerden müssen. Von den übrigen bereits
unter III. gemeldeten Funden sind die Vronzeringe von H e l I e r t s h a u se n hervorzuheben. Es sind
die typischen offenen mit Etrichgruppen verzierten Armreifen der spaten Hallstattzeit, nur einer ist ge¬
schlossen uud glatt.

Römisches.
Stein. Linke Hand einer überlebensgroßen Statue aus Marmor, gefunden in den Kaiseither-

men. Kaltsteinquader nnt Reliefs auf 2 Seiten, von einem Grabmal, ausqegraben bei Lürsch. Torso
eines reitenden Jupiter, aus Kell. Frauenlopf aus Jurakalk, gefunden in Trier, Friedenstraße. Drei
Inschrrstbruchstückeaus Trier, Aulstraße. Oberer Teil des Pyramidendachs eines Grabmals, aus Lam-
paden, Abdecksteineiner Nrabmalbalustrade, ausqegraben bei Lürsch, Sarkophag, aus Trier, Aul¬
straße. Sartophagbruchstück, gefunden bei der Iesuitenlirche, ebendaher Marmorlapitäl, unvollständig,
aus den Kaiserthermen, ebendaher viele Bruchstückevon Marmorwandvertleidungen. Eine Säulenbasis
aus Glaadt. Kapitälbruchstück, gefunden in Trier, am Pferdemarlt. Zwei Gesimsauader. vom Eaiva-
tempel bei Verolstein. , , .

Außerdem zwei Abgüsse: Kopf einer Statuette des Jupiter Eapitulinus. Geschenk des National-
museums Budapest. Relief eines einheimischenEütterpaares aus Nimberg bei Aachen.
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Ferner aus der Tempelbezirlsgrabung:
Torso einer schre^nden DillNll mit Hund und Hirsch, großtörniger weißer Marmor. Torso

emer Merkurftatue nnt Mantelchen und Heroldstab, funtorniger Weißer Marmor Torso einer weiblichen
Gewandstatue, stehend nnt Untergewand und Mantel, Jurakalk. Schulterfragment einer überlebens¬
großen Panzerstatue, grauer Sandstein. Schulterfragment einer rotbemalten'Gewandstatue Jurakalk
Rechte Brust ,nit Oberarm einer Gewandstatue, grauer Sandstein. Eewandbü te ohne Kopf' Jurakalk'
Kapelle (mit Säulcnuorbau) mit thronender Göttin darin, Jurakalk. Reitende Evona mit" druckt'

schrift: l-IV^INI (bus) usw., Jurakalk. Kleines reich profiliertes Postament mit Rest der Vlciuer
dübelung auf der Oberseite, Jurakalk. Großer Altar mit Wcihung an Aveta grauer Sandstein
Rundaltar, Jurakalk. Kleiner reichurofilierter Altar mit Wulstbekrönung, Jurakalk ' Architravstein mit
verschiedenen Waffen verziert. Jurakalk.

Gemme n. Earneol mit Darstellung eines Bogenschützen, aus Schwarzerden Gemme von
einem Fingerring, Adler mit ausgebreiteten Flügeln auf einem Palmzweig. Carneol aus dem Tempel¬
bezirk.

Gold. Fingerring nnt goldener Platte, darauf Adler mit Lorbeerkranz, aus Trier, Schützen¬
straße.

Aus dem Tempelbezirk: Dünnes Lorbeerblatt. Fingerring mit rotem Stein. Siegelring, als
Siegel ein Palmblatt.

Silber. Aus dem Tempelbezirk: Stilus, oberes Ende Weggebrochen.

Bronze. Feingearbeitetes Ohr eines größeren Tieres (Eber?); Deichscltopf. Vionzebüste auf
Postament, Bekleidung einer Sänftenstangc, zwei Armbrustfibeln, eine weitere Fibel. Alle diese Vronze-
fundstückesind zu verschiedenenZeiten aus der Mosel gebaggert. Abguß der feinen Vronzestatuette eines
Athleten, jetzt im Antiquarium in Berlin.

Aus dem Tempelbezirl:
RechteckigerNiemenbeschlag mit ausgebrochenen Emailleeinlagen. 2 Talbenstäbchen mit läng¬

lichem Löffel und kolbenförmig verdicktemKopf.
Eisen. Eisenring von einer Wasserleitung in Holzröhren, gefunden bei der Grabung auf dem

Augustinerhof. Lanzenspitzeaus der Mosel.
Glas Kugelflnschcund Schale aus der Spätzeit aus durchsichtigem Glas. Die Schale ist ver¬

ziert mit dem aus' zwei durcheinander geschobenenVierecken bestehendem Achtecksteru.Die Gefäße wur¬
den dem Museum von dein römisch-germanischenZentralmuseum in Mainz in dankenswerter Weise ab¬
gegeben Sie sind vor mehr als einem Menschenalter bei Diekirch ausgegraben. Fünf feine römische
Glasgefäße. Aus dem Handel in Trier.

Aus dem Tempelbezirk:

Scherben von einem dunkelblauen Glasgcfäß mit dickem opakweißem Überfang mit tiefen Schliff-
verzierungcn. Scherbe von einer Nippenschale, Achat imitierend.

Keramik.

a) Terrakotten Thronende Göttin, gefunden am Kiewelsberg. Merkur, beschädigt, vom Caiva-
tempel bei Gerolstein. Pferd, aus dem Handel.

Aus dem Tempelbezirl:
Terrakotten aus weißem Ton, z. T. mit blauer Vemalung.
Sitzende Muttergöttin mit Füllhorn und Strahlendiadem. Fragment einer sitzenden Mutter-

aöttin mit Wickelkind auf dem Schoß. 3 sitzende Muttergöttinnen mit Schale und Hund auf dem
SckoK 5 sitzende Muttergöttinnen mit 2 Äpfeln. Sitzende Muttergüttin mit reichem Kopfschmuck,
arostcm FiMhorn und Steuer, Stempel l..^.3 l". Fragment einer sitzenden Muttergöttin. 3 stehende
Göttinnen mit Füllhorn und Steuerruder. Stehende Göttin mit großem Füllhorn, stehende kleine
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Gewandstatue, fragmentiert, sitzende Minerva 3 Exemplare, stehende Minerva 3 Eicmplare, ste¬
hende Venus 8 Exemplare von 4 Typen, stehender Jupiter 2 Exemplare, stehender Mars 4 Erem-
plare, stehender Herkules 5 Eremplarc, stehender Merkur, Oberkörper von einem nach rechts stür¬
menden Gladiator, Füße von einem nach rechts stürmenden Gladiator, bärtiger Zwerg mit Buch¬
rolle und Mantel, stehendes sich küssendesPaar, gewandet 14 Exemplare, 24 weibliche Brustbilder,
10 jugendliche männliche Newandbüsten mit lockigem Kopfhaar, 36 Kinderbüsten, Fragmente von
2 Masten aus gelblichem Ton, schreitende Bärin der Nrtio, Füße weggebrochen, rötlicher Ton,
2 Hähne, 3 Hühner, linkes Hinterbein eines Pferdes, Dazu kommen 2 Abgüsse: stehende Bcnus,
aus Köln, thronender Merkur, aus Saarbrücken.

1>) Lampe n. Lampe in Kopfform, aus dem Handel, aus dem Tempelbezirk: 20 Firmenlampen.
Firmcnlampe mit Stempel ^IV3^, ff", geglätteter Ton, Lampe mit Maske, rauhwandige Spei¬
cheier Tonlampe.

c) Gefäße. Schwarzfimisbecher mit Spruch VIV^8, aus dem Handel. Griffschnle mit Ausguß,
aus Speicher.

Ein größerer Bestand von römischen Gefäßen, ldie aus früheren Grabungen auf dem südlichen
Gräberfeld in Trier stammen, wurde in Morbach erworben. Der Hauptzuwachs an Gefäßen stammt
aus dem Tempelbezirk.
Sigillata: 5 Teller der Formen Drngendorff 31, 32 uud 36, 2 Becher mit Neliefornament
der Formen Dragendorff 30 und 35, 5 Schalen ber Formen Louis Lintzstraße 1 und 13 u.

Schwarzfirniswarc: 3 Becher, 3 Becher mit Inschrift, Fragmente von einem Götter-
becher mit eingeritzten Darstellungen.

GlattwandigesGeschirri Hoher belgischer Becher, grautoniger Teller, 2 Kerzenständer
mit Fangschale, Sparbüchse, 2 Hcntelkrüge.

Nefäße mit V a r b o t in ev e r z i er u ng : Gesichtsurne, Ningverzierungen.
Nauhwaudigcs Geschirr: 11^ochtüpfe,2 Napfes Neibschale, 15 Näucherbecher.

d) Ziogelstempel. (^V^l..3^l;i2 von der Weinfelder Kirche, ^l)IV^(^ von der Nömerstraße bei
Longuich, Nundstempel aus den Varbarathermen. Eine größere Anzahl von Ziegelstempeln aus den
Kaiserthermcn ist noch nicht geordnet.

Geschlossene Grabfunde.

a) aus Trier, vom südlichen Gräberfeld, von der Maternusstraße 2 Kruge, 2 Gläser, eine Lampe.
Ein Topf, eine Lampe, Ziegelplatten, 5 Sigillata-Tasscn, 2 Sigillata-Teller und mehrere andere
Gefäße, eine Vronzefibel von der Valeriusstraße.

d) aus dem Bezirk: reiches Grab aus dem Anfang des 2. Jahrhunderts aus Nicderweis. Grab¬
fund aus Niederhabscheid. Der hervorragendste Grabfund ist die Holz liste aus Verndorf mit
3 Gefäßen des eisten Jahrhunderts.

Fränkisches.

Fränkische Grabplatte mit Kreuz, aus St. Mathias, einige Grabbeigaben aus einem fränkischen
Grab bei Gilzcm, Neste aus einem Grab bei Zemmer. Die jahrelang umstrittenen fränkischen Grab¬
funde aus Losheiin sind jetzt an das Museum abgegeben.

Aus dem Tempelbezirk: 5 Gefäße und zahlreiche Scherben verschiedener Form.
Mittel alter und Neuzeit. Mittelalterliches Elasfläschchen aus Perl, Gefäße aus den

Tongruben bei Vinsfeld, ein Krug aus Euren, ein Steinzeugkrug mit dem Wappen des Kurfürsten
Earl Caspar v. d. Lenen.

Münzsammlung. Nömische Abteilung: Gold: Dioclctian, Eohen Nr. 506, Mariminian.
Eohen Nr. 121. Constantius II. Eohen Nr. 119,' Valcntinian I. Eohen Nr. 43, Valens, Eohen Nr. 53,
Theodosius I. Eohen Nr. 44, Eugenius, Eohen Nr. 10, Silber: Valens, Eohen Nr. 71, Valens fehlend
bei Eohen, von Koblitz Nr. 13, Theodosius I. Eohen Nr. 58, Magnus Marimus, Eohen Nr. 19.
Außerdem wurden beschafft: Nachbildung eines Trierer Goldmedaillons von Eonstantin I. aus Stock¬
holm, drei Abgüsse keltischer Münzen, aus Budapest.
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Kurtrierische Abteilung. Goldgulden Werncis von Faltenstein, Variante zu Roß Nr
2??. Achteltaler Karls von Lothringen, von Schrötter Nr. 929. Außerdem erwarb die Stadt Trier
eine Sammlung kurtrierischer Münzen, im ganzen 1022 Stück. Die Inventarisierung dieser kostbaren
Erwerbung, die in die Sammlung im Prouiuzialmuseum eingereiht wird, wird noch längere ^eit in An¬
spruch nehmen.

V. arbeiten im Museum.

Der Museumsdirettor und seine wissenschaftlichenMitarbeiter waren durch die zahlreichen Kurse
uud Versammlungen dieses Jahr besonders start in Anspruch genmomen. An großen Veröffentlichun¬
gen wurde die erste Abteilung des Wertes „Die Trierer Kaiserthermen" fertiggedruckt: sie ist jetzt er¬
schienen. Der Band bringt neben 2 Eonderbeiträgen den dieses Mal von Professur Krencker und
Bäumt Lehmann verfaßten ausführlichen Ausgrabungsbericht, dazu grundsätzliche Untersuchungen
römischer Thermen von Professor Krencker, in denen ein umfassendes Vcrgleichmatcrial vorgelegt wird
von dem Museumsdirettor als Vorwort „den äußeren Verlauf der Grabungen und der Forschungsar¬
beit". Die Korrettureu wurden auch in Trier von Vaurat Lehmann und dem Berichterstatter durch¬
gearbeitet. An dem Abschluß des Neumagenwert's hat Dr. v. Masso w, Berlin, angespannt weiter¬
gearbeitet, bis durch eine Erkrankung eine Unterbrechung erzwungen wurde. Die Tafeln liegen fertig
gedrucktvor.

Abteilungsdirettor Dr. Steiner führte wieder einen großen Teil der Verwnltuugsgeschäfte
und einen großen Teil der Fundbesichtigungen im Bezirk. Im Zusammenhang damit verfolgte' er ins¬
besondere die steinzeitlichenFunde. Von den größeren Ausgrabungen leitete er die des Ringwalles
Dietzenlay und die Untersuchungen auf dem Arnulfusberg und setzte die Tempelgrabung auf dem ^uden
tirchhof bei Gerolstcin fort. Auch die Zusammensetzung der Wandmnlereircste wurde unter" seiner
Leitung gefördert. Im Monat Oktober unternahn, er mit Beihilfen der Prooinzialverwaltung und der
Notgemeinschaft Deutscher Wissenschaft eine Studienreise nach Italien, im besonderen nach Pompeji. Die
Reise galt hauptsächlich dem Studium römischer Wandmalerei und der Mosaiken.

Abteilungsdirettor Dr. Loeschcke führte die Leitung der Tempelbezirtsgrabnng weiter, die in
diesem Jahr in besonders starkem Tempo und zeitweise mit ungewöhnlich großen Arbeitermen'gen be¬
trieben wurde. Im Museum richtete er drei neue Ausstelluugssäle, die aus den früheren Nüroräumeu
gewonnen sind, mit den Fundstückcn dieser Grabung ein. Sie konnten Ende September eröffnet werden
Bei diesen Arbeiten stand ihn, wieder als wissenschaftlicher Hilfsarbeiter Dr. Kose zur Seite, dem
auch die Inventarisierung der Fundstücke anvertraut war.

Die Bearbeitung der keramischenFuude, vor allem der Kaiserthermentcramik und der fränkischem
Keramik setzte Dr. Loeschcke zusammen mit dem wissenschaftlichenHilfsarbeiter Dr. Hussong fort.

Die Trier-Kommission, die die Trägerin dieser großen Unternehmungen ist, hielt zwei
Sitzuugen in Trier ab.

Dr. Loeschcke leitete weiter die römische Abteilung des Deutschen W e i n m u s e u m s. Das
Museum erhielt geschentweise den Bronzeabguß einer römischen Brunnenfigur, eines Satyrs mit Wem-
schlauch,aus Pompeji. Gipsabgüsse wurden angefertigt von einem in Koblenz gefundenen Relief, meh¬
reren Tongefäßen aus den Museen in Düsseldorf uud Gießen und von einigen Winzermessern römischen
Ursprungs" Die Sammlung wurde auch durch weitere Photographien bereichert.

Die im Vorjahre als freiwillige Hilfsarbeitern: zugelassene Frl. Dr. E. Vorr e n h n g e n aus
Elberfeld wurde am 1. Februar als wissenschaftliche Hilfsarbeiter,''! angenommen. Sie stellt außer ande¬
ren Museunisarbeiten einen vollständigen «atalog der christlichen Inschriften römischer und frühmittel¬
alterlicher Zeit zusammen.

Die Verwaltung der Bücherei hat Prof. Dr. K e u u e weiter ehrenamtlich geleitet. Als er am
27. Rouember das 70. Lebensjahr vollendete, fand die allgemeine Verehrung für ihn ihren Ausdruck iu
einer Ehrengabe, die ihm bei einer von der Gesellschaft für nützliche Forschungen im Museum veran¬
stalteten Feier überreicht wnrde.

Der Bearbeiter der archäologischenKarte, Etudienrat Dr. Steinhaufen, war mährend des
ganzen Jahres zur Hälfte von seinem Schuldienst entbunden und dafür im Museum tätig. Er hat von
Blatt I der archäologischen Karte die fünf nach den Perioden unterschiedenen Einzelblätt'er uuter Mit¬
arbeit des Hilfsarbeiters der römisch-germanischenKommission Dr. Swoboda zum Druck gebracht.
Über den Umfang des nunmehr zu druckenden Teiles schweben noch Verhandlungen mit der Gesell¬
schaft für rheinische Geschichtskundeals der Herausgeben«.
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Infolge der großen Tempelbeziilgrabungwar noch eine Anzahl jüngerer Hilfstechniker das ganze
Jahr hindurch beschäftigt. Dem Photographen mußte mehrfach vorübergehend eine Hilfskraft, dem
Modelleur dauernd mehrere Hilfskräfte zur Verarbeitung der Kleinfunde, besonders der Tonscheiben
zur Seite gestellt weiden.

Bauliches. Größere bauliche Veränderungen haben nicht stattgefunden. Die im Vorjahre an
den Steinsälen N, <^ und l) eingezogenen Decken haben sich gut bewährt. Das im Hof freiliegendeStück
eines römischen Kanals, das schwer zu erhalten war und doch kein klares Vild seines einstigen Zu¬
standes bot, ist wieder mit Erde zugedecktworden.

Veröffentlichungen.

Kren cker-Krü ge r: Die Trierer Kaiscrthermen, Abteilung I. Darin: Krüger: Der
äußere Verlauf der Ausgrabungen und der Forschungsarbeit.

Krüger, Steiner, Luesch cke. Jahresbericht des Prouinzialmuscumsfür 1927 (erweiter¬
ter Abdruck in Trierer ZeitschriftIII 1928 Heft 4).
Steiner: Die Anfänge Xantens, (in: Festschriftzur 700-Iahrfeier der Stadt Tanten).
Steiner: Die Geistesverfassung des Menschen der alteren Steinzeit. (Trierer Zeitschrift Hl 1928

Heft 4.)
Steiner: Fundchronil (in Germania XIll 1928 Heft 2 und 4).
Steiner: Die römische Basilika in Trier. (Führnngsblatt des Provinzicilmuseums).
Steiner: Der Trierer Dom, römischer Teil. (Desgl.).
Loeschcke: Die Erforschungdes Tempelbeziitcs im Altbachtale zu Trier. Berlin 1928. (Vezugstelle

Trier, Provinzial-Museum).
Loes ch ck e: Ausqiabunqsergebnissedes Jahres 1928 im großen Tempelbezirk zu Trier (in Gnomon V

Heft 4 5).
lioeschte: Der Tempelbezirkim Altbachtal (in „Trier an der Mosel" herausgegeben vom städti¬

schen Verkehrsamt).
K eune: Der eiserne Bacchus in Daun (Tr. Zeitschr. III 1928 S. 89).

VI. Venuhung des Museums.

Der Besuch des Museums und aller Nümerbauten hat im Jahre 1928 eine weitereZunahme zu
verzeichnenund überall die größte Höhe erreicht, die bisher beobachtet worden ist. Die Vesuchsziffern sind
folgende. (Die Zahlen der beiden Vorjahre stehen zum Vergleich daneben.)

Museum: Barbara-Thermen: Amphitheater:
7928 7927 192b 1928 1927 1926 1928 1927 1926

zahlend ..... 7 865 7900 4109 11708 1148? 81«! 80186 28 435 1689.')
frei ....... 18 683 1,86^ 9196 890 525 401 5 908 4 322 2 878
zusammen .... 21548 19768 13 805 12598 11 962 8502 86094 32757 19768

Porta nigra: Kaiserthermen: »
1928 1927 1926 1928 1927 1926

zahlend ..... 18 050 16 400 8 324 24 941 24 787 13 696
frei ....... 2 974 1557 858 3671 3071 1950
zusammen .... 21024 1795? 9182 28612 27858 15646

Der Gesamterlüs an Eintrittskarten betrug: im Museum 1892.72 NM (1927: 1527.79 NM,
1926: 1138.— NM), in den Varbarathermen 2282.74 NM (1927: 1925.52 NM. 1926: 1941.35 NM).

In den unter staatlicher Verwaltung stehenden Nuinen wurden aus Eintrittsgeldern erlöst:
Im Amphitheater 6533.34 NM (1927: 5501.04 NM, 1926: 4043.57 NM).
In den Kaiserthermen3881.36 NM (1927: 3248.36 NM, 1926: 1994.25 NM).
In der Porta Nigra 5155.89 NM (1927: 4740.86 NM, 1926: 3202.02 NM).
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An Führungen im Museum und in den Nümerbauten wurden 69 abaelmlten in denen «,i> mill^
schaftliche Beamten und Angestellte sich beteiligten. Einen besonde s qr°L: " l 'der F?l unaen ü^
nahnr in dankenswerter Weise Professor Dr. Keune und nächst hn?7>(s7o e Au^
anstaltete noch D.. LoeMe häufiger Führungen in der Tempelb^iri rab ng e enso mck ^ Wew
muscum. Außer den zahlreichen EchuMa en aus der Nheinvrovinz neben ewiaen aus Westfalen i.d
Hessen-Nassau kamen in diesem Jahre auch Schüler aus Berlin nd S endä mel? ere Kr« on
Lehrern und Schülern aus Wien und eiue Ttudienfahrt aus Amsterdam X
der katholischen Lehrerinnen Deutschlands zu erwähnen, deren Teilnehmer ^ch'^.ch^ Mu^
lischer Ior^ ^ ' "" " ^"'^'" ^urgenfahrer und eine Gesellschaft eng

Hervorragende Persönlichkeiten, insbesondere Gelehrte aus Deutschland Oesterreich Bulgarien
Griechenland. Holland, Luxemburg. Italien und aus der Schweiz wurden im MuKu n i.nd n d n
Ruinen Triers von den Museumsbeamten geführt, von denen Staatsminister Bech von Lurembu q und
die Lllndcsdirektoren von Brandenburg und von Niederschlesiengenannt seien. ^"",,.uulg

Museumsbecnnte start beteiligt. Das gleiche galt für die erste Taqunq"des'Verchandcs?r Meinismen
Heimatmuseen, die vom 20.- 22. Juli iu Trier abgehalten wurde Mem,,chm

Der übliche archäologische Pfingstferientursus Mußte leider in diesem Jahr auf Anordnuna des
Kultusministeriums ausfallen. Einen Ersatz dafür bot aber eine archäologische Woche die das Berliner
Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht vom 8. 14. Juli unter Leitung des 'Museumsdireltors
in Trier veranstaltete, und die aus den preußischen Provinzen und den norddeutschen Ländern aut
besucht war. Die Vortrage und Führungen hielten außer dem Direktor die Abteilunqsdircltoren Dr

dcntinnen aus Gießen und im März Prof. Dragendorff und Prof. Iantzen die Archäologen uud «mist-
Historiker aus Freiburg, V., denen allen Führungen und Vorträge zuteil wurden.

Außer seiner oben genannten Haupttagung hat sich die Tätigkeit des Verbandes Rheinischer hei-
matmuseen auch im Trierer Bezirk in der Gründung weiterer Heimatmusecu ausgewirkt In den ^reis-
städten Vitburg und Prüm sind Heimatmuseen in. Entstehen begriffen. Im Saargebict steht das Hei¬
matmuseum von Sanrlouis in bester Entwicklung, in Merzig wurde am 1. Juli ein solches festlich'be-
gründet, wobei das Trierer Museum Abgüsse römischer Denkmäler aus dcm'jireise Mernq beisteuerte
Au der Wintertagung in Düsseldorf nahmen alle wissenschaftlichenMuseumsbeamten aus Trier teil Am
19. Januar hielt der Unterverband Trier seine erste Versammlung im Trierer Museum bei der Direk¬
tor Keuth aus Saarbrücken über Volkskunst im Saargebiet sprach.

Prof. Dr. Krüger hielt außer bei den genannten größeren Veranstnltuugen zweimal Vortrüge
in der Gesellschaft für nützliche Forschungen, im Heimatverein von Merzig, im Alteitumsuerein von
Virlenfcld uud im Verein der Museumsfreunde in Luxemburg, außerdem zwei Vortrüge in Leiden Ab-
tcilungsdirektor Dr. Steiner veranstaltete einen Zyklus von Vortrügen im Institut für wissenschaftliche
Pädagogik und sprach mehrmals im Trierer Eifelverein. Abteilnngsdirettor Dr Loesmcketrna vor

Utrecht.

Der Vortragssaal des Museums wurde zweimal Trierer Künstlergruppen für Ausstellungen mo¬
derner bildender Kunst zur Verfügung gestellt. Im August uud September veranstaltete darin die
Trierer Voitragsgemeinschafi eine Ausstellung des Münchener Kunstuereins ,,Palette".
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25. Hochbauabteilung.
Die bauliche Unterhaltung der hochbautechnischenund maschinentechnischenAnlagen der Dienst-

gebaude und Prouinzial-Nnstalten ist während der Verichiszeit in dem Umfange durchgeführt worden,
wie es zur Erhaltung der Substanz und ordnungsmäßigen wirtschaftlichen und hygienischen Fortfüh¬
rung der Betriebe erforderlich war.

An größeren Arbeiten sind ausgeführt bzw, begonnen worden: Neubau eines Waschküchcngc-
baudes in der Heil- und Pflegeanstalt Grafenberq, Um- und Erweiterungsbau der Anstaltskirche in
Durcn, Vergrößerung des Ninduiehstalles und der Feldscheune beim Kolonatsgebäude I der Proninzial-
Domäne Lammersdurf, Neubau eines Schulgebäudes in der Blindenanstalt Düren und einer Turnhalle
m den, Provmzial-Erziehungsheim Nheindahlen, Ankauf und bauliche Instandsetzung zweier Dienst¬
gebäude für die Landesblluämtci Cochem und .^reuznach mit Wohnung für den Vcmamtsourstand, Schaf¬
fung einer Neche von Familienwohnhäusern durch Hergabe uon Baudarlehn.

Folgende kleinere bauliche Ergänzungen sind durchgefühlt:

1. Prouinzial° Erziehungsheime:
u) Eustirchcn:

Bau eines Wagenschuppens an den Schlachtraum. Beschaffung einer Orgel für die An¬
staltskirche.

b) Fichtenhain:
Erweiterung der Züglingsabteilung auf dem Gutshof.

c) Solingen:
Umbau der Isolierzellen zu Einzelwohnräumen. Bauliche Veränderungen des Schweinestalles

auf dem Gutshof.

2. Provinzial - Arbeitsanstalt V r c. u w e i l e r:
Vergrößerung der Feldscheuneeinschl. Düngerschuppen. Überdachung des Laufhofes zum Schutze
für die Schweine.

3. Provinzial-Heil- und Pflege-Anstalten:
2) An dein ach:

Umbau des Männcrhauses IV zu einem ncuzeitlichen Überwachungshaus.
d) Vcdburg-Hau:

Bau eines Futtersilos. Bau einer Feldscheune.
c) Bonn:

Umbau des bisherigen Otonomiegebäud« zu Werkstätten, Bäckerei, sseuerlüschgeräteschuppcns,
Desmfettwnsanlage und Weberei und der früheren Gasfabrik zu einer Schieinerwertstatt.

ci) E a l t h a u s e n:
Bauliche Verbesserung des Echweincstallcs. Autauf der Turnhalle und Umbau zu einem
Werkstattgebäude. Instandsetzung und Modernisierung der nach dem Wegzug der Erziehungs¬
anstalt freigewordenen Gebäude und Umgestaltung der Eartenanlagen.

c) Grafenberg:
Umbau des Krankenhauses IVl III zu einen, neuzeitlichen Überwachungshaus.

f) Iohannistal:

Bau eines «artosfeltrockenraumes. Bauliche Verbesserungen der Kuchlüchcund Einbau einer
Kühlanlage. Anstrich des Inneren der Anstaltskirche.

4. Orth. Ninderhcilansta I t in Süchte I n:
Aufbau des Mchenanbaues zwecks Gewinnung eines Warternumes für die Nüntqen- und Opr
rationsabtcilung.

5. Proo.-Heb.-Lehianstalt und Frauentlinik in Elberfeld.
Herstellen einer Zu- und Abfahrt für Autos am Haupteingang.
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6. Provinzial-Vlindenanstalt in Düren:

Bau einer AutoHalle mit Geräteschuppen und Aschengrube.

?, Provinzial-Lehranstalten für Weinbau. Obstbau und Landwirtschaft.
3) Trier:

Bau eines Wagenschuppens. Vervollständigung der Einrichtung des Kelterraumes und An¬
lage von 2 Trestcrgruben, Einrichtung einer Schulklasse und Arbeitsräume.

K) Kreuznach:

Herstellen eines Arbeits- und Lagerschuppens, Einbau einer Kühlanlage im Obstkelter.
c) Ahrw eiler:

Bau eines Wcigcnschuppens. Einbau eines Büroraumes.

Änderungen und Ergänzungen an den maschinellen Anlagen:

Heil- und Pflege-Anstalten:

:>) Andern ach:

Einbau einer Zentralheizung als Ersatz für Kohlenofen in den beiden Wohnqebäuden neben
dein Kohlenschuppen, Einbau einer Matratzentroclnungsanlage sowie Heizunas- und ^nstall^
tionsanlllgen im Männerhaus IV, Beschaffung eines Backofens, einer Weiz'enteiqknetmaschiue
und eines elektrischen Sackaufzuges, Auswechseln von 2 Dampftochtesseln und'Ersatz durck,

Nickelkesscl. ' ^

d) Bedburg-Hau:

Beschaffung einer Bandsäge und einer Spähneabsaugeanlagc, Einbau einer Matratzentrock-
nungsanlllge und Beschaffung von 4 Warmwasserbereitern.

c) Bonn:
Beschaffung einer Drehbank, eines Fernthermometers und 3 Dampftochkesseln in Reinnickel
sowie einer neuen Dampfmangel. '

cl) Düren:
Beschaffung einer Drehbank, einer Flugascheuabsaugeanlage und 3 neuer Dampflochkessclin
Ncinnickel. Einbau einer Zentralheizung in einem Arzthause.

e) Glllkhausen:
Beschaffung von Fernthermometern und 6 Warmwasserbereitern sowie Ersatz von 3 Dampf-
kochtcsseln in Neinnickel.

s) Grafenbeig:
Einbau einer Zentralheizung im Männerhaus tll und Beschaffung von 4 Warmwasserberei¬
tern einer Teigknetmaschine und eines Fernthermometers.

x) Iohannistal:
Beschaffung einer zweiten Motoilutomotive, eines Kinoauparates, einer Speckschneidema-
schine und 2 neuer Dampftochlessel aus Neinnickel.

2. O r t h. Kinde 1 heilan stalt in S ü ch t e l n:
Beschaffung eines großen elektrischenHerdes mit einem elektrischenBackofen für die Kochküche
sowie vun 6 elektrischenWärmeschränken für die Abteilungen, Einrichtung einer Kondenswasser-
rückspeiseanlllge.

3. Provinzial-Aibeitsllnstalt in Viauweiler:
Beschaffung eines Elektrokarrens und eines neuen Heizkesselsfür das Direktorwohnhaus.
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4. Provinzial-Erziehungs Heime:
2) Fichtenhain:

Beschaffung eines neuen Dampftochkesscls.
d) Nheindahlen:

Beschaffung eines neuen Damvfkochtessels und Heigabe eines Zuschusses an die Stadt M.°
Glndbach zur Herstellung eines Wasserleitungsanschlusses an das Erziehungsheim.

c) Solingen:
Erneuerung der Accumulatorenbatterie.

5. Pr 0 vinzi al-Hebammenlehranstalt und Frauenklinik in Elberfeld:
Umänderung der elektrischen Kraft- und Lichtanlagen im Hauptgebäude, Beschaffung einer neuen

Dllmpfwaschmaschine, einer Eisluhlanlage und eines Ersatzgasherdes.

6. P rovinzia I-B linden anstatt in Düren:
Beschaffung eines elektrischen Backofens.

?. Prouinzial-Vlindenanstalt Neuwied:
Herstellung einer Klingelanlage zum Stundcnanzeigen an der Normaluhr und eines Kühlraumes.

26. Gewerbliche Zwecke.

Die Zuschüsse für die bisher unterstützten gewerblichen Fachschulen und sonstigen gewerblichen Bil¬
dungseinrichtungen bewegten sich bei unveränderten Verhältnissen im Berichtsjahr 'in d'er gleichen Hohe
une l,n Voriahre. ^ ,, >> ^ u ^ ^ ^

Ferner wurden bewilligt der Niederrheinischen Industrie- und Handelskammer Duisburg-Wesel zur
5 ü- 7'''"chl"ng der Vertäuferinnenfachschule in Duisburg eine einmalige Beihilfe von 1500. NM,
der Gesellschaftder Freunde und Förderer der Staatlichen Handels- und Gewerbeschule für Mädchen in
Ayeydt 1000. NM, der Schmiedeinnung für den Stadt- und Landkreis Essen zu den Kosten der von
iyr unterhaltenen Hufbeschlaglehrschmiede 500. NM, dem Rheinischen Genossenschaftsverband e. V.
m Hxuln zu den Kosten der Durchführung des Genossenschaftstursus 1500.^ NM und der Gesellschaft zur

N ^ °es Betriebswirtschaftlichen Instituts für Einzelhandelsforschung an der Universität Köln

^ «H?aF°mi betrugen die Aufwendungen der Prouinzialuerwaltnug für die Förderung gewerb¬
licher Bildungseinrichtungen 313 500. NM.

Der verbliebene Nestbestand wurde auf das folgende Jahr übertragen.



27. Nuhegehaltskassen und Witwen- und W a i s e nv erso r g u n gs an stalt. 125

27. Nuhegehaltskassen
und Witwen- und Waisenversorgungsanstalt.

allgemeine«.

l ^'^ . ^7 ^ .? s f 7. ^".° ".f^N'.nb des preußischenBesoldungsgesetzes von, 17. De¬
zember 1927 festgesetzten Ruhegehalts- und Hmterbllebenenbezüge, abgesehen von einzelnen Neufest¬
setzungen, unverändert. Dagegen wurde den Nuhegchaltsempfängern und Hinterbliebenen aus dem
Saargebiet auf (drund der Verordnung der Regu'iungslommission des Sachgebiets vom 18 Januar
1929 ein weiterer Vorschuß von 5°/° vom 1 Januar 1929 ab gezahlt, weil die Neuregelung der Besol¬
dung der Kommunalbeamten und die danach vorzunehmende Neufestsetzung der Nuheciebalts- und
Hinterbliebeiienbezüge noch nicht durchgeführt worden ist. Auch das der Umlageberechnuna inaruude
zu legende Diensteintommcn konnte noch nicht festgestellt werden. Es mußte daher ein um 10"'.. bübe-
res Diensteinkommen als 1927 angenommen werden. Die vom 1. Oktober 192? ab geltenden neuen
Vesoldungsbcstimmungen sehen eme Stcigeruug vom 1. August 1928 und 1. Januar 1929 ab vor

Die Umlage betrug für die Ruhegehaltskässe der Ämter und Landgemeinden der Nbeiuuionin;

provinz 6«/u.
Angeschlossenwaren, bei den 3 Kassen insgesamt 4028 Mitglieder mit 28 270 Dienststellen und

123 893 089 NM und 75 923 621 Frs. beitragspflichtiges Diensteinkommen nach dem Stande vom
April 1928.

Nach dem Stande vom März 1929 beziehen 2843 Ruhegehaltsempfänger und 1640 Witwen
darunter 266 Nuhegehaltsempfänger und 119 Witwen im Saargebiet, jährlich 9 800 742 NM und
4 552 434 Frs. Nuhcgehalt und 3 293 012 NM und 1 93? 495 Frs. Hinteibliebenenbezüge.

Statistik.

I. Nuhegehaltskasse der ämter und candgemeinden der Nheinprovinz.

Cs sind angeschlossen581 Ämter und 249 Landgemeinden und Forstschutzverbände mit 4919
Dienststellen und 19 043 845 NM und 16 180 022 Frs. Diensteinlommen.

Im April 1928 waren 1250 Nuhegehaltsempfänger vorhanden, in Zugang kamen 13? in
Abgang 70. Der Stand vom 31. März 1929 war somit 131? Nuhegehaltsempfänger mit 4 411894
NM und 2 375 490 Frs. Nuhcgehalt für das Jahr.

Nach dem Nassenabschluß betrugen die Ist-Einnahme Neste
a) Einnahmereste aus dem Vorjahre........ 264 351,02 NM 77 697,5? NM
b) Beiträge............... 4686510,08 „ 338872,24 „
c) Erstattete Pensionen und Militärrenten...... 49 735,89 „
cl) Erstattete Vcsatzungszulagen .......... 9 237,28 „
c) Bankzinsen ...............
i) Verzugszinsen ............ 3 231.99 ..

zusammen: 5 013 066.26 NM 416 569,81 NM
Ist-Ausgabe

a) Vorschuß aus dem Vorjahre.......... 341 769.24 NM
K) Defekte ................ —
c) Ruhegehälter.............. 4 611 699,55 „
ch Vorschußzinsen ............. 43 549,92 „
e) Verwllltungskosten ........... 39 659.45 ..

zusammen: 5 036 678,16 NM
Die Rechnung schließt danach ab mit einem Einnahmerest von 416 569,81 NM und einem Vor¬

schuß von 23 611,90 NM. Beide Beträge sind in der Rechnung für 1929 vorgetragen worden.
Für das Saargebiet .ergab sich eine Ist-Einnahme von 2 195 453,0? Frs. und eine Ist-Aus¬

gabe von 2 398 968, ^ Frs. Der Vorschuß in Höhe von 203 514,93 Frs. ist auf das Rechnungsjahr
1929 übertragen worden. Einnahmereste sind nicht verblieben.
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II. NuhegehaltsKasse der «rei3-«ommunalverbiinde und Stadtgemeinden der Nheinprovinz.
Es sind angeschlossen Zahl Dienststellen

Kreise ................ 61 1182
Städte.................. 108 4448
Landgemeinden (Schulen) ............. 32 183
Vereinsschulen ............... 43 350
Katholische Kirchengemeinden ........... 493 650
Evangelische Gemeinden ............. 46 168
Israelitische Gemeinden ............. 31 75
Krankenkassen ................ 174 736
Verschiedene Korporationen ............ 158 706
Dlluercmgcstcllte der Städte............ 720
Ämter und Landgemeinden mit Dauercmgestellten .... 168 483

zusammen: 1314 9 701
mit 44 311 104 RM und 21 858 030 Frs. Dicnsteinkommen.

An Nuhegehaltsempfängern waren im April 1928 1416 vorhanden, in Zugang kamen 184,
in Abgang 74, so dah sich am 31. März 1929 ein Bestand von 1526 ergab mit 5 389 048 RM und
2176 944 Frs. Ruhegehalt für das Jahr.

Nach dem Kasscnabschluß betrugen Ist-Einnahme Reste
«) Reste aus dem Vorjahre........... 102 132.39 RM 19 247.21 NM
d) Bestand aus dem Vorjahre..........
c) Beiträge und Eintaufsgelder......... 5805889.03 ,. 297182,93 „
c>) Erstattete Pensionen und Militärrenten ...... 34 676,91 ..
e) Erstattete Besatzungszulagen .......... 3 096,64 „
t) Vanlzinsen....... . ....
b) Verzugszinsen ......'...... 2 058,46 .,_________________

zusammen: 5 947 853.43 RM 316 430.14 RM
Ist-Ausgabe

^ Vorschuß aus dem Vorjahre.......... 314 032.26 NM
b) Ruhegehälter ....... .... 5572885.7? ,.
c) Vorschußzinsen ............. 27 248.89 ..
6) Veriualtungskosten ........... 77 520,21 „

zusammen: 5 991687.13 NM
Die Rechnung schließt danach ab mit einem Vorschuß von 43 833,70 RM, der ebenso wie der

Beitragsrest von 316 430,14 NM auf die neue Nechnung vorgetragen worden ist.
Für das Saargebiet stellt sich die Ist-Einnahme auf 2 368 871,51 Frs., die Ist-Ausgabe auf

2 206 563,50 Frs. Der Bestand von 162 308,0l Frs. ist auf die neue Nechnung vorgetragen wor¬
den. Veitragsreste sind nicht verblieben.

III. Witwen- und waisenoersorgungsanstalt für die «ommunalbeamten der Nheinprovinz.
Es sind angeschlossen Zahl Dienststellen

Kreise ........ ....... 60 1015
Städte ....... ... 103 4201
Ämter .................. 569 467?
Landgemeinden ....... ...... 274 51?
Vereinsschulen ................ 12 28
Katholische Kirchengemeinden ........... 486 647
Evangelische Gemeinden ............. 43 137
Israelitische Gemeinden ............. 30 74
Krankenkassen ................ 173 660
Verschiedene Korporationen ............ 134 635
Dauerangestellte ............... — 1059

zusammen: 1884 13 650
mit 60 536 140 NM und 37 885 569 Frs. beitragspflichtiges Diensteinkommen.
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Im April 1928 waren vorhanden: 1571 Witwen 793 M^n »«>v v? m^n__r. »

in Zugang 136 Witwen. 93 Wai en und 24 Vollwa^ 6? Mtw^n V W^>, °'^'
7 Vollwaisen, so das; sich am 31. März 1929 ein Bestand von 1640 Wiümn ^
Vollwaisen ergab mit 3 293 011.80 NM und 1 937 495 Frs. Hinterbliew/enbezüg? für d"^ "

Nach den, Kassenabschluß betrugen Ist Einnahme
«) Neste aus dem Vorjahre........ 4?q 1«^ i a >,««,?
b) Beitrage und Einkaufsgelder.......' ' 3 636 46940
c) Erstattete Witwengelder und Militürrcnten..... 7 558'55
cl) Erstattete Vesatzungszulagen ....... g 925'44
e) Bankzinsen .......... . 135'33
t) Verzugszinsen . . , ...'.' ^ '.'.. '. 239485

Neste

43 069,42
206 992.98

NM

,»

zusammen: 4 134 648,76 RM 250 062,40 NM

2) Vorschuß aus dem Vorjahre
d) Witwen- und Waisengelder .
c) Neseruefonds (Einkaufsgelder)
<t) Vorschußzinsen ....
e) Verwaltungskosten . . .

Ist-Ausübe
410 309,61 NM

3 309 495,79
177 377,16 '.

13 006,27
117 971.84

»»
»»

4 028 160,6? NMzusammen^

Der Veitragsrest in Höhe von 250 062.40 NM und der Bestand von 106 488 09 NM lind n„f
die neue Nechnung vorgetragen worden. ' ''"" ""l

Für das Saargebiet stellte sich die Ist-Einnahme auf 1919 545 Frs die ^Au<^iii,> „,.f
1 99? 009 Frs. Auf die neue Nechnung wurden 77 464 Frs. Vorschuß vorgetragen V^itraas?es1e 2
nicht verblieben. ^ > > >-

Dc
kasse 1203^.^^ -^"», "" "^^ ^^,..«,.,„«,,. ^ ^^.^ ^,„^ ^,^,^ ^lu^, ,lrnle !ia) mroige Äutwertuna unl>
Zuführung neuer Einkaufsgelder am Jahresschlüsse auf 247 040 NM und bei der Witwenkaise <n,f
936 826,50 NM. ^nlu,,^ aus

)er Reservefonds, der in mündelsicheren Wertpapieren anzulegen war und bei der NubeaebaN^
03 100 PM, bei der Witwe.ltasse 13 863 600 PM betrug, stellte sich iufolqe Aufm "tun und
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5lnhang.
(Alle Berichtedes Anhanges gelten für das Kalenderjahr 1928.)

I. OandesversicherungsanstaltNheinprovinz.
Dem Vorstände der Landesuersicherungsanstciltgehören zurzeit als beamtete Mitglieder an:

1. Landeshauptmann Dr. Holion als Vorsitzender,
2. VizepräsidentAppelius als stellvertretender Vorsitzender,
3. Landesrat Dr. Schellmann,
4. „ Dr. Diefenhardt,
5. „ Dr. Mewes,
6. „ Rein bach,
?. „ Knell,
8. „ Dr von Bosse,
9. „ Nolf,

10. „ Schmidt.
11. „ Dr. Brandts,
12. Landesuerwaltungsrat Müller,
13. ., M eurer.

II. Rheinische landwirtschaftlicheSerufsgenossenschaft.
KUgemeines.

Das Berichtsjahr 1928 brachte verschiedene Verordnungenund Gesetze in der Unfallversicherung,
die von besonderer Bedeutung sind. Zunächst wurde die Zweite Verordnung des Reichsarbeitsmiuisters
uom 10. Februar 1928 über die Abfindungenfür Unfallrcnten erlassen, sodann die weitere Verordnung
vom 14. November 1928 über Krantenbehandlung und Verufsfürsorge in der Unfallversicherungund
endlich das Dritte Gesetz über Änderungenin der Unfallversicherungvom 20. Dezember 1928.

Die Verordnung uom 10. Februar 1928 ermöglicht die Abfindungen für Unfallrcnten, wenn
das Kapital zum Erwerb von Grundbesitzoder zur wirtschaftlichen Stärkung bereits vorhandenen
Grundbesitzesim Deutschen Reich dienen soll.

Die Durchführung dieser sehr zu begrüßenden Verordnung wurde erschwert durch den Mangel
an Geldmitteln, so das; den in größerer Anzahl eingegangenen Anträgen zunächst nur vereinzelt ent¬
sprochenwerden tonnte. Da die Beschaffung von Mitteln durch die nächste Umlage nicht möglich
sein wird, da diese sich schon durch die größeren Ausgaben für Heilverfahrenstostenund Renten erheblich
erhöhen wird, so ist beabsichtigt,durch Aufnahme eines Darlehns bei der Landesversicheiungsanstall
die erforderlichenMittel zu beschaffen.

Die Verordnung über Krantenbehnndlung und Verufsfürsorge regelt in eingehenderWeise die
verschiedenen Arten der den Unfallverletztenzu gewährenden, zur Erleichterung der Verletzungsfolgen
dienendenHilfsmittel und die Durchführung der Verufsfürsorge durch Vermittlung einer geeigneten Ar¬
beitsstelleoder Ausbildung in einem anderen Berufe, wenn der Verletztedurch den Unfall seinen bis¬
herigen Beruf nicht mehr ausüben kann.

Aus dein Dritten Gesetz über Änderungenin der Unfallversicherungvom 20. Dezember 1928
sind hervorzuhebendie Ausdehnung der Unfallversicherungauf den bisher nicht versicherten kaufmänni¬
schen und verwaltendenTeil von Betrieben und die Übertragung der Entscheidungüber die berufsge¬
nossenschaftlicheZugehörigkeit von Betrieben auf berufsgenossenschaftlicheSchiedsstellcn.Eine derartige
Schiedsstelle ist für die landwirtschaftlichen Verufsgenossenschaften beim Verbände der deutschenlandwirt¬
schaftlichenBerufsgenossenschaften in Kassel errichtet.
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Die ordentliche Genossenschaftsversammlung trat a,n 11. Dezember 1928 zusammen Die Ver¬
sammlung hatte in der Hauptsache über eine neue Satzung Ausgabe 1929 - sowie über eine Ergän¬
zung der Unfallverhütungsuoischriften durch „Vorschriften für die erste Hilfe bei Unfällen" zu be¬
schließen. Weiterhin erklärte sie sich damit einverstanden, daß der Genossenschaftsvorstand bei schweren
Unfällen von Unternehmern, deren Ehegatten und von den im Betriebe beschäftigten Familienangehöri¬
gen die Krankenbehandlung in größerem Umfange als bisher bereits in den ersten 13 Wochen im Inter¬
esse eines guten Heilverfahrens durch Fachärzte und besonders für Behandlung von Unfällen geeignete
Heilanstalten auf Kosten der Verufsgenossenschaft durchführe. Matzgebend war hierfür das; durch die
Anordnung eines solchen Heilverfahrens nicht nur eine schnellere und bessere Wiederherstellung der Un¬
fallverletzten zu erwarten ist, sondern daß auch hierdurch in Zukunft eine Ersparung an hohen Renteneintreten wird.

Geschäftsumfang.

Die bereits seit einigen Jahren beobachtete Steigerung des Geschäftsverkehrs hat auch im Be¬
richtsjahr weiter angehalten. Die Zahl der Eingänge stellte sich auf 106 288 (95 016 *)

Eine Änderung im örtlichen Bereich der Berufsgenossenschaft ist im Jahre 1928 nicht einge¬
treten.

Dementsprechend ist auch die Zahl der zur Verufsgenossenschaft gehörenden Hauptbetriebe sowie
die Zahl der versicherten Personen die gleiche geblieben.

Ebenso hat sich die Zahl der Nebenbetriebe gegenüber dem Jahre 1927 nicht wesentlichgeändert.

angemeldete und erstmalig entschiedene Unfälle.

Zur Anzeige kamen 11183 (9 582) Unfälle. Erstmalig entschieden wurden:

durch Anerkennung ................ 3 558 ( 3177) Unfälle
durch Ablehnung ................ 666 ( 633)

hierzu die Fälle, in denen nach Ablauf der ersten 13 Wochen nach dem Un¬
fälle keine nennenswerte Einschränkung in der Erwerbsfähigkeit mehr
vorhanden war............,..... 1840- ( 1 599)

zusammen: 6 064 ( 5 409) Uufälle.
Aus den Vorjahren wurden Entschädigungen übernommen für ... . 13 564 (12 536) Fälle

hierzu treten die im Berichtsjahr neu entschädigten >..... 3 558 (3 17?)
so daß insgesamt Entschädigungen gezahlt wurden in .... . 17122 (15713) Fällen
Im Laufe des Berichtsjahres kamen in Wegfall .....___2 545 ( 2 165 ) Fälle

Vom 1. Januar 1929 ab sind also zu entschädigen........14 577 (13 548) Fälle.
Außer den oben erwähnten 6 064 (5 409) Fcststellungsbescheidenwurden noch 6 025 (5 343) Ren-

tenminderungs-, Rentenentziehungs- und andere Bescheide (Abfindung, Einweisung ins Krankenhaus
usw.) erlassen, so daß im ganzen 12 089 (10 752) anfechtbare Bescheide in Frage kommen. Außer¬
dem wurden in 257 Fällen ohne Erlaß eines förmlichen Bescheides (ß 1569 a der Neichsversicherungs-
ordnung) Renten gewährt.

Entschädigte Unfälle.

Die im Jahre 1928 erstmalig entschädigten 3 558 (3 177) Unfälle betrafen:
189 ( 154) Todesfälle,
32 ( 44) dauernd völlig Erwerbsunfähige,

3 33? (2 979) teilw eise Erwerbsunfähige,
3 558 (3 177).

Von den entschädigten Unfällen entfielen:
auf Männer 2 427 (2 191).
auf Frauen 1131 ( 986)

3 558 (3 177).

*) Die eingeklammertenZahlen sind die des Voyahieö.
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Von den entschädigten Personen waren:
Unternehmer oder deren Ehefrauen........... 2 138 (1
Sonstige Familienangehörige............. 699 <
Arbeiter und Versicherte bestimmter Gruppen........ 721 (

Entstehungsursache der Unfälle waren:
Arbeitsmaschinen in .................. . 264
Feuergefährliche Stoffe in................. 39
Zusammenbruch von Gegenständen in .............. 168
Fall von Leitern usw. in.................. 1 090
Auf- und Abladen in................... 472
Fuhrwerk in...................... 673
Tiere in............'........... 550
Handwerkszeug in .................... 246
Elektrischer Strom in................... 7
Sonstige Ursachen in................... 49

868) - 60,09«/»
675) 19,65"/»
634) 20,26«/»

240) Fällen,
41) ..

173) „
92?) .,
458) „
559) „
481) ,.
219) ..

9) ..
70) ..

darunter 158 Fälle mit Blutvergiftung.
Gesamtentschädigungen.

Die Entschädigungsleistuugen setzen sich wie folgt zusammen:

3 558 <3 177) Falle,

1. iviankenbehllndlung:
a) Behandlung der uicht iu Heilanstalten untergebrach-

tcu Verletzten ....... .... -

d) Heilanstaltspflege

c) Gewühruug'der Pflege

2. Verufsfursorge . . .

3. Reuten an Verletzte . .

4. Abfindungen an Verletzte

5. Leistungen an Hinterbliebene:
:>) Sterbegeld .....

5) Renten an Witwen und Witwer......

c) Renten an Kinder..........

6) Renten an Verwandte aufsteigender Linie . . .

e) Abfindungen an Witwen bei Wiedeiverheiratung

i) Einmalige Witwenbeihilfen.......

6. Zuschläge für die Rücklage

Personen

2 169
(1 928)
1466

(1 179)
50

(41)

6
(10)

15 948
(14 251)

353
(219)

206
(160)

1304
(1 275)

724
(635)

28
(26)
10

( 7)
26

(23)
zusammen:

Summe der Entschädigungen:

NM.

171 247,63

387 952,63

20 069,43

zusammen:

12 785,—

281 010,76

108 179,98

4 300,57

4 506,—

6 672,50

NM.

579 269,69

1 582,70

1854 932,61

121 053,41

417 454,81

2 974 293,22
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Postvorschutz.
Der an die Post zur Deckung der Entschädigungen zu leistende PostvoiscliuK stellte

sich auf monatlich 219 500 NM, d. s. jährlich ....
Die Nachzahlung für das Jahr 1928 belief sich auf . , . . '

2 634 000, NM
327 238.5? ..

Der gesamte Postvorschuß betrug hiernach 2 961238,5? NM
Einnahmen.

Zur Deckung der Ausgaben für das Berichtsjahr tonnte zunächst der aus oem
Jahre 192? verbliebene Bestand bereitgestellt werden in .hohe von

An Beiträgen gingen im Jahre 1928 ein.........' . ,
Die Einnahmen an Strafen und Entschädigungsersatzansprüchcn beliefen sich auf .
Insgesamt standen zur Bestreitung der Ausgaben des Jahres 1928 zur Verfügung'

Nechnungzablchlutz.
Einnahmen ..................
Ausgaben:

1. Entschädigungen ..............
2. Entschädigungen für Westpreußen, Posen, Eupen und Malmedy !
3. Unfallverhütung (50 920,95 NM), und Unfalluntersuchung (184 613 7?

NM), Oberveisicherungsämter (54 654,32 NM) u. NeichsveisicherunqZ.
mnt (2 732,80 NM).............. .
Finanzdicnst (Zinsen für Vorschüssean die Landesbant) . .' ' .'
Vergütungen für die ehrenamtlichen Organe der Genossenschaft und
der Sektionen (darunter die Kosten der Gcnossenschaftsversammlunq) . .

6. Gehälter für die beim Genussenschaftsuorstande und den 78 Settions-
vorstanden beschäftigten Beamten und Angestellten:

Genussenschaftsuorstand .......
Settionsvorstünde .........

7. Beitrag zum Pensionsfonds, zur Nuhegehaltslasse, Kran¬
kentasse,einmalige Unterstützungen ....... .

8. Neisetostcn der Beamten ..........'.
9. Kosten für Mieten, Heizung, Beleuchtung, Neinigung der

Geschäftsräume ............. .
10. Büro- und Kassenbedürfnisse, Kosten der Veröffentlichungen
11. Anschaffung und Unterhaltung der Einrichtungsgegenstände
12. Portotosten, Fernsprechgebühren .........
13. Sonstiger Verwaltungsaufwand.........

4.
5.

586 255,21 NM
3 783 937,48 „

56 846,94 „
4 427 039,63 NM

4 427 039,63 NM

2 957 762,12 NM
16 531.10 ..

292 921.84
48 534,02

3 713.95

267 787.15
221 143,40

57 335,47
3 165.12

41 585,5?
18 455.87

8 089,06
22 956,88

5 682.60
Summe der Ausgaben: 3 965 664,15 NM

4 427 039,63 NM
3 965 664.15 .,

Die Iahresrechnung für 1928 schließt ab mit einer
Einnahme von ....
Ausgabe von.....______

Der Bestand (eiserner Vetriebsstock) beträgt: 461 375,48 NM

Nücklage.

Nach dem Erlaß des Neichsversicherungsamts vom 2. Januar 1928 I K 1202/27, betr. Vewcr-
er Vermögensbestände, belauft sich der Buchwert der Wertpapiere nm 31. Dezember 1928 auf:tung der

1 Auslosungsscheine der DeutschenAblüsungsanleihc
2' Auslosungsschcine der Stadt Düsseldorf . . .
3. Auslosungsscheine der Stadt Duisburg . . .
4. Auslosungsscheine der Nheinprovinz ....

5 342.81 NM

32 370.

Der Barbestand der Nücklage belief sich am 31. Dezember 1928 auf
zusammen: 37 714,81 NM

44 231,82 NM
Insgesamt ^ 81 946.63 NM



132 II. Rheinische landwirtschaftliche Berufsgenossenschllft.

Streitfälle.

Einschließlich der aus dem Jahre 192? übernommenen Fälle waren insgesamt 2611 Berufungen
bei den Oberversicherungsämtein anhängig.

Beim Reichsversicherungsamt schwebten einschließlichder aus 192? übernommenen Fälle 241
Rekurse.

Vestrafungen, Nückgriff gegen Unternehmer und Dritte.

Bestraft wurden 180 (199) Vetriebsunternehmer wegen verspäteter Unfallmeldung und 2335
(3335) wegen Nichtbefolgung der Unfallverhütungsvorschriften.

Wegen fahrlässig verschuldeter Unfälle wurden in 103 (95) Fällen von den Ersatzpflichtigen
unsere Aufwendungen erstattet.

Unfallverhütung.

Wegen der Durchführung der Unfallveihütungsvoischriften im Berichtsjahr wird auf den be°
sonderen, als Anlage beigefügten Jahresbericht über die Durchführung der Unfallveihütungsvoischrif¬
ten und die Maßnahmen für die erste Hilfe verwiesen.

Unterstützung an Pflegestationen und Sanitätskolonnen.
Kontrolle der verletzten.

Die Einrichtung neuer und die Unterhaltung bereits bestehender Pflegestationen sowie die Aus¬
stattung von Sanitätslolonnen mit Ausrüstungsstücken wurden im Interesse der Förderung der eisten
Hilfe bei Unfällen auf dem Lande, wie in den Vorjahren, so auch im Berichtsjahr, weiterhin unterstützt.

Es wurden gewährt:
ein Zuschuß von 100 NM an die Kranlenpflegeskelle in Heddesheim, Kreis Kreuznach,

„ „ 50 „ „ „ Freiwillige Samtätstolonne vom Roten Kreuz in Eustirchen,
„ „ „ ?5 „ „ „ Schwesternstation des Vaterländischen Frauenvereins in Flammers-

feld, Kreis Altenkirchen,
>, „ „ 150 „ „ den Zweigverein vom Noten Kreuz in Krefeld,
„ „ „ 50 „ ,, die Sanitätskolunne in Qobberich, Kreis Kempen,
„ „ „ 150 ,, „ „ Kranlenschwesternstation Thalfang, Kreis Vernlastcl,
„ „ „ 150 ,, „ „ Schwesternstation in Berglicht, Kreis Vernkastel,
„ „ ,, 250 ., „ den Kreis Eustirchen (Krankenauto),
„ ,. „ 200 ., „ die Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz in Adenau.

Die Kontrolle von Rentenempfängern hinsichtlich ihrer Eiwerbsbcschränkung durch den ärzt¬
lichen Berater der Verufsgenossenschnft fand im Berichtsjahr in 27 (36) Kreisen statt; insgesamt winden
hierbei 1115 (1?08) Untersuchungen und Begutachtungen vorgenommen.

Mit dieser Kontrolle von Rentenempfängern wurden Begutachtungen zahlreicher VeiletzungsfüIIe
behufs erstmaliger Nentenfestsetzung, Beschaffung bzw. Erneuerung von künstlichen Gliedern, Unord¬
nung geeigneter Vehandlungsmaßnahmen u. a. m. verbunden.



III. Provinzial-Feucruersicherungsanstalt der Rheinurouinz. 133

III. provinzial-zeuerverstcherungsanftalt
der Nheinprovinz.

I. Allgemeines.

1. Feuerversicherung.
Das Geschäft hat sich im abgelaufenen Geschäftsjahr sowohl hinsichtlich der Fahl der Versiche¬

rungen als auch des Versicherungslapitals und der Beiträge günstig weiter entwickelt. Die Zahl der
Brandschäden sowie die Höhe der Entschädigungen sind gegen das Vorjahr gestiegen. Der Schadens-
uerlauf kann aber immer noch als zufriedenstellend bezeichnetweiden.

Zahl der Versicherungen
// /, ,/

Das Versicherungskapital
// //

Die Versicherungsbeiträge
,/ "

Zahl der Brandschäden

Festgestellte Entschädigungen

192?
1928
1927
1928
1927
1928
1927
1928
1927
1928

778 808
808 768

11416 067 942,—
12 266 828 433,—

12 394 290,0?
13 628 132,45

9 936
10 980

4 966 852,10
6 427 559,90

RM

2. Neben zweige (Einbruchdiebstahl., Wasserschäden-und Glasversicherung). Es betrugen -
Die Hahl der Versicherungen 192?

„ ' „ „ « 1928
Die Versicherungsbeiträge 192?

1928
Die festgestellten Entschädigungen 1927

1928

30 788
35 819

624 509,71
715 508,04
157 005,3?
192 481,97

NM

3. Hagelversicherung.
^m Gegensatz zum Vorjahre war der Schadenoerlcmf nicht nngünstig. Es betrugen:

Die Zahl der Versicherungen ' ^? - ^ ^1927
1928
1927
1928
192?
1928
1927
1928

RMDas Versicherungskapital

Die Versicherungsbeiträge

Die Zahl der Schaden

Die festgestellten Entschädigungen 192?

Der Abschluß der Hagelversicherung gestaltete sich wie folgt:
I. Einnahmen.

1 Versicherungsbeiträge ..........190148,40 RM.
2^ Zuschlag für Nachschußrückversicherung. . . , 59988,90

3 74?
5 403

14 898 650,—
21319 030,—

132 048,50
333 974,66

1221
845
422 957,60
210 488,38

3. Versicherungssteucr ........... t^3^
4 Portokosten ............... 2569,40
5 Nachschuß aus 192? ........... 99036,80
o. -"nu.^"!, -.. ,„^ 1153,90

. . 272 987,66
6 „ für 1928 ........
7^ Leistungen der Mit- und Rückversicherer

Summe 630425,46 NM.
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II. ausgaben.
1. Schäden einschl. Abschätzungskosten...... 224943.60 NM.
2. Beiträge an Mit- und Rückversicherer.... 237428,63 „
3. Provisionen und Verwaltungskosten ..... 59967,02 „
4. Versicherungssteuer............ 4540,40 „
5. Rückzahlung an die Feuerabteilung ..... 103545,81 „

Summe 630425,46 NM.

(Hier sind bet Beitragen und Nachschuß die Zahlen für das ganze Geschäftsjahr 1N2« eingesetzt,während der
Nllsseullbfchluß Seite « mit dem 15, Niwcmber 1928 abschließt. Hieraus ertlnrt sich die Abweichung von 1K356M NM.)
4. Haftpflichtversicherung.

Diese Versicherung wird von der Prouinzial-Lebensversichernugsanstalt der Nhcinprovinz für
Rechnung der Prouinzial-Feuerversicheiuugsaustaltbetrieben. Der Schadenverlauf mutz leider wie bei
allen Privatgesellschaftennoch immer als recht ungünstig bezeichnet werden. Die zur Gesundungdieses
Geschäftszweiges eingeführteErhöhung der Beiträge rechtfertigenindessen die Hoffnung, daß das Jahr
1929 einen günstigeren finanziellen'Abschluß bringen wird. Der Versicherungsbestandselbst abge¬
schlossener Versicherungenbetrug Ende

1928: 29 223 Versicherungenüber 1117 083,25 NM. Iahresprämie gegen
1927: 23 467 Versicherungenüber 867 693,02 RM. Iahresprämie.

5. A n t o I a s t o u e r s i ch erun g.
Diese Versicherung wird ebenfalls für Rechnungder Prouinzial-Feuerversicheiungsanstaltvon der

Prouinzial-Lebeusuersicherungsanstaltbetrieben. Am Schlüssedes Jahres 1928 betrug der Versiche¬
rungsbestand selbst abgeschlossenerVersicherungen:

721 Versicherungenüber 238260,46 NM. Jahresbeiträge gegen
317 Versicherungen über 122484,73 NM. Jahresbeiträge Ende 1927.

II. Verwaltungsrat.

Der Veiwnltungsrat der Anstalt besteht aus folgenden Zerren:
1. Mitglieder: .

Oberbürgermeister Dr. Adenauer als Vorsitzender,
Landeshauptmann Dr. Horio n als stellvertretenderVorsitzender,
Kllmmerherr Graf Beihelvon Gymnich,
Fabrikant Ernst Tönnesmann.
SchieineimeisterPampus,
WeingutsbesitzerAndres,
Oberbürgermeister Dr. Iarres,
GutsbesitzerFrings,
Bürgermeister Vrootens,
Landesrat Wingender,
Stadtverordneter Dunder,
Generaldirektor Adams.

2. stellvertretendeMitglieder:
Nechtsanwalt Dr. Kanfhold,
Generaldirektor Wiedemeyer,
Landwirt Adolf Lothes,
Heinrich Kurth,
Landwirt Schroer,
Generaldirektor Dr. Hold,
GutsbesitzerVommers,
Bürgermeister Reusen,
Direktor Fritz Hoff,
Fritz Maiquart.
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III. Personalien.

PiovinzialversicherungsratNeyben ist am 1. April 1928 in den Ruhestand getreten. Vom
gleichenTage ab wurde LcmdesoberarchitrktVöhm zum Piovinzialuersichernngsrat ernannt.

Das langjährige Mitglied des Verwaltungsrats Rentner Borgs ist im Februar d. I. gestorben.

IV. Geschiiftsumfllng und Geschäftsbetrieb.

Immobiliar-Feuer-Vers.
Mobiliar. „ //
Mietverlust-Versicherung
Betriebsverlust- „
Einbruchdiebstahl- „
Wasserschaden' „
Glas-Versicherung . . .
Hagel- „

Sunime

Anzahl der
Versicherungen

1928

RM.

45? 092
351 676

6
2

27 002
1889
6 928
5 403

849 998

192?

NM.

412 486
386 322

5
2

22 994
1740
6 054
3 74?

818 850

Versicherunnsknpitlll

1928
NM.

8 313 636 424
3 953 192 009

35 600
87 920

482 788 685
148 415 400

21319 030

12 919 475 068

1927
NM.

7 655 570189
8 760 497 753

31600
117 320

425 469 615
131 340 800

14 898 650

11987 925 927

VersichcrunasbeiUälle

1928
RM. Rpf

7 863 993
5 764188

84
86

457 613
46 918

212 976
333 974

14 679 786

75
70
«»
60
23
20
61

,:>

1927

RM. >Npf.

7 128 941
5 265 348

59
I 186

403 882
43 999

176 628
132 048

13152 043 68

46
61

40
12
05
54
50

Vrandschaden-Statistik,928

Die Zahl der Brandschäden betrug: Reichsmarkschäden. . .9 952
Devisenschäden .... 2
ssrankenschäd en . . . , 1026

Summe 10 980

Die Brandentschiidignnge« betrugen:

für Immobiliar
Mobiliar

zusammen

l928
Schaden
NM.

3 645 804
2 781 755

6 427 559

Npf,
42
48

90

°/u der
Beiträge

46,36
48,26

47,18

192?
Schäden

RM.

2 878 790
2 088 061

4 966 852

Npi.
15
95

10

°/o der
Beiträge

40,38
39,66

40,0?

^n 2 04? Fällen wurden die Gebäude allein
7 808 „ . " Möbilien „
1125 „ Gebäude und Moblllen gleichzeitig betroffen.
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Was den Umfang der Schäden betrifft, so waren:

9 267 >^^ Schädenunter 'I 000 NM.
934 j „ „ 1000 Frcs. im Saargebiet
170 1 „ über 1000 NM. bis 2 000 NM.
2? j ' „ „1000 Frcs. „ 2 000 Frcs.
99 1 „ „ 2 000 NM. „ 3 000 NM.
10 j " „ „ 2 000 Frcs. „ 3 000 Frcs.

150 i „ „ 3 000 NM. „ 6 000 NM.
14 j „ „ 3 000 Frcs. „ 6 000 Frcs.

113 s ,^ „ „ 6000 NM. „ 10000 NM.
7 j „ „ 6 000 Frcs. „ 10 000 Frcs.

92 „ „ 10 000 NM. „ 20 000 NM.
15 j „ „ 10 000 Frcs. „ 20 000 Frcs.
63 ! „ „ 20 000 NM.
19 j „ „ 20 000 Fres.

9 954 ^
1 026 /

Der höchste Schaden betrug 163 266 NM. (Immobiliar 98 700 NM, Mobiliar 64 566 RM.)

Auf die einzelnen Regierungsbezirkeverteilen sich die Schaden wie folgt:
g) Aachen ........ 1660 Brände
b) Koblenz ....... 1103 „
c) Köln ........ 2254 „
6) Düsseldorf ...... 3901 „
6) Trier........ 2028 „
f) Freistaat Birkenfeld . . 16 „
ß) Saarpfalz . . .... 18 „

Summe 10980 Brände

Die Brände verteilen sich auf die einzelnenMonate wie folgt:

Januar.......... 1218 Brände
Februar .......... 1028 „
März........... 1146
April........... 829 „
Mai........... 768 „
Juni........... 798
Juli........... 816 „
August .......... 78?
September ........ 72? „
Oktober .......... ,802 „
November ......... 830 „
Dezember ......... 1229

Summe 10980 Brände
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Ueber die Ursachen der Entstehung der Brände ist folgendes zu bemerken:

2) Vorsätzliche Brandstiftung 1. Erwiesene............ in 20 Fällen
2. Mutmaßliche........ 189

b) Fahrlässige Brandstiftung.......................^ 5439 ^
c) Trocknen am Herd oder Ofen............ 151g
ä) Fehlerhafte FeuerungSanlagen, fehlerhafte Baukonstruktion . . , . 1193
e) Lokomotivfeuerung .................. 23
f) Lokomobilfeuerung .................. 2

Z) Elektrische Anlagen ......................... 808 ^
d) Blitz................................„ 410 ^
i) Gewerbe und Fabrikbetrieb, sofern nicht Fahrlässigkeit vorliegt........, 102

K) Explosionen .............................^ ,1^ ^
I) Selbstentzündung ....................... 8

m) Schäden, deren Entstehungsursache unter keine der vorstehenden Rubriken zu
bringen ist......................... . . „ 364 „

Summe 10190

In 790 Fallen aller vorgekommenen Schäden ist die Cntstehungsursache nicht ermittelt worden.
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Die finanziellen Ergebnisse

^X. Feuer und Nebenzweige.

l, Einnahme.

1. Bestand aus dem Vorjahre..........

2. Veitragsübertriige aus dem Vorjahre.......
3. Beiträge i

u) Einnahmereste aus dem Vorjahre.......

K) Beiträge für 1928 Feuerversicherung u. Nebenzweige

1. Immobiliar-Feuer-Versicherung......

2. Mobiliar- „ „ ......
3. Mietverlust- .. ......

4. Betriebsverlust- ,, ......

5. Einbruchdiebstahl- ,, ......

6. Wasserleitungsschäden „ ......

?. Glas- „ ......

4. Beiträge der Hagelversicherung .........

5. Gebühren der Versicherten und Ersatz von Auslagen . .

6. Aus Rückversicherung Feuer und Nebenzweige erhaltene
anteilige Schäden, Provisionen und Gewinnanteile Rest
aus dem Vorjahr........

7. Desgleichen 1928 ......

8. Aus Mit- und RückversicherungHagel erhaltene anteilige
Schäden und Provisionen . ......

9. Eingegangene Veisicheiungssteuer ........
10. Kapitalerträge:

») Zinsen...........

d) Mieten ..........

11. Zurückgezahlte Darlehen ...........

12. Sonstige Einnahmen .......

Summe

RM

? 863 993
5 764 138

84
86

457 613
46 918

212 976

811058
58 350

Npf.

75

70

40

60

23

20

61

62

9b

1 118 983

1 050 000

63 336

14 345 811

333 974

116 114

48? 265
1 39? 379

272 98?
704 218

869 409
34 630
56 830

Rpf.

18

98

49

66

38

93

6?

66

02

5?

0?

ll

20 850 941 72
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sind folgende:

/^. Seuer und Nebenzweige.

II. ausgäbe.

Schäden aus Vorjahren A zurückgestellt' ' ^ '-''.'.' .'
Schäden aus 1928 Feuer und Nebenzweige:

n) gezahlt ........ 3 54? 765,26
b) zurückgestellt ..... 98039,16
n) gezahlt ........ 2734 725,18
b) zurückgestellt ..... 4 7 030,30
n) gezahlt ........ 94 882,12
b) zurückgestellt .....____ 833^-

..... ' 11532^49

..... 670,—

Immobiliar

Mobiliar

Einbruchdiebstahl

Wasserleltungsschäden ^ ^N^stillt'

Glasschäden
«) gezahlt. . .
b) zurückgestellt

88 417,86
I 616,50

I. Schadenermittlungskosten Feuer und Nebenzweige . ,
4. a) Schäden Hagelversicherung 1928 .......

K) Schadenermittlungskosten . ........
5. An Mit- und Rückversicherunggezahlte Veitläge:

a) Feuer- und Nebenzweige..........
5) Hagelversicherung ...........

6. Verlicherungsstcuer an Finanzamt abgeführt .....
7. Überträge an Beiträgen auf das nächste Jahr . . . .
8. Verwaltungskosten:

3) gcmätz Haushaltsplan . . . — -.....
5) sonstige (Provisionen und Hebegebuhren) .....

9. Sondervergütungen ............
10. Aufwendungen für gemeinnützige Zwecke:

a) für Verbesserungen der Feuerlöschemnchtungen . . .
5) für Wasserleitungen ...........
c) Beitrag zur Feuerwehr-Unfallkasse zur Unterstützungs-

lasse und zu den Kosten des Feuerwehrverbandes . .
<I) Zuwendungen an die Sterbekasse .......

11. Veitrags-Erstllttungen...........
12. Zinsen von Hauszinssteuer-Hypothek ......^
13. Sonstige Ausgaben . .......... - .
14. Überschuh -. ...... - - ' ^,, ',,7'^
Bon dem Ueberschußvon ........ RM 4 507^75,53

sind bereits verwendet:
») Neteil. an Rhein. Wohnungsfürsorge
b) Darlehen einschl. 800 900 RM für

Wasserleitungen ....... - -
c) Rücklage an den Fonds zur gesetz¬

lichen Ruhegehalts- und Hinter,
bliebenenversorgungder Beamten -

ä) Festanlage auf 5 Jahre beider Landes-

e) Anlagen 'für' den Sicherheitsfonds
gemäß 8 12 Abs. 3 der Satzung.^
bleiben zur Anlage für den unter e)
genannten Fonds verfügbar ....

119 250,-

2126 886,76

210972,14

950000 —

821 223,20 RM 4 228332,10

RM 279043,48

Summe

RM

135 812
127 902

3 645 804

2 781 755

12 202

M 064

210 488
14 455

2 679 302
2 122 564

Ruf.

89
52

42

48

95 215 ! 12

49

36^

38
22

54
45

260 922 I 90
150 000

36 200
30 000

RM

263 715

6 620 041
137 103

224 943

1 485 222
23? 428
704 218

1 050 000

4 801 866

477 122
10 348
2 880

170 249
4 50? 375

20 850 941

Rpf-

41

87
1?

60

43
63
02

99
158 425 > 60

90
24

33
53

72



140 III. P rov iuzi al-Fe u crv eis icherun g sonst alt der Nheinprovinz.

L. lzaftpflichtversicherung.

I. Einnahme.

1. Überträge aus dem Vorjahre:
a) Prämienüberträge.....
5) Neserucn für schwebende Vcisicheiungsfälle . .

2. Prämien 1928:
u) für selbst abgeschlosseneVersicherungen . . .
d) in Nückdcckung übernommene Versicherungen .

3. Kapitalerträge (Zinsen)........

4. Vergütung der Rückversicherer für
l>) eingetretene Versicherungsfälle .....
K) sonstige Leistungen .........

5. Sonstige Einnahmen ..........

Summe der Einnahme

II. ausgab«.

1. Veilustvoitrag aus dem Vorjahre........

2. Schäden aus dem Vorjahre:
2) gezahlt.............. .
5) zurückgestellt ...........

3. Schäden im Geschäftsjahr aus selbst abgeschlossenenVer¬
sicherungen:
2) gezahlt...............
d) zurückgestellt ........ . . .

4. Vergütungen für in Nückdeckungübernommene Versiche¬
rungen ........

5. Rückversicherungsprämien ..........

6. Verwaltungslosten:
a) Agenturprovisionen ........
b) sonstige .......

7. Abschreibungen ......

8. Prämienüberträge......

'Summe der Ausgabe

Bleibt Verlust auf neue Rechnung vorzutragen ....

NM

42 538
285 460

Npf.

90

988 458
4 461

582 918
287 687

54
85

13
89

206 628 ^ 70
221 410

231 183
370 912

174 629
230 928

05

87
71

NM

327 998

992 920

196

870 606

243

Npf.

90

39

43

02

95

2 191 965 69

182 989

428 038

602 095 05

03

70

669

824 187

405 558

2ll

53 517

26

09

58

21

1l

2 497 266 03

305 300 34



III. Provinzial-Feuerversicherungsanstalt der Rheinpro oinz. 141

<ü. itutoKaLlloversicherung.

I. Einnahme.

1. Bestand aus dem Vorjahre......

2. Überträge aus dem Vorjahre:

g) Piämienübertrag .......
d) Reserven für schwebende Veisichcrungsfälle.

3. Prämien 1928 für:

a) selbst abgeschlossene Versicherungen . . .
d) in Nülldeclung übernommene Versicherungen

4. Vergütungen der Rückversicherer für:

a) eingetretene Veisichcrungsfälle ....
d) sonstige Leistungen . . . . . . . .

Summe der Einnahme

II. ausgäbe.

1. Schäden aus dem Vorjahre gezahlt........

2. Schäden im Geschäftsjahre aus selbst abgeschlossenen Ver¬
sicherungen :

l>) gezahlt . . -,......... -
d) zurückgestellt ............-

3. Vergütungen für in Rückdeckung übernommene Versiche¬
rungen :

Schäden a) geleistet ............
Schäden d) zurückgestellt ..........
Schäden c) sonstige Leistungen.........

4. Rückveisicherungsprämie...........

5. Verwaltungstosten:

a) Agenturprovisionen ...........
b) sonstige . ........... - '

6. Prämienüberträge........- '_

Summe der Ausgabe

Ergibt einen auf neue Rechnung vorzutragenden Überschuß

RM

2 429
13 714

Np>.

234 950
1 1 308

80 304
59 539

30
50

75
19

88
70

66 398
31 535

l 574
1 354
1 370

41 548
34 967

72

29
18
5?

29
86

NM

1 634

16 143

246 258

139 844

403 882

11645

97 933

181 152

Rpf.

74

80

94

58

06

4 299 < 04

57

72

62

76 516 > 15

15 775 ! 47

387 322 57

16 559 49
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Vermögen der Plovinzial-Feuervelsicherungsaustalt

Vestand.

1. Kassenbestand ....... . . . .

2. Guthaben bei der Landesbant und anderen Bankverbin¬
dungen ......... . , . .

3. Beitragsrückstände ............

4. Wertpapiere..............

5. Hypotheken ..............

6. Ausgezahlte Darlehen für Wasserleitungen zu ermäßigtem
Zinsfuß.......-.........

?. Anlage bei der Landesbant bis 1933.......

8. Beteiligungen:
a) Deutscher Gemeinnütziger Rüctueisichcrungs-Verband
Ii) Zentrupa Zentraleuropäische Versicherungsbcmt . .
c) Gemeinnützige Siedlungsgesellschaft Rheinisches Heim
<,!) Rheinische Wuhnungsfürsorgesellschaft m. b. H. . .
c) Düsseldorfer Spar- nnd Bauuerein......
f) NbeinischeVeamtenbaugesellschaft m. b. H .....

9. Haus- und (hrunobesitz ...........

10. Inventar ........ .....

11. Karantiefonos für Hageluersichernng beim Verband off.
Hageloersicherungs-Anstalten .........

12. Forderungen bei Prouinzial-Lebensversichernngsanstalt .

13. Vorausgezahlte Beiträge...........

NM Npf

61000
111000
40 000

500 070 !
1 200

30 000

Summe

NM

641 155

355 749

69 871

3 204 115

3 632 994

363 900

950 000

114 663

405 762

1 050 000

Rpf.

69

65

32

19

13

743 270

1 693 417

100 000

13 324 899 13

24

91

Demnach beträgt der nach 8 12 Kbsatz 3 der Satzung
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der Nheiuprovinz am 31. Dezember1928:

Velastungen.

1. Nückgestellte Beiträge, Feuer- und Nebenzweige . .' .

2. NückgestellteSchadenbeträge . .........

3. Nückgestellte Bewilligungen für gemeinnützige Zwecke .

4. Nicht eingezahlte Kapitaleinlagen auf Beteiligungen:

:>) Deutscher Gemeinnütziger Nückuersicherungsuerband

d) Zentropa, Zentraleuropäische Versicherungsbanl . .

c) 3lheinischeWohnungsfürsorgegesellschaft m. b. H. , ,

d) Rheinische Beamtenbaugesellschaft m. b. H .....

5. Hauszinssteuerhypothel ...........

6. NUcklage für die gesetzlicheNuhegehalts- und Hinter-
bliebenenversorgung der Beamten ........

?. Bewilligte, aber noch nicht gezahlte Darlehen für Wasser¬
leitungen ............. - '

8. NückgestellteBeiträge:

a) für die Haftpflichtversicherung.........
5) Autokaskoversicherung ..........

9. Nückgestellte Schadenbeträge:

a) für die Haftpflichtversicherung........

d) für die Autokaskoversicherung........

10. Noch zu verwendender Überschuß ....... -

Summe

NM Npf.

35 816

83 250

238 500

22 500

33

53 517

15 775

592 322

32 889

11

47

18

NM

1 050 000

276 091

60 000

69 292

625 211

279 043

Npf.

48

380 066 I 33

96 000 -

402 13? 14

390 800

3 628 642 14

58

18

43

3« bildende Sicherheitsfonds 9 696 256.99 NM.
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0. Feuerwehr-UnfallKasse der Nheinprouinz.

I. Einnahme.

1. Bestand aus dem Vorjahre . .
2. Beiträge der Kassenmitglieder .
3. Beitrag der Provinzial'Feuer-

verficherungsanstalt ....
4. Zinsen ..........
5. Erlös für Frankeil (Bezirks-

Vertretung Saarbrücken) . . ,

Summe

RM,

155
102043

Rps

48
90

30000 —
4 74?^ 50

10224

147170

05

93

II. «usgabe.
1. Renten ......
2. Entschädigungen ,
3. Kopitalabfindungen
4. Kurkosten, sowie für Gutachten

usw.......
5. Sonstiges ....

utachten

NM.

64818
43338
31000

23 828
509

Rpf.

25
20

64
20

Summe 163494 29

Mithin Vorschuß: 16323,36 NM.

Das Stammkapital betrug Ende 1928:

3) 55 000 RM. 8°/c> Goldpfandbriefe der Landesbank der Rheinprovinz im Kurswerte von 51100,— RM.
b) 12500 NM. 7°/o Gold-Komnmnal-Obligationen der Landesbank...... . . 11843 75 „

Summe 62943,75 „
ab Vorschuß ............ . 16 323,36 ,.

Bleibt Summe des Vermögens 46 620,39 RM.

Km Jahresschlüsse gehörten der Unfallkasse an:

Aus dem Regierungsbezirk Aachen

Aus dem Regierungsbezirk Koblenz

Aus dem Regierungsbezirk Köln

Aus dem Regierungsbezirk Düsseldorf

Aus dem Regierungsbezirk Trier

I
153

1
23,
141

4

320
3
6

(1)'l Berufswehr
(157) freiw. Wehren

(5) Pftichtwehren
(5) Fabrikwehren

(1)
(230)
(117)

(2)

(301)
(?)
(5)

Berufswehr
freiw. Wehren
Pflichlwehren
Fabrlkwehrcn

freiw. Wehren
Pftichtwehren
Fabrikwehren

2 (2) Berufswehreu
332 (311) freiw. Wehren

1 (1) Pflichtwehr
37 (31) Fabrikwehren

1 (1)
5252) (520)
122 (105)

7 (6)

Berufswehr
freiw. Wehren
Pftichtwehren
Fabrikwehren

mit 86 (5?) Mitgliedern
5920 (6045) „

384 (176)
178 (174)

24 (24)
„ 10496(10498)
„ 5272 (4 559)
„ N8 (58)

„ 12454(12502)
„ 274 (353)
„ 18? (266)

44 (40)
„ 19208(19167)

33 (3?)
„ 1364 (1179)

11 M)
„ 22 371(23599)

,/
5212

342
(4083)

1276)

//

Summe 1902 (1808) Wehren mit 83978(83104) Mitgliedern

') Die einaeilammcrten Zahlen beziehen sich auf das Jahr 1927.
2) Einschl. 3 freiw. Wehren mit 163 Mitgliedern,Landeöteil Vlrkenfeld.
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x. Unterstützungskassefür bei der cöschhilfeVeschädigteund verunglückte.

!. Einnahme.
I. Bestand aus dem Vorjahre
5?. Zuschußder Anstalt. .

II. Ausgabe.

l. Unterstützungen .

RM.

1656

Summe ü 1 656

Mithin Bestand l 089,72 RM.

Die Zahl der Unfälle, für welche Unterstützungengezahlt worden sind, betrug 13

Rpf,

35

35

Düsseldorf, den 20. Juli 1929.

Der Generaldirektor
der provinzial-zeuerversicherungsanstalt der Nheinprovinz

A dams.
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IV. OandesbanKder Nheinprovinz.
Verwaltungsrat der OandesbanK.

Mitglieder: Stellvertreter-

Oberbürgermeister Dr. Adenauer, Vorsitzender, Nechtsanwalt Dr. Esch,
Landeshauptmann Dr. Horion, stellv. Vorsitzender,
Generaldirektor der üandesbank Bei, . > ^^
Generaldirektor der LanoesbanI Vernegau,
Geheimer Kommerzienrat Dr. Hagen, ' Oberbürgermeister Vielen,
üandesökononüerat Völlig, ' ' Nechtsanwalt üoenartz,
Stadtverordneter Sanders, . .' Polizeipräsident Eises,
Weingutsbesitzer Andres, Gutsbesitzer Schroer,
Oberbürgermeister Dr. Zaires, Nechtsanwalt und Notar Vielhaber,
Direktor Hoff, Beigeordneter Haas,
Schriftleiter Steinbüche I, Neichsangestellter Müller.

Mitglieder bzw. Stellvertreter mit beratender Stimme:

Provinziallandtagsabgeordneter Dun der, Expedient Vetzhold,
Gutsbesitzer Josef Pauli, —
Ökonomierat Kemmann. —

Mitglieder, die der Nheinisch-WestfiilischeSparkassenverband als seine stimmberechtigten
Vertreter in den Verwaltungsrat gewählt hat:

Bürgermeister Erootens, Beigeordneter Dr. Mitten,
Bürgermeister Dr. Matzerath, Beigeordneter Dr. Odenkirchen,
Landrat, Geh. Negierungsrat Dr. Kaufmann, Landrat Dr. Po hl,
Kreis-Sparkässendireltor Fahlbusch, Direktor Stollberg,
Kreis-Spartassendirektor Muth, Direktor Hö I ler,
Bürgermeister Nohl, Bürgermeister Dr. Kintzen.

Die Kredit- und Neoisions-Kommission besteht aus drei Mitgliedern des Verwaltungsrates:
Bürgermeister Grootens,
Direktor Hoff,
Landrat, Geh. Negierungsrat Dr. Kaufmann.

Personalien.

Im Berichtsjahr entriß uns der Tod vier bewährte Beamte, und zwar Herrn Abteilungsdirettor
Eo I let, die Herren Prokuristen Gesang und Nauen sowie Herrn Nölke. Pflichttreue, Be¬
rufs- und Arbeitsfreudigteit zeichneten dieselben in besonderem Maße aus, uud so wird ihr Andenken
in Ehren fortbestehen.

Das Wirtschaftsjahr 1928.

Das Jahr 1928 hat manche Enttäuschungen gebracht- es begann mit großen Hoffnungen auf
eine weitere günstige Entwicklung des Kapitalmarktes und auf die Möglichkeit weiterer Kredituerbilli-
gung. Der inländische Kapitalmarkt zeigte indes nur geringe Aufnahmefähigkeit. Um die Iahres-
mitte versagte auch der amerikanische Kapitalmarkt infolge'zu starler Inanspruchnahme im Mai und
wegen besonderer inncramerilanischer Vorgänge. Etwas mehr in den Vordergrund als Geldgeber
traten dafür England und Frankreich.

Die Konjunktur bewegte sich während des ganzen Jahres in absteigender Nichtung. Eine kon¬
junkturelle Entlastung des Geldmarktes machte sich jedoch «rst gegen Jahresende bemerkbar. Die
Ottoberbilanzen der Banken zeigen eine übernormale Vermehrung der Kreditoren, die Nachweisung
der Einlagen bei den rheinischen Sparkassen für November eine übernormnle Erhöhung der Giroeinlagen.
Es ist anzunehmen, daß diese Zuflüsse sich großenteils aus beschäftigungslosen Vetiiebsgeldein, teilweise
wohl auch aus nicht sofort benötigten Anleihemitteln zusammensetzen. Der vermehrte Einlagenzuwachs
hat jedoch keine nachhaltige Zinsverbilligung zuwege gebracht.
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D°s wichtigste Mittel zur Erleichterung und Gesundung des Kapitalmarktes ist nach wie vor
die verstärkte echte Kllp.talneublldung Nach den vorliegenden Statistiken ist zwar die derzeitige Kavi-
talbildung nominell großer, als vor Kilegsbegmn. In den nachgewiesenenZahlen stecken aber zweifels-
ohne Fremdkörper; außerdem leiden die Zahlen an einer dem erhöhten Preisniveau bzw. dem gesunke¬
ne Goldwei entsprechendenAufblähung. Im Rheinlande macht die Kapitalneubildung, soweit ie in
den Spareinlagen zutage tritt, gute Fortschritte. Die rheinischen Sparkassen hatten am 1 November
1928 bereits 48,?°/« ihres Vortriegseinlagenbestandes erreicht, während die Gesamtbeit der deutlcken
Sparkassen erst 38,4°/° erreicht hatte. Einzelne rheinische Sparkassen waren sogar schon bei 70«/., ange¬
langt. Der verständnisvollen Mitwirkung un erer Sparkassen ist es auch vor allem zu danken, daß
wir es ,m Berichtsjahre erinogllchen konnten, trotz der schwierigeilLage des Kapitalmarktes eine um¬
fangreiche und fruchtbare Tätigkeit im Kommunalkreditgeschäft zu entfalten.

Unser Pfandbriefabsatz hielt sich in engen Grenzen. Wir beschränkten uns darauf einen Vetrao
von NM 10 000 000. 6"/°igcr Goldpfandbiiefe zu plazieren. '' 2

Die Geschäftstätigkeit der OandesbanK.

KUgemeines.

Das Jahr 1928 war das 40. Geschäftsjahr unseres Institutes seit seiner Erhebung
zur Landesbank der Rheinprovinz und das 81. seit seiner Gründung als rheinische Pro-
vinzilllhilfskasse. Wechselnoll wie die Zeitverhältnisse waren auch die Aufgaben, denen sich
die Bank im Laufe der Jahre gegenübergestellt sah. Das Sparwesen zu fördern, Zentral¬
bank der Sparkassen zu sein und den Kommunaltredit zu pflegen, waren die Hauptaufgaben
der Hilfskasse. Zögernd gesellte sich der ländliche Realtredit in den 80er Jahren dazu.
Pflege des Kommunalkredits sowie des städtischen und ländlichen Realtredits fielen 1888
der neugegründctcn Landesbank als vornehmste Aufgabe zu. Hierzu traten um das Jahr
1910 in verstärktem Maße das kurzfristige kommunale Kreditgeschäft, sowie die Aufnahme
besonders enger Beziehungen zu den rheinischen Sparkassen, zn deren Girozentrale die Lan-
desbank 1914 erklärt wurde. Das Bestreben, den Verkehr niit den rheinischen Sparkassen
zu erleichtern und zu fördern, sowie bankpolitlsche Erwägungen führten zur Gründung der
Filialen Aachen, Essen, Köln und Trier in den Jahren 1922-1924.

Einen Überblick über die Entwicklung der Landesbank seit 1888 gibt die nachstehende
tabellarische Darstellung.

' '

Bilanzsumme Umsatz Darlehnsbestnnd Reingewinn
Jahr Million. NM Milliarden NM Million, NM Million. RM

1888/89 46,6 3?,0 0,38
1900/01 245,9 22?,5 0,84

1913 668,2 633,6 1,86
1923 33,2 18,7 2,73
1924 100,6 5,?8 56,1 1,63
1925 218,3 10,53 133,9 1,04
1926 354,0 16,88 276,7 2,75
192? 523,6 16,16 414,1 2,04
1928 ?49,5 21,51 547,3 2,81

Das Geschäftsjahr 1928 erhielt sein besonderes Gepräge durch die Ausführung eines Umbau des
aroniülliaen Neu- und Umbaues des Van kg eb äud es der Zentrale in Dussel- Landesl,»«!-
dorf Unter Leitung des Architekten I. Dräger Düsseldorf wurde ein Teil des Eebäu- yMudes.
des niedcraeleat und von Grund aus neu aufgebaut, wahrend im übrigen wesentlicheUm¬
bauten vorgenommen und der gesamte Bau um ein ausgebaittes Tiefgeschoß (Toilette und
Garderoben) ein Stockwerkund ein ausgebautes Dachgeschoß(Aktenraume) erweitert wurde,-
die Raumnot ist behoben und darüber hinaus weiterer Ausdehnung des Geschäftsbetriebes
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durch Vereitstellung von Neserveräumen in ausgiebigem Masze Rechnung getragen worden.
Besonders angenehm empfindet unsere Kundschaft auch die verbesserte Zirtulationsmöglich-
keit, hatte sich doch in der Vergangenheit gerade der Mangel an direkten Verbindungswegen
Wischen einzelnen Abteilungen als störend und zeitraubend erwiesen.

Die Vermehrung der Stockwerke und einheitliche Gestaltung der Front haben das
Vantgebäude auch städtebaulich zu eiuem schonenVauwert werden lassen.

Fortbildn«« Geleitet von dem Gedanken, das; nur eine praktisch und theoretisch gut durchgebil-
der Beamten, dete Beamtenschaft den erhöhten und vielgestaltigen Anforderungen unserer Zeit in be¬

friedigender Weise gerecht werden kann, haben wir uns auch im verflossenen Jahre die
Heranbildung eines tüchtigen Nachwuchses

besonders angelegen sein lassen. Durch periodische schriftliche Ausarbeitungen regten wir
die jungen Veamten an, sich mit den betreffenden Materien und der einschlägigen Literatur
eingehender zu befassen und gleichzeitig ihre schriftliche Ausdrucks- und Darstellungsweise
zu vervollkommnen. Zur Bearbeitung wurden im Laufe des Jahres folgende Themen
gestellt:

1. Eingehende Darstellung des Rechtes und der Technik der Landesbank-Emissionen für
Hyvothctenzwecke.

2. Schilderung eines Veleihungsuorfalles von der Einreichung des Antrages bis zur
Zwangsversteigerung des Unterpfandes infolge Zinsrückstandes.

3. Wirtschaftsgeographische Betrachtung der Nheinprovinz.
Zu diesen schriftliche,!Arbeiten traten Vorträge, die im ersten Halbjahr von besonders ge¬
eigneten Beamten der Landesbant gehalten wurdeu. Im zweiten Halbjahr wurde oei der
Zentrale ein Vortragszyklus eingerichtet, wobei Herr Professor Dr. Glücks mann zu
Vortragen über volkswirtschaftliche und vanlwissenschaftliche Probleme sowie über das
Transfervroblem, Herr Neichsbantrat Zumfelde zu einem Vitttrag über das neue
Bankgesetz und Herr Chefredakteur Kirchrcit h zu einein Vortrug über den Handclsteil
der Tageszeitung und die Stellung des Handelsredatteurs im Wirtschaftsleben gewonnen
wurden. Unter fachkundiger Leitung wurde dann Anfang d. I. eine Besichtigung des Neichs-
museums für Gescllschafts- und Wirtschaftstunde vorgenommen.

Nation»- Hand in Hand mit der Fortbildung der Beamtenschaft gingen Maßnahmen zur Ver-
lisieruna,. einfachung uud damit Beschleunigung und Verbilligung des Betriebes. Mit relativ wenig,

aber qualifiziertem Personal unter Anwendnng zweckdienlichsterMethoden und Maschinen
die ständig wachsenden Aufgaben zu meistern, ist das Ziel unseres Nationalisierungspro-
gramms. Nachstehend einige Zahlen zur Illustrierung des bisherigen Erfolges:

Von 1924 bis Ende 1928 stiegen um
die Bilanzsumme ..........'...... 675 «/<>
der Jahresumsatz ........... .320"/..
das Wechselinlasso ............... 1806 <>/»
das Scheckintasso................ 575"/«
die Postenzahlen ................ ?30"/n
das Personal................. 21"/u
die Verwaltungskosten .............. 33"/«,
Die Kosten pro Posten fielen von 5,01 NM im Jahre 1924

auf 1.43 „ „ 1926
und 0.90 „ „ .. 1928

candesbank und Kapitalmarkt.
Getragen von dem Gedanken, daß nur billige, d. h. wirtschaftlich tragbare Kredite

,de»m Darlehensnehmer zum Nutzen gereichen können, hält sich die Landesbant nach wie vor
von der Ausgabe solcher Papiere fern, die infolge ihrer Zinshöhe eine Kreditgewährung zu
erträglichen Bedingungen nicht mehr gestatten. Sie beschränkte sich auf die weitere Pla¬
zierung ihrer 6 °/u Eoldpfandb riefe, von denen sie bis Mitte Januar bereits
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RM 4 500 000. zum Kurse von 93''» abzüglich 1'/, bis 2",, Vergütung absetzen tonnte.
Bis zum Schlüsse des Jahres tonnten ocmn noch weitere NM 4 000 000. zum angegebn
nen Kurse untergebracht weiden.

Die Lage des Kapitalmarktes, ocr selbst für hochverzinsliche Anleihen teinc hin¬
reichende Aufnahmewilligteit zeigte, ließ die Landesbant von weiteren Emissionen Abstand
nehmen.

Für die Zwecke der Umwandlung kurzfristiger kommunaler Vorschüsse und das Hypo-
thetengeschäfts hat sich die Landesbant den öffentlichen Kassen gegenüber Anfang des Jahres
bereit erklärt,

Gelder auf 5 und 10 Jahre fest zum Zinsfuß von 7"/u

hereinzunehmen. Es sind uus insgesamt
NM 60 360 000.

zugeflossen, die es uns ermöglichten, diese Beträge den Kommunen und dem Hypotheken-
markte zu 7>/."'" Zinsen und 94,50",. Auszahlung zur Verfügung zu stellen.

Die Nentenpapierc hatten 1928 auf der ganzen Linie erhebliche
Kursrückgänge

^lu verzeichnen Wenn demgegenüber die Kurseinbußen bei unseren eigenen Anleihen nur ganz
unerheblich waren, so ist das unserer sorgfältigen

«urspflege

^umschreiben die wir ununterbrochen durchführten. Wir glauben hiermit dem anlagesuchcn-
den Publikum dem Kapitalmarkt, sowie uns selbst den besten Dienst zu erweisen. Worte
besonderer Anerkennung findet auch oie Presse für unsere Bestrebungen <vgl. z. B. Deut¬
sche Bergweitszeitung vom 2. Dezember 1928).

^"^ Einführung an den Vörsen

Berlin. FrantfurtM., Köln. Düsseldorf nnd Essen gelangten im ersten Halbjahr
GM 5 000 000. 6«« Eioldpfandbriefe 2. Ausgabe.

Die Einfübruna eines Nestbetrages von NM 5 000 000.-- dieser Anleihe wurde gegen
Schlich des Jahres in die Wege'geleitet und hat in den ersten ^agen des neuen Wahres ihre
Erledigung gefunden.

' Gleichzeitig war die Landesbant bei ocr
Unterbringung fremder Emissionen

als leichnungsstelle oder in Verbindung mit Banken-Konsortien tätig, so bei der Emission
' " ?,., ^„iick'r Neicksbahn-Vorzugsattien Serie V,

?«o Deuter ^ "Mmo ^ Staatsanleihe von 1928.
?«I Deut cher' rückzahlbar an, 1. April 1931,
8«^ Deutscher Konnnunal-Goldanleihe oon 1928,
8«/« Duisburger Stadtanleche uon 1928.
8«/« Koblenzer Stadtanleche von 1928.
8«« Solinger Stadtanleche von 1928
8"/« Elberfelder Stadtanleihe von 1928.

wovon insgesamt ^ N M 12 000 000.

in andere Hände übergeführt worden sind.

Daneben hat die Landesbank noch bei dem Verkauf nachstehender Papiere erheb¬
liche Beträge untergebracht!

6'/,cVn Ncichspostschatzanwcisungcn,
«,/ .. ^>uk icke Schatzanwei ungen. fallig 1. März 1929.
6^ PleuMche Schatzanweisungen, fällig 1. Oktober 1930
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einfiihrunn
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Pfnndirief-
gesetz.

L>/2«/a Kölner Stadtschatzanweisungen, fällig 1. April 1929,
8 n/o Braunschwcigische Staatsanleihe von 1928,
8«Vn Landesbanl der Provinz Westfalen Feingoldanleihe,
8°/n Hannoversche Provinzial-Anleihe,
8°/n NassauischeLandesbanl Goldanleihe,
8 n/<, Preußische Landespfandbrief-Anstalt Goldpfandbriefe,
?°/° Düsseldorfer Stadtanleihe,
7 o/n Frankfurt a. M. Stadtanleihe,
8 n/<» Magdeburger Stadtanleihe,
6 o/n Emscher-Eenossenschafts-Anleihe,
5 o/n Berliner Schatzanweisungen, fällig 1. April 1931,
5 u/n Bayerische Ttaats-Schatzanweisungen, fällig 1. Juni 1933.

Im verflossenen Jahre wurden durch die Landesbank an den Börsen Düsseldorf und
Essen zum Handel und zur Notierung eingeführt:

RM 10 000 000, 6 o^ Goldpfandbriefe des Westfälischen Pfandbriefamtes für
Hausgrundstücke von 1927, Reihe I,

NM 6 000 000.-- 8«/« Goldpfandbriefe des Westfälischen Pfandbriefamtes für
Hausgrundstücke von 1928, Reihe I,

RM 12 000 000— 8°/n Feingoldanleihe der Landesbanl der Provinz Westfalen
von 1928. Reihe II.

Nach langen Verhandlungen ist Anfang Januar das
Gesetz über die Pfandbriefe und verwandten Schuldverschreibungen

öffentlich-rechtlicher Kreditanstalten vom 21. Dezember 1927

in Kraft getreten. Gemäß der Bekanntmachung des Preußischen Ministers des Innern
vom 24. März 1928 finden die Bestimmungen dieses Gesetzes auf alle von der Landesbank
im Inland begebenen Pfandbriefe und Kommunal-Obligationen Anwendung.

Durch dieses Gesetz wird zwischen den von öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten aus¬
gegebenen Pfandbriefen und Kommunal-Obligationen und den zu ihrer Deckung dienenden
Hypotheken und Dailehnsforderungen die gleiche enge, rechtliche Verbindung geschaffen, wie
sie für die Emissionen der privaten Hypothekenbanken durch das Hyputhelenbantgesetz be¬
reits gegeben ist. Die Inhaber von Pfandbriefen und Kommunal-Obligationen üffent-
lich°rechtlicherKreditanstalten sind also in Zukunft in doppelter Weise gesichert, und zwar

1. durch die Garantie der Gewährsverbände dieser Anstalten und
2. durch die nunmehr auch rechtlich fundierte Spezialhaftung der Deckungswerte.

Als eine weitere Qualitätsverbesserung und erleichterte Verwendungsmöglichkeit unse¬
rer Emissionen darf schließlich die als Folge des erlassenen Pfandbriefgesetzes seitens des
Neichsbankdireitoriums nunmehr endgültig ausgesprochene

combardfähigkeit bei der Neichsbann in Ulaffc ^

betrachtet werden. Hierdurch besitzenunsere Pfandbriefe und Kommunalobligationen neben
der Neichsmündelsicheiheit auch die wichtige Eigenschaft der Veleihungsfähigteit bei der
Neichsbank.

HypotheKenKredit.
Der Realkreditbedllif war während des ganzen Jahres bei allen Kreisen der Darlehns-

sucher recht groß. Auch Kirchen und Oioensgenossenschaften aller Konfessionen und sonstige
Korpemtionen traten mit großen Kreditansprüchen für Neu- und Umbauten hervor. Wir
haben bei dem Mißverhältnis von Nachfrage und beieitstehenden Mitteln solche Um- und
Erweiterungsbauten jedoch nur dann finanziert, wenn unabwendbare Notwendigkeit vorhan¬
den war und bereits früher investierte Gelder eine Nachbeleihung rechtfertigten. Starke Nach¬
frage kam auch von selten der Baugenossenschaften, die um jeden Preis bauen wollten.
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Trotz der Schwierigkeiten, die sich der Beschaffung entsprechender Mittel entgegenstell¬
ten war es uns möglich, im städtischen und ländlichen Darlehnsgeschäft den dringlichsten
Kapitalbedarf zu decken, teilweise allerdings unter Heranziehung von Mitteln aus besonde¬
ren Geldquellen. Ls wurden aus Pfanobriefmitteln

701 Einzeldarlehen mit ....... . RM ? 1934 124.— bewilligt
auf 66 „ „...... . . „ 1091250. - wurde verzichtet
so daß 635 „ „.......... 6842874.— endgültig
in Arbeit genommen wurden, und zwar:
494 ländliche Darlehen mit........'.......NM 4108970 —
141 städtischeDarlehen mit .............. „ 2733904 —

RM 6 842 874.—
Von den 1927 und 1928 bewilligten Darlehen wurden im Jahre 1928 ausgezahlt

572 Darlehen mit . RM 7 368 409 —
Aus 1928 sind noch nicht abgewickelt 196 Darlehen mit . NM 1424177 —
Die 1928 bewilligten Darlehen fanden Verwendung für folgende Zwecke:

Neu-und Umbauten .......... .' .......^ ^! 35^
Ablösung untragbarer Hypotheken . . ,......... .. 91894^.-
Ablöunq von Wechsel-, Hand- und Bankschulden ........, 1217 180 —
Abfindungen. AuZeinllndcisetzungen.Aussteuern und Studienkosten . . .. 712 779.-
Land- und Haustauf ...........-..... .. ^4 ^uu.^

und Lichtanlagen.' Maschinen.' Saatgut- und '
Kunstdüngeibeschaffung u. a. m.).........^____^------758 51b.-

NM 6 842 874 —

Der Gesamtbestand an Hypotheken aus Pf an d br i ef e n stellt sich auf 2737
Stück mit RM 29,5 Millionen.

Neben den Hypothekendarlehen aus Pfandbriefmitteln wurden im Berichtsjahre
neu ausgezahlt:

n, . ^ «f^i^w .... 425 Darlehm mit RM 3 !9?6 060.—aus Nentenbanknntteln ---'./' i<,« ^ ?N5 5,45
„ ,der Auslllnds-Wohnllngsbauanleche .... 198 .. .. .. ^ 285 045.-

eigenen Mitteln zu Wohnungsbau ' - ^ .. .. .. ^A°A-
Mitteln für verbilligte Kredüe.....^_487--------,-------------- " ^^^-" " 1138 RM 8 751 627.—

Der GesamthypotheKenbeftand

beträgt nunmehr NM 59 441 288, -.

n. ^.« m»^ln der Reichsumschnldungsaltron zugunsten 1,er Landwirt-
^ .. ?""^^Dttel des abgelaufenes Jahres einsetzte und in deren Dienst sich die
schaft. dle m letztm DrttM ^ Bewilligungen aber noch keine Auszahlungen

ZoK ImIiV^^^^ im ochsten Abschnitt hierauf eingehen.
Von der Gewährung

industrieller HnpotheKenKredite

haben wir uns auch ^^^r^n «nnen da wir weder Hre^ BedH
2"füNi?^ ^H k^eno^ndustriZ sagbar a!,Hn.

'Der Zinseingang war im allgemeinen befriedigend, jedoch muhte der Landwirtschaft
gegenüber Nachsicht geübt werden.
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ZwanMcr-
stclgeruilssc». Die Landesbank war im Jahre 1928 an 43 Zwaugeuerstewerungen und 5 Iwanasver-

waltungen beteiligt. Hierbei handelte es sich in 27 Fällen um Aufwertungsdarlehen, in 14
um Pfandbiiefdarlehen und in 2 Fällen um Nentenbantkredite. Nur 3 Versteigerun-
gen (2 wegen Darlehen aus Pfandbriefmitteln und 1 aus Aufwertung) wurden von
der Landesbank selbst, alle übrigen von dritter Seite betrieben.
Die Mehrzahl aller Verfahren wurde später wieder eingestellt. Bei den zur Durchführung
gelangten Verfahren sind wir entweder herausgeboten worden oder haben unser Velo Zurück¬
bekommen; in 2 Fällen hatten wir eine so überaus ungünstige, durch das Aufwertungsgesetz
bestimmte Rangstelle, daß die Herausbietung unserer Forderung und die damit verbundene
Erwerbung der Objekte nicht verantwortet werden tonnte,- wir mußten unser Recht auf¬
geben. Der Verlust betrug NM 29 953.50 zuzüglich aufgelaufener Zinsen. Die von uns
betriebenen Versteigerungen aus Pfandbriefoarlehen tonnten wir später infolge Besserung der
Verhältnisse wieder einstellen. Sechs Verfahren schweben noch.

schnft.

Gesamt-
leistmig vu>.

Förderung der Landwirtschaft durch die OandesbanK.

Fiirderimn der Viel ist schon über die Notlage der Landwirtschaft und die Möglichkeit ihrer Sa¬
nierung geschrieben und geredet worden. Stützungsaktionen sind, insbesondere von Reich
und Staat eingeleitet wurden. Und das Ergebnis? Alles ist fast wirkungslos ver¬
pufft. Die langfristige Verschuldung hat beträchtlich zugenommen. Die Notlage hat sich
weiter gefahrdrohend zugespitzt. Eine Wandlung zum Besseren ist auch nicht zu erwarten, so¬
lange, wie bisher, Symptome bekämpft werden, anstatt das Übel an der Wurzel zu fassen.
Im Rahmen dieses Berichtes interessiert vor allem ein Teilciusschnitt aus dein Gesamt-
Problem: Das Problem der Landwirtschaftskredite. Für die Landesbank der Nheinprouinz
war die Einstellung, daß sie sich nur durch Bewährung billiger Kredite der Landwirtschaft
nützlich erweisen könne, Richtschnur ihres Handelns. So hielt sie sich bekanntlich 1924/25
von der Ausgabe IN«/« Pfandbriefe fern unl) verzichtete trotz aller Kritik lieber auf die
Wiederaufnahme des Hyputhekengeschäfts, bis sie Ende 1925 durch Emission 8«/<> Pfand¬
briefe tragbarere Bedingungen stellen konnte. Mit Erfolg ging sie dann 1926 an die Aus¬
gabe 6"/,) Pfandbriefe, aus deren Erlös sie Hypotheken zu 6V>"/« bei 92V.",« Auszahlung
gewähren konnte.

Insgesamt hat die Landcsbant von 1924 bis Ende 192? der Landwirtschaft Dar-
/924-1U7 lchen in Höhe von rund 66 Millionen NM zugeführt und zwar

29 400 000. NM kurzfristige Kredite
27 320 000. „ langfristige Kredite
1 8 700 00 0. „ Ko mmunaltredite für landwirtschaftliche Zwecke
66 420 000. NM.

Hierzu kommen noch die Mittel, welche die Landesbcmk den ländlichen Genossenschaftenzur
Verfügung gestellt hat. So sagt z. V. der Verband rheinischer landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften e. V., Köln, in seinem Jahresbericht für 1927: „Sie (die Landesbank der Nhein-
provinz) ist zwar in erster Linie eine Zentralanstalt für die öffentlichen Spartassen, aber sie
hat immer Verständnis und Wohlwollen für die Genossenschaften bekundet, der Landesgc-
nossenschaftstasse, besonders für den landwirtschaftlichen Kredikbedarf, Mittel bereitgestellt
und dadurch unserer rheinischen Landwirtschaft wertvolle Unterstützung geleistet."

ZinsuerMi- Obwohl die Bedingungen all dieser Kredite unter dem jeweiligen Zinsniveau lagen,
»ung. also relativ billig waren, leitete die Landesbank 1926 eine

3in3verbilligung3aKtion

ein, dergestalt, daß sie den Hypothekcnschuldnern aus der 8«/« Anleihe ab 1. Juni 1926
einen Zinszuschuß von >/,«/., gewährte, den sie für 1927 zunächst auf 1<>/<> und dann für

. das zweite Halbjahr soweit erhöhte, oaß alle Darlehen von 10—8«/« für den genannten
Zeitraum auf 7«/» ermäßigt wurden. Indem sie für diese Akkion bis Ende 1927

den Betrag von NM 370 000.
aufwandte, brachte sie der Landwirtschaft zweifellos wesentliche Erleichterung.
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In gleicher Weise ließ sich die Landesbank auch im abgelaufenen Geschäftsjahr die Lc>st»na192«.
Förderung der rheinischen Landwirtschaft angelegen sein. Dn WsveibilliqungHattian
wurde weitergeführt derart, daß ebenso wie 1927, im ersten Halbjahr 1»,. '^inszuschuß
gewählt und im 2. Halbjahr der Zuschuß so erhöht wurde, daß keiner der sclbstwirtschaf-
tenden Landwirte für Darlehen aus Pfandbricfmittcln mehr als ?"., an Zinsen aufzubringen
hatte. So erhöhte sich die für diese Attiun aufgewandte Summe auf

NM. 538 000__

llmschul-
dunnsaltioil.

Im letzten Drittel des Geschäftsjahres 1928 setzte
die NeichsumschuldungsaKtion

ein. Die Landcsbank stellte sich in den Dienst der Sache, obwohl sie sich die Mängel dieser
Aktion nicht verhehlte. Bei der Schwere der Bedingungen und den mit der Ausgabe ver¬
bundenen Formalitäten werden Anträge auf Darlehen aus dieser Aktion vielfach nur von
solchen Darlehnsnehmern gestellt, denen wirtsame Hilfe nicht mehr gebracht und deren Er.
Haltung kaum noch befürwortet werden kann. In größerer Anzahl sind Darlehnsanträqe bei
uns eingegangen, doch tonnten bis jetzt nur 23 Anträge mit NM 231 668. genehmigt
werden. Auszahlungen sind noch nicht erfolgt. Eine große Zahl von Anträgen' insbeson¬
dere von Kleinbauern und Kleinpächtern wird in Kürze nach Erledigung der Formali¬
täten zur Bewilligung gelangen.

Von nur untergeordneter Bedeutung für die rheinische Landwirtschaft sind auch Piichterlreditc.
die sogenannten Pächterkredite.

Nachdem die Landesbant zur Gewähruug dnser Kredite auf Grund des Gesetzes vom
9. Juli 1926 zugelassen worden ist, werden zwar zahlreiche Anträge bei ihr gestellt, aber
fast alle Anträqe mußten zurückgewiesenwerden. Die Pächtertredite kommen in Frage
für Großbetriebe, in denen geordnete Buchführung besteht und die an die Buchstelle der
Landwirtschaftsiammer angeschlossensind. Der Betriebe, die diesen Anforderungen genügen,
sind in der Nheinvrouinz nur wenige. Da außerdem die Kapitalhergabe im allgemeinen
nur dann in Frage kommt, wenn es sich um Auffrischung oder Ergänzung bereits vorhanoe.
nen Inventars bzw. Betriebskapitals handelt, in den meisten Fällen der Kapitalbedarf aber
aus anderen Ursachen entspringt, so kamen bis jetzt überhaupt nur zwei Darlehen im Ge¬
samtbeträge von NM 13 00N. zur Ausgade. Ob auf Grund der Neichsumschuldungsaition.
die auch Pächtertredite vorsieht, eine Hergäbe in größerem Umfange möglich sein wird,
bleibt abzuwarten.

Welches Interesse die Landcsbank gerade der Landwirtschaft entgegenbringt, ergibt
sich auch aus der .^ „ ^ ^ ^ . ^

Zusammensetzung »hrer Hypothekendarlehen.

Von den im Jahre 1928 ncugewährten 635 Hypotheken entfielen auf ländlichen
Grundbesitz 494 Stück im Gesamtbetrage von NM 4 108 970.—.

Neben diesen Hypotheken aus Pfandbriefmitteln gewährte die Landcsbank
aus Mitteln der NentenbanKKreditanstalt

(II. und III. Ameritaanleihe) 453 Darlehen mit 3 484 160. NM. Diese Kredite dienten
der Entschuldung der Landwirtschaft sowie der Förderung der Weinbau- und Gartenbau¬
betriebe Aus der ^ahl der Einzeldarlehen bzw. der Durchschnittshöhe der Kredite ergibt
sich, daß die Mittel" in erheblichem Maße auch den kleinen Landwirten zugeflossen sind/für
die'anderweitig Geld schwer zu beschaffenwar.

Als besonderes Verdienst kann es sich die Landcsbank anrechnen, für gewisse Not¬
standsgebiete der Provinz wirtlich billige Mittel, die sogenannten

verbilligten Kredite

in Höhe von 3 080 000. NM zur Verfügung gestellt zu haben, uird zwar zu 5'/..",, Zinsen
bei 93 25"/« Auszahlung. Diese bereits im Vorjahre begonnene ^tützungsattion für die
besonders notleidenden Gebiete der Eifel, des Hunsrücks und Westerwaldes tonnte im Be¬
richtsjahr mit großem Erfolg fortgesetzt werden. Auch durch diese Aktion hat besonders

Hypothesen
aus Nentt!!
Ulliilmittel».

Veibillisstc
Kredite.
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der kleinbäuerliche Besitz eine fühlbare Stützung erfahren. Ermöglicht wurde diese Altion
durch die tätige Mithilfe unserer Sparkassen und einiger Provinzialinstitute, welche die
benötigten Mittel bereitstellten.

Zu den aus dem Vorjahre übernommenen
Kurzfristigen «rediten

an die Landwirtschaft in Höhe von 106 364.85 NM wurden 1928 neu ausgegeben.-
Silokredite (4V,«/<>Zinsen) ................NM 44 571 —
Molkereikiedite (5«/« Zinsen)............... „ 187 000.—
Kredite zur Bevorschussung der diesjährigen Weinernte (1"/<> über

Neichsbanl Lombardsatz) .............., 200000 —
Kredite für Gemüsebau und wartenbauzwecke......... „ 110 000.—
Kommunaltredite für landwirtschaftliche Zwecke

l>) Meliorationslredite................ , 22 500.
d) Korbweidentredite............... . ,, 17 850. ^

NM 581 921.—

Insgesamt hat demnach die Landesbnnk der rheinischen Landwirtschaft seit 1924
bis heute

NM. 77 688 057__
zugeführt, und zwar

NM 20 941571. kurzfristige Kredite
„ 38 006 130.— langfristige Kredite
„ 18 740 350.^ Kommunalkredite für landwirtschaftliche Zwecke.

Unsere unmittelbare finanzielle Förderung der landwirtschaftlichen Kreise wird in
zweckdienlichster Weise ergänzt durch enges Zusammenarbeiten mit den verschiedenen land¬
wirtschaftlichen Organisationen, sowie mit der Landwirtschaftskammer der Nheinprovinz. So
haben wir z. B. mit letzterer die Vereinbarung getroffen, uns vor Einleitung von Zwangs¬
maßnahmen gegen ländliche Schuldner mit ihr ins Benehmen zu setzen, um ihr Gelegen¬
heit zur Nachprüfung zu geben, ob tatsächlich alle Möglichkeiten zur Hintanhaltung der
Zwangsmaßnahme erschöpft sind.

Den drei ländlichen Zentiallasscn erleichterten wir ihre Aufgaben durch Vereit¬
stellung größerer Mittel, so z. V. im abgelaufenen Jahr der LandesgenossenschaftZbanf
in Trier durch >/, Million NM zur Finanzierung der Weinernte. Der Naiffeisenbant in
Koblenz sowie der Nheinischen Landesgenossenschaftstasse Köln wurden im Berichtsjahr je
300 000. NM an Hand gegeben zwecks Förderung der kleineren Mischbetriebe (kleine
Landwirtschaft in Verbindung mit Handwerk und Kleingewerbe). Wie in der Vergangen¬
heit, so werden wir auch weiter bemüht sein, in enger Fühlungnahme und in bestem Ein
vernehmen mit der Landwirtschaftskammer, denlandwirtschaftlichen Organisationen und Zen-
traltassen die landwirtschaftlichen Belange zu fördern.

Daß ein gesunder Bauernstand wiedererstehe, der die Ernährung des deutschenVolkes
sicherstelle und die Handelsbilanz von einem drückenden Passivposten befreie, ist das Ziel
uud Leitmotiv der Landesbanl bei ihren Aktionen znr Förderung der Landwirtschaft. Und
wie sie selbst alle Kräfte in dieser Zielsetzung anspannt, so nimmt sie auch immer wieder die
Gelegenheit wahr, in Wort und Schrift auch die Kommunen und Sparkassen zu intensivster
Mitarbeit an der Lösung dieses Kernproblems der deutschen Wirtschaft aufzurufen.

Förderung der Vautiitigneit.
Neben der nm ihre Existenz ringenden. Landwirtschaft erheischt die Wohnungsfrage

die besondere Fürsorge der Kreditinstitute. Die Bautätigkeit nach besten Kräften zu fördern,
war auch unser Bestreben. Mit Rücksichtauf die wechselvolle Lage des Geldmarktes, die
eine schnelle Abwicklung des Darlehnsgeschäftes verlangte und nicht gestattete, Darlehen
auf lange Sicht bereit zu stellen, mußte sich die Kreditgewährung zu Neubauzwecken auf
die Beleihung von Bauten beschränken, die zur Zeit der Antragsiellung im Nohbau schon
annähernd fertig waren.
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Seit Wiederherstellung unserer Währung bis Ende 192? konnte die Handesbank Pri¬
vaten und Kommunen

NM 89 342 47 4.

zu Bauzwecken zuführen. Dieser Betrag verteilt sich auf die einzelnen Jahre wie folgt:

___________ an Private _____________ an Kommunen Gesamt
1924/25
1926
192?

4 264 250.—
2 501040 —
5 3! 3 «10.—

21516 300..
23 403 787.-
32 343 28?.-

25 780 550.-
25 904 82?.-
3? 657 09?.-

Gesamt¬
leistung von

1924—1927.

Verteilung
auf die

cilizelne»
Jahre.

12 079 100.. 77 263 374.. 89 342 474.—zusammen

Die den Kommunen zugeführten Mittel wurden teils langfristig, zum größeren Teil jedoch
als kurzfristige Zwischenkredite gewährt. Ein Teil der letzteren wurde nachträglich in lang¬
fristige Darlehen umgewandelt.

Auch im verflossenen Jahre wurden dem Wohnungsbau namhafte Beträge zuge¬
führt.

Aus Pfandbrief Mitteln gelangten im Jahre 1928
244 Darlehen mit NM 3 239 5??.-

zur Auszahlung. Etwa zwei Drittel dieses Betrages entfallen auf den städtischen Woh¬
nungsbau.

Weitere Baudarlehen wurden gewährt aus Mitteln der
cluslandsanleihe der canoesbannzentrale»

und zwar wurden ^ ^ ., ^ ^
bewilligt 110 Darlehen mit NM 2 062 120.
verz ichtet wurde auf 20 „ „ „ 615 600.
bleiben 90 Darlehen mit RM 1 446 520.

Hiervon gelangten 1928 einschließlichder bereits im Jahre 1927 bewilligten aber
nicht ausgezahlten Darlehen

198 Stück mit NM 3 285 045.

zur Auszahlung.
Aus eigenen Mitteln wurden noch bewilligt

140 Darlehen mit NM 1496 338.-
von denen

28 Stück mit NM 445 650.

bereits zur Auszahlung gelangten, während auf 6 Darlehen mit NM 73 580. - nachträg¬
lich verzichtet wurde.

Namhafte Mittel wurden auch dem
Kommunalen Wohnungsbau

zugeführt Gemäß den auf Seite 20 nachgewiesenen Verwendungszwecken der Kommunaltre-
dite wurden für den Wohnungsbau aufgewandt

kurzfristige Mittel in Höhe von NM 9 249 500.—
langfristige ., „ „ „ 3 488 220. -

zusammen 12 73? 720.—

In besonderem Maße erfuhr auch der
«leinwohnungLbau

e Förderung der Landesbank. Der N h ein i s ch en W o h n u n g sf ü r s o r ge E. m. b.
in Düsseldorf stellte sie größere Beträge bereit zur Verteilung von Kleinwohnungsbau-

darlehen in Form von Zwischenkrediten. Nachdem sie bereits für 192? 7 Millionen NM
bereitgestellt hatte, stellte sie für 1928 weitere 8 Millionen NM zur Verfügung.

die
H

Lcistnngen
1928.

Baudarleheu
aus Pfau»'

ulicfmittcln.

Ausländsan¬
leihe der

Landcshanlcn-
zcntralc.

Vandarlchen
ans eigene»

Mitteln.

Komm»»«!«
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des Klcin-
wllhnnngs-

dancS.
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Verzins«»«,
der ttlciü-
wuhnunge-

bnudnrlehen,

Soiistissc
Zwischcu-

lrcditc.

Lnudcs-
uelsichcrunsss-

dlirlehc».

Gefllmt-
leistun« für
den Wol,-
MlüssslM».

LllUssfiistincr
Kllminunlll-
lredit uu»

t «88—1927.

.Airzfrisün«
Komnüinnl
trcdit von
192^^27.

Als Zinssa tz für die Kleinwohnungsbaudarlehen wurde der jeweilige ^atz für turz-
fristige Nommunaltred'ite lsiehe Seite 22) 'in Anwendung gebracht.

Weitere Förderung
gebiete und

erfuhr der Kleinwohnuugsbau durch Zuteilung von Zwischen-

Neichszwischentredite,
Kredite für besondere Notstandstrediten, die als
Landesversicherungsdarlehen

gefuhrt und zu Vorzugszinssätzen gewahrt werden.

In großzügiger Weise wurden von der Landcsuersicherungsanstalt Rheinland der
Landesbant als Mittel für Zwecke des Wohnungsbaues minderbemittelter und tinderrrcicher
Familien NM 10 000 000. auf 3 bzw. 5 Jahre bereitgestellt, während die Mittel für
die zwei anderen Attiunen uom Reich und der Landesbant gemeinsam aufgebracht wurden.

Insgesamt hat die Landesbank 1928 dem Wohnungsbau
langfristig NM 24 019 492. und
kurzfrist ig NM 25 589 358.50

zus. NM 49 606 850.50
zugeführt und damit ihre G e s a m t l e i st un g auf diesem Vebiet seit 1924

von NM 89 342 474. Ende 1927
auf NM l-N WI:t24 50 Ende N»2«

erhöht.

Das ttommunalkreditgeschiift.
Die Pflege des Kommuualkredits ist gemäß Satzung und Tradition eme Vorzugs-

Aufgabe der Landesbant. In welchem Ausmaße die Kommunen jederzeit unsere finan¬
zielle Hilfe erfuhren, zeigt nachstehende Aufstellung der l a n g f r i st i g en Kommunaltre-

Die Landesbank gewährte in der Zeit
von 1888 bis 1900 1989 Darlehen

., 1901 .. 1913 3663

dite.
mit

„ 1914 ., zur Inflation 2764
1926 a) Neugewährung 278

K) Konsolidierung
192? 2) Neilgewähruug 484

K) Konsolidierung

NM 1!7^"! ^
„ 352 391465.
„ 253 969 004.

87 900 000.—
„ 23 700 000.^
„ 49 461261.-

27 584 648.
NM 948 640 102.—

Beachtlich ist der scharfe Rückgang des Jahres 192? gegenüber 1926; er ist durch kon¬
junkturelle (Gründe hervorgerufen.

Die Landesbank hat also von 1888 bis 192? an langfristigen Krediten
den rheinischen Kommunen

annähern!» 7 Milliarde NM
zur Verfügung gestellt.

In gleich intensiver Weise widmete sie sich dem kurzfristigen Kommunalkreditge¬
schäft, so insbesondere auch seit der Währuugsstnbilisierung. Sie gewährte den Kommunen

1924 54.4 Millionen NM in 316 Einzclkrediten
1925 87,9 „ „ , 850 (rd.) „
1926 111.9 „ .. .. 571

kurzfristig

192? 66.0 582

zus. 320.2 Millionen NM in 2319 Einzelkrediten.
In das Jahr 1928 trat die Landesbant mit einem Bestand an

kurzfristigen Kommunalkrediten von NM 139 730 665.
und langfristigen „ „ ,. 184 414 680.
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Die Befriedigung des starken kmnmunalen Kreditbedürfnisses bedeutete in, Verichts-
jähr bei der bekannten ungünstigen Lage des weid- und Kapitalmarktes eine besonders
schwieligeAufgabe. Und doch gelang es uns, dank der verständnisvollen Zusammenarbeit
der Sparkassen mit ihrer Zentralbank, wenigstens das kurzfristige Kreditbedürfnis ausrei¬
chend zu befriedigen. Im langfristigen Kreditgeschäft mußten wir uns infolge der Auf-
nahmeunfllhigteit des Kapitalmarktes darauf beschränken,dem dringlichsten Bedarf die uns
von den Sparkassen zufließenden 5 und 10 Iahresgelder sowie einige Mittel aus der Aus¬
ländsanleihe der Girozentrale zuzuführen. Weniger dringliche Fälle mutzten zurückgestellt
weiden. Wir verfehlten nicht, bei diesen und anderen sich bietenden Gelegenheiten die Kom¬
munen darauf hinzuweisen, daß der allgemeine Mangel an Geld uud Kapital auch von
ihnen größtes Maßhalten und besondere Zurückhaltung verlange.

Im einzelnen gestaltete sich das kommunale Darlehensgeschäft wie folgt:

«ummimnl-
lredit
1N28.

bewilligt wurden .
verzichtet wurde au
verbleiben
Auszahlung bis Jahresende

Stück
kurzfristig
!______Betran

897 100 969 215.—
139 6 843 800.—
758 94 125 415.
631 88 407 865.-

An;>U)l
der Kredtic.

Stück
langfristig
!______Bet ran

,lung bis Jahresende 631 88 407 865.-
Die diesjährigen Leistungen der Landcsbank auf diesem
,lich über denjenigen des Vorjahres. , ^. , , .,.
Die gewählten Darlehen verteilen sich auf die betcilu-

775 79 078 337.50
50 2 106 650.—

725 76 97,787.50
704 67 270,32.50

Gebiet liegen somit nicht
unerheblich

Die gewählte gten Kommunen

Großstädte über
,00 000 Einw. .

Kreise ......
Provinz.....
Mittlere nnd kleinere

Städte ....
Landgemeinden . .
Kirchengemeinden .
Genossenschaften. .

zusammen

Stck.
kurzfristig

Belrna,

46
34

2

49 900 000.-
5 227 000.-
4 000 000.—

,50
376

,0
!3

18 301600.—
? 809 765 —

729 500.-
2 440 000.—

63! 88 407 865.

Stck.
langfristig

____ Betran

13
28

4

,07
526

,7
9

22 599 100.
6 239 300.

10 500 000.-

,4 430 760.-
12 085 072.-

1 089 310.-
326 590..

704 ! 67 270 132.-

wie folgt: Verteil»»!,«uf
------------------ die einzelnen

Kreditnehmer.insgesamt

72 499 ,00.—
11466 300.—
14 500 000.-

32 732 360.—
19 894 837.—

1818 810.—
2 766 590.—

,55 677 9!»?.

n^l^bende Aufstellung gibt einen Überblicküber die Verwendungszweckeder Dar¬
lohen r.nd V auf die eiuzelnen Zwecke entfallenden Beträge: ______________________

Venueu-
d»»nsz«cltc.

Bau von Straßen, Wegen, Kanälen
und Brücken ..... - - -

Bau von Uuterrichtsanstalten,
Krankenhäusern, Kirchen nsw. .

Wohnungsbau ........
Grunderwerb .....„'. ' ' zl

Versorgung mit Wasser, Gas und
Elektrizität ........

Schuldentilgung - - - - - ' '
Konsolidierung von kurzfristigen

Krediten ..........
VprsckiedeneKommunale Zwecke .

" zusammen

kurzfristig
RM

052 550.^

464 800.—
249 500.-
878 600.-

4 215 815.^-

62 546 600.
88 40? 865^

langfristig
NM

4 294 240.—

4 136 400.—
3 488 220.—
3 938 000.—

13,4 950.—
745 200.—

26 955 072 —
22 398 050.-
67 270 132.

insgesamt

11346 790.-

8 601 200.—
12 737 720.—

4 816 600.—

5 530 765.—
745 200.-

26 955 072.—
84 944 650.—

155 677 99?.-



158 IV. Landcsbant der Nheinprovinz.

Von den kurzfristigen Krediten wurden im Laufe des Jahres
a) zurückgezahlt NM 25 002 223.-

d) konsolidiert NM 26 955 072.

Außerdem wurden von den in den Jahren 1924 1826 gewährten Ho chw asserkrediten
2) zurückgezahlt NM 1 056 975.—
d) konsolidiert NM 742 017-

Bestand am Zum Jahresende verbleibt ein Vestand
Jahresende.

von rund NM 201 000 U00. kurzfristigen und
NM 268 000 000. langfristigen Kommunalkrediten,

so daß ein G esa m t b e st and an K o mun allr e d i t en in Höhe
von NM. 469 N00 U00__

ins neue Jahr übernommen wird.

Verzinsung der Darlehen.

Verzins»!,«,
der Darlehen.

Das bereits an anderer Stelle hervorgehobene Bestreben der Landesbanl, den von
ihr zu betreuenden Kreisen billige Kredite zuzuführen, findet seinen sichtbaren Ausdruck
in der Zinspolitit des Institutes. Entweder tragbare Kredite, oder gar leine! Volks¬
wirtschaftlich und gemeinnützig eingestellt, hat die Bank ihre Kreditbedingungen immer so
niedrig gehalten, als die Geldbeschaffungskosten, die Aufbringung der Verwaltungslosten
uud der notwendigen Neserven es zuließ.

Nachstehende Tabelle gibt einen Überblick über die verschiedenen Zinsfüße und die
auf dieselben entfallenden Darlehcnsbeträge.

Zinsfuß Nealkredit Äommunaltredit

bis 3°/° ^_ 185 806.84
4 n/o — 35 000.—
4'/« "/« — 1 751 000.—
4V4 °/ll — 12 511910.48
41/2 0/° 187 000 — —
5«/° 1l6 424.09 2 746 726.67
5V2 «/° 1 264 188.05 12? 014.-
6°/o 75 000.— 35 981003.30
6,05«/« 1 051 000.— —
6,2 °/o — 7 917 500.—
6>/4 °/° 5 069 392.81 3 088 540.42
6,4 <Vo — 9 212 833.50
6V2 °/° 10 870 460.29 41 750.—
6'/4 °/l> 1884 617.53 —
7"/n 15 475 829.30 49 795 946.01
7V4 °/° 328 004.02 27 960 421.08
^/2°/u 6 076 447.50 58 729 882.50
8«/n 3 057 171.89 15 264 174.25
8,3 °/n — 1 495 480 —
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Zinsfuß Realkredit Komnmnllllredit

8V2°/°
9°/u
9V2 °/n

10°/°
l0'/2 °/°

188 400.—
1 005 345,55

214 000.—
315 000.—

2 019 378.—

16 223 893.04
2 156 439.59

Die folgende Tabelle gibt eine Übersicht über die Entwicklung der
3in«spanne,

wie sie sich aus der Gegenüberstellung der durchschnittlich von uns zu zahlenden
Zinsen und dem durchschnittlichen Ertrag der Anlagen ergibt.

Zinsspamie.

Jahr Aktiv Passiv Zinsspanne

1926 1. Halbjahr
2. „

10,220 °/°
8,291 °/o

8,566 °/°
7,054 °/°

1,654 °/n
1.23? °/°

Iah'eodurcks^nitt 9,255 °/° 7,810«/° 1,445°/°

1927 1. Halbjayr
2.

7,280 °/o
7,576 °/o

6,339 °/°
6,972 °/u

0,941 °/°
0,604 °/°

Jahresdurchschnitt 7,428 °/o 6,655 °/° 0,773°/°

1928 1. Halbjahr
2.

8,29! °/°
8,418°/°

7,744 °/°
7,858 °/°

0,547 °/°
0,565 °/°

Jahre durchschnitt 8,354 °/° 7,801 °/° 0,553 °/°

Aus vorstehender Übersicht ergibt sich eine Verringerung der Zinsspanne von Jahr
zu Jahr. Ermöglicht wurde diese Verkleinerung der Zinsspanne durch die anwachsende
Bilanzsumme.

Im Jahre 1928 gestalteten sich unsere
Darlehensbedingungen

Zinssntzt flir
Kommunal-

lrcoltc.
wie folgt l

I. ttommunalkredit.

1928 9V4 M.
1928 9Vä"/° (für neue Kredite)
1928 9>/4°/<> (allgemein)
1928 9V2«/°
1928 9'/4°/°
1928 9V«°/°

a) kurzfristige Kredite.
bis 6. Januar
ab ?. Januar
.. 15. März
. 1. Juli

,' 1. August
15. Dezember 1928

d) langfristige Kredite.
Die langfristigen Kommunalkredite wurden vorwiegend zu

7>/,.°/n Zinsen bei 94'/.°/« Auszahlung

.lemäbrt 55ür einen kleinen Teil der Kredite kamen besondere Sätze in Anwendung, die
teils unter dem vorstehenden Satz, teilweise auch geringfügig darüber lagen.
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Zinssätze für
Hypotheken.

Zinsucr-
lullin«»«..

IV. Lllndesbllnl der Rhein Provinz.

II. Hypothekarkredit aus Pfandbriefmitteln.

(a) ländliche, d) städtische Darlehen.)

Zeit Zinsfuß Auszahlung Tilgung

bis 83. t. 88 mindestens
3) 7°/u 98 °/o V2 °/°
d) 7«/u 98 °/u ,/ //

ab 84. ,. 88
l>) «l/2 °/o 98V2 °/° // //
b) 7°/« 93V2 «Zu " //

ab I. l0. 88
3) «V2 "/u 90°/u // //
b) 7 «Zu 90 °/u // //

Bezüglich der ländlichen Hypotheken sei an dieser Stelle noch einmal hingewiesen auf die
Ausführungen Seite 13 betreffend unsere Z i n s v e r b i l li g u n g s ak t i o n.

Auf die Zinsbedingungen der mannigfaltigen Sonderaltionen ein¬
zugehen, würde an dieser Stelle zu weit führen. Zum Teil sind dieselben auch bereits in
der Darstellung der betreffenden Attion enthalten.

Anliisunns-
uerpflich-
tuna.cn.

Kufwertung.

Das Aufweitungsgeschäft konnte bei der Zentrale bis auf kleine Restbeträge auf
der Aktiv- und Passivseite zum Abschluß gebracht werden. Ablosungsanlcihen wurden
ausgegeben:

mit Auslosungsrechten: nom. GM 9 582 400. -
ohne Auslosungsrechte: „ „3 412 78?.50

Davon im Wege der gesetzlich vorgeschriebenen
Auslosung getilgt bis zum 31. Dezember 1928
und demnach noch im Umlauf

Aufwertungs-
u. Ablösung-

»nsprüchc.

EM 47 912 000.
!< 3 412 787.50

GM 51 324 787.50

»» 4 770 000-

Nückzahlungswert

GM 46 554 787.50

Diese Verpflichtungen müßten an sich ihre Deckung finden in den der Landesbank
aus ihren früheren Darlehnsgewährungen zustehenden Aufwertungs- und Ablösungs¬
ansprüchen.

Visher sind der Landesbank zuerkannt und von dieser verbucht worden:
a) Ansprüche auf Grund des Auswertungsgesetzes in Höhe von . . EM 40 831157.71
I') ,, „ „ ,, Nnleiheablösungsgesetzes in Höhe von GM 5 254 279.48

insgesamt GM 46 085 437.19
Hierauf sind im Wege der regelmäßigen Tilgung oder
vorzeitiger Rückzahlung abgetragen worden bis zum 31. Dezember 19 28 „ 6 546 806.48
so daß sich ein Bestand an Aufwertungsoarlehen von
ergibt.

EM 39 538 630.71
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Der geringe Betrag der bisher zuerkannten Ablösuugsansprüche (Forderungen aus
Darlehen an Kommunen) zeigt, daß unsere früher geäußerten Befürchtungen hinsichtlichdes
Ergebnisses der Aufwertung der Kommunal darlehen berechtigt waren. Infolge der für den
Gläubiger ungünstigen gesetzlichen Regelung dieser Materie bleibt das Ergebnis der Kommu-
nalaufwertung, gemessenan den Marloetrügenoer Vorkriegsausleihungen, weit hinter dem
der Hypothekenaufwertung zurück.

Eine Zuerlennuug ist noch zu erwarten für geltend gemachte Ansprüche

1. auf Grund des Aufwertungsgesetzes in Höhe von......EM 950000.—
2. . „ „ Anleiheablösungsgesetzes in Höhe von . .

insgesamt GM 1250 000.-

so daß sich insgesamt, ohne Berücksichtigung der bisherigen Tilgung, Aufweitungsaktiva er¬
geben in Höhe von GM 47 335 437.19. In dieser Summe sind noch nicht enthalten die
Aufweitungsanspiüche gegen die im Saargebiet wohnenden Schuldner, da es hier an einer
gesetzlichenRegelung der Aufwertungsfrage fehlt. Wenn diese Regelung demnächst ent¬
sprechend der Neichsgesetzgebung erfolgen sollte, wäre hieraus noch ein Zugang an Auf-
wcrtunasaitwa von c». GM 500 000.— zu erwarten.

Andererseits zeigen bereits die Ausführungen dieses Berichts über das Ergebnis der
Zwangsversteigerungen in Aufwertungssachen (S. 12), daß bei den Ansprüchen auf Grund
des Aufwertungsgesetzes infolge der eingetretenen Rangverschlechterungen mit erheblichen
Ausfällen zu rechnen ist. Dasselbe gilt in besonderem Maße auch für die Fülle, in denen
die hypothekarische Sicherstellung überhaupt verlorengegangen ist. Bei Aufstellung der Auf-
wertungsrechnung erscheint daher in diesen Füllen eine Abschreibung von rund 10"/« unbe¬
dingt erforderlich. Die vorläufige Aufwertungsrechnung ergibt dann bei Nufwettunzs-

rund EM 51 300 000.— Verpflichtungen
und „ 43 300 000.— Ansprüchen

ein Defizit von GM 8 000 000.—.

hierbei ist noch nicht berücksichtigtein etwa zu Lasten der Landesbank gehender Fehl¬
betrag aus der Aufwertung der Sparguthaben des ehemaligen Aachener Vereins zur Be¬
förderung der Arbeitsamkeit. Die hierüber unter Mitwirkung der Aufsichtsbehörde mit
den beteiligten Gewährsverbänden gefühlten Verhandlungen haben wegen der verwickelten
tatsächlichen und rechtlichen Verhältnisse noch nicht zu einem endgültigen Abschluß gefühlt
werden können.

bilniiz.

VanKabteilung.

Neben der Pflege des Grund- und Kommunallredits widmet sich die Landesbank
der Erledigung bankmäßiger, ihr d«ch die Satzung zugewiesener Geschäfte. Die Not-
wendialeit dem kurzfristigen Geldge chaft erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken,ergab sich,

kurzfristigen Gelder öffentlicher Anstalten und Kassen stark
zunahmen, der bargeldlose Zahlungsverkehr auch in Deutschland seinen Siegeszug antrat und
oie Sparkassen infolge ihrer besonderen Entwicklung seit Erlangung der pa siven Scheck-
fübialeit einer enaercn Verbindung mit dem Geld- und Kapitalmarkt bedurften. Weiter
gef ?dert wurde diese Entwicklung durch die Verhältnisse der Kriegszeit. Wie der Ausbau
der Vanlabteiluna s Zt. im Intere, e der öffentlichen Institute und Kassen erfolgte, so
dimt die^^ heute noch fast ausschließlichden gleichen Interessen; das Privat¬
kreditgeschäft ist ausgeschlossen. .

ll



162 IV. Landesbant der Nheinprovinz.

Abkommen mit
d. Staatsbank,
Vcrlcbr mit

der Deutschen
Girozculralc.
Vaulen und
Lnndeslmnl.
Kreditoren

undTebitore».

Wertpapicr-
Depot.

Umsatz bei der
Adrechnuiins.

stelle.'

Im verflossenen Jahre ist das Abkommen mit der Preußischen Staatsbank im allge¬
meinen Interesse weiter ausgebaut worden und hat sich gegenseitig nutzbringend ausgewirkt.
Die freuudschaftlichen Beziehungen zur Deutschen Girozentrale haben zu einem bedeutenden
Anwachsen der geschäftlichenTransaktionen geführt; der Pflege des Geschäftsverkehrs mit
den deutschen Bunten ist besondere Sorgfalt gewidmet worden.

Die
ttreditoren und Debitoren

der Vllnkabteilung zeigen folgende Entwicklung:

Jahr Debitoren Kreditoren
MillionenNM MillionenNM

1913 19,3 50.1
192.". 18,8 15,4
1924 55,0 89,5
1925 113,8 197,9
1926 134,5 199,4
1927 154,1 233,4
192« 219,1 385,8

Das
wertpapierdepot-ttonto,

das 1913 einen Bestand von 307,2 Millionen NM auswies, hatte am Ende des Berichts¬
jahres wieder einen Bestand von

251,5 Millionen NM.

Der

belief sich 1928 auf

Umsatz bei der Abrechnungsstelle

628,1 Millionen NM

gegenüber 413,6 Millionen NM im Jahre 1926 und 401.7 Millionen NM im Jahre 1927.

Die Tanoesbann als Girozentrale der rheinischensparnassen.

Von jeher sah die Landest»ank in der Betreuung und Förderung der rheinischen
Sparkassen eine besondere Aufgabe. AIs Pruvinzialhilfskasse schon fiel ihr satzungsgemäß
die Förderung des Sparkassenwesens als vornehmste Aufgabe zu; als Landesbank ge¬
staltete sie die Beziehungen zu den rheinischen Sparkassen immer inniger und fungiert seit
1914 als deren Girozentrale. Mannigfaltig und umfangreich sind die Aufgaben, die ihr
aus dieser Stellung erwachsen. Gering ist zwar die Aussicht unmittelbaren Gewinnes, doch
müssen auch die mittelbaren Vorteile aus der Gcldzentralisation und die Wichtigkeit der zu
verfolgenden Ziele in die Nagschale geworfen werden. Unter dieser Voraussetzung er¬
scheint auch die Zuschußbedürftigteit des einen oder anderen Geschäftszweiges nicht als hin¬
reichender Grund zu dessen etwaiger Ablehnung.

Einen Überblick über die Entwicklung der Tätigkeit unseres Institutes geben nach¬
stehende Aufstellungen:
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I. ttommunaler Giroverkehr.

Jahr Abreck
Lokaler
nuncMerkehr

Fcrngiillvcrkehr
bei der Zentrale

1914 ?,1 Million. RM
1916 21,9 // // 0,1 Million. NM
1918 124,7 // V 4,9 //
1919 292,3 /, // 15,2 //
1926 2 647,6 // /, 52,3
1927 3 978,4 // // 69,3
1928 6 551,3 // // 348,1 // //

II. U?echsel- und scheck-InKassoverKehr.

Jahr Wechselinkasso
Stück I Betrac,

Scheckinküsso
Stück j Netrcu,

1925
1926
192?
1928

50 775
163 505
224 714
398 149

Mill. RM

37,8
84,9
96,4

168,9

Mill. NM

1109 577 l 340,4
1571941! 445,5
2 226 660 719,0
2 516 765 874,3

III. Inkasso von NeiseschecKs.

1928 Stückzahl Betrag
NM

Januar .
Februar .
März . .
April . .
Mai . .
Juni . .
Juli . .
August .
September
Oktober .
November
Dezember

3? 980.-
4? 225.—
96 770.40
85 020.—
56 830.—

109 943.55
171 069.35
432 028.6?
18? 118.98
58 315.—
23 360.—
31 465.-

163

Konimmlnlcr
Giroverkehr.

Wechsel- und
Schcctlntnssu.

Ncisclrcditl
schccls.

1 33? 125.95

Eine besonders wichtige Aufgabe erfüllt die Qandesbanl als Geldsumme!- und -aus-
gleichsstelle der rheinischen Sparkassen und öffentlichen Kassen. Zusammenfassung des Kapi¬
tals und dessen nutzbringendste Verwaltung und Wciterverteilung ist in unserer tamtalarmcn
Zeit das Kardinalvroblem. Indem die Sparkassen ihrer Girozentrale die,
Beträge zuführen, schaffen sie sich überdies eine wirksame, zentral verwaltete
referne

Die Guthaben und V erpfl ich tun g e n d e r Sparka ssen bei der Lau
desbant zeigen folgende Entwicklung: _______________________________^

tllpitalarmen
disponiblen

Liquiditäts-

Iahr

1926
192?
1928

Guthaben
Millionen NM

111,6
73,2

168,2

Verpflichtungen
Millionen RM

. 4,2

4,1

Gcldsammcl-
und Alls-
»lcichstelle.

Guthaben und
Vcipflich-

tMM» der
Sportassen.
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Der starke Zuwachs 1928 dürfte vor allem auf die Bestimmung der Mustersatzung,
wonach 10o/o der Einlagen bei der Girozentrale zu belegen sind, zurückzuführen sein. Die
Verzinsung dieser Guthaben setzt die Landesbant im Einvernehmen mit Vertretern der
Sparkassen fest.

V«!!-^weck- Die noch immer der Lösung harrende Wohnungsfrage hat eine neue Form der
sMc». Svartätigleit, nämlich

das Kollektive Vc»u-3wecksparen

zu größerer Bedeutung gelangen lassen. Private Vauspargenossenschnften verschiedenster Art
und Qualität sind entstanden. Um diese Bewegung in ein den Sparern dienliches Geleise
zu bringen, ist die Landesbant mit dem Rheinisch-Westfälischen Spartassenuerband in Ver¬
handlungen eingetreten, die im Laufe des neuen Jahres zu positiven Maßnahmen führen
dürften.

Llliidcslmul Die sorgfältigste Pflege der Interessen unserer rheinischen Sparkassen weiden wir
lassn,"" '"^ ""^ weiterhin, ebenso wie in der Vergangenheit, besonders angelegen sein lassen. Es

ist uns auch angenehme Pflicht, an dieser Stelle den Sparkassen zu danken für das ver¬
ständnisvolle Zusammeuarbciten mit ihrer Zentrale und.für die gute Aufnahme, die unser
Angebot auf Heieinnahme von Fünfjahres-Geldern bei ihnen fand. Wir geben uns der
Hoffnung hin, daß die guten Beziehungen zwischenLandesbant und Sparkassen sich weiter
vertiefen und festigen zu beiderseitiger Förderung und zum Nutzen der zu betreuenden
Volkstreise und Kommunen.

Vilnuzsummc. Die B i l a n z s u m m e beträgt am Jahresende 749,5 Millionen NM und hat damit
die Bilanzsumme von Ende 1913, die M. 668 169 358.51 betrug, uni 81,4 Millionen NM
überschritten.

Gesnmtumsatz, Der Gesamtumsa tz stellte sich auf

21.516 Milliardeu NM

gegenüber 16,1 Milliarden NM im Vorjahre.

NeiMwii,». Der Reingewinn betrügt nach Abzug der Verwaltungskosten und der notwendi¬
gen Abschreibungen

NM 2 819 199.84,

Gewinn- deren Verteilung wir wie folgt vorschlagen:vtltnluun.
NM 875 000.— 5> Zinsen auf NM 17 500 000.— eingezahltes Stammkapital

der Provinz und der Sparkassen,
„ 875 000. - 5"/<> für weitere Nekonstruktion der Beteiligungen,
„ 500 000. - zur Verstärkung des Reservefonds,
„ 100 000.-^ zum Fonds für Anlauf von Maschinen,
„ 250 000.— „ „ ., Iinsverbilligungsaktionen,
„ 50 000.— für die Sterbekasse der Provinzialbeamten,

169199.84 Vortrug für 1929.

NM 2 819 199.84.
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schluhbemerkungen.
In seiner Sitzung am 29. März 1928 beschloß der 74. Rheinische Provinziallandtag eine Ände¬

rung der ßß 5, 11 nnd 12 unserer Satzung. Durch diese Änderung wurden die Bestimmungen über
die Ausgabe von Schuldverschreibungen und Pfandbriefen mit den neuen Vorschriften des Pfandbrief¬
gesetzes vom 21. Dezember 192? in Einklang gebracht, die Regelung der Unterschriftsleistung klarer
gefaßt und endlich die Vermehrung der Vertreter des Svarlassenverbandes im Verwaltungsrat der Qan-
desbank von fünf auf sechs saßungsmäßig festgelegt. Die vorgeschlagene Satzungsänderung fand am
12. Mai 1928 die Genehmigung des preußischen Staatsministeriums.

Auch im laufenden Jahre gebührt unserer gesamten Beamtenschaft und allen Angestellten
wärmster Dank und Anerkennung für die treue und unermüdliche Mitarbeit. Schon am 16. Januar
1929 konnte der Jahresbericht und das Eesamtrcsultat des Abschlussesvon Zentrale und Filialen vor¬
gelegt werden. <

Die Filialen haben durchaus zufriedenstellend gearbeitet und entsprechend zum Gesamtergebnis
beigetragen.

Vermutungen bezüglich der Entwicklung der Verhältnisse im neuen Jahre aussprechen zu wollen,
wäre verfrüht wird doch diese Entwicklung wesentlich beeinflußt werden durch den Ausgang der be-
voritcbenden Nepailltionsverhandluugcu. Der Bericht des Reparationsagenten hat durch seine

------ Beurteilung unserer Wirtschaftslage eine für die deutsche Delegation ungünstige

um die Erreichung dieses Zieles will die Qandesbank der Nhein-
vrovinz nicht in letzter Reihe stehen.

Düsseldorf, den 21. Januar 1929.
Die Generaldirektoren

der candesban« der Nheinprovinz.

Bei. Bernegau.
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IV. LllndesbanI der Nheinpiovinz.

Mlanz der TandesbanK der Nheinprovinz vom

4.

12.

13.
14.
1',.
IN.
17.
18.

Nlchi eingezahltes Kapital ......................
Kasse, fremde Geldforten und fällige Zins- und Dividendenschelne .....
Guthaben bei Noten» und Abrechnungsbanken ..............
Schecks,Wechselund unverzinsliche Schatzanweisungen:

a) Schecks und Wechsel ................... RM
K) unverzinsliche Schatzanwelsnngenund Schatzwechsel des Reiches

und der Länder ..................... „
Nostroguthaben bei Banken und Vankftrmen:

») bei Staatsbannen und üsfentl. rechtl. Kreditanstalten ..... NM
d) bei sonstigenBanken ................... „

Reports und Lombards gegen börsengängigeWertpapiere . . , , .....
Eigene Wertpapiere:

») Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen des Reiches und
der Länder ........................

l,) sonstige bei der Neichsbant und anderen Zentralnotenbanken
uelclhbare Wertvapiere .................. „

c) sonstigebuisengängige Wertpapiere ..........______ ^,
Konsllitlalbetetligungen ........................
Dauernde Be'elligung bei anderen Banken und Bankflrmen........
Deblioren in laufender Rechnung:

») Banken, festes Geld ................... RM
K) Sparkassen ....................... „
o) Genieinden und Gemcindeverbände ............ „
ci> sonstige ........................ „

17 243 733.6N

27 810 000.—

35 613111.87
25 025 678.49

RM 5 029 9,8.0!'

15 897 928.03
12 8,0 352.22

5 215 000. ^
4 126 048.77

201 628 682.95
8198 192.69

Aval- und Vürgschaftsdebitorcn ................. RM
Langfristige Darlehen:

-») Hypotheken:
1. aus eigenen Goldpfandbrlefen ............. RM
2. aus sonstigenMitteln ................. „
3. aus den Ausländsanleihen der Deutschen Nentenbankkredit-

llNstlllt ........................ „
4. aus der Wohnungsbau-Auslandsanleihe der Landesbanlen-

zentrnle A. G. (davon 1051000.— durch die Nassauische
Landesoank im Bezirk Wiesbaden) ...........

10 481 140.15

29 584 402.90
14 015 738.81

11404 508.73

4 486 637.52

b) Kummunaldllrlehen:
1. aus eigenen Guld-Kummunal-Schuldverschreibungen, , . .
2. aus der eigenen Auslands-Anleihe ...........
8. aus sonstigenMitteln .................
4. aus den AuZlnnds-Anlelhen des Deut,chcn Sparkassen und

Giroueibandes ....................
5. für Zwecke des Kleinwohnungsbaues ..........
6. NotstandKtiedltc .....'..............

RM

RM

59 441 287.96

95 063 199.31
19199 821.08

121272 310.10

9 212 833.50
23 332 673.50

567 619.38

Geldbeschassungskostenzu 6 o und k der Passiva .
RückständigeDnrlehnszinfeu .........
^inscnantelle .................
Bantgebllude ................
Sonstige Immobilien.............
Aufwertung:

») Darlehntzforderungen einschl. Zinsrüclslände
K> Anlage in Nsfette» ..........
e) Forderungen an die Aufwerlungsmasse . .

iM 268 648 456.87

NM 39 826 627.06
8 183 000.-
4 364 814.69

RM
2 500 000

451 821
1 686 653

45 053 738

60 638 789
1161 225

33 738 198
1 795 762
2 885 560

219157 924

828 089 744
266 247

1 805 296
2 442 01!

500 000

47 378 941
749 566 910 68
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31. Dezember 1928 vor der Gewinnverteilung.

167

Passiva

2.

6.

10.

NM 10 000 000. ^
10 000 000 —

Kapitaleinlage:
2) Stammfonds......................
t>) Einlagen der beteiligten Spiikasfen ...........

Reserve -
»> Sicherheitsfonds ................... RM 3 250 000.—
b) sonstige Rückstellungen .................. _______306 067.65,

Kreditoren:
2) seitens der Kundschaftbei Dritten benutzteKredite ..... NM —.—
b) deutsche Banken, Bankfirmen, Spartassen und sonstigedeutsche

Kreditlnslttute ...................... „

c) sonstige Kreditoren ...................^_____«^
Von der Gesamtsummeder Kreditoren (mit Ausschluß von «) sind:

1. innerhalb ? Tagen fällig ................ NM
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig........
3. nach mehr als 3 Monaten fällig...........^_____«^

307 759 711.03
78 074 355.96

62 743 769.84
308 865 797.65

14 225 000 —

Avlll- und Vürgschaftsverpstlchtungen .............. NM
Akzepte ..............................
Langfristige Anleihen:

2) 6, 7 u. 8°/°ige Goldsifandbriefc.............. NM
b) 6, u. 7°/°tg° Gold-Kommunnl-Schulduerschreibungen .... „
c) 7°/»lge Auslanbs-Anleihe ................ /,
6) Darlehen aus den Auilandsauleihen des deulschen Spartafsen-

und Giroverbandes ................... "

e) Beteiligung cm den Ausländsanleihen d. LandesbankenzentraleA. G. „
f) Darlehen aus den Ausländsanleihen der DeutschenNentenbank-

kreditanstlllt ..................... "
g) Langfristige Darlehen ...............' -
t>) Notstands-u. Sonderlredite staatlicher Kreditanstalten .... „
i) Bankgelder mit festen Laufzeiten ............^_____^

Noch nicht eingelöste fällige Zinsscheine .................
Zinsen-Anteile und vorausbezahlte Darlehnszinsen ............
Noch nicht eingeforderter Betrag auf dauernde Beteiligungen ........
Gewinn:

») Vortrag aus 1027..................
d) in 1028 ........................

10 481 140 15

25 551 600.—
70 454 000.—
19 225 000.03

9 212 833.50
8 401 875.—

12 025 391.32
68 827 529.43

15 814 597.12
52 290 015 —

NM 97 780.98
2 721 418.86

^"3°Schuld aus Nheinprovinz-Ablosungsllnleihenmit und ohne Aus¬
losungsrechten einschl. der gezogenen, aber noch nicht vorgelegten
Stücke nebst deren Zinsen .............. - -

b) Nückstellungfür spater fällige Zinsen ............

NM 47 263 221.85
3 132 686.26

RM

20 000 0U0

3 556 067

385 834 566

281 802 841

459 175
4 636 901

62 250

2 819199

50 895 908
749 566 910

Die Neberewstimmung der Bilanz mit
den Büchern, den Vermllgensbeständen
und den Verhältnissen wurde festgestellt.

Düsseldorf, den 18. Januar 1929.
Treuhand- und NevisionLauteilung der

candesoank der Nheinprovinz.
gez.: Kenn, gez.: Kleeue.

Pf.

65

99

40

69

84

11
68
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Mlanz der OandesbanK der Nheinprovinz

9.
10,

!l.
12,

13,
14,
15.
1«.
17.
18.

RM

RM

Nicht eingezahltes Kapital ..................
Kasse, fremde Geldsorten und fällige Zins- und Diuideudenschetne
Guthaben bei Noten- und Abrechnungsbanken .........
Schecks,Wechselund unverzinsliche Schatzamueisnngen: .....

2) Schecksund Wechsel ..................
b) unverzinsliche Schatzanweisungen und Schatzwechseldes

Reiches und der Lander . . ' ..............
Nostruguthaben bei Bauten und Banlfirmen:

g) bei Stacttsbavken und üffentl. recht!. Kreditanstalten , . . .
b) bei sonstigen Banken .................. „

ilteports und Lombards gegen börsengängigeWertpapiere ........
Eigene Wertpapiere:

«) Anleihen und verzinsliche Schai'anweisuugen des Reiches und
der Länder .......... . . . /......... NM

b) sonstige bei der Reichsbank und anderen Zentralnutenbnnken
belcihbare Wertpapiere .................. „

c>) sonstige börsengängige Wertpapiere ....... , , , ^_____„
KonsortialbeteUigungen........................
Dauer,ide Beteiligungen bei anderen Banken und Baulfirmen ......
Debitoren in laufender Rechnung:

n) Banken, festes Geld ................... RM
b) Sparkassen ...................... „
c) Genielnden und Geni^inoeverbönde ............ „
a) sonstige ........................^_____^

Aval- nnd Bürgschaftsdebitoren ................
Langfristige Darlehen:

n) Hypotheken:
1. aus eigenen Goldpfnndbriefen .............
2. aus sonstige» Mitteln .................
3. aus den Auwvdsanlethen der DeutschenRentenbcmtkredttanstalt
4. aus der Wohnungsbau-Ausländsanleihe der Laudesbanlen-

zentrnle A. G. (davon 1 051 000. - durch die Nnssnuifche Landes-
bllnt im Bezirk Wiesbaden).............

17 243 738,60

27 810 000,—

35 6'3 111,3?
25 025 678,49

5 029 918,00

15 897 928,03
12 810 852,22

5 215 000 —
4 126 048,7?

201 623 682,95
8 193192,69

NM 10 481140,15

RM 29 534 402,90
14 015 738,81
1! 404 508,73

4 486 687,52

b) Kommunllldarlehen:
1. aus eigenen Gold-Kommunal Schuldverschreibungen, , , ,
2. aus der eigenen Ausländsanleihe..........
8. au« sonstigenMitteln .................
4. aus den Auslands-Anleihen des Deutschen Spartassen- und

Gircverbnndes ...................
5. für Zwecke deS Kleinwohnungsbanes ..........
6. Notstandskredtte ..................

NM

RM

59 44! 287,96

95 063199,81
19 199 82!,08

121 272 810, >N

9 2!2 853,50
23 332 673,50

567 619,38
RM 268 648 456.8?

Geldbeschaffungskostenzu 6e und f der Passiva .
RückständigeDarlehnszinsen ..........
Zinsen-Anteile .................
Vankgebäude .................
Sonstige Immobilien.............
Ausweitung:

«) Darlehnsforderungen einschl. Zinsrückstände
b) Anlage ln Effekten ...........
c) Forderungen an die Auswertungsmasfe . .

RM 39 826 627,06
3 188 000.—
4 364 314,» 9

RM
2 500 000

451 821
I 686 653

45 058 783

60 688 789
1181 225

33 738 198
1 795 762
2 885 560

219157 924

328 089 744
266 247

1 805 296
2 442 011

500 000

Pf.

8?
63

60

86
85

34
42

!!

83
01
24
3?

47 878 941 75
749 566 9,0 68
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31. Dezember 7928 nach der Gewinnverteilung.

i.

7.

8.

9.

10.

11.

12.

Kapitaleinlage:
n) Stammfonds..................... NM IN 000 000.—
t>) Einlagen der beteiligten Sparkassen ............ ,. 10 000 000.

Reserve:
«) Sicherheitsfonds .................... RM 3 750 000 —
b) für Maichlnenbeschassung,IinsUerbilligunsssakiionenund sonstige

Rückstellungen ..................... „ «50 067.65,

Kreditoren:
8) seitens der Kundschaftbet Dritten benutzteKredite ..... NM —.—
b) deutscheBanken, Vankflrmen, Sparkassen und sonstige deutsche

Kreditinstitute ..................... „ 807 759 711.03
c) sonstige Kreditoren .......'.......... „ 78124 855.9«

Von der Gesamtsumme der Kreditoren (mit Ausschluß von ») sind:
1. innerhalb 7 Tagen fällig............. NM 62 793 769.84
2. darüber hinaus bis zu 3 Monalen fällig.......... 8U8 865 797.65
3. nach mehr als 8 Monaten fällig............ 14 235 000.—

Aval- und Vürgschafts-VerpflichtungenNM 10 481140.15

Akzepte ......................................

Langfristige Anleihen:
s) 6, 7 u. 8°/°ige Goldpfandbriefe ............. NM 25551600.—
d) 6 u. 7°/°ige Gold-Konnnunlll-Schulduerschreibungen .... „ 70454000.—
c) 7°/°ige Auslands-Anleihe................ „ 19 225 000.03
<l) Darlehen aus den Ausländsanleihen des deutschen Sparkassen-

und Gtroverbandes ................... ,, 9 212 888.50
s) Beteiligung nn den Ausländsanleihen d. Lllndesbanwntrale A.G. „ 8 401875.—
f) Darlehen aus den Ausländsanleihen der DeutschenNentenbank-

treditllnstalt ...................... „ 12025891.32
8) Lanfristige Darlehen .................. „ 68 827 529.48
n) Notstands- und Sonderlredite staatlicher Kreditanstalten ... „ 15814597.12
i) Bankgelder mit festen Laufzeiten ............ 52 290 015.—

Noch nicht eingelüstefällige Iinsscheine .................... '. . . .

Iinsencmteile und borausbezahlte Darlehnszinsen ....................

Noch nicht eingefordeter Betrag auf dauernde Betelliguna/n ..............

Gewinn-Vortrag .................................

Gewinn-Anteil auf Kapitaleinlage.........................

Aufweriung:
u) Schuld aus NhewproUinz Ablüsungsanlethen mit und obne

Auslosungsschcineneinschl. der gezogenenaber noch nicht vorge¬
legten Stücke nebst deren Zinsen ............. "M 47 263 221.85

b) Rückstellungfür später fällige Zinsen .......... „ 3 13 2 686.26

169

Passiva.

RM

20 000 000

4 406 067 65

Pf.

885 884 566 ! 99

281 802 841

459 175
4 636 901

62 250

169199
1 750 «00

40

69

!i!

50 395 908 ! 11
749 566 910 68

Die übeleinsttmmung der Bilanz mit
den Büchern, den Vermügensbestanden
und den Verhältnissen wurde festgestellt.

Düsseldorf, den 18. Januar 1929.
Treuhand- und Nevisionsabteilung der

candesbank der Nheinprovinz.
gez.- Kenn gez.: Kleene
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Gewinn- und Verlustrechnung der TandesbanK der Nheinprovinz 1928.
ausgaben. Einnahmen.

Verwaltungskosten
Neln>Gewinn , ,

2 955 636
2 819199

5 774 836 51!

Vortrcissaus 1927 .........
Zinsen ..............
Gewinn aus dauernden Beteiligungen
Gewinn nus Effekten und Konsortium

Geschäften ...........
Gewinn aus Devisen und Sorten, .
Bellräge der Darlehnsnehmer zu den

Grldlieschnsfunssstosten
Provisionen ............

R21t
97 780

4 524155
89 023

50 828
195 702

696 387
120 957

Pf.
98
88
70

37
96

51
18

,774 836 53
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V. Provinzial-Oebensversicherungsanstalt
der Nheinprovinz.

Die Provinzial-Lebensuersicherungsanstalt der Nheinprouinz gehört dem Verband öffentlicher
Lebensuersicheiungsanstalten in Deutschland an, der gegenwärtig die nachstehend verzeichneten öffent¬
lichen Lebensuersicherungsanstaltcn umfaßt:

1. Lebensversicherungsanstalt der Ostpreußischen Landschaft und des Kommunalen Spar- und Giro¬
verbands für die Ostmari in Königsberg i. Pr.,

2. Lebensversicherungsanstalt Westpreußcn in Danzig,
3. RicderschlesischeProuinzial-Lebensversicherungsanstalt in Vicslau,
4. OberschlesischeProuinzial-Lebens-, Unfall- und Haftpflichtversicherungsanstalt in Ratibor,
5. Pommersche Prouinzial-Lebensversicherungsanstalt in Stettin,
6. Piovinzial-Lebeüsueisicherungsllnstalt Brandenburg in Frankfurt a. O.,
?. Hessen-NassauischeLebensversicherungsanstalt, öffentliche Versicherungsanstalt für den Voltsstaat

Hessen und die preußische Provinz Hessen-Nassau in Wiesbaden,
8. Lebensversicherungsanstalt Sachsen-Thüringen-Anhalt in Meiseburg,
9. der Nhcinurovin^ in Düsseldorf,

10. Pruuinzial-Lebensversicherungsanstalt von Westfalen in Münster i. W.,
11. Provinzial-Lebens-, Unfall- und Haftpflicht-Versicherungsanstalt Schleswig-Holstein in Kiel.
12. Hannover in Hannover,
13. Öffentliche Versicherungsanstalt der SächsischenSparkassen in Dresden.
14. „Bayern", Öffentliche Anstalt für Volks- und Lebensversicherung in München,
15. Öffentliche Lebensversicherungsanstalt Oldenburg in Oldenburg i. O..
16. Öffentliche Lebensversicherungsanstalt Baden in Mannheim,
17. Öffentliche Lebens-, Unfall- und Haftpflichtversicherungsanstalt Brauuschweig.

Das Arbeitsgebiet der Mitglicdsnnstaltcn des Verbandes umfaßt das Deutsche Reich mit dem
Freistaat Danzig, aber ohne Württemberg und Hohenzollern. In diesen beiden Gebieten wirkt die

Deutsche V ers o r g u n g s an st a I t V er s ich e r u n g s b a n I A.-G.,
ein gemeinnütziges Lebensuersicherungsunternehmen.das mit der öffentlichenLebensversicherung in engster
Arbeitsgemeinschaft steht. Die Deutsche Versorgungsanftalt, deren Aktien sich ausschließlich in den
Händen' des Württembergischen Spaikassen-Girouerbandes in Stuttgart und des Verbands öffentlicher
Lcbensvcrsicherungsanstalten in Deutschland befinden, ist als Platzhaltern, einer öffentlichen Anstalt für
Württemberg und Hohenzollern anzusehen.

Im Geschäftsjahr 1928 wurden bei der Anstalt in der Lebensversicherung beantragt 3300 Ver¬
sicherungen über 17 686 691. - NM Versicherungssumme. Davon traten in Kraft 2942 Versicherungen
über 15 961979. NM Versicherungssumme.

Durch Tod, Rückkauf, Verfall und Reduktion kamen 419 Versicherungen über 2 596 819.- RM
Versicherungssumme in Abgang.

Am Ende des Berichtsjahres waren an selbst abgeschlossenenVersicherungen in Kraft
10 748 Todesfalluersicherungen über 62 356 404. RM Versicherungssumme

5 Rentenversicherungen über 5 973. NM Iahresrente.
Die dem Verband öffentlicher Lebensversicherungsanstalten in Deutschland angehörenden, auf der

Vorderseite abgedruckten Anstalten einschließlichder Deutschen Versicherungsanstalt wiesen zusammen
Ende 1928 einen Versicherungsbestand auf von

620 762 Versicherungen über
1 313 123 375. RM Versicherungssumme und

85 608. NM Iahresrente.

In der Unfallversicherung wurden im Geschäftsjahr von der Anstalt neu abgeschlossen1035
Versicherungen mit 198 386.68 NM Iahresprämie.
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Ende 1928 waren an selbst abgeschlossenenVersicherungen in Kraft
4208 Versicherungen über 703 135.68 RM Iahresprämie.

Die Gewinn- und Veilustrechnung in der großen Lebensversicherung schließt mit einem Überschuß
von 46? 227.37 NM ab, der voll in die Überschußrücklagefließt. Line günstig verlaufene Sterblichkeit,
gute Kapitalerträge und eine sorgfältige Beobachtung der Verwaltungskosten haben gleichermaßen
zur Bildung dieses Überschusses beigetragen.

Aus der Überschußrücklagekönnen auf die gewinnberechtigtcn Versicherungen der großen Lebens¬
versicherung mit und ohne Untersuchung im Versicherungsjahre 1930 folgende Überschußanteile gewährt
werden:

1. für alle Versicherungen, welche wenigstens zwei volle Versicherungsjahre bestanden haben, bei Bar-
bezug der Überschußanteile ein Grundbetrag von 10 «/n des gewinnberechtigtcn Tarifbeitrages
und bei Summenzuwachs ein Grundbetrag von 10o/o der Versicherungssumme;

2. auf alle Versicherungen, welche wenigstens fünf volle Versicherungsjahre bestanden haben, ein
Insatzbetillg von 5 o/n des gewinnberechtigten Tarifbeitrages bzw. eine diesem Zusatzbetrag
entsprechende Summenerhöhung.
Die Gewinn- und Verlustrechnung in der Steibegeldveisicherung schließt mit einem Überschuß von

2 565.57 NM ab, der voll in die Überschußrücklageder Versicherten fließt.
In der Unfallversicherung hielt sich der Schadensverlauf im abgelaufenen Geschäftsjahr in er¬

träglichen Grenzen. Die Gewinn- und Verlustrechnung schließt mit einem Überschuß von 22 648.95 RM
ab. Der Überschuß wird voll einer Sicherheitsrücklage überwiesen, deren Bildung bei der heutigen
Lage der Unfallversicherung dringend erforderlich ist.

Düsseldorf, den 30. Juni 1929.

provinzial-cebensverficherungsanstalt der Nheinprovinz.

Adams. Ressing.
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l Gewinn- und verluftrechnung

m
IV

Vl

VII

^. Einnahmen.
Überträge aus dem Vorjahre:

1. Dcckungstavttal .............
2. Beitrngsüberträge ............
3. Rücklagefür schwebende Versicheruugsfälle
4. Überschußrücklage der Versicherten .....

Zuwachs aus dem Überschusse des Vorjahres
5. Sonstige Rücklagen............

veiträge für:
1. Kapitnlversicherungenauf den Todesfall

n) selbstabgeschlossene...........
b) ln,Nückdeckungübernominene ......

2. Rentenversicherungen
«) selbstabgeschlossene..........
b) in Rückdeckung übernonunene......

3. Sonstige Versicherungen
2) selbstabgeschlossene ..........
b) in Rückdeckungübernommene ......

Nebenleistungen der Versicherungsnehmer

Rapitalertriige:
1. Zinsen für festbelcgleGelder ........
2. Zinsen für vorübergehendbelegte Gelder ,
3. Mletserträge ...............

Gewinn au« «apitalanlagen:
1. Kursgewinn ...............
2. Sonstiger Gewinn ............

Vergütung der Rückversicherer für:
1. Ergänzung des Deckungtzkavital ......
2. Eingetretene Versicherungsfälle,,,,,,,,
8. NücküberlrageneVersicherungen.......
4. Sonstige vertragsmäßige Leistungen,,',,,

sonstige Einnahmen,

Gesamteinnahmen

RM Pf

480 875

883 990

2 575 «36
104 242

2 065 79

16 285

RM P>

l 5U6 U24 !

1014199 -
8 000

814 866

15 885

2 68« 079

2 065 7!»

16 285 68

266 655

46 428
15135

5 (.00
22 058

161505
181 168
150 259
42 604

RM Pf,

8 358 424 i 79

2 698 380

328 219

27 058

485 537

1656

6 899 278

7''

74

,1?

99

27

<2. Abschluß.
Gesamteinnahmen .............. R M 6 899 278.2?
Gesamtausgaben ............... „ 6 432 050.90
Überschuß der Einnahmen........ RM 467 227,3?

I). Verwendung des Überschusses.
Kn die Überschuhrücklage der versicherten RM 467 227.3?

V. Piovinzial - LebcnLu ersicherungsan sta I t der Nheinpiovinz. 175

in der Lebensversicherung.

m

IV

v

VI

VII

VIII

IX

XI

XII

XIII

L. Ausgaben.
Zahlungen für unerledigte Versicherungsfälle der Vor¬

jahre :
l>) geleistet.......................
b) zurückgestellt ....................

Zahlungen für Versicherungsfälle im Geschäftsjahre für:

Kapltalversicherungenauf den Todesfall
2) geleistet .......................
b) zurückgestellt .....................

Vergütung für in NUckdeckung übernommene Versiche¬
rungen: ........................

Iahlungen und Rückstellungen für vorzeitig aufgelöste
selbst abgeschlossene Versicherungen (Rückkauf)

Überschuhanteile an versicherte

Rückversicherungsbeitriige für:

lwpitalversicherungenauf den Todesfall

Verwaltungskosten:

1. Abfchlußtosten ......
2. Sonstige Verwaltungskosten
3. Steuern .........

Abschreibungen

Verlust aus Uapitalanlagen:

1. Kursverlust . !.....................
2. Sonstiger Verlust ....................

DeckungsKapital am Schlüsse des Rechnungsjahres für:

1. Kapltalvelsicherungenaus den Todesfall ..........
2. Rentenversicherungen............ .....

Veitragsüberträge am Schlüsse des Rechnungsjahres für:

1, Knviwlversicherungenauf den Todesfall ..........
2. Rentenversicherungen ..................

Überschutzrücklage der versicherten

Sonstige Ausgaben

Gesamtausgaben

RM P,, RM 11

!0N«

282 850 48
31500 —

510 613
154110

6171

12 894

2 757 533
3 445

25

1176 086

RM Pf-

8 000

317 350

104 434

76 254

112186

461 581

670 894

12 439

12 894

2 760 978

1177 021

718 015

48

19

^!>

15

88

8?

99

64

6 432 «50 90
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II. Gewinn- und Verlustrechnung

I

^. Einnahmen.

Überträge aus dem Vorjahre:

NM ^Pf. NM Pf. NM Pf.

1. Deckung«tapital ....................

680 05

2 288

68« 05 2 968

2. Beitransübertrnge ...................
3. Gewinnreserbender Versicherten .............

Zuwachs aus dem Überschußder Vorjahre ........

Veitriige für:

05

I!

selbstabgeschlosseneKapitalverstcherungenauf den Todesfall , , 18 2(16 45

III Nebenleistungen der Versicherungsnehmer....... — —

IV ttapitalertriige:

842 48

V 37 44
!

Gesamteinnahmen 21554 42

c. Abschluß.

Gesamteinnahmen .......-....... , NM 2l 554 42
Gesamtausgaben ................ „ 18 988,85
Überschuh der Einnahmen......... NM 2 565,5?

0. Verwendung des Überschusses.

«n die Überschuhrücklage der versicherten NM 2 565.5?

V. Prouinzial'Üebensuersicherungcailstalt der Nhrinprooinz 177

in der sterbegeldversicherung.

L. Ausgaben.

Zahlungen für Versicherungsfälle im Geschäftsjahr für

Uapitaluersicherungen auf den Todesfall

III

IV

2) geleistet. . ,
d) zurückgezahlt

V

VI

VII

Zahlungen und NUckstellungen für vorzeitig aufgelöste

selbst abgeschlossene Versicherungen (NückKauf)

Gewinnanteile an versicherte aus dem Geschäftsjahre:

verwaltungsnosten:

NM !Pf.

1. Abschlußkosten......

2. Sonstige Verwaltungskosten

Abschreibungen

Deckungskapital am Schlüsse des Rechnungsjahres für

Kapitnlberstcherungenauf den Todesfall ...........

Gewinnreserve der versicherten

Gesamtausgaben

NM Pf.

4162
278

NM

3 796

1748

1 440

23?

100

Pf.

^.

5 545 ««

!^!

8 076 —

580 ! 05

18 988 85

12
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III. Gewinn- und Verlustrechnung

in

IV

V

VI

VII

/^. Einnahmen.

Überträge aus dem Vorjahre l

1. Vortrug aus dem Überschusse
2. Deckungstnpital .,,,.,,
3. Beitragsüberträge .....
4. Schlldenreserven .....

veitriige fUr Unfallversicherungen:

n) selbstabgeschlossene ......
d) in Nückbeckungübernommene . .

Nebenleistungen der Versicherungsnehmer

Kapitalerträge (Zinsen)..........

Gewinn aus Uavitalanlagen.......

Vergütungen der Rückversicherer für:

1. Ergänzung des Deckungskapitalsgemöß § 58 P. V. G.
2. Eingetretene Versicherungsfälle...........
8. Vorzeitig aufgelösteVersicherungen.........
4, Sonstig« Vertragsmähige Leistungen ........

Sonstige Einnahmen

Gesamteinnahmen

RM Pf.

327 3?
493 41

77 928 70
135 116 48

665 356 96
76 980 62

RM

94 174

52 746

,^7

6!

213 865

744 339

2 862

Pf,

96

146 921

195

58

7<»

48

,'!>,!

1107 685 11

C. Kbschluh.
Gesamteinnahmen .............. RM 1107 685.11
Gesamtausgaben ............... „ 1085 036.16
Überschuß der Einnahmen........RM 22 648.95

l). Verwendung des Überschusses.

«n die Sicherheit«- und clusgleichsrücklage RM 22 648.95

V. Prooinziul-Lebcnsversicherungsllnstalt der Nheinprovinz

in der Unfallversicherung.

179

III

IV

V

VI

VII

VIII

IX

X

XI

XII

L. Ausgaben.

Zahlungen für Versicherungsfälle der Vorjahre aus selbst abgeschlossenen
Versicherungen

u) geleistet .............................
b) zurückgestellt ...........................

Zahlungen für versicherungsfiille im Nechnungsjahr aus selbst nb
geschlossenenVersicherungen

a) geleistet .............................
b) zurückgestellt ..........................

Vergütungen für in NückdecKung übernommene Versicherungen

Zahlungen für vorzeitig aufgelöste selbst abgeschlossene Versiche¬
rungen ...............................

NücKversicherungsbeitriige

Verwaltungskosten:

1. Agenturprovisionen....
2. Sonstige Verwaltungslosten
3. Steuern .........

Abschreibungen

Verlust aus Uapitalanlagen

VeitragsrücKgewiihrreserue

Veitragsübertriige für selbst abgeschlossene Versicherungen in eigener
Rechnung ..........................

Sonstige Rücklagen

Sonstige ausgaben

Gesamtausgaben

RM

119 083
15 340

254 282
150 885

116 942
102 129

P,

!!!',

27

RM

134 423

405 16?

79 098

153 180

Pf.

96

27

U

29

219 071

114

667

93 311

86

,^>

98

I.i.

1 085 036 16
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II

III

IV

V

VI

VII

VIII

IX

X

XI

XII

XIII

V. Provinzial-Lebensverstcherungsanstalt der Nheinprovinz

IV. Gesamtbilanz für den schlutz

/^. vermögen.
Grundbesitz.............................

Hypotheken.............................

Darlehen an öffentlicheKörperschaften.................

Wertpapiere ............................

Darlehen auf Versicherungsscheine ................

Guthaben:
1. bet der Landesbnnt der Rheinprovinz und bei öffentlichenSparkassen
2, bei anderen Versicherungsunternehmungen.............

GestundeteBeiträge .........................

RückständigeZinsen und Mieten ...................

Guthaben bei hebestellenund aus direkten!Intasfu ...........

Kassenbestandeinschl.Postscheckguihaben. . -, .............

Einrichtung ............................

Anlagewerte des Aufwertungsstocks..................

Sonstiges Vermögen ........................

Gesamtbetrag

RM P,

94« 993
120 546

RM

178 000

1 302 600

422 000

1 095 420

170 796

2 067 540

646 04?

59 320

348 760

50109

I

276 797

49 260

Pf.

6 661 654 79

75

62

03

92

63

96

49

11

28

Düsseldorf, den 30. Juni 1929.

provinzial-OebensversicherungLanstalt der Nheinprovinz.
cloanlL. Nessing.

V. Provlnzial-Lcbensversicherungsnnstalt der Nheinprovinz
181

des Rechnungsjahres 1928.

m
IV

V

VI

VII

VIII

IX

L. Verbindlichkeiten.

Deckungskapitalfür:
1. Kapitalversichcrungcnauf den Todesfall . . , ,
2. Sterbegeldversicherungen............
3. Rentenversicherungen .............
4. Unfallversicherungenmit Prttmienrückgewahr. . ,

Neitragsübcriräge für:
1. Kapitnluersichcrungenauf den Todesfall .....
2. Rentenversicherungen........,.....
3. Unfallversicherungen .............

Rücklagefür schwebende Versicherungsfälle......

llberschußrücklngeder Versicherten..........

Aufwertungsstock .......................

Rücklagefür Verwaltungskosten:
1. Abschlußkosten...........................
2, Sonstige Verwaltungslosten .....................

Sonstige Reserven und Rücklagen:
1, Nicht abgehobeneGewinnanteile ...................

Guthaben anderer BersicherungKuutcrnehmungenaus dem laufendenRückuersiche-
runasverlehi . . , ..........................

Sonstige Verbindlichkeiten:
1. Vorausgezahlte Beiträge ......................
2. Nicht abgeführte Steuern ......................
3. Nicht abgehobeneRückvergütungen ..................
4. Tilgungsfonds für Darlehen.....................
5. Guthaben der Vertreter .......................
6. Guthaben anderer Versicherungsunternehmungen......... , , ,
7. Ilnsenrücklageaus Disagio bei Napitalanlaaen ............
8. Pensionsfunds ...........................

Überschuß

Gesamtbetrag

RM Pf. RM

2 757 533 l —
8 076
3 445

66? ^98 2 769 721

l 176 086
935 —

93 811 55 1 270 332

245 280

718 595

276 797

81732 96
47 302 40 129 035

30 686

74 27?

84 171 90
19 032 61

2 442 44
1051 20
5 445 89

484 941 51
17 400 —
40 000 — 654 485

492 441

6 661654

Pf.

98

55

62

69

11

36

11

93

55

89

79

Daß das in die Bilanz eingestellte Deckungskapitalnach den Vorschriftendes GeMftsplanes
berechnet ist, wird hiermit bestätigt. ^ Meyer,

Chefmlltematiker
des Verband» öffentlicherLebensversicherungsanstaltenin Deutschland.

7^„ ,»,«i„ll!mmlm!, d«. »»chchcndenR°ch!»n««»b!ch!u!I«1928 d«i Pi°mnz!»I.«ile„5«>,!ch°.
.m,«.mch»<. d« 33«^« Mi. w. »rd„m,»«W« g«r.°„ M,ch°rn «d „!«„,!. b«ch.w,«.,

^ Nevisionsabteilung
de« Verbands öffentlicherLebensversicheiungsanstaltenin Deutschland.

i. A.: Uan.
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Erläuterungen.

1. 3ur Gewinn- und Verlustrechnung in der cebe nsversicherung.

^X. Einnahmen.

II. 3. Bei den sonstigen selbst abgeschlossenen Versicherungenhandelt es sich um Inualiditüts-
und andere Zusatzuersicherungen.

V. 2. Der sonstige Gewinn aus Kapitalanlagen ergibt sich mit NM 6000. aus dem Damno
bei Darlehn an öffentliche Körperschaften,mit NM 261.65 aus einen, Bonns beim «auf
von Staatsanleihen und mit NM'15 797.02 aus dem Disagio bei Hypothelenanlagen.

VI. 4, Die „Sonstigen vertragsmäßigen Leistungen" sind Abschlußgebührendes Rückversicherers.

6. Ausgaben.

VII. 1. In den „Abschlußkosten" sind NM 30 305.35 Arztlostcn enthalten.

2. Die „Tonstigen Verwaltungstosten" verteilen sich wie folgt:
^Inkassoprovisionen .......... NM 27 419.75
l>) sonstige persönliche Kosten ......... „97 275.21
c) sächliche Kosten ........... , .. 29 415.05 NM 154110.01

In den Verwaltungskostcnsind auch die auf die gestundeten Beiträge entfallendenNückstellnn-
gen enthalten.

VIII. Die Abschreibungen erfolgten auf das Dieustgebäude der Anstalt mit NM 12 000. - und
auf Ausstände bei Vertretern mit NM 439.99.

IX. 1. Die aufgeführten NM 12 894.25 stellen den buchmäßigen Kursverlust dar.

2. 3ur Gewinn- u nd Verlustrechnung in der sterbegeldv ersicherung.

L. Ausgaben.
V. Die Abschreibungen von NM 9.93 beziehen sich auf Ausstände bei den Vertretern.

3. 3ur Gewinn- und Verlustrechnung in der Unfallversicherung.

^. Einnahmen.

VI. 4. Die „Sonstigen vertragsmäßigen Leistungen" sind Abschlußgebührendes Rückversicherers.

L. Ausgaben.

VI. 2. Die „Sonstigen Verwaltungsrosten" verteilen sich wie folgt:
u) persönliche Kosten ............ . . RM 75 507.37
b) sächliche Kosten .................. 26 621.84

Summe NM 102 129.21

VII. Die Abschreibungen von NM 114.84 erfolgten auf Ausstände bei Vertretern.

X. Die Veitiägsüberträge beziehen sich auf die selbftabgeschlossenenVersicherungen,soweit diese
im Selbstbehlllte der Anstalt verbleiben.
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4. Zur Vilanz.
^X. Vermögen.

I. Der Grundbesitz besteht aus dem Dienstgcbäudc der Anstalt Düsseldorf, Elisabethstrasze 11.
IV. Der Bestand an Wertpapieren am 31. Dezember 1928 setzt sich wie folgt zusammen:

i.
2.

Bezeichnung der Wertpapiere

Reichs- und Staatsanleihen ..............
Goldpfandbriefe und Gold-Kommunalschuldverfchreibnngen

der Lllndesbank der Nheinprovinz ...........
Rentendankanleihe (^ent^I-LllnK tor ^Zriculture Qe>-m.

Qolcl ^l,sm-l^02n).................

Nennwert in
deutscher

Neichswahrung

NW 205> 000.^

„ 875 000.-

96 «00,

Kurswert Bilanzwert

für den Bestand am Schlüsse
des Geschäftsjahres

NM 182000.'

„ 826875.

93702.

RM 1102577.-

NM 182000-

„ 819718.75

98702.—

NM 1095420.75

VI. Der Posten setzt sich zusammen aus:
Guthaben bei der Lcmdesbant der Nheinprovmz . .

öffentlichen Sparlassen in lfd. Rechnung
'^ " ,. „ langfristig für

Hypotheken zur Verfügung gestellt......

VII.
XIII.

. . NM 1 182 599.
. . „ 59 894.96

. . . 704 500.
Summe RM 1 946 993.96

Der Betrag besteht uur aus technischgestundeten Beiträgen.
^i.> ionitiaen Aktiva bestehen mit NM 45 588.52 aus vorausgezahlten Bezügen und
NM 3 671.76 aus Guthaben bei anderu Versicherungsunternehmen, die nicht aus den laufen¬
den Nückuei'sicheruugsvertehrherrühren.

finanzielles Ergebnis aus der Sterblichkeit
für «apitalverficherungen auf den Todesfall

einschließlichSterbegelduersicherungen.

Es waren im Nechnungsjahr 1928 für Todesfälle zu zahlen oder zurückzu-
stellen (einschl. der in Nücldeclung gegebenen mummen) ..........NM 382 940.08
Es standen zur Verfügung:

1. aus dem Deckungslapital der durch Tod erloschenen Ver¬
sicherungen .............

2 aus dem Gefahrbeitrag sämtlicher Todesfallversicheruugcn
' g) Lebensvcisicheiung...... NM 371 624.35^

d) Steibegeldversicheiung
3. aus der Vergütung der Rückversichererfür durch Tod er¬

loschene Versicherungen

NM 20148.—

„ 375 370.35

,, 131168.- NM 526 686.35

Der Überschus/aus der Sterblichkeit betrug hiernach: ...... . NM 143 746.27

^ <?,arin enthalten NM 35266. diskontierter Wert der Versicherungssummenzu festem Termm.
^ H^i M ^7an dw Nückversichererf" Todesfallmrsicherungen gezahlte RWoPrmn.e im Betrage von

NM 79 708.86 in Abzug gebracht.

Für Uapital- und Nentenuersicherungen auf den cebensfall.

Es hätten durch Todesfälle an Prämien^^^^ ' ' ' .' "^>
Es sind frei geworden .......... NM 26 —
Der Verlust ans der Sterblichkeit betrug hiernach . ............' "
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